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Anardhiften in Warjhan greifen 
eine Sparbant an! — Gorent- 
fin foll bereits abgedauft haben. 


DWarfhau, Ruffifchpolen, 25. Mai. 
Ein furzes, aber blutiges Gefecht fand 
heute Nachmittag vor der Induftrie- 
ipaarbant ftatt, melche. von einer 
Bande Anarciften angegriffen murbde. 

Die Angreifer waren mit Revolvern 
bewaffnet und befahlen den Angeftell- 
ten und den Kunden, die Hände hod) 
zu halten. Der Oberfaffirer aber 30g 
Statt deffen feinen Revolver und feuerte 
auf die Eindringlinge. 

Das war das Signal zu einer leb- 
haften Füfilade, während deren zwei 
ber Kunden getöbtet, und zwei andere 
Kunden, fünf Angeftellte und einer der 
Angreifer bermundet wurden. Die An- 
areifer bewerkſtelligten ihr Entkommen 

und nahmen ihren Verwundeten mit. 
S.t. Petersburg, 25. Mai. (3 Uhr 
Nachmittags). Es verlautet in den 
Wandelgängen des Parlaments, daß 
Herr Goremykin als Premierminiſter 
abgedankt habe, und Herr Schipow 
von Moskau ſein Nachfolger geworden 


ſei. 

Ferner verlautet, daß Fürſt Uruſow, 
früherer Affiitent im Minifterium des 
Sinnern, welcher fein Amt niederlegte, 
als der alte Reichsrath feinen Plan 
betreff3 Aufhebung der Raſſen⸗ und 
Konfeſſionsbeſchränkungen in den 
Schulen nicht gutheißen wollte, und 
welcher ſeitdem als Verfaffunge demo⸗ 
krat in das Abgeordnetenhaus desPar— 
laments gewählt worden iſt, zum Mi— 
niſter des Innern ernannt worden ſei. 

St. Petersburg, 25. Mai. Der Pre— 
mierminiſter Goremykin begab ſich 
heute nach Peterhof, um die endgiltige 
Zuftimmung bes Zaren zu ber allge 
meinen Erklärung der Regierungspoli- 
tif zu erhalten, welche da3 Kabinet in 
Erwiderung der Antwort des Parla— 
ments auf die Thronrede ausgearbeitet 
hat. Da biefer Entwurf durch die gan 
ze Hofklique hindurch Spießruthen 
laufen muß, ſo hält man es nicht für 
wahrſcheinlich, daß der Premier recht— 
zeitig zurück ſein könne, um dieſe Er— 
klärung noch heute Nachmittag dem 
Barlament vortragen zu können: 

Die verfaffungsbemofratifche Mehr- 
heit des Abgeordnetenhauſes plant, 
wenn Dieje Erklärung unbefriedigend 
befunden mird, ein Vertrauenäman- 
gel3-Botum für da Minifterium zu 
beantragen und jo ber" Regierung die 
Erjegung bes jegigen. Mintftertums 
durch ein anderes aufzudrängen, mel- 
ches mit dieſer Partei und dem Abge— 
ordnetenhauſe mehr in Harmonie ſteht. 
Wird dieſes Programm ausgeführt, 
ſo wird damit, falls der Zar nicht zu 
ſofortigem Nachgeben bereit ift, das 
Hereinbrechen eined Konfliktes jehr be- 
Tchleunigt! 

Iroß der maßpollen Rathichläge der 
Führer werden, die Verfaflungspemo- 
{raten dur die radikalen Elemente 
einem offenen Bruch zugedrängt! 

Die revolutionäre Thätigkeit ift im 
ganzen Lande im Zunehmen, und bie 
Blätter, welche die radialen Gruppen 
vertreten und plößlich wieder die Er: 
laubniß zum Erfceinen erhielten, er: 
gehen fich in den bitterften Angriffen 
auf die Regierung jowie auf Das 
Parlament. Offenbar bereifen rebolu= 
tionäre GSenblinge dad Land und rei- 
zen Die Bauern auf. 

Andererfeit3 hat auch die Reaktion 
ihre Agenten, wmelche biefelbe Taktik 
befolgen. Im Innern gibt es täglich 
Zufammenjtöße zwifchen diefen beiden 
Elementen. Viele Mitglieder des Bar: 
Iament3 haben Drohbriefe erhalten. 

St. Peteröburg, 25. Mai. Während 
einer Verfammlung der reaftionären 
„Schwarzen Hundert“ auf dem Ardj- 
angelplag in Gt. Peteräburg, unter 
dem Borjig von Barbara Nitolajemna, 
begannen Wrbeiter eine Gegentund- 
gebung, indem fie die Marfeillaife fan- 
gen. Ein Zujfammenftoß folgte, und 
die „Schwarzen Hundert” feuerten 50 
Revolverfchülfe ab. Ein Mann wurde 
getöbtet, drei jchmwer verwundet, und 
Dusende trugen Löcher im Kopf da⸗ 
von. 

Liberale, welche den Gang der Dinge 
beobachten, führen dieſes Wiederauf⸗ 
Yeben der alten bureaufratifchen Praf- 
tifen auf bie Inſpiration des Generals 
Trepow zurück. 

Das Blatt „Slowo“ theilt mit, daß 
Kruſtalew, der Präſident vom Voll 
zugsausſchuß des Arbeiterrathes da— 
hier (der ſich mittlerweile aufgelöſt 
hat), nicht, wie erſt bekannt gemacht 
wurde, freigelaſſen, ſondern vielmehr 
als Gefangener nach der finländiſchen 
Feſtung Sveaborg transportirt wor⸗ 
den ſei. (Er war am 9. Dezember v. 
Jahres während des Generalſtreiks 
verhaftet worden.) 

St. Petersburg, 25. Mai. Der Pre⸗ 
mier Goremykin kehrte Nachmittags 
von Peterhof zurück und rief eilig eine 
außerordentliche Sitzung des Kabinets 
zuſammen. Man erblickt darin ein 
Anzeichen, daß etwas Unerwartetes 
borgelommen. 

Moskau, 25. Mai, Der Mann, mel- 
er am 6. Mat ben Vizeadmiral Dus 
baſſow, Generalgouverneur von Mos⸗ 
Jen * einen Pe ‚au töd⸗ 


(12 Eeiten,) 


ten fuchte, ift als der Flottenleunant 
Holfchemaitorw erfannt worden, ber 
früher zur Schmwarzmeerflotte gehörte. 
Gt. Petersburg, 235. Mai. Heute 
Abend um 8 Uhr wurde erklärt, das 
Gerücht über Goremyfins Abdankung 
al3 Premier fei ‚berfrübt, und Herr 
Gorempfin werde im. Laufe des Sams— 
tag3 im Abgeorbnetenhaufe feine Er- 
Härung ber Regierungspolitif abgeben. 


Des Frauenmords bezihtigt. 
Gonvernenr einer ruffiichpolnifchen Provinz 


Warfhau, Ruffifhpolen, 25. Mai. 
Der Gouverneur Jelinsfi von Stielce 
fteht in jchmerem Derdacht, eine 
Vrauensperfon Namens Dfulinu er- 
mordet zu haben, deren Leiche geftern 
in einem Zimmer mit ihm gefunden 
wurde. Nachbarn hörten zwei Schüffe 
fallen. Selinsti behauptet, das Frauen 
zimmer habe Gelbitmord begangen. 
Den hiefigen Zeitungen ift unterfagt 
worden, das Vorfommniß zu erwäh- 
nen, welches großes Aufſehen verur—⸗ 
facht hat. 

Alfonſo begrüßt ſeine Braut. 
Irun, Spanien, 25. Mai. König 
Alfonſo begrüßte heute unter großen 
äußerlichen Zeremonien, aber herzlich, 
ſeine, aus England angelangte Braut, 
die Prinzeß Ena von Battenberg. 
Unter einem Böllerſalut fuhr das 
Paar mit Gefolge nach Madrid weiter. 
Verſicherungsgeſellſchaft macht zu. 
London, 25. Mai. Das Londoner 
Hauptgefchäft der „Mutual Referve 
Life Infurance Co.“ ſowie alle Agen— 
turen derſelben auf dem Lande ſind 
ſeit heute geſchloſſen. 


Inland. 


Neue Niederlage der Regierung! 
In einem Eiſenbahn-Rabatteprozeß. 


Kanſas City, 25. Mai. Richter 
Smith MePherſon erhielt im Bundes— 
diſtriktsgericht die Nichtigkeitsbeſchwer— 
de von George H. Crosby, früherem 
Oberfrachtagenten der Burlington— 
bahn, gegen die, auf Verſchwörung zur 
Gewährung von Rabatten lautende 
Anklage aufrecht. Er erklärte, die Re— 
gierung habe kein genügendes Beweis— 
material für das Vorhandenſein einer 
Verſchwörung beigebracht, und entließ 
daher den Angeklagten. 

(Der Prozeß von Crosby iſt zu un— 
terſcheiden vom Prozeß gegen die Bur— 
lington-Bahn ſelbſt, welche angeſchul— 
digt iſt, Schlachthausbeſitzern Rabatte 
auf Export-Frachtraten gewährt zu 
aben. Eine Nichtigkeitsbeſchwerde 
auf dieſen Antrag wurde vom ſelben 
Richter am 22. Mai abgewieſen, und 
die Prozeßverhandlung wurde auf den 
31. Mai anberaumt). 

59. Kongref;. 


Mafhington, D. K., 25. Mai. Der 
Senat nahm die, vom Ausfhuß gün- 
ftig einberichtete Vorlage . betreffg 
Steuerfreiheit für benaturirten und 
zu Induftriezweden verwendeten Al- 
fobol, troß eifrigen Widerftandes des 
Senators Aldrih, mit nur wenigen 
Aenderungen an. (Eine nähere Be- 
Tpredhung fiehe an der Spibe der he::- 
tigen ebditoriellen Seite!) 
Darauf murde der Landiwirth- 
Thaftsetat zur Berathung genommen, 
mobei auch über andere Dinge geredet 
wurde. SHale tadelte e3, dak zu Wet- 
terbeobachtern Leute ernannt würden, 
die aud) ein anderes Bundesamt be- 
Heiden. PBatterfon fjagte, Perfonen, 
die im Gtaat3dienft erwerbsunfähig 
geworben, feien mindeftens eben] qut 
zu Benfionen berechtigt, mie Richter 
oder Offiziere. 
Dem Namen nad) hatte dcs Abge- 
orbnetenhaus imieder eine Berathung 
bes Etats für diplomatifche und Kton- 
fularzmwede, wobei Tommne in längerer 
Rede die Republifaner und Präf. 
Roofevelt angriff, während Dalzell fie 
drei Stunden lang vertheidigte. 
Wafhington, D. K., 25. Mai. Das 
Abgeordnetenhausfomite fürGeſchäfts— 
regeln beſchloß, die Hepburn'ſche Reſo— 
lution bezüglich de Bahnraten— 
porlage günftig einzuberichten. 
Diefe Refolution bejtimmt, daß das 
das Haus feine Nichtzuftimmung zu 
den Senat2zufäßen diefer Vorlage er- 
tlären, und die Vorlage an eine ge— 
meinfame Konferenz übermwiefen mer 
den folle. 
MWalhdington, D. K., 25. Mai. Das 
Abgeordnetenhaus beichloß mit 144 
gegen 105 Stimmen, die Bahnraten- 
Vorlage an einen gemeinfamen Kon 
ferenzausfehuß zu jenden. 14 Abge- 
ordnete inaren anmefend, jtimmten 
aber nicht mit. 
25 Republifaner ftimmten mit den 
Demokraten des Haufes gegen die Re- 
gel betreff3 Sendung ber Bahnraten- 
borlage an eine Konferenz. 
Oben Winter, unten Sommer! 
Eolorado Springs, 25. Mai. Die 
Stürme der leßten drei Tage im Ge- 
birge mejtlich von bier haben den be- 
rühmten Pite's Peak (deffen 100jäh- 
riges Entdedungsjubiläum in diefem 
Sabre gefeiert wird) oben mit rinem 
dideren Schneemantel umgeben, als er 
feit zwanzig Jahren um diefe Zeit ge= 
habt Hat. Gleichzeitig find die unteren 
Hügel mit üppigem Srühlingsgrün be⸗ 
deckt, und ſo entſteht ein höchſt ein— 
— Gegenſatz. 

Cornell ſiegt. 
Boſton, 25. Mai. Das jährliche 
Wettrudern zwiſchen den betreffenden 
Riegen der Harvard» und der Cornell- 
Univerfität murde von den legteren ge- 
monnen, mit brei Soetlangen. oder 
12 und h Sekunden. 


| 


— — — — — — — — —— — — — — — — — —— —— — — — — —— ——— — —— — — — — — — 


bendpost 


Chicago, 


Vom ſozialen Felde. 


Smithfield, O. 25. Mai. Nachdem 
noch vergangene Nacht vereinzelte 
Schüſſe gefallen waren, herrſchte heute 
an der Plum-Run-Kohlengrube Frie— 
de, auf der Oberfläche wenigſtens. 
Man traut dem Frieden aber noch 
nicht, und die Wächter für die arbei— 
tenden Nichtgewerkſchaftler werden 
raſch noch weiter vermehrt. 

Neue Verſöhnungsverſuche ſind fehl— 
geſchlagen. 

Terre Haute, Ind., 25. Mai. Die 
Streitfragen zwifchen den Orubenbe- 
fitern und Grubenarbeitern $ndianas 
find heute vor einem gemeinjamen, 
aus 8 Herren Lejtehenden lnteraus= 
Thuß erörtert worden. 

Gleichzeitig find au im Gtaate 
Illinois jolche gemeinfchaftliche Unter: 
handlungen im Gange. 


Lokalbericht. 


Chetlain und Genoſſen. 


Ausdehnung der Unterſuchung auf andere 
Richter möglich. 


Der Ausſchuß des Vereins der 
Rechtsanwälte, welcher die eigenartigen 
Geldgeſchäfte von Richter Chetlain 
unterſuchen ſoll, mag dieſe Unterſuch-⸗ 
ung auf andere Richter ausdehnen, | 
bon denen einer in Geldnöthen und | 
ein anderer ein großer Qebemann fein | 
jol. Auch heikt es, daß die wieder: | 
holie Ernennung von Edward N. | 
Zimmer, Schreiber in Chetlains Ge: 
richtshof, zu Maſſenverwaltersſtellen 
Gegenſtand einer Unterſuchung werden 
mag. Zimmer ſoll dabei viel Geld 
verdient haben. | 

Richter Chetlain ift jekt Sekretär 
der „Chicago International Co.“, 
welche in Süd-Mexiko eine Plantage 
anlegen wollte, aber angeblich feine | 
AUltien auf den Markt geworfen hat, 
und Präfident der „Veta Grande Minz | 
ing and Milling Co.”, melche einen 
„Slaim“ in Wistonfin hat und mit 
200,000 Kapital inforporirt ift. 

Elifha E. Ware, 5492 Cornell Übe., 
hat James 3. Weit, 5733 Woodlaron | 
Une,, unter der Anklage verhaften laj- 
jen, ihr $10,000 für merthlofe Aktien | 
abgefchwindelt zu haben. Ware be= 
hauptet, er jet durch Richter Chetlain | 
veranlaßt worden, fihb an jenem | 
Attienunternehmen zu betheiligen. Der | 
Richter ftelt dies in Abrede und mil, 
erjt ein halbes Yahr nach Warez Be 
theiligung überhaupt davon Kunde er= | 
halten haben, daß diejer die Aftien er= | 
worben habe. Ware habe ihn nad) ' 
MWefi gefragt, und er habe ihm ver= | 
fichert, daß er diefen für ehrlich halte. 
Er felbit jei mit Wet an verfchiedenen | 
Unternehmen betheiligt. Ware haben 
die Aftien zu 50 Cents getauft, mäh- 
rend fie zu $l notirt wurden. Ware 
foll infolge feiner Internehmungen | 
haufig IUnannehmlichkeiten haben; er | 
prozeffirt jegt mit feinem Schwager 
Robert H. Lam. Weit war einft Mit- 
inhaber der „Ehicago QIimes“ und 
hatte über eine Aftienausgabe Streit, 
der in die Deffentlichteit drang. 

Richter Chetlain ift ala Bürge von 
E. B. Denifon und %. H. Curtis zus | 
rüefgetreten. Frau Curtis wurde fein 
Nachfolger. Der vielgenannte Herr 


gefäangnig aus, daß Richter Chetlain | 
fih in der berühmten Stadtratha- | 
prototol-Fälfhung zum Beiten der | 
„SUınoi3 Tunnel Ep.“ nicht recht be- Ä 
nommen habe, und er verfpricht Ent=- 
hüllungen. 


Bücderreviforen für Zion. 


Richter Yandis beauftragte heute im | 
Bundes - Diftriftsgericht zwei Jach- | 
fundige Rechnungsführer mit einer | 
zweiten Repifion der Bücher in Zion | 
Eity. hr Bericht Toll den am Prozef | 
betheiligten Anmälten als Grundiage | 
dienen, damit fie jo bald ala möglich | 
die Trace der Eigenthümerfchaft | 
Zions zur Verhandlung vor den Rich- 
ter bringen fünnen. Anwalt Newman | 
erhielt vom Richter die Erlaubnif, | 
Abfchriften aller jet in den Staatäge- 
richten eingereichten Dofumente einzu= 
reichen. Domies’ Anwalt, PB. €. Haley, 
hat einen Tyragebogen, betreffend bie 
Geldverhältniffe Zions, ausgearbeitet 
und dem Richter voraeleat, und Anz 
malt Newman hat daflelbe gethan. Ei- 
nen Termin, an dem die VBerhandlun= 
gen beginnen jollen, hat Richter Lan— 
dis noch nicht feitgefegt. 


— — —— — 


Aus dem Fluß gezogen. 


In der Nähe der Kinzie Str.-Brücke 
im Fluſſe treibend, wurde heute die 
Leiche eines Mannes entdeckt, von der 
Polizei geborgen und nach Gavins Be— 
ſtattungsgeſchäft, Nr. 326 N. Clark 
Str., geſchafft. Der Ertrunkene iſt 
etma 40 Jahre alt, 5 Fuß 9 Zoll groß, 
240 Pfund ſchwer, hat braune Augen, 
braunes Haar und rothen Schnurr— 
bart. Er trug einen dunklen Anzug 
und ein blau und weißes Hemd. In 
den Taſchen wurden 86, ſonſt aber 
nichts gefunden, was einer Feſtſtellung 
ſeiner Perſonalien ermöglicht hätte. 

— —— — — 


* Grauſame Behandlung und 
Trunkſucht werden als Gründe für die 
Scheidungsklage angegeben, welche 
heute im Namen der Frau Emilie 
Tatge vom Ex—-Richter Gilbert gegen 
deren Gatten, den früheren ſtädtiſchen 
Klageanwalt Wm. H. Tatge, ange- 
ſtrengt worden ift, 


| Nothfalle. 


ı namentlich Tchmwer belaftend fein, mäh- 


„Derderbte“ Zugend. 


Volizeichef will Herumtreiber im 
Tenderloin verhaften lajjen. 


Standal in Staatsanitalten. 


Anfcheinend fhlimme Migmwirthfchaft ver: 
anlaft die Staatswohithätigfeitsbehörde 
zum Dorgehen. — Sonderbarer Einwand 
eines Advofaten. 


BVolizeichef Collins erklärte fich heute 
für die Einführung der Todesitrafe 
für MWeiberfchänder, da eineZuchthaus- 
ftrafe fich nicht ala ausreichend eriwie- 
fen hab e. 

Der Bolizeichef hat heute den Befehl 
erlaffen, auf alle Jungen zu fahnden, 
welche fi im „Ienderloin“ herum- 
treiben, 

In dem Tagesbefehl ift angeführt, 
daß viele Klagen Darüber eingelaufen 
find, daß Knaben im Alter von 14 bis 
16 Sahren fchlechte Häufer und andere 
2ofale befuchen, wo fie nichts zu fu- 
chen haben, oder neuaierig in die Yen- 
jter folder Häufer fehauen. Alle ju— 
gendlichen Herumtreiber im Tender: 
loin follen daher verhaftet, und ih.e 
Eltern davon benachrichtigt merben. 
Der Polizeichef verbreitete fi) dann 
auch über die Sittenverderbniß der Ju— 
gend, melde mit dem Bejuch von 
Iheatern zmeifelhafter Güte, Glüd3- 
fpiel und Kneipen beginnt. Dann fol- 
ge der Befuch verrufener Häufer. Der 


| Beamte mahnte die Eltern dringend, 
| darauf zu achten, 


mo ihre Knaben 
Abends jich aufhalten, und empfiehlt 
„gebrannte Afche” als autes Mittel im | 
Für Vurfchen, welche an 
ftändigen Mädchen und Frauen nad- 
jtellen, empfiehlt er den Prügelpfahl. 


Schlechte Derwaltung von Staatsanftalten. 


Veränderungen in der Verwaltung 
der Anjtalten für ſchwachſinnige Kin— 
der in Lincoln und im Soldatenwai— 
ſenheim zu Normal, Ill., werden von 
der Staatswohlthätigfeitsbehörde dem 
Gouverneur empfohlen werden. Die 
Behörde hatte durch Unterausfchüflfe 
die Verwaltung beider Anjtalten uns 
‚ terfuchen laffen, und die Berichte, 
welche ber Behörde heute in einer Son= 
derfigung in dem Sprechgimmer bon 
Dr. Franf Billingd unterbreitet wur 
den, veranlaßten fie zu einem dement— 
fprechenden Belchluß. Gleichzeitig mur- 
den dem Gouperneur die Berichte über- 
mittelt. Derjenige über die Beamten 
der Anftalt für Schmwadhfinnige fol 


rend der über da3 Goldatenmaifen- 
haus die Thätigfeit der Wirthfchafte- 
tin, der Gattin des Superintendenten, 
lobt, aber die de3 GSuperintendenten 
ſelbſt ſchwer tadelt. 

Die Sitzung der Behörde fand hin— 
ter verſchloſſenen Ihüren Statt. - Die 
Unterfuhung im Soldatenheim wurde 
von Frl. Julia Lathrop und dem Ge- 
fretär der Behörde, Wm. C. Graves, 
geführt. 

Die Behörde weigerte fich, der Wai- 


einen Syreibrief zu ertheilen. 
County Zivildienitprüfuna. 


Sehzehn Perfonen betheiligten fich 
an der County=Zipildienftprüfung bon 
Bewerbern um Anjtellung in den Un 
ftalten in Dunning, welche heute in den 
| Räumen der Eounty- Zivildienſtbehör⸗ 
de ſtattfand. Erſt im letzten Augen⸗ 
blick ſtellten ſih die Bewerber ein. 
Gleichzeitig wurde eine Prüfung von 
Fuhrleuten gehalten. Hieran nahmen 
vier Männer theil. 


Gegen junge Geſchworene. 


In der Kreisgerichtskanzlei erhob 
heute der Anwalt Beattie Einwand ge— 
gen 900 Geſchworenen-Kandidaten, 
welche ev. Falls zum Dienſt in einen 
Prozeß eines „Kunden“ des Anmwalt3 
herangezogen werden mögen. Er be- 
hauptete, daß zmifchen den Gefchmore= 
nenfommiffären und Gerichtsbeamten 
im Kriminalgerichtsgebäaude eine Ver 
ſchwörung beſtehe zu dem Zweck, junge 
Leute zum Geſchworenendienſt auszu— 
wählen, weil dieſe leicht zu Vorurthei— 
len gegen den Angeklagten neigten. 
Keiner der 900 Leute ſei über 41 Jah— 
re alt. Richter Honore wies den Pro— 
teſt ab. 

In dem Falle, in welchem obiger An— 
trag geſtellt wurde, handelt es ſich um 
Newton D. Laurens, Wm. C. Hill und 
A. H. Anderſon. 
Julia Erickſon in Norwalk, O. um 
840,000 beſchwindelt haben. Die Frau 
iſt eine Wittwe, und daher meinte der 
Anwalt, daß junge Leute ihr zu ſtarke 
Sympathie entgegenbringen und ſich 
zu Ungunſten der Angeklagten beein— 
fluſſen laſſen würden. Frau Erickſon 
hatte Antheilſcheine in einer Gießerei 
in ihrer Heimath verkauft und war 
durch einen ihr von Paſtor Thone em— 
pfohlenen Grundeigenthbumsmalfler, 
Namens Enod3, mit Qauren? und An- 


* 
z 


‚verfon befannt geworben. Diefer foll 


fich für den Befiter von E.M. Blandh- 
ford Haus an der Rhodes Ave. und 
34. Str. ausgegeben und e3 ihr zu 
$70,000 verfauft haben. Während bie 
Frau das Geld von Norwalf holte, 
we — angeblich das Haus 

u $42,000; 87000 waren Baargeld. 
Statt die auf dem Haufe laftende HY- 


. 
- 
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Freitag, den 25. Wai 1906.— 


5 Uhr: Ausgabe. 


al3 fchuldenfrei Hingeftellt und $70,- 
000 erhalten haben. Die Frau erfuhr 
die Wahrheit und wandte fich an den 
Staatsanwalt. Anzwifchen hat fie, 
weil fie die Zinfen auf die Hupothef 
nicht bezahlen ‚tonnte, da3 Haus ber= 
Ioren und ijt gänzlich berarmt. 


Derhaltungsmaßregeln. 


Oberbaufommiffär O’Connel nahm 
heute Gelegenheit, zu verfünden, daß 
feinen Untergebenen jtreng verboten 
jet, Abweichungen von den ftädtifchen 
Vorſchriften zu dulden, auch theilte er 
ihnen gleichzeitig mit, daß er von ihnen 
eine gute und feißige Erledigung ihrer 
Dienſtobliegenheiten erwarte. 


Sie verlieren Beide. 
Bei der Zählung der Stimmzetiel, 
welche in der 29. Ward für die Stadt— 


rathskandidaten Golombiewski und 
MeGinty abgegeben worden ſind, ver— 


lor erſterer drei Stimmen und lebie- 


rer zwei. Viele Bolitifer wohnen der 
Zählung bei, die dadurch Intereſſe 
gewinnt, daß Golombiewski nach der 
erſten Zählung nur acht Stimmen 
Mehrheit hatte. 


Müſſen zahlen. 


Der Countyraths-Präſident hat 
heute erklärt, daß die Fehlbeträge in 
den Kanzleien des Sheriffs, des Su- 
perior= und des Nachlaßgericht3 bis 
zum 1. unit bezahlt werden müffen, 
andernfal3 mürben die Bürgen der 


ı Beamten haftbar gemacht werben. Der 


|; 
| 
| 


| 


Diefe follen Frau | 


Gefammtbetrag ift faum $4000, 
Yilehr Wafjerinfpeftoren. 


Oberbaufommiffär D’Connell hat 
heute dem Bürgermeifter die Anftellung 
bon zehn nfpeftoren empfohlen, mel- 
che nach Uebertretern der Sprenkel— 
und andern Vorfchriften über ben 
Mafferverbrauch forfhen und bie 
Mafferröhren nach fhadhaften Stellen 
unterfuchen folen. Das Geld zur Be- 
zahlung der Leute ift vorhanden. 


Finanzfrage. 


Ald. Bennett iſt im neuorganiſirten 
Stadtrath wieder Vorſitzer des Fi— 
nanzausſchuſſes und glaubt daher An— 
ſpruch auf das jetzt für dieſen Poſten 
ausgeworfene Jahresgehalt von 83500 
zu haben. Der Korporationsanwalt 
beſtätigt das, Kämmerer MeGann hat 
ſich das aber als ſchriftliches Gutachien 
ausgebeten. 

Möglicherweiſe muß Bennett aber 
auf ſeine Bezüge als Stadtrathsmit— 
glied verzichten, weil ein ſtädtiſcher Be— 
amter nicht zwei Gehälter beziehen 
darf. 

Im Stadtſchatzamt liegen 8350,000 
zur Bezahlung von Schadenerſatzer— 
kenntniſſen, die Inhaber der letzteren 
wollen aber prozeſſiren, weil ſie nicht 
auch die Zinſen, insgeſammt $15,000, 
erhalten jollen, wozu jie jich berechtigt 
glauben. 

ůô — 


Hat er ſich ertränkt? 


Die Lagune im Lincoln Par? nach Poppers 
Leiche durchſucht. 


Im Lincoln Park wurde ein Zettel 
folgenden Inhalts gefunden: „Da ich 
weiß, daß einem armen Manne in Chi- 
cago nicht Gerechtigkeit wird, fo werde 
ich mich tödten. Die American Erpref 
Eo. hält für mich einen Kleinen Koffer 
und ein Padet. Sie will mir die Sa= 
hen nicht ausliefern. Da ich ohne 
faubere Wäfche nicht zur Arbeit gehen 
fann, ilt es für mich wohl am beiten, 
in den See zu fpringen. Ed. Popper.“ 
a... und Park-Poliziſten durch— 
ſuchen nun die Lagune im Park nach 
der Leiche des Mannes, der nach An— 
ſicht des Polizeichefs Collins ſeine 
Drohung wahrgemacht hat. 

Detektive Weinreich hat ermittelt, 
daß Popper ein Maſchinenbauer war 
und im Acme-Hotel, 453 State Str., 
wohnte. Er entfernte ſich heute Mor— 
gen, nachdem er ſich von ſämmtlichen 
Angeſtellten verabſchiedet hatte. Beam— 
te der American Expreß Co. verſicher— 
ten den Beamten, daß die fraglichen 
Sachen der Johnſon Expreß Co, über— 
wieſen und, der Adreſſe gemäß, im 
Hauſe Nr. 665 W. 25. Straße, abge— 
liefert wurden. 


Verdächtig. 


Wird für den angeblichen Mörder Erich 
Muenter gehalten. 


Die Detektives Davis und Ruſſell 
von der Bezirkswache an Harriſon 
Str. verhafteten heute Nachmittag an 
12. Str. nahe Michigan Ave, einen 
Mann, den fie für Prof. Erich, Muen- 
ter, den angeblichen Mörder feiner 
Yrau, halten. 

Der Häftling beiheuerte, even aus 
Nem York hier eingetroffen zu fein 
und Fred Vakdul zu heißen. Er ift 
mit einem abgetragenen Anzug beflei- 
det. Die Beamten behaupten, daß bie 
bon Muenter gelieferte Befchreibung 
auf ihn paßt. 


* Die Vorſtellungen des Poſtmeiſters 
Buſſe in Waſhington haben gefruchtet; 
ein Theil der Bundesfhagamtsräum- 
lichfeiten wird an das Poftamt abge- 
treten werden. Die neuen „PBoftclerfs“ 
find fämmtlich im Dienft. 


Die „Abendpoafti: 
"veröffentlicht heute 
345 
Kleine Anzeigen, 


Mer Arbeitskräfte verlangt, mer 


Arbeit fucht, wer etwas zu verfaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 


potbef von $35,000 zu Löfchen, follen erreicht feinen Ziwed durch die „Kleinen 


die — der Frau das Se — der I 


Die „Abendpost“ 


veröffentlicht heute 


345 


Sleine Unzeigen, 


18. Zahrgang.—No. 124 


Stimmen überein. 


Tie Ansjagen der Belajtungszeu- 
nen im Nobert3-Proze. 


Zingeblih mit VBorbedadt. 


— 


Roberts joll fein Mefjer vor der That aus 
der Hofen» in die Nodtafche geitecft ha= 
ben. — Schilderung des Dorgangs durch 
zwei Polizeibeamten. 


Dr. Ihomas D. Laftry war heute 
= erite Zeuge bei der Verhandlung 
3 Robert3-Progefjes. Er hat-Kopf 
Bath nach deffen Verwundung behan= 
delt. An Kopfs rechter Hand, jagte 
der Zeuge, war ein kleiner Schnitt, die 
Hauptwunde war an der linten Geite, 
nach vorn zu 4 Zoll und nad} unten 13 
Zoll lang. Die Wunde war eine 
Schlitzwunde. 

Der nächſte Zeuge, W. H. Baldwin, 
307 Francisco Ave., hat in der Reihe 
der Wähler an fiebenter Stelle gejtan- 
den. Als Kopf fam, [prad diefer mit 
Sadman, dann nahm er ein Papier 
aus der Tafche und begann eine An= 
fprache, in der er ehrliches Spiel for— 
derte. Farnum fagte zu. ihm: „Se 
Yieber gut, John,“ und bald darauf 
‚begann der Irubel in der Nähe bes 
Stimmtaftene. Der Ruf, die Urne 
mürde geitopft, ertönte, und Kopf ver= 
fuchte, auf die Plattform zu gelangen. 
Zeuae fah Roberts vom Stuhl auf: 
ftehen und das Bliben eines Meſſers 
in Roberts' Hand. Er ſah, wie Ro— 
berts Kopf ſchlug und wie dieſer mit 
dem — „Ich bin geftochen!“ zurüd- 
trat. Daß Kopf Jemand geſchlagen, 
hat der Zeuge nicht geſehen. 

Poliziſt John George erzählte da— 
rauf, was er von dem Trubel geſehen 
und nach ihm ſchilderte E. J. Coen die 
verhängnißvollen Vorgänge in derſel⸗ 


ben Weiſe wie die anderen Zeugen. 


Poliziſt John T. Murphy hat geſehen, 
wie man ſich um den Stimmkaſten 
balgte. Er ſah Roberts mit einem 
Meſſer in der Hand ſtehen und nahm 
ihm dieſes ab. Er hörte, wie Ser⸗ 
geant Landers Roberts Vorwürfe 
wegen der Stecherei machte, und wie 
Roberts erwiderte: „Ich ſcheere mich 
den Teufel darum.“ 

Bei der Beweisaufnahme im Kopf— 
Prozeß bezeugte geftern George Cook, 
ein Poliziſt derAbwaſſer-Behörde, daß 
während der Unruhe die Farnum'ſchen 
Richter und Clerks die Wahlurne über 
das Geländer vor der Plattform ſtie— 
Ben und damit nad) der Vorderthür 
gehen mollten. Im nächſten Augen⸗ 
blick wurde aber die Urne in einer dem 


Tiſch zurückgebracht. 
Kopf geſchah, ſo erklärte der Zeuge, 
ohne Herausforderung. Als Kopf ein- 
trat, nahm Roberts ein großesTafchen- 
meſſer aus der Hoſentaſche und ſteckte 
es in die Rocktaſche. 

Poliziſt William Malone und Ser— 
geant Landers von der Warren Ave.— 
Bezirkswache bezeugten, Farnum habe 
verſucht, die Urne wegzunehmen, und 


ö— ——— — — —— 


für die Tiolhleidenden. 


Für die Nothleidenden in San 
Franzisko ſind in der Geſchäftsſtelle 
der „Abendpoſt“ eingegangen: 
Früher quittirt 
Orden der Hermanns-Schweſtern 

vom Staate Illinois 


Zuſammen 


dem Knüppel geben, verfehlte ihn aber. 
Dann ſchrie Jemand, Kopf ſei geſto— 
chen worden, worauf Farnum und 
Leitzell verſchwanden. Zeuge hat nicht 
geſehen, wie Kopf verwundet wurde, 
und hat nicht gehört, daß Roberis et— 
was geſprochen hat. Der Zeuge iſt 
Farnum-freundlich geſinnt geweſen. 
Will Verſchwörung nachweiſen. 


Vertheidiger Scanlan verſuchte 
beim Kreuzverhör von Landers nach— 
zuweiſen, daß die Wähler, die in und 
vor dem Wahllokal in einer Reihe 
ſtanden, Anhänger Kopfs geweſen ſind, 
und daß eine Verſchwörung beſtanden 
hat, die Wahlbeamten der Deneen— 
Farnum-Partei zu vertreiben, vom 
Wahllokal Beſitz zu ergreifen und die 
Wahl nach dem Gefallen der Kopf— 
Leute abzuhalten. Andererſeits be— 
haupten die letzteren, die Jackſon-Far— 
num-Partei habe geplant, die Urne zu 
entführen und in dem dunklen Keller 
zu verſtecken. 

Thomas F. Brown, ein Angeftellter 
im County-Schaamt, hat gefehen, wie 
Senfen nach feiner Revolvertafche griff, 
als Kopf aeftochen wurde, und daß 
Kopf nur mit einem Fuß auf ber 
| Plattform jtand. Sein Kollege Jofeph 
Barrett hat aefehen, daßenfen „Itopf- 
te“, Er war es, der gerufen hat, daß 
die Urne gejtopft werde. 

Dertheidiqungasfonds. 
| 


In einer am Montag Abend abge- 
haltenen Verfammlung in Haketts 
Halle an Madifon Str. und Homan 
Ave. joll für den Roberts-Vertheidi— 
aungsfonds aefammelt worden fein. 
Angeblich haben F. €. Coyne, €. ©. 
LZamrenee, Weſtparkkommiſſär Buller 
und D. Bain je 8500 beigeſteuert, P. 
J. Cahill, Clerk des Nachlaßgerichts, 
8250, C. H. H.Zillman 5125, Samuel 
Halls 850, F. A. Hemſtreet $25, Frank 
E. Wood 8125, Dr. Ban Pell $25, 
H. €. Leah $25 und Anwalt Scanlar 
8200. Durch den Verkauf von Kon= 
ze follen $1400 erzielt worden 
ein. 


— — — 
Bigamie⸗ Anklage. 
War angeblich dreimal verheirathet und 
einmal zu viel. 


Nach feiner eigenen Angabe hat 
Paul Knoff, 25 Jahre alt, fich der Bi- 


Zeugen unbefannten Weife auf den gamie ſchuldig gemacht, weil der Vaſer 


Der Angriff auf 


feiner dritten und legten Frau ihm 
$350 zahlte. Knoff wurde heute von 


| Richter Eroder, 2242 Milmaufee Abe., 


| 


Partpolizift Ienjen habe nach feiner | 


Revolvertafche gelangt, als die Ste- 
cherei vor fich ging. Landerz hat Sen= 
fen den Revolver abgenommen. Beide 
Zeugen erklärten, daß Kopf nicht ge- 
Ichlagen hat. Malone [childerte dann, 
wie Kopf eingetreten fei, mit Yarnıum 
gefprodhen habe und dann von der 
Mitte des Zimmers aus ehrliches Spiel 
gefordert und die Namen von Leuten 
verlefen habe, die, wie er fagte, ihm 
als MWahlrichter verfprocdhen worden 


MWie dann Kemand gerufen, die Urne 
würde geftopft, wie Kopf nad ber 
Plattform gegangen jet und wie Ro= 
bert3 ſich vom Tiſch erhoben und ſeine 
Hand in die Rocktaſche gethan habe. 
Als Kopf ſeinen Fuß auf die Platt- 
form ſetzte, eilte Roberts auf ihn zu 
und ſchlug ihn. Jemand ſchrie: „Kopf 
iſt geſtochen“ Jackman, Farnum und 
einige Andere verſuchten durch die Vor— 
derthür zu entwiſchen. 

Malone iſt einer der drei Belaſtungs— 
zeugen, die bezeugt haben, Kopf ſei von 
der Nordſeite her auf die Plattform ge— 
ſtiegen, während andere Zeugen erklärt 
haben, es ſei die Weſtſeite geweſen. 
Dieſer Verſchiedenheit widmet die Ver— 
theidigung beſondere Aufmerkſamkeit, 
offenbar in der Abſicht zu zeigen, daß 
die Staatszeugen etwas beſchreiben, 

wovon ſie nichts wiſſen, da auf der 
Nordſeite der Plattform ein Geländer 
errichtet war. 


Anfang des Tumults. 


Sergeant Landers berichtete, daß 
Kopf Einſpruch dagegen erhob, daß 
Jenſen als Wahlrichter amtiren ſollte, 
weil er in der letzten demokratiſchen 
Vorwahl geſtimmt hätte. Kopf ſagte, 
man behandle ihn nicht ehrlich, worauf 
Farnum die Wahl eröffnete. Farnum 
nahm einenStimmzettel entgegen, aber 
Kopf erhob Einſpruch, und als dar— 
aufhin der nächſte Wähler nicht ſtim⸗ 
men wollte, ſagte Farnum, dann wür— 
den die Richter und Clerks ſtimmen. 
Hierauf ſtimmte Jenſen, dann kam der 
Ruf, die Urne werde geſtopft; der Ru— 
fer, gefolgt von zwei Poliziſten, ſprang 
auf · die Plattform dasſelbe that Lan⸗ 
ders und verfuchte; die Urne feſtzuhal—⸗ 
ten, die pon Yyarnum vom Tifh über 
das Geländer gezogen wurde. Lan» 


— wollte Yarnum einen Schlag mit s 


| 
| 


ı tejte 15 Monate alt ift. 


unter $7000 Bürgfchaft dem Krimi 
nalgericht überiwiefen. Er it ein 
ftattlicher, hübfcher Mann und fol 
Ihon früher beim fchönen Gefchlecht jo 
viel Glüd gehabt haben, daß feine erfte 
Frau fich von ihm fcheiden ließ. Gie 
heißt jet Frau Martha Krauß und, 
wohnt in Glenview. SKnoff heirathete 


| fpäter zum zweiten Male und wohnte 


mit feiner rau, Augufta, die 24 Jah— 
re alt tft, im Haufe 587 Noris Baus 
lina Straße. Diefer Ehe find zwei 
Kinder entjproffen, von denen das äl- 
Eine Zeit 
lang war Knoff mährend bes Fu 
leutejtreif3 im legten Sommer Gtreif- 
polizift, dann verjchaffte er fich einen 
Pla in einem Fünfcents-ITheater an 
Milmaufee Une, mo er die Befannt- 


feien, ihm jebt aber verweigert würden. ı Ihaft von Fräulein MetaWince, 3935 


N. 54. Upe., Jefferfon Park, machte. 
Diefe junge Dame fol er geheirathet 
baben, und eine Woche jpäter, am 4. 
Mai, verließ er feine rechtmäßige Gat- 
tin Augufta und die Kinder. Frau 
Auguſta Knoff iſt eine Schwägerin 
| tes Sergeanten Dornbrint von der 
Weſt North Ave.Bezirkswache. Die— 
ſem klagte die Verlaſſene ihr Leid, und 
Dornbrink machte ſich auf die Suche 
nach Knoff. Er fand ihn in dem ge— 
nannten Hauſe in Jefferſon Park und 
verhaftete ihn. 

Wie Knoff erzählt, hat er Frl. Wince 
Ende April geheirathet; ſein Schwie— 
gervater, George Wince, ſtattete ihnen 
eine Wohnung aus und gab ihm $350. 
„So einen Schwiegervater laffe ich mir 
gefallen,“ fagte Wine. „Warum foll 


| man arbeiten, wenn man e3 nicht nö- 


thig hat?“ Den Tag verbrachte er im 
neuen Heim, Abends ging er zu Frau 
Nr. 2 und den Kindern. Das hauerte 
eine Woche, dann lieh er fich bei feiner 
Yamilie nicht mehr bliden. 


Klage eingereicht. 


Frau Eliza Nolde, Nr. 1569 Elton 
Ave., die vor etwa Jahrezfrift von . 
ihrem Nachbarn Patrid Fennell ſchwer 
mißhandelt worden ift, hat dieferhalb 
jegt gegen den Mann eine auf Zahlung 
von $10,000 Scabenerfaß lautenbe. 
Klage angeftrengt. m Polizeigericht 
ift Syennell feinerzeit mit einer Geld« 
buße von nur $1O dapongelommen. 

— — — 
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- Spielzeug erbettelt. 
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Die Dernberos, 
Roman. von 9. Wiefen. 


Ä (12. Fortfeung.) 

‚AS der Schlitten vor dem Schlofje 
bielt, lag eine hohe Schneetvehe auf der 
Rampe. Charlotte mußte vorfichtig 
ausfteigen, um nicht bis über bie And» 


chel in den weichen Schnee zu verfinten. | 


Im Familienfalon, der mit feinen 
Ihtwarzen Ehenholzmöbeln und jchwe- 
ren Vorhängen bei Abend einen bilite- 
ren Eindrud machte, traf Jie Magda, 
die, xoth vor Eifer, an einer Weih- 
nachtsarbeit ätichelte, welche fie beim 
Eintritt der Schwefter fchnell verbarg. 
Charlotte merkte wohl, daß e8 ein Ge= 
Tchert für fie fein follte, war aber nicht 
in der Stimmung, darauf Rüdjicht zu 
nehmen. 

„SG habe Hier eine Menge Näh: 
arbeit mitgebracht, die Sachen müffen 
zu unjerer Armenbejcheerung fertig 
jein. Du wirft mir hoffentlich fleißig 
helfen, Magdalene?“ 

Gehorfam erklärte ich diefe dazu 
bereit, und dann jagen die Schweitern, 
ohne Unterbrehung nähend, während 
des langen Abends einander jchmwei=- 
gend gegenüber, jede mit ihren Gedan= 
ten bejichäftigt. Charlotteng Stirn mar 
finfter gefaltet, über bie vollen, frifchen 
Lippen Maadas ftahl fi ab und zu 
ein Geufzer. 

Die Tage bi3 zum Chriftfeft ver- 
gingen vie im Fluge. Nun war ber 
24. Dezember da. Am Morgen famen 
Briefe von Hans Eberhard mit Weih- 
nahtsgrüßen von ihm und feiner 
Braut und einige elegante Unnüglich- 
feiten, Gefchente für die Gchmeitern, 
über die fie jich faum freuten. 

Das Metter hatte fich aufgellärt; 
um Mittagszeit brach jogar die Sonne 
vor und gliterte auf den leicht gefrore= 
nen Schnee und den aber taufend Sry= 
ftallen, die an den bereiften Baumzmeis 
gen hingen. 

Magda Hatte fich von einem Gtall- 
burfcgen durch den Schnee einen Weg 
ſchaufeln laſſen, es litt fie nicht im 
Schloß, wo, trotz des Feſttages, heute 
Alles ſo ſtill und ernſthaft zuging. Die 
Hände in den kleinen Bibermuff ge— 
ſteckt, das dunkle Pelzbarett auf dem 
blonden Haar, lief ſie durch den öden, 
winterlichen Garten. 

Ach, wie ſah das wehmüthig aus: 
die kahlen Roſenſträucher, an denen 
noch ein paar erfrorene Hagebutten 
hingen, das braune, abgeſtorbene 
Gras, das in einzelnen Büſcheln an 
den Rändern der Raſenplätze hervor— 
guckte, der dunkle Weiher mit ſeiner 
Eisdecke und dem trockenen Röhricht 
ringsum! Magda mußte an die Lufti= 
gen Sommermonate benten, two fie mit 
Tante Luife und mit Konrad auf dem 
Heinen See umherruberte im Monden- 
ſchein. 

Auch im Garten hielt ſie es nicht 
aus. Eine heiße Sehnſucht nach etwas 
Fröhlichem, Liebevollem regte ſich in 
ihr. Im Hof rief ſie dem Hunde und 
jagte ſich mit ihm herum, ſie ging in 
den Pferdeſtall und ſtreichelte das 
glänzende Fell der edlen Thiere, nahm 
dann aus der Futterkiſte eine Hand 
voll Hafer und ſtreute ihn draußen den 
Spatzen hin. Aber ihr wurde nicht 
luſtiger zu Sinn. 

Mit dem Glockenſchlag Sieben be— 
gann es im Schloſſe lebendig zu wer— 
den. In der weiten Vorhalle ſtanden 
auf langer, weißgedeckter Tafel zwei 
mächtige Weihnachtsbäume. Alter, 
patriarchaliſcher Sitte gemäß, fand 
nach der Beſcheerung des Hausperſo— 
nals auch die der armen Schulkinder 
im Schloſſe ſtatt. Von dem Lehrer ge— 
führt, traten ſie paarweiſe ein, die 
Mädchen ſchüchtern voran, die Knaben 
ſtürmiſcher nachdrängend. Die flachs— 
blonden Haare feierlich glatt geſtrie— 
gelt, Ohren und Naſenſpitze vom Froſt 
geröthet, ſo ſtanden ſie in athemloſer 
Erwartung im Kreiſe, den ſtaunenden 
Blick auf die in hellem Lichterglanz 
ſtrahlenden Tannen gerichtet. Ein lei—⸗ 
ſes Flüſtern glückſeliger Erwartung, 
heimlich geäußerter Wünſche flog durch 
die Reihen. Dann wurde es plöhllich 
lautlos ſtill — eine Thür hatte ſich 
geöffnet: die Herrſchaft kam. 

Graf Jobſt begrüßte den Schulleh— 
rer, ſprach ein paar ermahnende Worte 
zu Ben Kindern, der älteſte Knabe trat 
vor und fagte mit frampfhaft lauter, 
monotoner Stimme ein gut eingelern> 
te8 MWeihnachtslieb auf. 

Dann vertheilten die Komteffen fel- 
ber die Gejchenfe. Sie beitanden zus 
meift in marmen Kleidungsftüden, 
Säulbühern, Schreibheften. Char 
Iotte jah ftet3 auf das Nütliche; nur 
für die Kleinften hatte Magda etwas 
Aber Alle waren 
glüdlich, jo olüdlih, wie nur bie un- 
verwöhnten Landfinder e3 find, denen 
nie ber Glanz der Grofftabt, die 
prachtvollen "Auslagen in den Schau= 
fenftern begehrlichere Wünfche eriwed- 
ten. — Pfefferfucen, Nüffe und rothe 
Meihnachtsäpfel wurden in die auf- 
gehaltenen Schürzen und Müben ges 
fHüttet, und dann zog die Schaar 
beim, MWeihnachtzjubel in den jungen 
Herzen. 

Charlotte und Magda Hatten fchon 
zubor bon bem alten Grafen die ihnen 
beftimmten Gefchente erhalten; all- 
mählich begannen auch die Wachzkerzen 
an den Chrijtbäumen zu erlöfchen, bie 
leßten blie8 der Diener aus, der mel- 
vn tam, bat daß Abendefjen jerbirt 
ei, 

- &8 mar fein fröhliches Mahl. Ein- 
filbig faßen die brei Perfonen fi 
gegenüber. Sonft hatte das Weih- 
machtsfeft immer Gäjte in’8 Haus ge= 
Zoctt, die Söhne waren gefommen, hat» 
ten wohl aud) noch luftige Kameraden 


-CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


"DiSara, Die Ihr Immer Bekauft Habt 
> Diigt die ' i 


mitgebracht, und in dem alten Schloß 
Hang Lachen, Scherzen, Gläferklingen 
Durcheinander, 

Heute jah es unheimlich ftill und 
dunfel in die Winternacht hinauß. Der 
furze, märchenhafte Glanz, ber für 
eine flüchtige Stunde durch die hohen 
Henfterfcheiben brad, war mit ben 
Weihnachtskerzen erloſchen. 

Früher noch als gewöhnlich zog ſich 
Graf Jobſt in ſein Zimmer zurück. 
Charlotte wollte mit der Wirthſchaf⸗ 
terin einiges beſprechen und ſich dann 
ebenfalls zur Ruhe begeben, da morgen 
zeitig zur Kirche gefahren wurde. 
Magda hatte ſeit dem Herbſt Kon— 
firmationsunterricht, die Feiertags— 
predigt ſollte nicht verſäumt werden. 

Das junge Mädchen ſagte „Gute 
Nacht“ und ging hinüber nach ihrem 
Stübchen; aber wie ſie durch die Halle 
kam, in der die Weihnachtsbäume 
ſtanden, hielt der Tannenduft ſie feſt. 

Weihnachtsduft — ja, der wenig— 
ſtens blieb ſich gleich, auch heute. 
Magda bog einen Tannenzweig herab 
und legte ihr heißes Geſicht dagegen; 
dann zog ſie einen Stuhl heran, ſetzte 
ſich dicht unter den Chriſtbaum, die 
Arme über den Tiſch gekreuzt, den 
Kopf darauf geſtützt. 

In der großen Halle war es faſt 
dunkel, nur das Mondlicht fiel mit 
blaſſem Strahl durch die Fenſter her⸗ 
ein und flimmerte auf den ſilbernen 
Lamettafäden. 

Alles, was ſie den ganzen Tag be— 
drückt, quoll dem Mädchen jetzt heiß 
zum Herzen. Sie hatte ſo ſicher ge— 
glaubt, es müſſe in dieſer Zeit eine 
Nachricht von Albrecht kommen; wer 
weiß — durch einen glücklichen Zufall, 
vielleicht gerade am Weihnachtstag! 
Und nun war der auch vorbei. Kein 
Wort, kein Lebenszeichen kam aus der 
weiten Ferne. Der zähe Trotz der 
Dernbergs lebte auch in dem jüngeren 
Sohn; das Vaterhaus hatte ihn fort⸗ 
gewieſen, nun wollte er verſchollen ſein. 

Thräne um Thräne lief über Mag— 
dalenens Geſicht, tropfte auf das 
weiße Weihnachtstiſchtuch nieder. 

So ſehr wie heute meinte ſie ſich 
noch nie nach dem Bruder geſehnt zu 
haben; und dann, während ſie noch 
eben an ihn dachte, verſchwamm ſein 
Bild, ihr unbewußt, in das eines An— 
deren, ein anderer Name drängte ſich 
auf ihre Lippen, und ſie ſchluchzte leiſe: 
„Konrad, ach, lieber Konrad, wärſt 
Du doch Bier.” BE 


Der Winter jchien in diefem Jahre 
gar fein Ende nehmen zu tollen, 
Nachtfröfte und leichte Schneefälle bis 
in den März hinein. Dann folgten 
endloſe, ſchmutzig graue Regentage. 

Für die Offiziere der Xer Garniſon 
maren fie in boppelter Beziehung 
fatal, meil gerade in biefer Zeit bie 
Frühjahrsbefichtigungen ftattfanben. 
Da ift e3 zum Verzmeifeln, wenn auf 
dem PBaradefelde die breiten Wafler- 
Lachen ftehen, der Schmuß an ben jau= 
ber gejtriegelten Pferden Hoch auf- 
fprißt, der ftrömende Negen die beite 
Uniform verdirbt und das Gejicht der 
hohen Vorgefegten fich vor körperlichem 
Unbehagen in grämlich ftrenge Yalten 
zieht. 

Hans Eberhard Hatte jolh einen 
häßlichen Inſpizirungstag hinter ſich. 
Müde, durchnäßt war er nach Hauſe 
gekommen; nun freute er ſich auf den 
Abend und das Zuſammenſein mit 
Iſa. Das Brautpaar ſah ſich ſelten 
allein; entweder ließ ſich Beſuch an⸗ 
ſagen, oder die Präſidentin blieb im 
Zimmer, ſo daß es zu wirklich trau— 
licher Zwieſprache eigentlich nie kam. 
Den jungen Offizier dünkte es bis— 
weilen, als hätte man ihm vor der 
Verlobung den Verkehr mit der Ge⸗ 
liebten viel leichter gemacht. 

Doch immerhin — was bedeutete 
der kurze Zwang! Ein paar Wochen 
nur, dann wurde ſie ganz die Seine. 

Als Hans Eberhard die Wohnung 
ſeiner Schwiegereltern betrat, klang 
ihm aus dem Salon das glockenhelle, 
zwitſchernde Lachen ſeiner Braut ent— 
gegen. Sie ſaß auf einem niedrigen 
Seſſel vor dem Kamin, das reizende, 
dunkle Köpfchen in die Polſter gedrückt, 
die kleinen Füße gegen den vergoldeten 
Kaminſims geſtemmt. Ihr gegenüber, 
mit geſuchter Nachläſſigkeit, ein blon— 
der Herr, deſſen farbloſem Geſicht der 
ſchwarzgerandete Kneifer einen eigen— 
artigen Ausdruck gab und dem hier 
früher ſchon begegnet zu ſein Graf 
Dernberg ſich nicht erinnerte. 

Beim Erblicken ihres Verlobten 
ſprang Iſabella lebhaft auf und ging 
ihm einige Schritte entgegen. 

„Ach, Hans Eberhard — Du biſt's? 
Welch hübſche Ueberraſchung! Ich 
dachte, Du wäreſt heute den ganzen 
Tag dienſtlich in Anſpruch genom⸗ 
men?“ Durch die Gegenwart eines 
Fremden genirt, zog er ſie nicht an 
ſich, wie ſehr ihn auch danach ber» 
langte, ſondern küßte nur ihre Hand, 
indem er erwiderte: 

„Das offizielle Feſteſſen für den 
General iſt auf morgen verſchoben 
worden, und ſo habe ich ein paar freie 
Stunden gewonnen. Da wollte ich 
euch doch aufſuchen.“ 

„Wie mich das freut, wie mich das 
freut!“ verſicherte ſie mit ſo viel Nach— 
druck, als hätte ſich Jemand daran zu 
zweifeln erlaubt. Dann zog ſie ihn 
nahe an den Kamin heran. 

„Wir haben Beſuch, wie Du ſiehſt, 
lieber Eberhard; darf ich die Herren 
miteinander bekannt machen? Herr 
Regierungsaſſeſſor von Leuken — 
mein Bräutigam.“ 

Man verbeugte ſich gegenſeitig, und 
der Aſſeſſor, welcher ſich bisher diskret 
im Hintergrunde gehalten hatte, ſagte 
verbindlich: 

„Es iſt mir ein ganz beſonderer 
Vorzug, Herr Graf. — Habe voriges 
Jahr das Glück gehabt, mit Fräulein 
Braut und dem Herrn Präſidenten in 
Karlsbad zuſammen zu ſein — daher 
jetzt doppelt erfreut· — — der Reſt 
des Sahzes verlor ſich in einem Höf—⸗ 
lichleitsgemurmel, wofür der Andere 
mit abermaliger Verbeugung ſchwei⸗ 
genb quittirte, | 
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Abendpoſt, Chieago, Freitag, den 25. Mai 1906. 


Dann ſetzte man ſich, und Iſa 
knüpfte das Geſpräch gleich wieder an, 
indem ſie mit großer Lebhaftigkeit von 
der herrlichen Umgebung Karlsbads 
plauderte. 

„Wir haben dort in Geſellſchaft 
Herrn von Leukens einige entzückende 
Partien gemacht. Du weißt, ich ſchrieb 
Dir damals davon — nicht, Schatz?“ 
wandte ſie ſich mit zärtlichem Augen— 
aufſchlag an ihren Bräutigam. 

„Gewiß, ich erinnere mich.“ 

Die Verſicherung klang etwas ge— 
zwungen. Hans Eberhard entſann 
fi in Wahrheit ver Erwähnung Zeus 
tens nicht. Hatte er Iſas Brief wirk⸗ 
ich jo unadhtfam gelejen, fo durfte er 
fie wenigftens nicht fränfen, indem er 
es eingeſtand. 

Das Geſpräch drehte ſich dann um 
die landſchaftliche Schönheit verſchie— 
dener Gegenden. Der Aſſeſſor war 
viel gereiſt und wußte charakteriſtiſch 
zu ſchildern, während Hans Eberhard 
einen ziemlich einſilbigen und nicht ge— 
rade aufmerkſamen Zuhörer abgab. 

Nach wenigen Augenblicken erſchien 
auch die Präſidentin, die, wie ſie ſeuf⸗ 
zend erzählte, ſo lange von der Vor⸗ 
ſtandsdame eines Wohlthätigkeitsver—⸗ 
eins feſtgehalten worden war. 

„Meinen beſten Glückwunſch, lieber 
Herr von Leuken,“ wandte ſie ſich an 
dieſen. „Wir haben uns wirklich ſehr 
gefreut, als wir Ihre Verſetzung zur 
hieſigen Regierung erfuhren.“ 

„Gnädigſte Frau ſind zu gütig.“ 
Er berührte die volle, gönnerhaft aus⸗ 
geſtreckte Hand mit ſeinem langflat— 
ternden, blonden Schnurrbart. „Ich 
wäre glüdlich, wenn der Herr Präfis 
dent —“" 

„Gewiß, auch mein Mann äußerte 
ſich neulich ſehr befriedigt darüber. — 
Beſuchen Sie uns ab und zu einmal, 
gemüthlich zur Taſſe Thee, es ſoll uns 
angenehm ſein. Iſt meine Tochter erſt 
verheirathet, wird es ohnehin ſehr ſtill 
bei uns werden.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
— —⸗s⸗ 0[ — —e— 
„Amateur⸗Seeſtrategen.““ 


Unter dieſer Ueberſchrift bringt die 
Berliner Voſſiſche Zeitung einen län— 
geren Artikel aus der Feder des deut— 
ſchen Kontre-Admirals z. D. Stiege, 
dem wir Folgendes entnehmen, als be— 
ſonders intereſſant im Hinblicke auf 
die einſchlägigen Verhältniſſe hierzu— 
lande und die bekannten Zuſtände in 
unſerer Kriegsflotte. Kontre-Admi—⸗ 
ral z. D. Stiege ſchreibt: 

Mehr oder weniger außenſtehende 
Offiziere, Techniker, Schriftſteller u. 
A. meinen, aus Studien und Tabellen 
den Stoff ſchöpfen zu können, um zu⸗ 
nächſt den Beweis zu liefern, daß un— 
ſer Schiffsmaterial nach Art und Zahl 
unzulänglich iſt. Wenn auch dieſe Ta— 
bellenwiſſenſchaft, weil ſie ſich auf vom 
Laien nicht überall richtig zu bemer- 
thende Zahlenangaben ftügt, oft Feh- 
ler macht, und wenn auch ein für bie 
Beurtheilung des Waffenmaterials 
wichtiger Faktor, nämlich die Seetafs 
tif, d. i. die Kunft, die Waffen im Ge- 
fecht zu gebrauchen, diefen Laien allen 
ein Buch mit fieben Siegeln ift — im= 
merbin, die Inferiorität der deutfchen 
Geeftreitfräfte wurde vielen braftifch 
bor Augen geführt, und manchem ift 
eine vielleicht mohlthätige Gänfehaut 
dabei verurfacht worden. Das mochte 
alfo hingehen; freie Bahn für jede 
Kritik, auch die des Laien, jo lange fie 
ihre Quellen und ihre Gubjektivität 
nicht verleugnet! 

Uber diefen Darlegungen folgte 
dann eine ebenfo autodidaftifche, jedoch 
ſehr viel angreifbarere Schluffolge- 
rung; man fagte nämlich, weil wir ei= 
ne unzulängliche lotte haben, müffen 
mir nicht nur, fondern mir Fünnen 
auch Tchneller ala bisher auf eine zus 
längliche Flotte Hinarbeiten. .. . 

Da liegt meines Erachtens ber Srr= 
thum, der ber ylottenbegeifterung mit 
unterlief. Daß jede Vermehrung und 
Vergrößerung des Schiffsmaterials, 
ſowie deſſen komplizirtere Geſtaltung 
entſprechend höhere Anforderungen an 
das Perſonal ſtellt, wurde doch etwas 
zu leichthin behandelt. Das im Auf— 
bau der Marine in letzter Zeit Gelei— 
ſtete hat bereits etwas Sprunghaftes, 
wie es ja allerdings bei der ebenfalls 
faſt ſprunghaften Entwickelung unſe— 
rer Seeintereſſen nicht anders ſein 
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bat feit vielen, sielen Jahren 
Euriet und fährt fort zu Euriren 
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Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Hüftenschmerzen, 
Verrenkungen, 
Quetschungen, 
Steifheis, 

Frost- Boulen, 


Preis 25c und 506. 


Is good for you. 


It is the national beverage 


where vigor and health are the. rule, and 


nervousness the rare exception. 


Malt is a food, half‘ digested. Hops are-.a 


tonic. 


beer—is an aid to. digestion. 


A Iittle alcohol—there is but a trifle“in 


But insist on a pure beer=a beer thats 


well aged. 


Ask for the Brewery Bottling. 


: Common beer is somelimes substituled for Schlitz. 
7To avoid being imposed upon, see that the cork or crown is branded 


The Bee 


Get a beer that is clean, filtered 


and sterdized.. That 
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always means 


Schlitz. 


Phone-Monroe878 
Joseph Schlitz Brewing Co, 
Ohio &-Union Sts., Chicago 


That Made Milwaukee Famous, 


konnte. Das hat aber boch jchliehlich 
feine Grenze: ein Berfonal, menigftens 
ein folches, mie e3 für Handhabung 
ber heutigen komplizirten Schiffämes 
hanismen brauchbar ift, läßt fich nicht 
mit gleicher Leichtigkeit wie dag tobte 
Material fchaffen. Wer das Gegen- 
theil behauptet, irrt fich. Und mer in 
Bezug auf unfern Flottenausbau ims 
mer wieder und ohne weiteres die bri- 
tiiche Seemacht zum Vergleich herans 
zieht, verfennt auch völlig die Verhält- 
niffe. €3 ift etmas anderes, wenn 
eine Marine, die über ein Rüdgrat von 
ca. 60 Schlatfchiffen verfügt, jährlich 
bier neue Panzerfchiffe kauft, und 
wenn eine Marine, die nur ein folches 
bon ca. 18 Schlatichiffen befitt, die 
gleiche Materialfteigerung vornehmen 
mollte. Der englifche Flottenperfonck- 
fonds verträgt eine folcheVermehrung, 
der beutfche vertrüge fie nicht. Wir 
würden Gefahr laufen, minbermertlig 
bejegte Schiffe zu erhalten und damit 
auch bei dem beiten Schiffämaterial 
minderwerthige Waffen, denn Mäns 
ner, nicht Schiffe gewinnen oder vers 
lieren die Schlachten. Wenn in feiner 
Begeifterung für die Förderung bom 
Deutichlands Seegewalt und auß ner- 
böjer Veforgniß vor der „Nany“ der 
deutſche Flottenſchwärmer dieſen Um— 
ſtand nicht voll würdigt oder auf die 
Marine das Vertrauen ſetzt, daß fie 
ſich damit abfinden kann, ſo macht das 
ſeinem Herzen mehr Ehre als ſeinem 
Sachverſtändniß. 

Wer die Dinge nüchtern beurtheilt, 
den kann es meiner Anſicht nach nur 
mit Befriedigung erfüllen, wenn ſich 
die deutſche Marinepolitik nicht von 
der überhand nehmenden TFlottenner- 
voſität anſtecken läßt. Der durch die 
diesjährige Bewilligung in Ausſicht 
ſtehende Materialzuwachs bedeutet ei— 


Ein Verkauf von Grauen— 


Die hübſcheſten Anzüge 
für den Sommer ... 


ne recht erhebliche Steigerung der Anz |’ 


forderungen an die Leiftungsfähigfeit 
der Trlotte in Bezug auf Perfonalaus- 
bildung. Jahraus, jahrein, Tag und 
Nacht wird gearbeitet und gebrillt, um 
bie für die zahlreichen einzelnen Bran= 
chen erforderlichen Spezialiften heran- 
zubilden. Nicht nur jedes Schiff ala 
ganzes Seefchladhtinitrument erfordert 
zu feiner Handhabung Spezialiften, 
fondern auch jede Waffe, jeder Appa= 
rat, jede Mafchine ufiw. an Bord ftellt 
ein Individuum dar, dad nur der ge= 
übten Hand eines Spezialiften richtig 
folgt. Die aktive. Schlachtflotte mie 
überhaupt jedes einzelne SKriegsfahr- 
zeug find den dauernd fich fteigernden 
Ansprüchen der Seetattif entjprechen- 
be Gefehtsfhulen. Das ift aut, aber 
bie Grenze ihrer Ergiebigkeit it mei» 
nes Erachtens zur Zeit weniaftens er- 
reicht. Wi3 1920 hat fih jchon bei 
dem jebigen Tempo das für die Flotte 
erforberliche Perfonal etiva zu verbop- 
peln! Das Operiren mit Sriegsflot- 
ten und Menjchen ift eine Kunit, die 
nicht jeder jo nebenbei auf feinem We- 
e auflefen fann. Die praftifchen Er- 
— der Flotie und der i 
verbichten ſich bei uns im Abmiralit 


und Reichsmarineamt, in Verbindung 
mit der dort vorhandenen eindringli⸗ 
chen Kenntniß der fremden Waffen, 
zu der Wiſſenſchaft deſſen, was der 
Marine noth thut an Waffen, Orga= 
nifation und Kriegäbereitfheft. Und 
mer bie enorme Arbeit, die aur Erlan 
gung diefer Wiffenfchaft in der Praris 
und bei den Bebörben geleijtet werden 
muß, ent, weiß, daß jeber Außen- 
ftehende fich überfchägt, der fie auch zu 
befiten vorgibt. 

Es hat faft etwas Erheiterndbes, 
wenn man fich, wie der Amateu:-See- 
ftratege, nachdem er die Mindermer- 
tbigfeit der vorhandenen Flotte und 
die Nothwenbigteit ihres fehnelleren 
und fachgemäßeren Ausbaued barge= 
legt zu haben glaubt, jet auch in der 
Prefle daran geht, Rathichläge zu er⸗ 
theilen für Die zu befchaffenden neuen 
Waffen. Das gebuldige Tſuſchima“ 
ufw.wirb * weiter von ihm 
nach Kriegsergebniſſen theoretiſch 


Ir: 


$12 


Der:morgige Spezial-Derfauf der jchöniten 
Moden in grauen Sommer:-Anzügen bietet 


Euch die Gelegenheit 


aus einem der größten 


Sortimente von hochfeinen IDerthen zu wäh: 

len, die wir je auf einmal zum Derfauf ge 

bracht haben. Dieje Anzüge find genau die 

felben Qualitäten und Sacons, die ander: 

wärts jo viel zu $15.00 (und in manchen 

Plätzen zu $18) angezeigt werden. Es find 
\ die grauen Schattirungen, die jegt fo in Nach: 
‘ frage. ftehen und die Arbeit ift tadellos. 


Samftag- Spezialitäten für Knaben. 


Ausgezeichnete Affortiment von doppelbrüſtigen Knie—⸗ 


bofen = 


Van Buren und 


Anzügen, Bufter® und Etond — 
Größen 3 big 16—fpezieller de .8 1.95 


Sonntags 


Halsted Strasse. 


„Anberhalb des Sohe Miethes Diftritts," 


durforfcht und die daraus gejogene 
Meisheit mit Nubaniwendung ber ar- 
men, beiiefenermaßen rüdftändigen 
Marine, oder wer e3 fonjt hören will, 
oufgetiiht. Man möchte Namens der 
Marine ihm, wie Hamlet nad) bem 
ſchönen Gleichniß mit der Flöte, dem 
Güldenftern ufm. zurufen: „Nennt 
mid, mas für ein Inftrument hr 
wollt, Yhr könnt mich zwar verftim- 
men, aber nicht auf mir fpielen!“ 

Die Nutzanwendung wird Jeder ſel⸗ 
ber finden. 


— Beſorgniß. — Bureauchef (zum 
Beamten): „Mein Lieber, Sie werden 
ſich noch ganz ruiniren. An Aſthma 
leiden Sie ohnehin und da machen 
Sie noch ſo langathmige Berichte!“ 

— Unerwartete Vereinfachung. — 
„Dos is wieder guat: Seit i vaheira 
—— i Pen * ee P 
gehn; ‚bi $ Baba 
meine Schlägt!“ eee 
| . > 


Sür Kellner 


Dienftboten und alle Anderen, melde biele 
Stunden auf den Züben fein müffen, 


Rupperts FreakLeistenSchuhe 


berifaffen Euch bolftändige Benuemlichteit 
u. mahen Eure Arbeit zu einem BVerguügen. 
In ber alten Werkftätte 


Ca u. „Harrer Str. SL95 auf. 
| n en ? 


chentagen bis 9 
Ubr Abends, 


Sonntags bis 


7 Uhr Ubends. 
na: große 

ünner Gtö» 
Ben bis au 16, 


— Siolz 
mir mit, b Ce 


—, Sogar ein «ed 
Suiten u tönig 
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„Kickapoo Worm Killer“ iſt eine verläßliche Medizin — ein wirkliches Heilmittel. 
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'  ibendpoft, Chicago, Breitag, den 25. Mai 1906, 


Wiüchl eine Spur von Weingeil 


Opium, Morphium 
oder aefährlidhen Broguen. 


&3 ents 


- bält feine Spur bon Weingeift oder jHädlichen Droguen — nur einfache, harmlofe Ingre= 


dienzien, die Xhr Guren Kindern mit voller Sicherheit geben Tönnt. 
Das ift alles, wma3 wir von ihm behaupten, und 
Bei der Heilung von Magen- und Eingeweide-Leiden jtärkt e3 
natürlich den ganzen Körper, denn der Körper erhält feine Kraft von der verdauten Nahrung. 


CKAPOO WORM KILLER 


zwei Leiden, Mürme 


ed macht unjere Behauptung wahr. 


r und Verdauungzftörungen. 


ein milde Abführmittel, 


E3 ift ein Heilmittel für nur 


follte in jevem Haufe nicht nur bei Kindern angewandt werden, fondern bei Kedem, um die Einges 


meide zu reguliren und Biliöfität zu verhüten. 


&o aut, fo harmlos, daß mir nicht? zu berbergen 


haben — in der That jind wir fo ftolz auf unfere Medizin, dak mir die Formel in unferem freien 
Büchlein veröffentlichen, das Kedermann zur Verfügung fteht. 


fragt ihn um feine Meinung dariiber. 


Arı allen Mpothefen, 25 Cents. 
KICKAPOO MEDICINE CO., Clintonville, Conn. 


Gelegrapifihe Depefäen. 


Beliejert bon dee "Ansocieted Press”, 
Inland. 


Schred liche Ehetragödie. 


Rock Island, Ill. 25. Mai. Nach 
einem vergeblichen Verſuch, eine Ver— 
ſöhnung mit ſeiner Gattin herbeizu— 
führen, drang der Schneider Guſtav 
Englin in das Heim der Frau und 
ſchoß ſie todt. Er feuerte auch auf ſei— 
ne zwölfjährige Tochter, fehlte ſie je— 
doch. Schließlich ſchoß er ſich durch 
das Herz. 

Die Frau hatte auf Scheidung ge— 
klagt. 

Schnelle Tampferjahrt. 


Ben Dorf, 25. Mai. Die fchnellite 
bisher dagemejene Yahrt von Havre 


nah New York machte der Dampfer \ 


„La Provence”, welcher hierfür nur 6 
Tage, 3 Stunden und 35 Minuten 
braudhte und damit feinen eigenen 
Rekord (auf feiner Jungfernreife) um 
5 Stunden und 35 Minuten fchlug. 
Dabei hatte das Schiff zwei Tage hin 
durch jtürmifches Wetter, das Vor— 
mwärtsfommen beträchtlich verzögernd,. 


Qusland, 


Milintärpenfionsgejet. 
Endlich vom deutfchen Reichstag angenom= 

men. — fürftlihe Kleptomanin jet im 

Sanitarium. — Scdyarfe Kommiftonsde: 

batte über Kolonial-Tachtragsetat. 

ES pezialfabeldepeiche der „NR. 9. Staatszettung”.) 

Berlin, 25. Mai. Der Reichstag 
nahm das Militär Penfionsgefeg end= 
giltig6Als —— 
des — wird es begrüßt, daß 
künftig im deutſchen Heere die Höchſt— 
penſion der Offiziere ſchon nach Ab— 
lauf von 35, ſtatt, wie bisher, nach 40 
Dienſtjahren gewährt, und als An— 
fangspenſion fünf Zwölftel ſtatt der 
bisherigen drei Zwölftel des Dienſtein— 
kommens ſeſtgeſetzt werden. Sodann 
bringt die neue Penſionsſkala den 
Vortheil mit ſich, daß ſie zu einer 
Aufbeſſerung der unteren, bislang ge— 
gen unverſchuldete Nothlage beim Aus— 
ſcheiden aus dem Dienſte ſehr ungenü— 
gend geſchützten Dienſtgrade bis zum 
Stabsoffizier einſchließlich führt. 

In der Etatskommiſſion desReichs— 
tages platzten die Geiſter anläßlich der 
Berathung eines weiteren Nachtrags— 
etats für das Kolonialamt heftig auf— 
einander. Mehrere Mitglieder kriti— 
ſirten auf das Schärfſte die neuenFor— 
derungen. Es wurde erklärt, wenn 
es einige Zeit derart fortgehe, werde 
der Feldzug in Deutſch-Südweſtafrika 
allein noch 100 Millionen Mark koſten. 

Der Leiter des Kolonialamts, Erb— 
prinz zu Hohenlohe, verſicherte, daß 
eine Verminderung der Ausgaben ra— 
ſcheſtens eintreten werde. Oberſt v. 
Deimling ſei ſoeben zum Nachfolger 
des Generalleutnants v. Trotha als 
Kommandeur der Schutztruppe für 
Deutſch-Südweſtafrika ernannt wor— 
den und habe den Auftrag erhalten, 
die beſchloſſene Verminderung der dor— 
tigen Truppen zur Durchführung zu 
bringen. 

Nicht nur am Berliner, ſondern auch 
an anderen deutſchen Fürſtenhöfen ſieht 
man freudigen Familienereigniſſen für 
die nächſte Zeit entgegen. Die Gemah— 
lin des Großherzogs Friedrich Franz 
von Mecklenburg-Schwerin erwartet 
ihre Entbindung im Juli. Für ſpöter 
haͤt ſich der Storch bei der Gemahlin 
des Großherzogs Ernſt Ludwig von 
Heſſen angemeldet. 

Die Fürſtin v. Wrede, Gemahlin 
des Fürſten Adolf, iſt hier eingetrof- 
fen und zur Beobachtung ihres Ge— 
undheitszuftandes in ein Sanatorium 
gebracht morben. Sie hatte ſich ſchon 
Mitte Mai zu den Silbergeſchirr-Dieb⸗ 
ſtählen bekannt, deren Aufdeckung ſol— 
chen Staub aufwirbelte, ſoll aber als 
geiſteskrank ſtrafrechtlich nicht verant— 
wortlich gemacht werden können. 

In München iſt der bairiſche Gene— 
ral der Kaballerie Graf v. Lerchenfeld, 
dienſtthuender Generaladjutant, wel⸗ 
cher ſich unlängſt einer Appendicitis— 
Operation hatte unterziehen müſſen, 
aus dem Leben geſchieden. 

(Er war am 18. November 1838 ge⸗ 
boren). 

—— ⸗— —— 

— Betrachtung eines Lehrers. — 
„Merkwürdig, gerade in hohle Köpfe 
geht ſo ſchwer etwas hinein!“ 

— — — — — 


CASTORIA Fürsiugingpund Kinder, 


Pie Sort, Die.Ihr Immer Gekauft Habt», «o 


Ruſſiſche Nachrichten. 
Odeſſa, 25. Mai. Die Bauern auf 
25 Gütern in der Provinz Cherſon 
haben ſich zu einem Streik vereinigt, 


in der Hoffnung, durch Verweigerung 


aller Frühjahrsarbeiten die längſt er— 
wartete Auftheilung des Landes er— 
zwingen zu können. Auch auf andere 
Provinzen verbreitet ſich dieſe Be— 
wegung! 

St. Petersburg, 25. Mai. 
Aufſtellen des endgiltigen Regierungs— 
programms hat ſich verzögert; daher 
mag die Rede des Premiers Goremykin 
im Parlament erſt am Samſtag oder 
Montag gehalten werden. 

Riga, 25. Mai. Wie es ſcheint, iſt 
eine Erneuerung der Angriffe auf 
lutheriſche Geiſtliche beabſichtigt, die 
von deutſchen Gutsbeſitzern ernannt 
wurden. Geſtern wurde der Paſtor 
einer deutſchen Kirche zu Ervalen auf 
dem Wea, eine Konfirmation zu voll 
ziehen, yon Revolutionären erſchoſſen. 


Dampfernadrichten. 


Ungelommen. 
Deutfchland und Penniplvania von 


Das 


New Vork: 
Hamburg. 

An Nantucket, Maſſ., vorbei: Cedric, von Liver— 
pool nach New Vork. 

Boſton: Saxonia von Liverpool. 

Hongkong: Empreß of China von Victori 

St. Johns, N. F 
gow u.ſ.w. nach Philadelphia. 

Barcelona: Manuel Calvo von New VPork. 

Genua: Nord-Amerika von New Vork. 

Neapel: Prinzeß Irene von Nem Port, 

Breinen: Caſſel von New Vork. 

Sägegangen. 

New Port: Hellig Olav nah Kopenhagen u.f.m. 

Gibraltar: Hohenzollern, 
Dorf. 

Trift: Franzesta näh New York. 

Genua: Serapis, don Hamburg nah San Frans 


a. 
F.: City of Vienna, von Glass 


von Neapel nach New 


zisto. E 
Bofton: CHmric nad Liverpool. 
Mopille: Pirginian, 

und Montreal. 


von Liverpool nah Quebec 


Celegrauphiſche Nolizen 
Inland. 


En. Eine Erderfhütterung, die aber 
feinen Schaden verurjachte, wurde ge= 
ftern Nachmittag in der Gegend bon 
Dgden, Utah, verfpürt. 

— Grohe Tabatpflanzenbeete bei 
Fairdierm, Ky., wurden nächtlichermweile 
zerjtört, — fehon das fechfte Verbrechen 
diefer Art in zwei Tagen. 

— Ein Feuer wüthet in der Engle= 
pille-Grube der „Eolorado Fuel and 
Iron Co.“ Alle Kohlengräber ent- 
famen. 

— Gegen die Haupteigenthümer der 

| banferotten Tice-Smith-Bant in Bes 
tin, IU., wurde von den Großgefchio- 
renen Anklage in je 125 Fallen erho- 
ben. 

— Nah fpäteren Berichten wurde 
bei dem erwähnten Einfiurz in Pitts- 
burg einer der 50 Verfchütteten ges 
tödtet; viele andere wurden verlegt, 
aber meiftens nur leicht. 

— Eine Unterfuhung der Lyncherei, 

| welcher am 14. April in Springfield, 

| Mo., drei Neger zum Opfer fielen, er- 
gab Klar, daß nicht nur diefe unfchul= 
dig waren, jondern rau Edwards 
überhaupt die ganze Angriffsgefchichte 
erfunden batte! 

| Der deutſche Generalkonſul 
Buenz in New York erklärt die An— 

| gabe, daß das deutfche Stahlfyndifat 
einen Auftrag von 100,000 Tonnen 
Byreifen für San Franzisto ab- 

| gelehnt habe, für völlig grundlos, 
 — Die Sternwarte der Harvarbs 
Univerfität theilt mit, daß rl. Hen- 
rietta ©. Leavitt in den lebten zei 
Sahren 22 veränderlihe Sterne ent= 
deckte. &3 wird eine Vereinigung aller 
Altronomen der Welt zu Tyjtematifche- 
rer Erforfhung der Himmelsräume 
nach. veränderlichen Sternen angeregt. 

— Ernjt Denide, Sohn des reichen 
Bankiers E. U. Denide in San Fran 
zisfo, wurde dort unter einer ITodt- 
Ichlagsflage verhaftet, aber gegen 
85000 Bürgſchaft freigelaffen. Er 
hatte am 20. April in der Uniform 
eines Zeutnants einen Unbefannten er= 
fchoffen, der Hühner erhafchen mollte, 
bie au3 einem, zufällig aufgegangenen 
Korb entfprangen. 

— Großes Auffehen erregte bei der 
„Standard Dil“-Unterfuchung in Ele- 
veland die Angabe, daß eine Telegra- 

ı phengefellfehaft Gefchäftsdepefchen an- 
derer Firmen an die „Standard Dil“ 
perrathen habe! Mehrere Eifenbahnen 
follen übrigens bereits ihre Raten da-= 
hin verändert haben, daß die unabhän- 
gigen Geſellſchaften fernerhin dieſelben 
Vortheile genießen können, wie derDel- 
truſt. 


| 
un (Zr 
Unterschrifi E 


Beigt e8 irgend einem Wrzt und 


Das echte trägt jtei3 die Unterfchrift von Healy & Bigelow. 


—AA 


— Bei einem Ausbruchsverſuch in 

einem Sträflingslager bei Greensboro, 
N. K., wurde der Neger Jeſſe Thomp— 
ſon erſchoſſen, und der Weiße J. B. 
MeMillen wahrſcheinlich tödtlich ver— 
wundet. 3 Neger entkamen. 
Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League“ — Chicago, 
New York 6; St. Louis 11, Phila— 
delphia 13 Pittsburg 6, Boſton 5. 
„American League“ — Boſton 5, 
Chicago 7; Philadelphia 7, Cleve— 
land 9; New York 8, Detroit 6; St. 
Louis 5, Wafhington 3. 


Ausland, 


— Aus allen Theilen der Welt tıc- 
fen Beileivstelegramme bei der yami= 
lie des dahingefchiedenen normwegifchen 
Dichters Ybfen ein. 

— Dm. M. Groff von Philadel- 
phia wurde bei einem Automobilun= 
fall zwifchen Berjailles und Ram= 
bouiliet, YFranfreich, getödtet. 

— Die Trauung der Prinzeß Ena 
von Battenberg mit König Alfonfo 
bon Spanien in der San Neromino= 
firche ift endagiltig auf den 31. Mat 
feſtgeſetzt. 

Die italieniſche Geſandtſchaft 


laut des Uebereinkommens zuzuſtellen, 
welches auf der internationalen Konfe— 
renz in Algeciras angenommen wurde. 
— Wie aus Turin, Italien, gemel— 
det, iſt die Gräfin Linda de Bonmar— 
tini, die 1902 wegen Mithilfe an der 
Ermordung ihres Gatten verurtheilt 
wurde, aus dem Zuchthauſe entlaſſen 
worden, angeblich wegen geſchwächter 
Geſundheit. 

— Dora Montefiore in London, ei— 
ne Führein der britiſchen Stimmrecht— 
lerinnen, wird in ihrem Haus wegen 
Steuerverweigerung von Steuererhe— 
bern und Gerichtsvollziehern belagert, 
aber von Freunden mit Lebensmitteln 
verſorgt. 

— Im britiſchen Unterhaus erklärte 
der Miniſter des Aeußern auf Befra— 
gen, das angebliche Einverſtändniß 
zwiſchen England und Rußland über 
Perſien, Thibet und Afghaniſtan be— 
ſtehe nicht; doch ſollte ſtets die Neigung 
ermuthigt werden, gemeinſam die beſte 
Löſung gemeinſchaftlicher Fragen zu 
fördern. 


Rolalberidht. 


Raub der Flammen. 
Bifhöfliche Adventfirhe in Afche gelegt. 


Ein Polizift entdedte heute früh um 
2 Uhr Feuer im Keller der Bifchöflt- 
chen Advent-Kirche an Francisco Str. 
und Humboldt Boulevard. Ald die 
Teuermehreintraf, hatten die Ylammen 
bereit3 das erfte Stocdwerf ergriffen, 
und ihrem Serftörungsmerfe Tonnte 
nicht mehr Einhalt gethan werden. Die 
Dede des erften Stod3 öffnete ſich 
ftellenmeife, bald jtand auch der zmeite 
in Brand, und fein Boden jtürzte in 
den Keller. Eine halbe Stunde nad 
der Entdedung des Feuers waren bie 
Flammen dur den ganzen Bau bis 
zum Dach gefhhlagen. E3 jtehen nur 
noch die nadten Mauern. Das Teuer 
tft vermuthlich infolge von Gelbitent- 
zündung unter Del, Farben und Fir- 
riß im Keller entftanden. Der Schaden 
beträgt $12,000. 

Hotelaäfte in Schreden. 


Dur Rau in den Gängen und 
Zimmern wurden gejtern Abend die 
Säfte des State Hotels, 355 State 
Str., in Schreden verfett. Ein Bil- 
derapparat in der im erften Stodiwerf 
befindlichen Schauftellung war erplo= 
dirt und hatte einen Brand verurfadt. 
Die Zufchauer eilten bejtürzt auf bie 
Straße, wohin auch viele Hotelgäfte 
flohen. Die Polizei und bie Hotel- 
angeftellten hielten jedoch die Ordnung 
aufrecht, und das Feuer war bald un 
terdrüdt. ©. W. Grubb, 335 La 
Galle Upe., der an dem Apparat be- 
Thäftigt gemefen war, trug Brand— 
munden an Geficht und Händen davon. 
Der Schaden am Gebäude tft gering, 
der größte Verluft ift an dem Apparat 


entitanden, ber dem Befiter der Schau ' 


ftelung, Edward Bernarbi, gehört. 


— Anderer Fal,— Frau: Da hört 
ih Alles auf, wieder hat mein Mann 
dieButter offen ftehen laffen.— Köchin: 
Diesmal bin ich’3 gewefen, gnä’ Frau. 
— Frau: ©o, ich hab’ geglaubt, mein 
Mann hätte es gethan, ben hätt’ ich 
aber tüchtig g'ſchimpft! 


aufgegriffen. 
ı ten Theil der Nacht Straßenbahner 


reiſte von Tanger nach Fez ab, um 


dem Sultan von Marokko den Wort- 


| 


Aus den Polizeigerichten. 


Fred Sfidmores faule Ausrede 308 beim 
Richter Mayer nicht. 


» Dem Richter Mayer murbe heute 
ber jährige Fred Stidmore, Nr. 149 
Dearborn Xoe., unter verAntlage por= 
geführt, am 18. Mai Frau Rofie Mil- 
ler, Nr. 1184 Wilton Ave, an Scott 
und State Straße überfallen und ber- 
fucht zu haben, fie in, einen Hausgang 
zu zerren. Bolizift Baynes fam ber 
bedrängten Frau zu Hilfe und verhaf- 
tete ihren Angreifer. 

Der Angeklagte behauptete, be= 
raufcht gemwefen zu fein und nicht ges 
mußt zu haben, was er that. 

Hilfsſtaatsanwalt Fletcher Dobyns 
beantragte, den Burſchen den Großge— 
ſchworenen zu überweiſen. Der Rich— 
ter kam dem Antrag nach und ſtellte 
Skidmore unter 51000 Bürgſchaft. 
Außerdem ſtrafte er ihn wegen unor— 
dentlichen Betragens um 8100. 


Unter ſchwerer Anklage. 


Richter Callahan verſchob heute das 
Verhör der Kellner Ernſt W. Steger 
und Wm. Van Horn auf den 1. Juni 
und ſtellte die Angeklagten bis dahin 
unter je 5500 Bürgſchaft. Sie wer— 
den bezichtigt, geſtern Abend die 18— 
jährige Emily Fiſcher, die mit ihrem 
Begleiter John Roſo, Nr. 302 Wal— 
nut Straße, an der 68. Straße auf 
eine Car wartete, beläſtigt zu haben. 
Als Roſo ſie zur Rede ſtellte, ſchlugen 
ſie ihn angeblich nieder, packten dann 
das Mädchen und verſuchten angeblich, 
es mit ſich zu zerren. Emilys Hilfe— 
rufe brachten den Poliziſten O'Rourke 
zur Stelle, der nach kurzer Jagd die 
u angeblichen Miffethäter verhaf- 
ete. 


Emily war heute nicht imſtande, ih— 
re Wohnung, Nr. 2526 Calumet Ave., 
zu verlaſſen. Aus dieſem Grunde 
wurde die Verhandlung verſchoben. 
Die Angeklagten betheuern ihre Un— 
ſchuld. 

War ſchachmatt. 


Die 16jährige Emma Heß wurde 
heute zu früher Morgenſtunde, über— 
nächtigt und ſchachmatt, von einem 
Poliziſten an 31. und Wallace Straße 
Sie gab an, den größ— 


auf ihren Dienſtfahrten begleitet zu 
haben. Das Mädchen, deſſen Eltern 
Nr. 2714 Wallace Straße wohnen, 
wurde in der Bezirkswache an Harri— 
ſon Straße eingeſperrt. 

— —— ——— 


Es geht ihm ſchlecht. 


In finanziellen Schwierigkeiten be— 
findet ſich angeblich „Patſy“ King, der 
hier als Spielhaushalter und Beſitzer 


zahlreicher Wettbuden große Emkünfte 


erzielt, ſeit einem Jahre aber, infolge 
behördlicher Bedrängung, 
ſehr große Verluſte erlitten hat. Ge— 
ſtern hat King ſein elegantes Wohn— 
haus am Waſhington Boulevard an 
John A. Allan verkauft, angeblich weit 
unterm Werth. 


— Den Werth desSchweigens lehrt 
uns am beiten ein Schwützer. 


Sie gab den 
Kaffee auf 


Uber es war 
ſehr jchwer. 


Es iſt fchwer, zu glauben, daß 
Kaffee einen Menfchen in foldhen Zus 
ftand verfegen kann, wie in dem Fall 
einer Yrau in Apple Creek, O. Sie 
erzählt ihre eigene Gejchichte: 

„5% glaubte nicht, daß Kaffee mein 
Leiden verurfachte, und häufig pflegte 
ich zu jagen, er jchmede mir fo aut, 
daß ich ihn nicht aufgeben würde, und 
wenn e3 mein Leben £ofte, aber ich war 
elend mit Herzleidven und Nerbenzers 
rüttung während vier Jahre. 

„Ich war fajt nicht im Stande, 
immer auf den Füßen zu fein, hatte 
feine Energie, und hatte für nichts In» 
tereife. ch war abgemagert und hatte 
fortwährend Schmerzen in der Herz» 
gegend, die [hlieklich faum zu erbulden 
waren. Seit Monaten erwartete ich, 
eines Morgens nicht aufitehen zu kön— 
nen. ch hatte ein Gefühl, ala ob der 
Iod zu irgend einer Zeit in der Nacht 
eintreten fönne, 

„Häufig hatte ich nervöfen Schüt- 
telfroft, und die geringfite Aufregung 
vertrieb den Schlaf und das Eleinite 
Geräufch regte mich [hredlih auf. E3 
wurde allmählig immer jchlimmer, bi3 
ich mich eines Tages felbit fragte, me3- 
halb diefes fortmährende Krankfein 
und Kaufen von Medizinen, nur 
um Saffee trinken zu fünnen. 

„Deshalb befhloß ich, das Kaffee- 
Trinken aufzugeben,und faufteßoftum 
Tocd Kaffee, um mir zu helfen. Ich 
ftelte ihn genau nach der Anmeifung 
ber, und ich jage Yhnen, daß der Wech- 
fel der befte war, ben ich in meinem 
Leben vorgenommen habe. E3 war 
leicht, den Kaffee aufzugeben, denn ich 
hatte den Poftum, der mir beffer 
fchmedte als der alte Kaffee. Ein Lei> 
den nach dem anderen verfhmand, und 
jet erfreue ich mich befter Gefundheit. 
Die Nerven find rubig, das Herz regel- 
mäßig, die Schmerzen find verfchwun- 
den. ch habe feinen nervöfen Schüt- 
telfroft mehr, nehme feine Medizin, 
fann alle meine Hausarbeit und noch 
viel mehr verrichten. 

„Meine Schwägerin, die mich diefen 
Sommer befuchte, war eine Zeit lang 
eine Invalidin, mie ich früher. ch 
veranlaßte fie, Kaffee aufzugeben und 
Poftum zu trinten. In drei Wochen 
hatte fie fünf Pfund zugenommen, und 
niemals habe ich bei irgend Jemandem 
fol einen Wechfel in der Geſundheit 

obachtet.“ 
EEs hat ſeinen Grund. 


angeblich | 


Weicht nicht gutwillig. 


Der Grieche Peter Laska der Mißachtung 
der Gerichte bezichtigt. 


Edwin A. Potter, Maſſenverwalter 
der Calumet Electric Railway Com— 
pany, hat ſich an den Richter Peter S. 
Großcup vom Bundes-Bezirksgericht 
mit der Bitte gewandt, eine Horde be— 
maffneter Leute aufzulöfen und ihien 
Anführer, den griehifchenzruchthänd- 
ler Peter Lasta, wegen Mikadhtung 
bes Gerichtshofes zu beitrafen. 

Der Eingabe gemäß hat Lasfa ei- 
nen Berfaufsftand im Warteraum der 
63. Straße-Station der CalumetEelc- 
tric Railway Co. Sein Bachtkontraft 
jet abgelaufen. Der Antragfteller ha- 
be den Verfausftand andermeitig ver- 
miethet. Lasfa habe aber die Miethe 
für den Monat Mai an den Kaffırer 
der Bahngefelichaft gezahlt, der nicht 
gewußt habe, daß der Mann auszie- 
ben müffe. Da3 Geld fei dem Grie- 
chen, fobald das Mikverftäntniß feit- 
geftelt wurde, fofort zur Verfügung 
geitellt worden, er habe aber die An= 
nahme verweigert. Seitdem habe La3- 
fa fi) mit einer bis an die Zühne be- 
mwaffneten Leibgarde umgeben. Er 
meigere fi) nicht nur, das Lokal zu 
räumen, jondern bedrohe Jedermann, 
der ohne jeine Erlaubnif das Zimmer 
betrete, mit dem Tode. 

Der Eingabe lag eine eidlich erhär— 
te Erklärung des Konftablers X. 9. 
Patek bei, dergemäß Patef am 16. 
Mai, al er dem Lasfa eine Gericht3- 
porladung zuitellen wollte, unfanft an 
die frifche Luft gefegt wurde. Er ha= 
be unter der Leibgarde die Konſtabler 
James H. Fitzpatrick, Phil. Spiro und 
C. C. Buechel, die dem Richter Mar— 
tin unterſtellt ſind, erkannt. Spiro 
habe ihm erklärt, daß er und ſeine Ge— 
noſſen bewaffnet ſeien und daß ein ge— 
| mwaltfames Einbringen in den Raum 
| mit dem Tode geahndet werben würde. 

Rasta ift aufgefordert worden, fi 
am 29. Mai dem Richter zu jtellen 
und anzugeben, weshalb er nicht wegen 

Mitachtung des Gerichtshofes beitraft 

werben jollte. 

nie 
Den Manen von Schurz. 
| 
| 


Die Gedähtnißfeier im Auditorium. — Die 
Deranftalter und Ausfhußmitglieder. 


‘m Union League = Klub mird mor= 
gen eine weitere Verfammlung jtatt- 
finden, um Vorfehrungen für die Ge- 
dächtniffeier zu Ehren von Karl 
Schurz im Auditorium am Sonntag, 
3. Juni, zu vollenden. Die Ehrenfeier 
ift von. folgenden Vereinen und Ber 
bänden anberaumt worden: Deutjch- 
amerifanifche Hiftorifhe Gefellichaft; 
Deutfchamerifanifcher Nationalbund’3 
angefchloffene Gejeichaften, Ver. Sän- 
ı ger; Chicago Turngemeinde; Germa- 
nia-Männerhor; Merchantd’ Club; 
U. S. Grant Poſt; G. A. R.; Munici⸗ 
| pal Voters' League; City Club; Uni- 
| verfity of Chicago; Military Order 

Loyal Legion; Civil Service Reform 

Affociation; Union League Club; Ei- 

bic Federation; Hamilton Club; ef: 

ferfon Club; Zivildienftliga; Henry 

George=-Berein und der Chicago Li: 

terary Club. 

Die Ausfhüffe für die Feier find 
zufammengejekt, tie folgt: 

V 

Bater, Geue John E. Smit . &. Handy, 


Emil Hoehlter, George €. Sites, Dlto E. 
Eshneider, Arnold Holinger, Charles 9. Wader, 


AUnordnungß = 
Bode. Vorfiger; Eugene 


R. Michaelis, Julius Stern, Co. Francis 
Lackner, Thies Lefens, Brof. Charles Zueblin, 
Franz Amberg, Sigmund Zeisler, Eugene Nies 
deregger, 
Eberhard 

Finanzen: 
Harry Rubens, C 


zu Rubens, Yrig Glogauer, Max 


€. 9. Bader, Vorfiter; 
— Barles 2. Sutdinfon, E. ©. 
Halle, Alfred 2. Baler, Thies Lefens, F. 
Dewes, Paul E. Stensland. 

Delorationen: 

Dtto EC. Schneider, Vorfiber; Adam Ortfeifen, 
Herbert 9. NReeb. 

Halle und Redner Rilliam Pode, Vor- 
figer;_ Eugene &. Rrufling, Max Eberhardt, 
Qulius Stern, Francis Ladner. 

Mufil: Franz Amberg, Borfiger; Brhan 
Latdrop, Eugene Kiedereager, U. Holinger, Ja= 
N) 

RB 


J. 


.: 9. 9. Koblfaat, Borfiger; W. 


: | i ; R. 
Michae Friß Glogauer, William Rapp, 


R. 
R. MeEormid, Sranl_B. Todes, E. H. Dennis, 
George Hinman, €. 3 

G. Shaffer, €. 


B. Sehmour, 3. E. Eaits 
P. J. Mo 


— 


man, I. oneh 


Einbredher am Werk, 


Suchen fehs Wohnungen auf der Südfeite 
heim. 

Geitern Abend waren drei meitere 
Einbrüche auf der Südfeite zu ver— 
zeichnen, doch erbeuteten die Duntel- 
männer nur Sachen im MWerthe von 
$100, meift Kleider und Silberzeug. 
Yrüher in der Woche waren fie — e3 
find vermuthlich diefelben Burfchen ge= 
weſen — alüdlicher. 
Einbrüche find: 
James Bhers, 82 45. Str., Silber- 
zeug, Leinen und Kleider, $25. 

. J. Reynolds, 3821 Cottage 
Grove Ave., Kleider, $25. 
John Wooden, Mecca-Gebäude, 31. 
und State Str., 820. 
Die Einbrecher erbrachen Thüren 
und Fenſter, am Möbelhauſe Guggen— 
heims fuhren ſie mit einem Wagen 
vor die Hinterthür und luden den 
Tiſch und Spiegel auf. 
Byers fand bei ſeiner Heimkunft 
ſpät in der Nacht das Fenſier ſeines 
Schlafzimmers offen. Bach iſt Di— 
rektor der zahnärztlichen Abtheilung 
bon Siegel, Cooper & Co. Er büßte 
im legten Sabre $100 durch Einbre- 
er ein. 

——— 1:9. — 


Durhaus nidht beläftigt. 


Die Opfer der 


Die Polizei zeigt eine rührende Cheilnahme 
für den Anardiften Berfmann. 


Der Anarhift Alerander Berfmann 
traf geftern Abend hier ein. Er wurde 
auf dem Bahnhof von mehreren Freun- 
den und — zivei Deteftives empfangen. 
ALS er in einer gefchloffenen Drojchte 
nah feinem Wbfteigequartier fuhr, 
folgten ihm die beiden „Geheimräthe“ 
in einer anderen Drofchte. 

„Wir werben Berfmann, fo lange er 
bier meilt, auch nicht eine Minute aus 
den Augen laffen,“ fagte heute Polizei- 
ef Collins. „So lange er fich aber fo 
beträgt, mie die übrigen Bürger, wird 
er nicht beläftigt werden.“ 

Berfmann wird am Gräberfchmüd- 
ungslag in Brands Halle eine An- 
Iprache halten, - - RE ER 


Am Zrrfinn, 


Derdädtiger Gefangener verfällt im Patrol: 
wagen in Tobfncht. 


Stanley Burns, ein neu angejtellter 
Bolizift, fand heute Morgen an N. 
Afhland und W. North Ave. den 28 
Sabre alten Jojeph Smith, der ihm 
verdächtig porfam. Auf Burns’ Yra- 
gen gab Smith feine Antwort, und 
Burns brachte ihn zur Rawfon Str. 
Bezirfömache. Später murden Smith 
und zivei andere Gefangene in den Po= 
lizeiwagen gejegt, um nach der Chicago 
Uve.-Bezirtsvahe gefahren zu iwer- 
den. Der Wagen mar noch nicht weit 
gefommen, al3 Smith plöglich einen 
TIobfuchtsanfall befam. Während die 
beiden, den Wagen begleitenden Poli- 
ziften mit ihm zu fehaffen hatten, ver= 
Juchten die beiden anderen Gefangenen 
zu fliehen, doch wurden Tchließlich alle 
Drei überwältigt und nad) der Chi 
cago Ane.-Bezirtsmache gebradt. Von 
dort aus wurde Smith dem Beobad)- 
tungs-Hofpital übergeben. 

Frau Dora Lindner, 4803 Loomis 
Str., murde geftern Abend, nachdem 
fie zu Bett gegangen war, in ihrer 
Wohnung vermißt. Heute früh um 
halb fünf Uhr fand ein Polizift fie im 
Nactkleid an 91. Str. und Gouth 
Chicago Ave., fünf Meilen von ihrer 
Mohnung. Die offenbar Geiftesge- 
ftörte wurde der Obhut der Matrone 
in der Woodlamn-Bezirfäwache über- 


geben. 
— [0 


Sinter Schloh und Riegel. 


Mm. Delaney, der bezichtigt wird, 
im Verein mit einem gewiffen Sohn 
Mitchell einen Einbruch in die Woh- 
nung von Frau Dorothy Houfer, Nr. 
1942 Lerington XUpve., verübt und 
Schmuckſachen im Werthe von über 
81000 geſtohlen zu haben, wurde heute 
verhaftet. Mitchell war kurz nach ver— 
übter That verhaftet worden. Die Po— 
lizei hat auch den größten Theil des 
geſtohlenen Gutes zurückerlangt. 


* Der „Union League Klub“ hielt 
geſtern ſeine jährliche General-Ver— 
fammlung ab und feierte zugleich ſein 
26jähriges Beſtehen. Etwa zwanzig 
von den Gründern des Klubs wohnten 
der Feſtlichkeit bei. Der bisherige Vor— 
ſtand, mit Präſident Lewis L. Coburn, 
Vize-Präſident Ferd W. Peck, Schatz- 
meiſter yon R. Walfh und Selretär 
Sidney E. Eajtman an der Spibe, 
wurde wiedergewählt. 

— — — — 

Rieſenſchiff und Seekrankheit. 


Dem neueſten Proſpekt der Ham— 
burg-Amerika Linie — er handelt von 
dem jüngſten Rieſenkinde der Geſell— 
ſchaft, dem Dampfer „Kaiſerin Au— 
guſte Viktoria“ — entnehmen wir einen 
Abſchnitt, der das in Fahrt befindliche 
„lebendige“ Schiff folgendermaßen 
veranſchaulicht: „Ein Walfiſch, in deſ— 
ſen Leib viele tauſend Jonas-Men— 
ſchen Platz finden, ſchwimmt es daher. 
Selbſt als Walfiſch ganz ungeheuer— 
lich, ein Goliath unter den Walen. 
Sein Herz ſind Maſchinen von 17,200 
Pferdekräften, ſein Blut iſt Dampf, 
ſeine Schwanzfloſſen ſind zwei wir— 
belnde Schrauben von 6,7 Meter 
Durchmeſſer. Die ſchlagen das Meer— 
waſſer bei Tage zu weißem Schaum 
und bei Nacht zu flüſſigem, gleißen— 
dem Silber. Mit 17 Knoten Ge— 
Ihmwindigfeit drängen fie die Wucht 
des jchwarzen Gigantenleibes gerade- 
aus; ernit, unaufhaltfam, ruhelos geht 
es mit immer gleicher Kraft von Eu= 
topa nad) Amerifa, von Amerifa nad) 
Europa. In 73 Tagen ijt der Weg 
quer über den Atlantifchen Ozean ge- 
macht. 

Wohl gibt es Schiffe, die ſchneller 
fahren, 233 Knoten läuft die,Deutfch- 
land“ der Hamburg-Amerifa Linie; 
aber nicht viele Schiffe laufen fchnel- 
ler, und feins läuft ruhiger. Wer in 
fo eiligen Gejchäften reift, daß er jede 
Stunde früherer Ankunft jehägt, der 
fahre auf den Windhunden desOzeans, 
auf den beutjchen Schnelldampfern; 
mer aber jo behaglich reifen mwill, daß 
feine Unbequemlichteit, feine Mißhel- 
ligfeit bleibt, der fahre auf den Riefen 
de8 Dgeand, auf den Dampfern 
„Amerifa“ oder „Kaiferin Auguſte 
Viktoria“. Denn diefe Dampfer haben 
den ruhigiten Gang von allen Schif- 
fen, die über Wellen müffen. Das ift 
eine yolge ihrer Größe, ihrer Bauart 
und ihres befonnenen Temperamentes. 
Was nügen Zahlen? Kürzer und deut: 
licher fann man jagen, wie groß die 
„Kaiferin Augufte Viktoria“ ift: fie ift 
0 groß, daß fie dem Meere imponitt. 
ALS die „Amerifa” auf einer ihrer er- 
ften Reifen mitten in einem tüchtigen 
Herbitfturm fuhr, fragten PBaffagiere 
den Kapitän, ob bei diefem MWetter 
wohl „Sturm“ zu erwarten fei. Das 
it bezeichnend für ben ruhigen Gang 
biefer Riefenfchiffe. a, wie fahren 
fie! Un der Reling ftehend, menn bie 
nädtlihen Sterne gefommen find, 
borche man auf des Schiffes Arbeit 
und auf das dumpfe Rumoren in der 
Ziefe des MWaffers: wie fich der ftäh- 
lerne Riefe mit unbeirrbarem Ernit 
durch das Dunfel der Weltmeertvogen 
mübht, wie die fluthenden Wafjer mwi- 
bertoillig find und ihm doch murrend 
borüberlaffen; Kraft laftet-auf Kraft, 
Stärke bedrängt Stärke; man glaubt 
zu fühlen, daß bie bedrohlichen Be— 
ftien da unten das jtarfe Stahlthier 
fürdten, und ein Gefühl fröhlicher 
Sicherheit durhftrömt Blut und Mer- 
RE... 

Hröhliche Sicherheit auch vor dem 
Geegefpenft der Seefrantheit! Das ift 
noch) heute das bejte Mittel gegen Po- 
feidbons grobe Spahfuht: Schiff, 
Ihaufle und ftampfe nicht! Wenn ein 
Schiff im Wellendrange fich tief zur 
Seite neigt, fommt Geefranfheit, der 
böfe Kobold, auf fprigenderWelle über 
Bord gefahren und ift da. Die „Rai- 
ferin Augufte Viktoria“ neigt fich nicht 
tief zur Seite; fie bat fo hochbordige 
Schiffswände, daß fi der Kobold 
daran den dummen Kopf zerftößt, 
wenn er doch mit Sprung und Sprig 
über Bord unter die Pafjagiere will, 


Aber mit den frühlingsmilden oder 


den ftarfen, reinen Winden, mit 
durchfonnten, parabieftichen ; 
fommt ein anderer Gaft mühelos an 
Ded: Seegefundheit! Das it ein er« 
quidendes Wohlbehagen, eine munder« 
volle Lebensfreude und Lebenskraft, 
davon 8 Tage ein Jungbrunnen find, 
beilfamer al3 alle Kuren des Yeltlanı 
des. Wer jie je empfunden, die See= 
gefundpeit, vergißt fie nicht mehr.“ 

— — i — —— 

Juarez und Diaz. 


Am 21. März wurde, wie der Tele—⸗ 
raph ſeiner Zeit kurz berichtete, der 
hundertjährige Gedenktag der Geburt 
Juarez’ in ganz Merito feſtlich be— 
gangen. Die Yortjehrittöfreunde konn 
ten mit Genugthuung beobachten, daß 
die gebildeten Klajjen das Wert bes 
großen Präfidenten zu würdigen wij- 
jen und daß diefes Werk infolgedejjen 
al3 dauernd zu betrachten if. Eim 
merkmürbiger Menfch war in der That 
jener Juarez, der in einem Dorfe bes 
Staates Daraca, als Sohn rein in= 
dianifeher Eltern geboren, bis zu fei- 
nem zwölften Jahre nicht einmal ber 
jpanifchen Sprache mächtig war, durch 
einen Zufall nach der Stabt verſchla⸗ 
gen, ſich die nöthige Bildung anzueig— 
nen verſtand, um in ſeinem 24. Jahre 
ſein Advokaten-Examen zu machen 
und ſich ſchließlich als Politiker bis 
zur Präſidentſchaft der Republik hin— 
aufzuſchwingen. Juarez war der Ver— 
treter des aufſtrebenden Bürgerthums 
gegen die übermächtige Kirche und ge— 
gen die verlotterte, unzuverläſſige Sol— 
dateska; und nachdem es ihm durch 
Klugheit und Charakterfeſtigkeit ge— 
lungen war, nach mehrjährigem Kam⸗ 
pfe mit zufammengerafften Milizem 
gegen die Berufsfoldaten endlich dem 
Sieg davonzutragen, als er bie Tren⸗ 
nung von Kirche und Staat und die 
Einziehung der Kirchengüter durchge— 
führt hatte, da kam die von der Kira 
chenpartei veranlaßte franzöſiſche Ein— 
miſchung: der arme betrogene Maxi— 
milian erfchien mit feinem Gefolge 
von öfterreichifchen, belgifhen und 
egyptifchen Söldnern. Alles umjonit: 
die Tage der Theofratie waren auch im 
Meriko vorüber; Suarez wußte es; mib 
der unerjchütterlihen Yeltigfeit, bie 
ihm auszeichnete, führte er'den Krieg 
weiter, einen Krieg, in dem .1050 Ge= 
fechte geliefert und über 100,000 
Menichen geopfert wurden, das aber 
Schließlich zum Siege der liberalen 
Sade führte. Wenn heute, 29 Jahre 
nach dem Sturze des Kaiferreichs, ein 
anderer "hervorragender Präfibent, 
Porfirio Diaz, feinerzeit mohl der 
beite der liberalen Heerführer, freie 
Bahn findet für die materielle Ent» 
mwidelung des Volkes; wenn heute das 
Offizierforps nicht mehr treubrüchig 
und die Kirche nicht mehr über die 
Geldmittel verfügt, um Zmietracht zu 
fäen und mifliebige Regierungen dur) 
Beftehung der Heerführer zit fürzen, 
fo hat man e3 zum größten Theile dem 
Reformgefege Juarez zu berbanten. 
Diefer Umftand verkleinert nicht bie 
Verdienite des jebigen Präfidenten, 
meil feine Aufaabe eine andere gewejen 
ift, jener hat durch die Zertrümmerung 
veralteter und berrotteter Einrichtuns 
gen freie Bahn gefchaffen, diefer leitet 
die politifche Reorganifation der Na= 
tion auf der gewonnenen neuenGrunds 
lage. 

Sinfolge der jo erzielten friedlichen 
Entmwidelung, hatte Präfident Diaz, 
in der Botfchaft, momit er am. 
April den Kongreß eröffnete, mie 
überhaupt feit Jahren, beinahe nur 
Günftiges zu berichten. Die Beziehun- 
gen zu allen auswärtigen Mächten 
find die beften und die Regierung wird 
demnädhft ihre Wertreter ernennen, 
für den panamerifanijchen Kongreß, 
der im Monat Juli in Rio de Janeiro 
zufammentreten fol. Dem öffents 
lichen Unterriht mird überall bie 
gebührende Beachtung zu Theil, und 
die öffentlihen Bauten machen außer 
ordentliche Fortfchritte. mn diefer Be- 
ziehung find vornehmlich zu erwähnen 
die Hafenbauten von Manzanillo, 
Eoatzacvalcos und GSalina Eruz, die 
ihrer Vollendung entaegengehen, und 
die Entwidlung des Eifenbahnnekes, 
das jet eine Gefammtlänge. vom 
17,170 Km. erreicht Hat. Die mwirth- 
Thaftlihe und finanzielle Lage bes 
Landes ift durchaus zufriedenftellend, 
troß der Mikernten von Weizen und 
Mais in einigen Iheilen des Zandes; 
die Zolleinnahmen meifen im zmeiter 
Halbjahre des Jahres 1905 eine Zus 
nahme von 3 Millionen Pefo3 und 
die GStempeljteuer eine folde vom 
500,000 Befo3 auf, gegen den gleicher 
Zeitraum de3 Vorjahr. 


—+ 9 —— 


Niedrige Raten nah Bolton und 
aurüd. 

Niedrige Raten nah Yew Haven, Kon, 
und zurück. 1 

Dia der Erie-Cifenbahn, „Der wunder: 
hübjhen Route von Amerika“, Wegen Ra: 
ten, Aufenthalt, und allen Gingzelbeitem 
fragt nach in der Grie TidetsOffice, 234 
Clark Str. mailT—3L 


— Ölüdlider Fall. — Wirth (al 
Jich bei einer Rauferei der VBürgermeiz, 
fter herausmwindet): „Na, jcho’ a Pflas 
fter auf der Wundel?* — „Sa, i bin 
grad’ neben 'm Bader geleaen, und ber 
hat van in der Tafch'n g’habt.“ 

— Drudfehlerteufel. — Für eine 
junge Witte mit qutgehender Tabat- 
we wird ein paffender Bewerber ges 
ucht. 


Shwindiue 
behandele ich nad) einer ganz neuen 
> wi 


e ft⸗ 
a hen und 
5 erio er 


näbrt reitet. 
A handele das Blut direkt, und 
A geſundes Blut macht Schwin 
a unmöglich. Bedandium e 
‚c.P 1. 
192 East Washington st. € ca 
Kannit Du nigtionımen, jo T&reibe miz.g 
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Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags, 
: THE ABENDPOST COMPANY, 


„Ubenbpoft” «Gebäude, 173-175 Filth Ave., 
Straße. 


Ede Monroe Et | 
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Der bekehrte Senat. 


Schimpfen hilft auch dem Bundes⸗ 
ſenate gegenüber. Nachdem dieſe hohe 
Körperſchaft Jahre lang der öffentli— 
chen Meinung getrotzt und den Präſi⸗ 
denten und das Abgeordnetenhaus 
über die Schulter angeſehen hat, iſt ſie 
plötzlich in fich gegangen. Sie hat nicht 
nur die Frachtratenbill mit unſtreiti⸗— 
gen Verbeſſerungen angenommen, ſon⸗ 
dern ſie hat jetzt auch faſt ohne jeden 
Widerſtand die Bill gutgeheißen, die 
den für gewerbliche Zwecke verwendeten 
Alkohol ſteuerfrei machen ſoll. Sogar 
der Senator Aldrich von Rhode Is— 
land, deſſen verwandtſchaftliche Bezie— 
hungen zur Standard Oil Company 
fein Urtheil hätten beeinfluſſen können, 
hat der Bill ſchließlich nichts in den 
Meg gelegt. Nur hat er die Holzfpiri= 
tusfabritanten bebauern zu mäüfjjen 
geglaubt, die nach feiner Angabe $50,- 
‚ 000,000 bi3 $60,000,000 in ihrer ns 
duftrie angelegt haben und nun einen 
gefährlichen Wettbewerb erhalten jol- 
len. Die Herren Hochzöllner neigen 
überhaupt immer mehr zu der Anficht 

Hin, daß die „freie Konkurrenz“ aud) 
im Inlande ein ſchwerer Uebelſtand iſt, 
und daß eigentlich Jedem, der etwas 
Geld in ein Geſchäft zu ſtecken geruht 
hat, von der Bundesregierung ein ſte— 
liger und lohnender Gewinnſt gewähr⸗ 
leiſtet werden ſollte. 

Die Bundeseinnahmen wird das 
neue Geſetz vorausſichtlich nicht ver⸗ 
kürzen, denn da die Steuer auf Alko— 
hol $2.08 für die Gallone betrug, ſo 
fonnte diefer für gewerbliche Zwecke 
faſt gar nicht benützt werden. Jetzt mag 
der „benaturirte” Ctihylalfohol den 
minberiverihigen Meihyl- oder Holz- 
jpiritus theilweife erjegen, Doch wird 
auch letzterer ſchwerlich ganz verdrängt 
werden. Ebenſowenig iſt anzunehmen, 
daß das Gaſolin dem Alkohol wird 
weichen müſſen. Vor der Hand iſt 
Gafolin, tro der bedeutend geſteiger⸗ 
ten Nachfrage, welche die Einführung 
der Selbſtfahrer oder Kraftwagen ver— 
urfacht hat, noch immer mohlfeiler, als 
Alkohol, und e3 Tann auf) feinem 
Zweifel unterliegen, daß es mehr 
Rärme- oder Krafteinheiten enthält, 
An den europäifchen Ländern, die 
ſchon längſt den Altohol für gewerb⸗ 
liche Zwecke freigegeben haben, wird 
jedenfalls das Gaſolin für Exploſions⸗ 
maſchinen dem Alkohol vorgezogen, ob⸗ 
wohl es dort theurer iſt, als hierzu⸗ 
lande. Es iſt aber möglich, daß die 
Gaſolinpreiſe nicht willkürlich werden 
erhöht werben können, wenn den Ver⸗ 
brauchern ein vergleichsweiſe billiges 
Erſatzmittel zugänglich ill. Freilich 
werben auch die Kornpreiſe nicht 
weſentlich in die Höhe gehen, weil 
mehr Mais in Alkohol verwandelt 
werden wird, denn je theurer letzterer 
wird, deſto weniger wird er an die 
Sielie des Gaſolins treten können. 
Die Landwirthe, die ſich für den 
ſieuerfreien Alkohol aus ſelbſtſ üchtigen 
Gründen begeiſterten, werden wahr⸗ 
Tcheinlich enttäufcht werben. 

Man muß dem Senate das Zeugniß 
auäftellen, daß er die Uebertreibungen, 
in denen fich die Befürworter der Bil 
gefielen, auf ihr richtiges Maß zurüde 
geführt und die Vorlage nur beshalb 
qutgeheißen hat, meil fie von der öf- 
fentlichen Meinung gefordert wurde. 
Faſt alle Senatoren, die an der Erör— 
terung theilnahmen, ftellten ſich auf 
den Standpunkt, daß die Privatinter- 
eifen, die jich ber Bil miberfeßten, 
dem Gefammtintereffe gegenüber feine 
Berückſichtigung beanſpruchen könnten. 
Zur Steuer der Wahrheit“ hob übri⸗ 
gens der keineswegs monopolfreund⸗ 
liche Senator Teller aus Kolorado her⸗ 


| 


| murben, zur geit, da ber 


por, da einer allgemein verbreiteten | 
Annahme zumiber die Standard Dil | 


Company teinen Finger gerührt hätte, 
um bie Vorlage zu‘ alle zu bringen. 
Ob ſich daraus die Willfährigfeit bes 
Senate3 erklärt, auf die Volkswünſche 
einzugehen, oder ob er ſich wirklich 
gebefſert“ hat, jedenfalls hat es ſich 
in dieſer Tagung herausgeſtellt, daß 
die hohe Körperſchaft denn doch noch 
nicht unabhängig vom Volkswillen iſt. 
Nur läßt ſie ſich nicht ſo leicht beein— 
fluſſen wie das Abgeordnetenhaus, 
das faſt jede von den „Führern“ un⸗ 
terbreitete Maßregel unbeſehen an- 
nimmt, ernſthafte Berathungen gar 
nicht mehr zuläßt und die inberheit 
munbtodbt madt. Läßt auch die Zus 
fammenfegung bes Senate3 jehr viel 
zu münfchen übrig, jo mirb fich unter 
den obwaltenden Umftänden feine Da- 

Sberechtigung nicht beſtreiten laſ⸗ 
Gen. Er follte verbeffert, aber nicht 
abgejchafft werben. 

Daß die Monopoliften im foges 
nannten Volfahaufe ebenfo qut „vers 
ſchanzt“ ſind wie im Oberhauſe“, ha⸗ 
ben gerade die jüngſten Tage wieder 
bewieſen. Ohne jeden erſichtlichen 
Grund ſind da von republikaniſchen 
Abgeordneten zum Fenſter hinaus glü⸗ 

nde Lobreden auf den unveränder⸗ 
ihen Zolltarif gehalten worden, und 
bie Mehrheit hat den Stanb-Patters 
Ovationen“ dargebracht, als ob ſie 

gelrönie Helden wären. Es iſt rich⸗ 
daß das Abgeordnetenhaus viel 
wiliger über den Stock der Admini⸗ 
— n ſpringt, als der Senat, aber 
das gerade den Vollksintereſſen för⸗ 
derlich iſt, muß dahingeſtellt bleiben. 
Mi in Allem ift das Volkshaus 
mindeſtens nicht beſſer, als das Staa⸗ 


Opfer einer Luͤge. 


Am Abend des 14. April (Samſtag 
vor Oſtern) wurden, wie man ae Fo 
innern wird, in Springfield, o., 
drei Farbige von einem Pöbelhaufen 
aus dem Gefängniſſe geholt und in 
Gegenwart einer auf tauſende Köpfe 
geſchätzten Menſchenmenge auf dem 
„Marktplatze“ der Stadt gehängt, 


bezw. auf einem Scheiterhaufen ver⸗ 
brannt. Der Pöbel „richtete” nicht alle 


Drei auf einmal. Die Leiber zimeier 
feiner Opfer waren jehon auf dem 
Sceiterhaufen zu Alche geworden, als 
man jich den Dritten auß dem Gefäng- 
niffe holte — offenfigtlih nur, weil 
da3 Schaufpiel gar zu jehön und ner= 
venfigelnd gewejen mar und man no) 
nicht genug hatte,‚fodaß eine „Zugabe“ 
nöthig war, Denn der Dritte war nur 
eines Einbruch verdädhtig und auf 
folgen Grund Hin ift der „Richter 
Lund” noch nie zuvor eingejchritten. 

Die beiden andern allerdings waren 
von einer weihen Yrau des „üblichen 
Verbrechens”, eines verbrecheriſchen 
Angriffes auf ſie, beſchuldigt worden. 
Die Frau, die, ihrer Angabe nach, nach 
Springfield gekommen war, um ſich 
eine Stelle als „Dienſtmädchen“ zu ſu— 
chen, hatte erzählt, ſie ſei mit einem 
jungen Manne auf einer Spazierfahrt 
(in einem „Buggh“) in der Umgegend 
der Stadt geweſen, als zwei Farbige 
ihr Gefährt anhielten, ihren Begleiter 
beſinnungslos geſchlagen und ſie in 
ein nahes Gehölz geſchleppt hätten. 
Daraufhin wurden zwei Farbige auf— 
gegriffen und der Frau vorgeſtellt, 
und ba dieje zwar nicht bejtimmt jagen 
wollte, jie jeien die Unholde gemejen, 
e3 aber doch als mahrjcheinlich erjchei= 
nen ließ, wurden jie in’3 Gefängniß 
geitedt. Die Thatfache, daß der angeb- 
liche Begleiter der rau auf der ver- 
hängnißvollen „Buggy“-Fahrt ſich 
nicht finden ließ und die Frau nicht 
nur ſeinen Namen nicht kannte, ſon— 
dern auch keinerlei Angaben über ihn 
machen konnte, ließ ihre ganze Ge— 
ſchichte von vornherein als recht zwei— 
felhaft erſcheinen, das hinderte aber 
den Pöbel nicht, ſich gewaltig darüber 
aufzuregen und Allem was „farbig“ 
bieß, fürchterliche Rache zu Tchmwören. 
Was folgte, tft befannt. Fürchterlich 
mar e3, aber von Race fann man ba= 
bei nicht reden, denn e8 gab nihis zu 
rächen; der angebliche Angriff, für den 
drei Yarbige einen jchredlichen Tod er= 
leiden mußten, hatte nie jtattgefunden. 
Die Grand Jury, die bejonders mit 
der Unterfuchung der Greuelthat vom 
14. April betraut morden war, reichte 
am Mittmch ihren Bericht ein und in 
dieſem wird erklärt, naß die Frau log 
und gar fein verbrecherifcher Angriff 
auf fie gemacht wurde, und ferner, daß 
die beiven Yarbigen, die am 14. April 
auf die Qüge der Trrau hin gemordet 
angebliche 
Angriff Ttatigehabt haben follte, un 
möglih an dem Thatorte gewefen fein 
konnten. 

Es wird dies nicht das erſte Mal 
ſein, daß ein Farbiger im Lynchver— 
fahren einer bewußten Lüge ge— 
opfert wurde; es wurden ſchon 
ziemlich viele Fälle gemeldet, wo 
die Geſchichte des „Opfers des 
farbigen Unholdes“ mindeſtens zwei— 
felhaft erſchie. Man weiß ja 
auch, daß die Lüge auch im regelrech— 
ten Gerichtsverfahren eine große Rolle 
ſpielt und den Gerichten oft ſehr harte 
Nüſſe zu knacken aufgibt. Wahrſchein— 
lich wurden auch im geſetzlichen Pro— 
zeßverfahren, trotz aller Vorſicht, ſchon 
Unſchuldige verurtheilt auf eine glatte 
Lüge hin. Wo die Angeklagten arme 
Teufel ſind und einer verachteten und 
ſchlechtberufenen Klaſſe oder Raſſe an— 
gehören, iſt das auch heute noch ebenſo 
gut möglich, wie im Mittelalter und in 
andern dunklen Zeiten. Aber daß die— 
ſer Fall in Springfield hätte eintreten 
können, das ſcheint doch wohl ausge— 
ſchloſſen, wenn man bedenkt, daß jenes 
Weib ſich doch nicht getraute, die beiden 
Farbigen geradezu als ihre Angreifer 
zu bezeichnen, daß Niemand ſich fand, 
irgendwelche ihrer Angaben zu beſtä— 
tigen und es nach dem Morde der 
Grand Jury offenſichtlich leicht wurde, 
das Lügengewebe zu zerreißen und 
feſtzuſtellen, daß die Farbigen das 
Verbrechen, deſſen man ſie beſchuldig— 
te, gar nicht begangen haben konnten, 
wenn die Erzählung der Frau wahr 
geweſen wäre. 

War die Verwandiſchaft zwiſchen 
dem neuzeitlichen Lynchmord mit der 
mittelalterlichen Hexenverbrennung 
ſchon früher nicht zu verbrennen, ſo 
ſpringt ſie, Dank der Rolle, welche die 
Lüge in dem Springfielder Falle 
ſpielte, hier erſchreckend deutlich 
in's Auge. Das Erkennen der engen 
Verwandtſchaftwirkt erſchreckend, 
denn es beſtätigt die ſchlimmſten 
Vermuthungen über die wahren Mo— 
tive, die den Lynchpöbel leiten und 
läßt Schlimmes befürchten. In den er⸗ 
ſten ſogenannten Hexenprozeſſen des 
Mittelalters wird die Anklage wohl 
ehrlich geweſen ſein, inſofern ſie wirk—⸗ 
lich glaubte, daß in der beſchuldigten 
Perſon böſe Geiſter ihr Weſen trieben 
und ſo weiter. Es iſt aber offenſichtlich, 
daß das Publikum (ein großer Theil 
wenigſtens) bald an der Aufregung 
es Hexenprozeſſes und der Hexenver— 
brennung Gefallen fand, und, bewußt 
oder unbewußt, deshalb allen Beſchul⸗ 
digungen der Hexerei ein gläubiges 
Ohr lieh und gegen alle Beſchuldigten 
Stellung nahm. Das führte dann da— 
zu, daß man in der Beſchuldigung der 
Hexerei ein vorzügliches Mitlel ſah, 
unbequeme Perſonen aus dem Wege 
zu ſchaffen, und eigenes Unrecht An⸗ 
dern zur Laſt zu legen. Der erweckte 
Blutdurſt des Pöbels ſorgte dafür, 
daß eine Anſchuldigung gleichbedeu— 
tend mit einer Verurtheilung wurde. 
Die der Hexerei beſchuldigte Perſon 
mußte verbrannt werden, weil man 
das grauſige Schauſpiel genießen 
mollte.—E3 war fon längft offen- 
ſichtlich, daß der Lynchpöbel der neuern 
Zeit weniger darauf aus iſt, ein 
ſcheußliches Verbrechen ſchnell zu be 
ſtrafen und Andere vor dergleichen ab⸗ 
zuſchrecken, als ſich ſelbſt eine ſtarke 
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„Senſation“ zu verſchaffen, ſeinen 
Blutdurſt in wollüſtiger Grauſamkeit 
zu befriedigen. Das „gewöhnliche Ver— 
brechen“ diente als Entſchuldigung da⸗ 
für. In Springfield war die Beſchul—⸗ 
digung eine Lüge und es will ſcheinen, 
daß der Pöbel ſelbſt wußte, daß ſie er— 
logen war. Das läßt bei einem Theile 
des Volkes einen Seelenzuſtand erken⸗ 
nen, der Schlimmes befürchten küßt. — 

Der Miſſourier Behörden Aufgabe 
wird es ſein, durch möglichſt ſchwere 
Beſtrafung aller Theilnehmer an den 
Lynchmorden dafür zu ſorgen, daß 
das Beiſpiel nicht Nachahmung finde. 
Was aber wird und kann man mit 
dem Weib thun, deſſen fchmähliche Lü- 
ge das ganze Unheil heraufbe— 
ſchwor? — — — 


nd 
Gegen die Unabhängigfeits: Er: 
flärung. 

© ganz „ohne“ ift die Bemeisfüh- 
rung nicht, mit ber die Admini— 
ftrationspreffe die Entjendung ameri= 
kaniſcher Kriegsſchiffe und Truppen 
nach Panama zu rechtfertigen verſucht. 
Sie führt Verfaſſungs- und Vertrags— 
beſtimmungen an, die bem Unterneh- 
men einen Anfchein formaler Recht: 
mäßigfeit geben. Und geht dabei, in= 
dem fie aus diefen Beitimmungen „un= 


fer“ Recht zur Unterdrüdung jeder in 


Panama fich erhebenden repolutionä= 
ren Bewegung ermweift, jo gründlich zu 
Werke, Daß von der Unabhängigkeit 
der Republit Panama — „die mir 
nah reiflier Erwägung anerfannt 
haben und zu jehügen verfprochen ha= 
ben" — thatfächlich weder Haut ncd 
Haar übrig bleibt. Und bon ben 
Grundlagen unjrer eignen Unabhäng- 
igfeit nicht viel mehr. Denn was am 
Tchlimmften bei diefer Bemeisführung 
mweatommt, das find die gerühmten, 
gepriefenen und bemunderten Grund» 
jäbe der amerifanifchen Unabhängig- 
feit3-Erflärung. Was die Väter un- 
feres Treiftaates am ewig dentwürbi- 
gen 4. Yuli 1776 als „feines Bewmeiles 
bebürftige Wahrheiten“ erflärten: daß 
e3 unveräußerliche Menjchenrechte gibt, 
darunter das Recht auf Leben, Freis 
heit und Streben nach Glüdjeligfeit; 
daß zur Sicherung diefer Rechte unter 
den Menfchen Regierungen gejeßt find, 
deren gerechte Geivalten durch’die Zu— 
ftimmung der Regierten bedingt find; 
und daß, wenn eine Form der Regie- 
rung diefen Bedingungen nicht mehr 
entjpricht, e8 das Necht des Volkes ift, 
Tolche Regierung zu ändern oder fie ab- 
zufhaffen und eine andere an ihre 
Stelle zu feben: — das Alles, jo wir 
bejagter Bemeisführung glauben dür= 
fen, war entweder überhaupt niemals 
wahr, oder ift heute nicht mehr wahr; 
oder ift nur wahr, wo e3 un? in den 
Kram paßt, und ift nicht wahr, mo e3 
und nicht in den Kram paßt. ö 

Die Sadjlage, wie fie im Lichte der 
Bemeisführung fih darftelli, ift fol- 
gende: Sn der Berfaffung von Pana= 
ma fteht gefchrieben (Artifel 136): 
„Die Regierung der Vereinigten Staa 
ten von Amerifa fann einfchreiten in 
irgend melchem Theile der Republif 
Panama, um Frieden und Zonjtitutio- 
nelle Ordnung zu erhalten, fall3 jolche 
geſtört werden ſollten: vorausgeſetzt, 
daß jene Nation ſich verpflichtet hat, 
die Unabhängigkeit und Souveränität 
dieſer Republik zu gewährleiſten“. Und 
in dem Vertrage, der am 23. Februar 
1904 zwiſchen den Ver. Staaten und 
Panama abgeſchloſſen wurde, ſteht ge— 
ſchrieben: „Die Vereinigten Staaten 
anerkennen die Unabhängigkeit der Re— 
publik Panama und werden ſie auf— 
recht erhalten“. Es ſteht ferner darin 
geſchrieben, daß die Ver. Staaten be— 
rechtigt und ermächtigt find, „zu jeder 
Zeit nach ihrem Ermeſſen ihre Polizei— 
gewalt und ihre Land- und Seemacht 
zu gebrauchen“ zur Beſchühung des 
Kanals und „zur Erhaltung der öf— 
fentlichen Ordnung, ſofern die Repu— 
blik Panama dazu unfähig ſein ſoll— 
— 

Nun ſtehen in der Republik Pana— 
ma Neuwahlen vor der Thür, die, 
wenn ſie frei und ungehindert ſtatt— 
fänden, den Sturz der jetzigen dorti— 
gen Regierung zur Folge haben wür— 
den. Alſo hat dieſe Regierung dafür 
geſorgt, ſie nicht frei und ungehindert 
ſtattfinden zu laſſen. Sie hat Maß— 
nahmen getroffen, daß, wie auch ge— 
wählt werden möge, die Regie— 
rungskandidaten hereingezählt 
werden können. „Die Konſervativen“ 
— heißt es in einem der vorliegenden 
Berichte — „haben als herrſchende 
Partei alles für einen überwältigen— 
den Wahlſieg vorbereitet; ſo daß 
für die Radikalen, die an Zahl der 
herrſchenden Partei überlegen ſind, die 
Wahl völlig ausſichtslos iſt. Unter 
dieſen Umſtänden (als die Partei der 
Mehrheit) würden die Radikalen 


wohl fähig ſein, eine erfolgreiche Revo— 


lution durchzuſetzen, wenn die Regie— 
rung der Ver. Staaten nicht wäre. Da 
dieſe aber erklärt, keine Revolution 
dulden zu wollen und jeden Ausbruch 
mit Gewalt zu unterdrücken droht, ſo 
werden die Radikalen ſich die Sache 
wohl überlegen und ſich abwartend 
verhalten.“ 

Alſo ſteht die Sache ſo, daß die 
Macht der Ver. Staaten dort unten 
eine Regierung aufrecht hält, die ſich 
ſelbſt nicht aufrecht halten kann, weil 
ſie die Mehrheit des Volkes gegen ſich 
hat. Um die Regierung aufrecht zu 
halten, wird die Volksmehrheit nieder—⸗ 
gehalten. Das Volk kann friedlich ſeine 
Regierung nicht ändern, weil die Re— 
gierung die Wahlmaſchine in der Hand 
hat. Und das Volk darf die Regie— 
rung, die es friedlich nicht ändern 
kann, auch nicht gewaltſam ändern, 
weil das die überlegene Gewalt der 
Ver. Staaten nicht duldei. 

Womit alſo einer ſtaunenden Welt 
das wunderſame Schauſpiel ſich bietet, 
daß das Recht zur Revolution — das 
Recht des Volkes, ſeine Regierung nach 
feinem Willen zu geſtalten — beſtrit— 
ten wird und verneint wird von dem 
größten der Freiſtaaten, der ſelbſt dem 
Revolutionsrecht ſeine Entſtehung ver⸗ 


dankt. Und dem großen Fteiheits· 


—J 


grundſatz, daß das Recht der Regie⸗ 
rung durch die Zuſtimmung der Re— 
gierten bedingt iſt, die Anerkennung 
verſagt wird und die Berechtigung ab⸗ 
geſprochen wird von der Regierung 
deſſelben großen Freiſtaates, deſſen 
ganzes politiſches Syſtem auf dieſem 
Grundſatze aufgebaut iſt. 

Und, wenn geſagt wird, daß das 
Volk von Panama ein nichtsnutziges 
Volk ſei, ein politiſch unreifes, zur 
Selbſtregierung unfähiges Volt, ſo 
wird dadurch der Vorgang nicht ſchö— 
ner, unſere Einmiſchung nicht beſſer 
gemacht. Wer hat uns zum Richter 
eingeſetz? Wer uns das Recht ge— 
geben, andern Völkern die Regierung 
vorzuſchreiben, die ſie haben oder nicht 
haben ſollen? Angenommen — (wo— 
für noch jeder Beweis fehlt) — die 
konſervative Regierung in Panama ſei 
wirklich eine beſſere Regierung, als 
eine Regierung der radikalen Mehrheit 
es ſein würde: — was geht uns das 
an? Wie kommen wir dazu, den frem— 
den Parteiſtreit zu unſerm Streite zu 
machen? Daß wir verſprochen haben, 
die Unabhängigkeit der Republik Pa— 
nama aufrecht zu halten, ergibt doch 
weder das Recht noch die Pflicht, jede 
eben beſtehende Regierung aufrecht zu 
halten und das Volk zu zwingen zur 
Unterwerfung unter ſolche Regierung. 


Währungsreform in Brafilien, 


Der neugemwählte brafilianifche 
Bundespräfident Alfonfo Benna, ver 
allerding3 erjt am 15. November bie 
Regierung antritt, hat die Yeltfegung 
des Milreisfurfcs auf fein Programm 
gejchrieben, und feither hat fich in Bra= 
jilien eine lebhafte Propaganda zu 
Gunjten diejes Zieles entmwidelt, Han- 
del, Snbuftrie und Landmirthichaft 
beginnen mehr und mehr ihr Heil in 
der Durchführung der dee zu er- 
bliden. 

Sn großen Zügen feheint man fich 
bereit3 darüber einig zu fein, mie bie 
Kursfeftfegung einzuleiten fei. Der 
Gegenfaß zwifchen Gold- und Papier: 
milreis ſoll nicht befeitigt merben. 
Yür die zum Goldfurfe von 27 Pence 
aufgenommenen Anleihen bleibt alles 
beim alten. Nur für den übrigen in- 
ternen wie internationalen Geld- und 
Wechfelverkehr joll der Papiermilreis 
einen feiten niedrigeren Werth erhalten, 
iwie er den Umftänden und vor allem 
ven Bedürfniffen der Landwirthfchaft 
und Induſtrie entſpricht. 

Zwar iſt dieſe von einflußreichen 
Politikern in Fluß gebrachte Bewegung 
zur Zeit noch nicht offiziell ſanktionirt; 
im Gegentheil, die noch am Ruder be— 
findliche Regierung des Rodrigues 
Alves ſcheint ihr nur widerwillig zu 
folgen und ſogar eine weitere künſtliche 
Kurstreiberei als im Intereſſe Bra— 
ſiliens liegend anzuſehen; gleichwohl 
wird als ſicher angenommen, daß der 
National = Kongreß entfcheidende 
Schritte in der Angelegenheit thun 
werde. Meinungsäußerungen leiten- 
der Bolitifer laffen erkennen, daß man 
die argentinifche Valutareform, die der 
füdlichen Nachbarrepublit zu unber- 
fennbarem Segen gereicht hat, ala das 
Mufter anfieht, nach dem auch die Bra- 
filtaner ihre geldlichen Verhältniffe 
ordnen müßten. Durch die Schaffung 
einer Konverfionstaffe fol! dem um- 
laufenden Papiergelde der erftrebte, 
bon allen empfindlichen Schwankungen 
freie Werth verliehen werden, derart, 
daß man ftet3 Gold zu dem bejtimm- 
ten Gate in Papier und umgekehrt 
Papier gegen Gold ummechfeln fann. 

Ueber die Höhe des zu mählenden 
Kurfes gehen zur Zeit die Anfichten 
und Wünſche noch meit auseinan= 
ber. Landmwirthfchaft und Anduftrie 
möchten einen möglichjt niedrigen 
Merth für den Milreis haben. Denn 
ihre Auslagen für Löhne und andere 
Produktionsſpeſen bleiben zunädjt in 
Papier diefelben, gleichgiltig, ob der 
Kurs hoch oder niebrig fteht; und beim 
Berfaufe der Ausfuhrprodufte befom- 
men fie um fo mehr Papiermilteis, je 
niebriger der Kurs ift. Daher wird 
für den Kurd von 12 Pence lebhaft 
agitirt. Da der Kurs gegenwärtig um 
153 Bence herumfchwantt, würde diefe 
MWerthherabfegung das ganze Land 
[hädigen. Die Finanzkreife und ber 
gefammte Handel ftehen ihr daher ab- 
Iprechend gegenüber und münjchen die 
Veltfegung auf demjenigen Werth- 
niveau, das bei Erlaf des Gefetes das 
thatfächliche ift. 

Zur Durhführung der Reform zum 
Kurs von etwa 16 Pence mwird eine 
Anleihe von 40 Millionen Ltr. für 
nöthig erachtet, bei der Teftfegung auf 
12 Bence von 30 Millionen Litr. 
Smwifchen diefen beiden Exrtremen, 12 
und 16 Pence, jcheint die Entfcheidung 
zu ſchwanken. 

Unparteiiſche Beobachter meinen, es 
ſei das beſte, allen Kursſchwankungen 
ſo ſchnell wie möglich ein Ende zu 
machen und den jeweiligen Kursſtand 
zu wählen, der bei Erlaß des Geſetzes 
gerade herrſcht. Das würde fernere 
Kursverluſte ausſchließen; nur die 
ewigen Kursſchwankungen wären von 
Uebel und machten alle Kalkulationen 
hinfällig. 


SDie „Seherin von Rom.“ 


Das plötzliche Verſchwinden der 
„Madame Evba“ aus Rom beſchäftigte 
vor Kurzem die italieniſchen Zeitungen 
auf das lebhafteſte Madame Eva war 
im Februar dieſes Jahres nach Rom 
gekommen, hatte ſich als „Seherin und 
Profeſſorin der Pſychologie ausParis“ 
im Palais der Frau Maria Latouille 
Ciccognani etablirt, und bald verkün⸗ 
deten zahlreiche Zeitungsinſerate, No— 
tizen und Reklamezirkulare, daß bei 
Mad. Eva für ſeeliſche und körperliche 
Leiden ſichere Heilung zu finden ſei. 
Das Ambulatorium der Seherin fand 
einen ungeheuren Zuſpruch. Immer⸗ 
fort fuhren die eleganteſten Equipagen 
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Mißt Ihr wo die Ede 


von North Avenue 


und Sarrabee Straße ift? Itun, gerade dort ift 
der Dlat, wo Ihr zum Mindeften $5 an irgend 
einem der neuen Anzüge fparen fönnt. Diefelben 
liegen jeßt zum Spezial-Derfauf auf, wie folgt: 
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an ihrem Hauſe vor, und tiefpver— 
ſchleierte Damen entſtiegen ihnen, um 
im Salon der Madame Eva zu ver— 
ſchwinden. Aber auch arme Frauen, 
Bürgerinnen und Proletarierinnen Tas 
men und fanden Einlaß in die geheim- 
nißvollen Stuben der Seherin. hr 
Spitem mar ein erjtaunlich einfaches. 
Sie behauptete, dab fich die Dämone, 
die den Menfchen Leiden Tchaffen, in 
den Kleidern, der Wäjche und dem 
Schmud der Menfchen einniften, und 
daher verlangte fie, daß man ihr bieje 
Wohnftätten der böfen Geifter auslie- 
fer. Die leichtgläubigen rauen 
brachten alle ihre Koftbarfeiten, oft ihr 
ganzes Hab und Gut, und Madame 
Eva ließ alles im unzugänglichen Gei- 
ſterreich verſchwinden. Beſonderes 
Aufſehen erregt der Fall, der ſich mit 
der Gattin eines hohen italieniſchen 
Würdenträgers, deſſen Name von den 
Zeitungen verſchwiegen wird, zugetra— 
gen hat. Die Dame hat ſich eine 
ſchwere ſeeliſche Depreſſion zugezogen, 
als ſie erfuhr, daß die Seherin mit— 
ſammt allem Schmuck und allen koſt— 
baren Stoffen im Werthe von 3000 
Lire, die ihr die Dame übergeben hatte, 
verſchwunden ſei. Bedauernswerth iſt 
auch das Schickſal eines jungen Mäd— 
chens. Sie hatte einer Regung für ei— 
nen italieniſchen Prinzen vorzeitig 
nachgegeben und wartete nun mit 
ſchwerer Ungeduld darauf, daß der 
Prinz das Verhältniß legitimiren 
werde. Mme. Eva verlangte für die 
Bannung der ehefeindlichenGeiſter eine 
ſtattliche Summe, und das arme Mäd— 
chen deponirte bei jener all ihre Wäſche, 
Kleider und den ganzen Schmuck. Nun 
ſchwimmt das Depot zugleich mit den 
Eheausſichten auf dem großen Waſſer. 
Im Zimmer der Seherin fand man 
nach ihrer Flucht ein hebräiſches Ge— 
betbuch, ein Exemplar von Shake— 
ſpeares „Kaufmann von Venedig“ und 
ein Spiel franzöſiſcher Karten. Mehr 
Vermögen hat Mad. Eva in Rom 
nicht zurückgelaſſen. 


— Aus der Schule.—Lehrer: „Alſo, 
Fritz, zu welcher Thierart gehört denn 
der Eſel?“ —Fritz: „Zu den Fabelthie— 
ren!“ 

— — U — 


Bedeutend herabgeſetzte Raten nach 
Boſton und zurück via New 
Dort oder direfie Route, 


Vom 31. Mai bis einfchlichlih 9. Juni 
verfauft die Michigan Central-Bahn Tidets 
nah Zofton und zurüd zu jeher niedrigen 
Naten. Aufenthalt erlaubt in Detroit und 
Niagara Falls. Wegen vollftändiger Einzel: 
heiten jprecht vor bei oder fchreibt an Herrn 
8. D. Heusner, General Meftern Pajjenger 
Ugent, 236 Elart Str. (Grand Barific- 
Hotel-Gebünde), Chicagn. W. %. Lund, 
Pajfenger Triffice Manager. 1ni25,26,29,30,31 


Spdes » Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten bie ttaurige Nadh- 
richt, dab unier geliebier Gatie, Bater, Sohn 


und Bruder 
2. Huge Arndt 

am Mitimoh, ben 23. Mai 1906, im Alter 
bon 30 Jabren, 11 Monaten und 13 Tagen 
ur im Heren entiälafen tit. Die Beerdigung 
indet ftatt am Samitag. den 26. Mai, Rad 
mittags 2 Uhr, vom Zrauerbaufe, 548 Belmont 
Yibe,, nad Wunders izriedhof. Um itilles Bei- 
leıd Litten: 
Martha Arndt ach. Bchrend, Gattin. 
LZeiter Arndt, Eohn. 
Chrift. Arndt, Vater. 
€ \ Red, Heinrih und Harıy Arndt, 

rüder. 
Emma Schulz, Schweiter, nebft Schwieger⸗ 


eltern und Schwäger. 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nach— 
t, daß unſer geliebter Sohn 
Rahmond Haefte 
im Alter bon 3 Monaten und 16 Tagen am 
24. Mai felig im Heren entichlafen fi Die 
ung Antet * am —— den 27. 
e * Nadm., bom Trauerbanfe, 
Er Vi 
Go aue Sinterb 


4 
ri 


ncordia 
en: 


Ir. Anna Haefte 
Gen Ellen. = 


, iwie haft Du fie fa hart gefchlanen, 
” bon 
ft Sdmmerge fat 
ee EEE 
s ⸗ 


* 


a -406 


$15 Anzüge 


$18. Anzüge 


$20 Anzüge 


J 


Dieſe Anzüge ſind extra gute Werthe zu ihren regulären Prei⸗ 
ſen Ihr braucht aber keine regulären Preiſe zu bezahlen. Wir thaten es 
auch nicht. Wir kaufen ſie in einer ſehr großen Partie zu einem Preiſe, 


der es uns ermöglicht, zu den obigen Preis-Herabſetzungen zu verkaufen. 


Durchaus die neueſten Facons und Muſier. 


Durchaus reine ganzwollene Stoffe. 


Lange Röcke; breite Vents hinten; weite Hoſen. 
Seid Ihr im Stande, anderswo ſolch gute Anzüge zu kaufen? 


— 
Te se, Zu 
mn: nur NA 

— 


Todes - Anzeige 

Freunden und Belannten die draurige Nadh- 
richt, dab mein geliebter Gatte und unjer lieber 
Vater 

DBenedict Braun 

im Alter bon 59 dahren 4 Monaten und 11 Ta> 
gen nach fchwerenm Leiden fanft im Herrn ent» 
ichlafen iſt. 
Camitag, den 26. Mai, vom XQrauerhaufe, 641 
©. Union Str., nad WaldbeimFriedbof. Um ftil« 
le3 Beileid bitten die trauernden Hinterbliebes 


nen: 
Agatha Braun, geb. Held, Gattin. 
Katharina, Agatha, Maria und er 
rin), Kinder, nebjit Schtwiegerföhnen 
und Enfellindern. 


Die Beerdigung findet ftatt am 


Todes - Anzeige 
Plattdentidre Gilde Wacdıtel Nr. 13, 
ARE Den Beamten und Mitgliedern 
ee Zur Nachricht, dab Bruder 
— Auguſt Radoll 
— g iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Sonntag, den 27. 
Mai, Nahm. 1 Uhr. Die veamten fino erfucht, 
ji in der Gildeballe um 12% Uber au vers 
ammeln, um dem Bruder die lepte Ehre zu 
erweiien. 
Henry Fchihaber, Meiiter. 
Nihard Kaufmann, Schreiber. 


geſtorben 


Todes-Anseige. 
Chicago Frauen⸗Verein Nr. 1. 
Den Begmten und Mitgliedern hiermit die 
traurige Nachricht, daß unſere Schweſter 
Barbara Groß 
am Mittwoch, den 28. Mai, geſtorben ift. Bes 
aräbniß findet ftatt am Sainftaa. den 26. Mai, 
um 2 Uber Nachm., bom Trauerbaufe, 3557 
Emerald Xpe., nad Dalwoods. Die Beamten 
fm erfuht, um 1 Uhr in der Halle au er- 
Heinen, um der beritorbenen Echweiter die 
legte Ehre zu eriweifen. 
Frau Rademacher, Präſidentin. 
M. Andreſen, Selr. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 


richt, daß mein geliebter Gatte 

Louis Vanzer 
im Alter von 50 Jahren geſtorben iſt. Die Be— 
erdigung findet ſtatt am Sonntag, den 27. 
Mai, 9 Ube Morgens, don Chas. Burmeiſters 
Bejtattungsgeihäjt, 303 Larrabee Str., nad) 
dem Montrofe Friedhof. Um jtile Theilmahıne 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Katie Panzer, Gattin. 
Henry Panzer, Sobn. 
Ernft Poetih, Schwager. 


frfa 


Todes - Anzeige 
‚Hreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab mein lieber Gatte und unfer lieber 
Bater 

Emil Keriten 
am Donneritag, den 24. Mai, im Alter bon 
39 Dabren nah Turzem 'chwerem Leiden fanft 
enticblafen iit, Die Beerdigung findet ftatt am 
Eonniag, den 27. Mai 1906, um 12 Uhr Mit- 
tag3, dom Trauerbaufe, 6030 Marfbfield Abve., 
nad dem Waldheim Friedhof. Um itille Theil— 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Dlga Keriien ach. Panthen, Gattin. 

Harry und Dorothy, stinder, nebit Ders 

wandten. 


Todes - Anzeige 
Donglas Loge Nr. 751,8. KR. of. 

Un die Beamten und Mitglieder hiermit zur 

Nachricht, daß unſere Schweſter 
B. Gruß 

aeitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Eamitag, den 25. Mai, 2 Uhr Nachmittag, bom 
Zrauerbauje, 3557 Emerald Ave, nah Dals 
wood 


x M. Gutzeit, Pro. 
9. Kıveplin, Selr. 


Geitsrben: Barbara Grou3, 23. Mai, geliebte 
Gattin de3 deritorbenen William Groos, Mutter 
bon Ebarles ®., Henwy I. und Erneft 5. Groo3 
und Frau Annie Nidels, Schwiegermutter bon 
Srau Chad. W. GrooSs, geb. Mette, Frau Henry 
RR &ro08, geb. Kohler, Frau Ernit F. Groos, 
geb. Nidel3 u. William gidels, Beerd 
der Wohnung ihrer Tochte 
aus am Samitag, den 26. Mai, um 2 Uhr Nad- 
mittags, mit Kutfhen nad Dalmoodg, do 


Zur Erinnerung 
an unferen geliebten Sohn und Bruder 
Georg Baur, 


ber heute bor einem Sabre, am 25. Mai 1905, 
im Alter bon 21 Sabren umd 5 Monaten ges 
itorben tit. 

In der Blüthbe Deiner Jahre, 

Einer melden Vlume gleich 

Abgemäbt vom Erdenr 

Qu mwarit geadtet und geliebt 

Bon Allen, die Dich Tannten, 

Und Deine Lieben balten feit 

An diefen Liebesbanden. 

DO meine nicht, du armes Clternberz, 

gergaast nit in Eurem tiefen Echmerz, 
Gott nimmt die Eeele, die ıhın wo Ioetägt, 
9 früh binmweg aus dieier argen Welt. 
€3 aebt dur Kreuz aur Freud’, 
Auch Naht zum Licht, 3 
€3 gibt ein Wiederfehen, 
Drum meinet nicht! 


Liegit Du Ihon ein Jabz im Grabe, 


Gemwibmet von feinen trauernden Eltern und 
weitern: 


hen ziitine Banr, Eltern. 
e und #rieberide, Shweitern 


Dantjagung. 


rare 
€ 
Desme.- . U. Debme. 


Jest ift die Zeit = Pilingfigruß-Karten wa an 

Belannte und Berwandte in Europa au fenden. 

6 Stüd für 25c porisfrei. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
Raubulyb Eir. Central 


— Televben: 


Sinn. | efet Die „Yon 


ä Montrose Gemetery 
I N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Rotten bon $35 aufwärts. 
A Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene, $10. 
Mn 5 Gent3 Ear-Fare bon irgend einem 
m xheile der Stadt. 
Telephoue Humboldt u.” 
n 


— 


Waldheim. 


Einziger deuticher Tonfeifionslofer Friedhof don 
Ebicago. Dur Metropolitan-Hohbahn für de zu 
erreichen. Billige ne e 
ſchönen Friedhof — agszahlungen 
den. —Dffice: Dat ri—Telepbon 273 . 

Stadt-DOffice 670 W. Chicago <el.. 751. Weft. 


Chilivv Maas, Selr. Jacob Schwab, 5* 
Sinz* 


0£* 


— — ——  —— 


RIVERVIE 


E PARK 
Eröffnung morgen! 
Lünfia|KRYL’S 


Schanftellungen]|' Kapelle 
Eintritt frei 


bis 5 Uhr 
morgen Nadmittag. 
für das Publifum, zur Anfpizirung der 
neuen $500,0000 Attraktionen und 
Berbeſſerungen. 
Verũumt nicht dc, cuec schauſteſſungen 
morger Abend und Sonntag. 


: Sigels Grove. 


Altbefannter Bilnifpla& in Gans, Weit: 
pullman, ijt vom 19. Mai an in meinen 
Befit übergegangen und empfehle ich den= 
felben Bereinen und Gejellidaften zur” 
Abhaltung von Pilnit. 8. Müllauer. 


THE RIENZL 


Chicages popnläriter Yamilien -» Refort. 
Ede N. Clarf Etr. und Diverfen Blvd, 
Konzert Sonntag Rahm. von 3 bis 7 Uhr und 
eben Abend bon 8 Bid 11 Uhr. Meftauration: 
rübltüd, Mittagstii$ und Abends, fotwie den 
anzen Tag a la Carte. Eonntags bon 12 bis 3 
dr Table d’hote au 50r. — 227 Lipali'd Royal 
Hungertan Drcefita wird an icdem 
EConmntag Rad 


DWoden- u. 
Sonntag Ubend und Eo mittag fon 
zertiren. 


18ib,jomifz,* 


Guas. H. PRESTEN, 
Dufei und Regelbahn, 


225 Evanston Ave,, 
Ede Briar Place 
Telephone Lafe View 1006, 
Srüfer Manager von „Iye Rienzi”. 
13ap,femomti,t} 


Auldet End jemand Geld? Wir Tönen 

«3 für Eu Kein Erfolg, 

leine Begab 20. n & Solomon, 

Rair & Collection, 615-617:619 Schiller Bids 
Zei. Central 3053.— Ref.: Hamilton Nat.»Bank, 
Imi,im*2 


⁊ 
Dr. J. H. GREER, 

4  beutidher Urat, 52 Deasborn Straße. 
berühmter GSpezialift in der Behandlung 
offer aceheimen Krantbeiten ber Männer 

m und frauen, Ediwäde, 

A Blxtvergiftung. — Difice-Stunden: 
lid bi3 um 8 Uhr 
Bis 12 Uhr Mittags. 


bin ehe & 


nds. Sonniaps 


N. WATRY & CO, 
9—191 D. Ranbstyh Str. 
—— Deutsche Optiker — 
Brien und Angengläjer eine Epezialität. 
Ao⸗daſis, Cameras uud photegr. Materiak, 


EMIL H. SCHINTZ, 


Geld 120 Randolph Ste, 


® — 


— 
4 1 





Wiederum! 


Laßt uns Eure Aufmerkſamkeit auf die That— 


ſache lenken, daß wir 


Anſere ſämmlſichen 


815 Anzüge 


ua naeh 


verfaufen. Einfach weil wir zwei andere Läden 
in Chicago fanden, die ebenfo gute Werthe als 
mir für $15 bieten. Sie find $15 merth. Einige 
der am beiten gefleiveten Männer in Chicago 
erzählten uns, daß dieje Anzüge ihnen mehr Be- 
friedigung bieten, al3 Kleiber, die fie anderswo 
zu bon $5 bi3 $10 mehr gefauft haben. Wir be- 
haupten nicht, daß fie $1O mehr merth Jind, 
aber mir verfichern, daß e3 die beiten Sachen 
find, die je in der Stadt von “I will” zu 


zwölf Dollars offerirt wurden. 


Graue, blaue, einfahe und gemiſchte Muſter; 
enganfchließende Stragen; gute Größe Lapelz; 
langes Sfirtt bis Coat; | 
Falls Ihr irgend einen anderen Wunfd be || 
züglih neuer Mode Habt, hier findet Yhr ihn. 


Hreite WBeinkleider. 





JoHunM 
ERICKSON 


coRDIVISIONST&CLYBOURN AVE 


Lokalbericht. 
Endlich einig. 


Die Vorſchriften der Tieferlegung 
des Tunnels angenommen. 


Vom elektriſchen Betriebe. 


Union Traction Co. un ihre Stammgeſell⸗ 
ſchaften vereinen ſich zu einer vierten all⸗ 
umfaſſenden Geſellſchaft. — Ein frecher 
Monopolsknecht. — Erhält die Ehrengabe 


Vier Stunden lang dauerte die Be— 
rathung des Ordinanzentwurfes zur 
Regelung der Tieferlegung der Fluß— 
tunnels und der Erſetzung des Kabel— 
durch den elektriſchen Betrieb auf den 
Linien der Nord- und Weſtſeite, ehe 
der Ausſchuß für örtliches Verkehrs— 
weſen ſich auf die Beſtimmungen ei— 
nigte und beſchloß, den beträchtlich 
veränderten Entwurf dem Stadtrath 
am Montag Abend zur Annahme zu 
empfehlen. Ald. Foreman bezeichnete 
den Entwurf in der Faſſung, wie er 
zur Berathung gelangte, als lückenhaft, 
indem er keine Verkehrsverbeſſerung 
erheiſche, nicht die Aufrechterhaltung 
des Umſteigeſyſtems bedinge, ſollten 
die Straßenbahnen der Nord- und der 
Weſtſeite unter getrennte Leitung ge— 
rathen, und nur eine lächerlich geringe 
Vergütung, 825,000 das Jahr, an die 
Stadt vorſehe. Die Stadt ſollte einen 
Antheil an den Einnahmen auf jenen 
Straßenbahnlinien erhalten. Seine 
Vorſchläge zur Verbeſſerung des Ent— 
wurfs wurden angenommen. Die 
Frage der Veränderung der Fahrſtre— 
den im Hauptgeſchäftsviertel gab 
Anlaß zu längerer Erörterung, und 
einen Koſtenanſchlag für den Fall der 
Verſtadtlichung der Straßenbahnen 
vermochten die Geſellſchaften noch nicht 
zu machen. 

Die Union Traction Co. beſtand 
darauf, daß, wenn ſie an der 40. Abe. 
ein zweites Geleife lege, da& Betriebs⸗ 
recht genau fo lange gelten folle, wie 
für das vorhandene erite Geleife, noch 
neun Jahre. Herr Fiſher, der ſtädtiſche 
Straßenbahnanwalt, forderte hinge— 
gen, daß die Stadt den Schienenſtrang 
Jederzeit erwerben dürfe gegen Zah— 
lung der Herſtellungskoſten. Die Ent— 
cheidung wurde bis zur nächſten 
Ausſchußſitzung verſchoben. 

Die Cith Railway Co. weigerie ſich, 
den elektriſchen Betrieb auf ihren Ka— 
belbahnen einzuführen, bis die Stabt 
die Frage der unter-⸗ oder der oberir⸗ 
diſchen Stromleitung entſchieden habe, 
da die Koſten für Neuanſchaffungen 
bei Einführung der unterirdiſchen Lei⸗ 
tung ganz rieſige ſeien. 

Empfohlen wurde ber Entwurf, 
wonach die Metropolitan⸗Hochbahnge⸗ 


felfhaft bie zum Erlöfhen ihres 


Freibriefes in 36 Jahren Pakete be— 
fördern darf. Devers Antrag, die Zeit 
auf fünfzehn Jahre zu beſchränken 
wurde niedergeſtimmt. 

Die Union Traction Co. wurde 
angewieſen, auf ihrer Linie an der 
Kedzie Ave., zwiſchen 12. Straße und 
Chicago Ave., in der Hauptgeſchäfts— 
zeit mehr Wagen laufen zu laſſen. 

Der ſtädtiſche Verkehrsſuperinten— 
dent Dr. Doly hat die Polizei ange- 
miefen, bei Straßenbahnunfällen die 
Straßenbahnwagen zu Eefihlagnah: 
men, um zu verhindern, daß .die Stra- 
Benbahn-Gefellfchaften das „Bemeis- 
material” durch Abmwafchen und Neu 
anjtreichen untenntlich machen. 


Ueber die Frage der Erleichterung 
des Verkehrs auf der Hpchbahnjchleife 
wird morgen eine Berathbung von 
Vertretern aller Hochbahn-Gefellichaf- 
ten mit folchen der Stadt ftattfinden, 


od eine Gefellfchaft. 


Die Vertreter der alten Stammage- 
felfchaften der Union Traction Co, 
und der Aftionäre der letteren haben 
fih auf die Gründung einer vierten 
Gefelfchaft verftändigt, melde alle 
Rechte und Verpflichtungen der 
Stammgefelfgaften und der Union 
Iraction übernehmen und an die Be- 
theiligten von allen drei Gefellfchaften 
im Verhältniß zu ihren Altien neue 
Aktien ausſtellen fol, Vorher foll aber 
Bundesrichter Großcup um eine Ent: 
fcheidung Darüber erfucht werden, ob 
Mechjel in der Höhe von $3,300,000, 
welche die alten Gejellfchaften ausge- 
ftelt haben, und zu deren Zahlung fich 
angeblich die Union Iraction Eo. ver— 
pflichtet hat, von diefer oder von jenen 
zu bezahlen find. Die Entfheidung 
bat natürlich auf die Austheilung der 
Antheilfcheine in der neuen Gefelfichaft 


Einfluß. Inzwischen joll die Verwal: 


tung des GStraßenbahnfyftems zei 
Geldanftalten übertragen werben. 


Die Seleije-Hobbauten. 


Die Ihon befprochenen Drdinanz- 
entwürfe zur Hochlegung der Eifen- 
bahngeleife "in South Chicago, zmi- 
fchen Park Ave. und der Grenze von 
Indiana, und nördlich und füdlich von 
der Zwölften Straße bi3 zum Yluß, 
meftlich von der Weltern Ave., werden 
vom zujtändigen Stadtrathsausfhu 
am Montag dem Stadtrath zur An- 
nahme empfohlen werben. Die Bahn- 
gefellichaften, deren Geleife höher ge- 
legt werden müffen, die Meilenzahl 
und die Koften find: 

Pennfylvania, 14.3 Meilen und 
neunzehn Ueberführungen, Koften $7,- 
600,000. 

Late Shore & Midigan South- 
ern, 11.25 Meilen und neungzehn 
Weberführungen, Koften $7,500,000. 

Baltimore & Ohio, 3.35 Meilen und 
elf Weberführungen, Koften $500,000. 

South Chicago, 1.2 Meilen, vier 
Ueberführungen, $150,000. 

Chicago and Weltern Indiana, 15 
Meilen - 


zoß mit der Chicago Telephone 


und elf  Unterführungen 
:$600,000. 


Chicago and Eaftern Jlinois, $20,- 
000 


Rod Xsland, 3.5 Meilen und elf 
Unterführungen, $6000,000. 
Klage gegen Standard Dil Eo. 


Korporationsanwalt Lewis Tieß 
durch den ſtädtiſchen Oelinſpektor Plo— 
ner geſtern von dem hieſigen Vertreter 
der Standard Oil Co. die Bezahlung 
von 843,444 für Inſpektionsgebühren 
fordern, welche die Geſellſchaft bislang 
unter der Behauptung verweigert hat— 
te, daß die betreffende ſtädtiſche Ver— 
ordnung ungiltig ſei. Kaum hatte 
Ploner ſein Begehren kundgethan, als 


John D. Rockefellers Chicagoer Ver— 


treter einen Lachanfall hatte. „Die 
Stadt wird klagen,“ warf Ploner ein. 
Der Oelmenſch lachte nur noch hefti— 
ger. 
nachgelaſſen hatte, ſagte er zu Ploner: 
„Beſtellen Sie Col. Lewis, daß wir, 
wenn er klagt, ihn nicht nur in den 
Gerichten ſchlagen, ſondern ihm auch 
ſeinen Vollbart ſchneiden werden.“ 
Dieſe freche Verhöhnung ſchlug dem 
Faß den Boden aus. Dem Körnel 
ſträubte ſich jedes Haar in ſeinem Bar— 
te, und er rief entſchloſſen aus: „So— 
fort Klageſchrift einreichen!“ 


Erhält die Ehrengabe. 


Maclay Hoyne, dem Hilfskorpora— 
Fonsanwalt, hat der Stadtrath be— 
kanntlich 51500 Extravergütung ver— 
willigt in Anerkennung ſeiner thatkräf⸗ 
tigen und erfolgreichen Wahrnehmung 
der Intereſſen der Stadt in dem = 

o. 
Kämmerer MeGann bat nun vom 
Korporationsanwalt ein Gutachten er— 
halten, wonach das Geld ausgezahlt 
werden kann, denn eigentlich gebe es 
keine Hilfskorporationsanwälte, ſon— 
dern nur vom Korporationsanwalt 
nach freiem Ermeſſen angeſtellte und 


Nachdem ſeine Heiterkeit etwas 


* 


| 


| 


entlaffene Mitarbeiter, und daher Jet | 
Herr Hohyne feiner von folchen ftädti- 
{chen Beamten, denen die Annahme von | 


Gejchenten verboten fei. 


Der Stadt: | 


rath bezahle Herrn Hoyng aud) nur in | 


angemefjenex Weije für feine Dienite, 
—1+090  —.— 
Helene KRölling, 


Kiederabend der jungen Sängerin in der 
Orcheſter halle 


An den Proben, welche Frl. Helene 
Koelling geſtern Abend in der Orche— 


ſter-Halle von ihrer Geſangskunft ab⸗ 


legte, 


konnte jeder Muſikfreund, ob 


Kenner oder Laie, ſeine Freude haben. 


Ein voller, wohllautender 
pran, gleichmäßig und klar in allen 
Regiſtern bis zur höchſten Höhe und 
gepaart mit einem glücklichen, künſtle— 
riſchen Temperament, 
Sängerin von der Natur 


mer, einer Arie aus Verdis „Travia— 


ta“, zeigte es ſich daß man es hier mit 
einer Künſtlerin zu thun hatte, die 


über das Maß deſſen weit hinaus— 
ragt, was leider ſo häufig in Konzer— 
ten, Liederabenden und dergleichen ge— 
boten wird. Ihre Stimme beſitzt 
große Biegſamkeit und jenen Schmelz, 
den allein die Jugendfriſche verleiht, 
der Vortrag verräth eine vorzügliche 
Ausbildung und vor Allem eine künſt— 
leriſche Individualität, eine eigenarti— 


ge, temperamentvolle Auffaſſung, ver-⸗ 


bunden mit friſchem Selbſtbewußt— 
ſein. Der erſte Eindruck wurde durch 
die weiteren Vorträge des Abends be— 
ſtätigt und verſtärkt, beſonders bei den 
Arien aus „Figaros Hochzeit“ 
„Manon“. Die Zukunft der jungen 
Sängerin liegt zweifellos auf der ly— 
riſch-dramatiſchen Opernbühne, 
welche ihre Stimmmittel und 
ganze Eigenart ſie hinweiſen, und auf 


der fie auch bereit3 mit Erfolg gewirkt | 


hat. Bon den Liedern gelangen ihr 
das liebliche „Blauveilchen“ von Dech3- 
ner, Karl Koellings „Das Herz“ und 
„You and 3" mohl am beiten, doch 


auch bei den lebhafter beweaten Sachen, | 


„Liebesfeier” von MWeingärtner, „E3 


liegt ein Traum auf der Haide“ von | 


Fielitz und „Ihr weißen Myrthenblü— 
then“ wurden die Stimmungen mis 
tiefem Verſtändniß und echt künſtleriſch 
zum Ausdruck gebracht. Die Kolora— 
turen und Kadenzen in der „Vilanelle“ 
und der Traviata-Arie zeichneten ſich 
dnurch große Sauberkeit der Tonbil— 


Mezzofo: | 


ift der jungen ! 
verliehen | 
worden, und fie hat offenbar gelernt, | 
mit ihren Mitteln qut zu wirthfchaften. | 
Schon beim Vortraa der erjten Nume | 


und | 


auf 
ihre | 





dung und die Leichtigkeit des Vortrags | 


aus, auch darf die Reinheit und Deut: 
lichkeit der Iertausfprache nicht uner- 
mwähnt bleiben. 

Herr R. Ambdrofiug, 


Gellofpieler, betheiligte fi am Pro: | Buren Str. und Fifth Une. 
gemohnten | Wagen geriethen zwar etmas 


gramm des Abends mit 
Erfolge dur den Vortrag mehrerer 
Kompofitionen von Mozart, Schubert, 
Suaint-Saönd, Händel, 
und Beder. 

Die Bealeitung wurde von den Her- 
ren Adolph Koelling und Homer 
Grunn taftvoll ausgeführt. 


Erſpart bis am 
Telephon⸗ienſt. 


Wenn die Ordinanz, die jetzt dem 
Komite des Stadtraths vorliegt, an— 
genommen wird, werden zwei Partie— 
Linien in Wohnungen nur $60.00 per 
Jahr koſten, auſtatt $75.00. 

Direkte Linie Wohnung-Telephons 
mit unbeſchränktem Dienſt werden nur 
875.00, anſtatt 8100. 00, koſten. 

Nickel-Dienſt Wohnung-Telephons 
von vier Partie-Linien brauchen nur 


5c per Tag, anftatt 10c, zu garanti« | 


ren — eine Herabfegung der Garantie 


‘um 508. 


CHICAGO TELEPHONE CO. 
203 Weibinnten Str, 


1 


der bekannte | Ihmwindigfet um die Kurve an Dan | 


| 


Humperdind | Märner und 4 Frauen faßen, eni= 


Hbendvoit. Chicaao. Kreitan, Den 2d. Year 13V. 


Offen Samftag 
Abend bis 
IO Uhr. 


denden erregen, zum Gebrauch von Golf», Segel-, Tennis-, Summer-Refort- und fogar Gtraßen-Kleider. 


Die blaue Serge Periode 
beginnt im Hub 
morgen 


(° 


rgen ift blauer Serge Tag im 


Hub. Wir veranjtalten eine AUusitellung 


der feiniten Kleider des Sandes, und wir 
rathen allen Denjenigen, welche fih für ein leid: 
james Sommer-Koftüm intereffiren, jest ihre Aus: 
wahl zu treffen, che die Hachfrage ihren Höhepunft 


erreicht. 


Dies wird ein blauer Serge Sommer 


werden, und die Serges die wir offeriren, befiten 
mehr Eigenartigfeit-mehr der beliebten Individu: 
alität, als in irgend einer der früheren Saijons. 
Sie fommen zum Derfauf, wie der Dub alle feine 


Kleider verkauft, zu dem Eleinjten möglichen Profit. 
Da find Myriaden von Schattirungen in unferen blauen Serges, viele 
Gewebe, jowohl female wie mittelmäßige ug) breite, und der Schnitt ift 


abjolut tadellos. 


artigfeit und forwohl ertreme wie fonfervative Neuerungen. 


ges für Männer von jeder Größe und Form, 810 bis $30. 


Pondon Flanelle in Tonriflen - Anzügen. 


Die Saifon für Touriften-Angüge 


fommt jet heran — hier iit 


E3 ift „Eleganz und Geift“ in den Facons, viel Eigen 
Blaue Sers 


fie 


auf jeden Fall, und unfer ganzer vierter Floor ift einer Auslage gewidmet, 
die neuen Schnitt und neue Mode in diefen Sommerftoffen enthüllt, 
zuvor bis zu einem gewiffen Grade vernadhläffigt worden find. Die neuen 
London fylanelle werden da3 größte Intereffe der fich elegant Klei- 


Preife $10 bis $27.50. 


die 


Die reihen grauen Kammgarn-Anzüge find äußerft rar, und mwirerflären vom Standpunft des Kerners, daß wir das einzige qute Gorti- 
ment in der Stadt haben. Diefe, jowohl wie die reichiten Sommer = Cheviots, Imeeds und affimeres find in den®Borräthen enthalten, melde wir 
jeßt offeriren, und melche wir alS die bei Weiten beften Werthe betrachten, welche je in diefer Stadt zu $15 geboten wurden. 


Sommer-Lrachten für Knaben. 


Knaben = Anzüge, Alter 212 bis 17. 


je für $3.95 verfauft wurden. 


eine handgefchneiderte Anzüge für Bünglinge. Alter 15 
in all den eleganten npuen Collgge- und fehlichten Modellen 
wollenen TIhibets, Serges und grauen Sanımgarnen gemacht. 


Anzüge der Saifon für $15. 


Ale 
Stück doppelfnöpfigen und einfach oder doppellnöpfigen Norfolfs, mit KnidersHofen. 


ar 


ine Größen in liebliken Ruffian-, Eton Bloufe- und Bujter Bromn- 


Heise, reinwollene Stoffe. 


bi3 20. Schnitt 
und bon reine 
Die allerbeiten ten Floor. 
tatl für Y5c bis $7.50 verfauft. 


Kuaben: nnd Kinder-Hüte und Ausſtattungen. 


Hemden-Spezialität — Soeben er— 
halten, neue Partien von Hemden für 
Jünglinge und Knaben, — n. Knife 
Plaits, ſpez. offerirt zu Vſc. 


Sommer⸗Schuhe. 


The Hubs feinen Sortimente von Boots und 
Oxfords für Männer und Damen, zu $2.50 und 
83. 50 erweiſen ſich als die Schuh -⸗Senſation des 
Tages. Cold ungewöhnliche Kualitäten wur— 
den nie zubor zu jolch niedrigen Preifen gebo— 
ten und ew emgziger jorgfültiger lid auf die 
Facon3 wird Euch überzeugen, weshalb wir jelbit 
fo enthufiaämirt find. Inſpizirt die neuen Ox— 
fords und Boots, in Patent Colt, Gun Metal 
und Vici Kid. Die Facons ſind in den extremen 
oder konſervativen Sorten, jedoch ſind ſie ſämmt— 
lich hochmodern. Unſerer eigenen Erfahrung 
gemäß, ſind es die beſten Schuhe, die je im Ame— 
rifa für $2.50 und $3.50 offerirt wurden. 


Suits für 


Sohbahnwagen estgleiit. 


Unfall gefährdet Menfchenieben und ftört 
Verkehr. 

Um 7215 Uhr heute früh, zur 
Zeit des größten Morgenvertehrs, 
jawite ein Sug der Chicago & Dat 
Part-Hohbahn, von der Station La 
Salle Str. auf der Hodbahnjileife. 
fommend, mit wenig verminderter Ge— 


Unterzeug 
franz. Balbriggag=s u. gerippte Union 


lange oder Iinze Yermel, 4Sc. 


Moderne Hüte für Sünglinge und 
Knaben, in den neuen Telefcopes, 
Ylpines und Derbuys, — Speziell für 
$1.98. 


Spezialität — Feine 


Jünglinge und Knaben — 


Stroh-Hüle. 


Fünfundzmanzig Tauſend Strohhüte, von denen 
shr jest Eure Auswahl für den Sommer treffen 
fünnt, jest in Ihe Hub offerirt. Diefe Hüte wur— 
den von dem beiten Hutfabrifanten in Der Welt ge= 
fait. Die Hacpns find Nacht, TIelefcope, Negligee 
und Panama, und werden bon uns mie umjere Stlei- 
der verfauft — zu dem möglich niedrigiten Preis. 
Yacht-Facons rangiren im Preife von 9Sc 43 zu 
56. Die Shanji und Mon Braid3 in Negligee- und 
Telefcope = Effekten, 95c bi3 $3.50. Die Porto Rico 
Sanamas werden für-$1.50 bis $3 verfauft, und die 
chtgr Bajanaz vom Moute Chraiti und Beru werden 
im Retail für $9.50 bis $35.00 verfauft. Taufende 
von rauhen und glatten Strohhüten für 50c. 


Speziell für 


Schuhen. 





Die eriten | 
in's 
Schwanken, blieben aber guf dem Ge— D 
leiſe, während der letzte, in dem 16 
gleiſte, eine Strecke über die hölzernen 
Bohlen rollte und ſchließlich mit ſei— 
nem hinteren Theile vom Gerüſt über 
die Straße hinausragte. Mti einem 
Ruck, der die Fahrgäſte in den vorde— 
ren Reihen von den Sitzen ſchleuderte, 
kam der Zug zum Stillſtand. Der In⸗ 
ſaſſen des letzten Wagens hatte ſich ein 
furchtbarer Schrecken bemächtigt, alle 
drängten nach der Thür und ſprangen, 
die von der elektriſchen Schiene dro— 
hende Gefahr nicht achtend, aus dem 
Wagen. Ein Regen von Glasſplittern 
upd von Eiſenftücken der Kuppelung 
des letzten Wagens fiel auf die Straße 
hinunier, auf der die Straßengünger 
entſetzt auseinander ſtoben. Es dauerte 
eine Stunde, ehe der entgleiſte Wagen 
auf das Geleiſe zurückgehoben und auf 
ein Seitengeleiſe an Franklin Str. ge— 
bracht worden war. Der Verkehr auf 
der Hochbahnſchleife war infolge des 
Unfaus 40 Min. lang unterbrochen. 
— ——e — 
Singtag in den Schulen. 


Um bei den Kindern das Intereſſe 
für Geſang zu beleben, wurde geſtern 
Nachmittag in den öffentlichen Schu⸗ 
len eine Art Liederfeſt abgehalten. Es 
fanden fich zu dieſem Zweck die Schü— 
ler von je bier oder fünf Schulen in ei⸗ 
nem Schulgebäude zufammen und fans: 
gen gemeinjam Lieber aus den Gefang- 
büchern der öffentlichen Schuien. 


gen.“ 


n — 
REN 


— SKneiperei., Der Yucha hat ja 
blos jechzehn Glas!— „Natürlich, feit | cher ift inDich verliebt?“ —Balletteufe: 
ber ’n Herztlappenfehler hat, bilbet-er | „Ja, er hatte legthin auf Die meuen | leben! ‚Handeln Sue!’ — Thu 
fi ein,.er könne nichts mehr vertra= | Sohlen meiner Tanzjchube ein Liebes- 


Facons. 


Das vollſtändigſte Sortiment 


Größere Sorten in zwei 
Die allerbeſten Anzüge in der Stadt, die 


Die feinſten Sorten in waſchbaren Anzügen für Knaben und Kinder, die 
je in dieſer oder irgend einer anderen Stadt gezeigt wurden, auf dem zwei⸗ 
Jede denkbare Facon oder Stoff zur Auswahl und werden im Res 


in 


Chicago von modernen Sommer Duck⸗ 
und Stroh Novelty Hüten für Kinder, 


98c bis $5. 


Sommer: 


Ausflattungswaaren. 


Soeben erhalten — Neue Partien von Snifes 
plaited Negligee-Hemden, jchivarze 
Streifen auf rofa, blauem und lobfarbigem Grund. 


und 


$1.15. 


weiße 


Unterzeug — Das berühmte Mandauffee Bals 
briggan, in all den verichiedenen Fabrifaten — 
itarfe, reguläre und Ichlanfe, halbe oder Yange Aers 
mel. Speziell 50c bis $1.50. 

Strumpfwaaren— Wir find ausgezeichnet ausge⸗ 
itattet für die Eröffnung der Saijen in niedrigen 
Die neuejten Nopitäten in fanch Bal- 
briggan und Li3le Thread Strümpfen, 50c—$2.50. 


Zwei Läden: 
North Ave., Ecke Larrabee Str. 


Blue Island Ave., Ecke 1X, Str. 


ie bemerfenswerthefte Partie in Anzügen, die unfer Haus je offerirt und ausge 
ftelt hat für $10.00. — Diejelben werden und müffen das nterefje wachru- 


Moderne 
Männer-Anzüge, 


m Ganzmwollen, Schnitt in der allerneue- 

ſten Mode, einfach- und voppelbrüftige 

J Sacks, Stoffe wie Clays, Serges, 

ſchwarze Thibets, Caſſimeres, Cheviots 

und fancy Worſteds; ſie ſind elegant 

angefertigt und beſetzt, tadelloſes 

Paſſen garantirt, mit den breiten 

Schultern und Seiten-Vents, die be— 

ſten Werthe, welche jemals in dieſer 
Stadt offerirt wurden — 


Anſere § 9 00 
3 


Spezial: 
— Ginnig—,Du, Dein Schuhma⸗ 


fertigt und 


beſten Werthe, 


Anſere 
Spezial: 


Offerte Offerte 


E. gedicht geſchrie ben. 


prachtvoll ange⸗ 
geſchmackvoll beſetzt, 


Facons wie Norfolks, Polos, Ruſſian 
Sailors, Etons und doppelbrüſtig — 
einige davon mit Knickerbocker Hoſen,. 
Alter 3 bis 15 Jahre, eine prachtvolle 
Auswahl von hellen und dunklen Far— 
ben in den neuenſten Stoffen. Die 
in dieſer ® F 
Stadt offerirt wurden — er 


995 = 


— Pähverftanden —Abvofat: „Das 
en“ 


r 


die jemals 


Sammern hat feinen Werth, 
obnedies, Herr Doftor—mitS 


u 1 
: 
t 


fen. — Kommt frühzeitig und vermeidet den Andrang. — Wir haben ungefähr 450 
Anzüge für diejen Derfauf an Hand, Samftag, den 26. Mai. 


Zileider für die Kleinen 
Reinmollene Stoffe, 


bändern und Hojenträgern.” . 


* 
ER 
a 





IFELIK 


Offen Samſitag Abend bis 10 Uhr. 


HN & GO. 


nle⸗Fabrikanten. 


Nun Hört einmal Dies: 


ir innen e3 Euch zeigem und Ihr werdet e3 in einem Augenblid 
fehen, daß e3 gute Gründe und zwar die beſten gibt für die Thatſache, J 
weshalb Ihr hier wenigſthens ein Drittel, ſehr häufig mehr erſpart. F 
Jedes Stück Stoff um Klelider herzuſtellen erhalten wir direkt von den F 
Plätzen, wo es fabrigirt wird, das Gntwerfen, Zuſchneiden, Verarbeiten geſchieht— 


Jin unſerer eigenen Fabrik und die Kleider, wenn fertig, werden in unferm | 


j Wholejale-Haus direft an Euch verdiauft. 


hr feht, es ijt unnöthig, einen ge= # 


4 tifjen Progentjab für des Netailerd Profit, für feine Unfoften, für feine hohe # 
A Miethe uf. aufzujchlagen, im Gegantheil, gerade diefe Unkoften erfpart Ahr. — 
hr jolltet nicht verſäumen, dies, was ſich auf 383 Prozent und häufig mehr be— 
3 läuft, zu.erfparen. &8 ermöglicht esung, Cu) morgen $10 und $12 Werthe in B 


1 Jilänner- Anzüge zu nur $6.98] 


zu verkaufen. 


* Vergeßt nicht, dieſe Anzüge ſind geſchneüdert von durchaus reinwollenen ſchottiſchen A 
# Cheviots und Gafjimeres in den hübjchäften Muftern, fie find dauerhaft gefüttert M 


8 mit Serge oder Venetian Cloth, und i 


allen Ginzelheiten von jorgfältiger guter 


4 Arbeit und modijchem Ausjehen find e& wirkliche 810.00 und $12.00 Werthe, und 5 


R den PVreis gut werth, aber hier ift wo Eikre abfolute Erfparnif; v. $ 
KG & und mehr Kar beiviejen wird. Spezielher Verlauf diejer Anzüge 66 08 
Bi mMOrgem: Zu NUR. .o0r.0.00000 een JJ ® 


Einfahe und boppelbrüftige reinmwollene Khmwarze Thibet und blaue Serge Anzüge, 


& die Nöde find gemacht mit Step Vents, lange hübfche Vents, Futter von DVenetian Y 


4 Tauf diejer Anzüge morgen nur... 


— Der 


510.00 


Cloth, mit einem Wort, der Heidjamfte Männer-Anzug. 
gewöhnliche Retail:Werth ift werigftens $25.00 — * 


2 


Einfache und doppelbrüſtige Anzüge in Beinahe aa Auswahl von dem fo 


fehr\modifchen Dawn und Dovesgrau, Gilber- und Tinted Stahlsgrau, in breitem 5 


2 Wale, Diagonals oder mit Setdefaden Mifchingen, tadellos ge- 

Me jchneidert ganz in Harmonie mit den gegenwärtigen —* 5] 2. 00 
FE Facons, fpezieller Berfauf diefer Anzüge mengen zu. 

Wir geſtehen ein, daß von dem Moment an, wo wir unſere Erzeugniſſe 
J Retail zu verkaufen, wir immer verſucht haben, unſere 14. 75-Anzüge zu den beſten 


Werthen zu machen. 


Für dieſe Anzüge gebrauchen wir Stoffe, die von den promis 
= nenteften Fabritanten von feinem Tuch) 'hergeftellt 


werden, deshalb find alle ge: 


R ichmadvollen Neuheiten in fancy Muftern jotwie — Stoffen immer in 


PM großer Menge vertreten. 
9 aus diejen | 


12%c Stroßmatten, 


msn, 


taujen fünnt für nur.. 


-........ne.io 


Die gejchieteften Arbeiter in unferen Merkftätten machen 
x Stoffen die Anzüge, und das Refultat ift, 
= gleich jie von $20 bis $25 — Ihr dieſelben —— 


daß ob= 


814 75 


Sd weſt⸗Ecke 
Market und Van Buren Str. 


eh N, X 
— WEN * * 


en ne 
KOT SR 
be 


EN 
—8 


Großer 
Hecubſehungs· Verkauſ 


in unſerem Knaben⸗Dept. 


Wir bringen am Samſtag 200 ele— 
gant gemachte, ſtark konſtruirte 2 
Stück Kniehoſen Chebiot - Anzüge 
— Alter acht bis ſechssehn Jahre — 
zu einer Herabfehung von 75c bi8 
$1.75 an jedem . Anzug zum Bers 
kauf. Bedentt, mwa3 biefe SHerab- 
fegung bedeutet! Gie ift - groß 
genug um fänmtlide Eltern zu ber- 
anlaſſen, dieſem Verkauf beiguwoh— 
nen. Jeder Anzug iſt ein ſtriltes 
Erzeugniß dieſer Saiſon, und hoch— 
modern. Kommt früh und trefft die 
Auswahl von dieſer Partie Anzügen. 
Es ſind ausgezeichnete Bargains für 
den Preis. 


Speziell für Samſtag 


Neinwollene ſchwarze und blaue 
Seide gefütterte Golflappen für 
Knaben, alle Größen, 50c und 
75c Werthe, Samitag für nur 


25e 
BENSSHNCO! 


a a a Er er a 4 eh ae 
Er a | 


— *— 


DRYGOODSNDTIONSUSCHUNE | 


205 ERTTINEOTQ BELAONT AVE 


Speriell für Samnag! 


neue Mus 


Ye — — Korſet⸗Schützer für 


Damen, für 


34 Zoll breite Cretonnes — die 3 
Zu Gic 


19% — of —* 


für de 


ftrümpfe, alle Größen, ® 


59c hellblaue Bercale —— 
Sacques für Damen, für Br 
10c Beet 3 India —— Sie 


1 
1. 


Br Radtlede S Schnür⸗ * 
nt Gore © ons Become öße 


0 San oe Kna⸗ 
ben, grjonen, — 1 a 5c 


DIERTAIET 


Zofalberidt. 


Dowie verläht Zion, 


«Kommt nach Chicago, um den Gericts= 


verhandlungen beizumohnen. 


Sohn Ulerander Domie verließ ge- 
ftern mit neun feiner Getreueften das 
Shiloh Houfe und Zion Eity und fie- 
belte nach Chicago über, um in enger 
Berührung mit feinem Anwalt Wetten 
bleiben und den beborjtehenden Ge- 
richt3verhandlungen beimohnen zu fön- 
nen. Er wünfcht durch feine Gegen 
mart dem Nichter die Weberzeugung 
beizubringen, daß er förperlih und 
geiſtig une ift, die Bürde der Ober- 
leitung bon Zion zu tragen. Er wohnt 
im Virginia” Hotel. 

Der Entfehluß Domies, Zion zu 
verlaffen, fam jelbjt feiner Familie 
überrafchend, mit der er, obgleich un= 
ter einem Dache, wenig Verkehr gepflo= 
gen hat. Frau Dowie beſchwor ihren 
Gatten die Reife noch aufzufchieben 
oder ihr mwenigftens zu gejtatten, ihn 
zu begleiten, und e3 foll einen ftürmi- 
Ihen Auftritt im Chiloh Houfe gege- 
ben haben, Doimie befahl feiner Frau, 
in Sion zu bleiben. Gie begleitete ihn 
zum Bahnhof, wo fie thränenreichen 
Abfchied von ihm nahm, während fein 
Sohn Gladitone fernblieb. Am Bahn 
hof wurde Domie aus feiner Kutfche in 
den Rollituhl gehoben und aus diefem 
in ben Zug. Bon feinen Anhängern 
waren 25 Perfonen zur Werabfchies 
bung erfchienen. Bei der Ankunft auf 
dem Bahnhof an Kinzie Str. wurde 
Domie in eine Kutjche getragen. Er 
ſah ebenſo ſchwach und abgezehrt aus, 
wie bei der Abreiſe von hier, doch hatte 
fein Geficht etwas mehr Farbe, 

— — — — — 
Ein deutſcher Junge. 


Der junge Fuhrmann Wm. J. 
Liebecke, deſſen muſtergiltige Körper— 
bildung die Leiter der zur Zeit im 
Gange befindlichen Anſtellungsprü— 
fung für Poliziſten in Erſtaunen ge⸗ 
ſetzt, hat nicht die Abſicht, ſeinen 
Fuhrmannsberuf mit dem des Poli⸗ 
ziſten zu vertauſchen. Es ſei ihm nur 
darum zu thun geweſen, ſagt er, amt⸗ 
lich feſtgeſtellt zu ſehen, welch' lerniger 
deutſcher Junge er iſt. Liebecke iſt 
übrigens Vegetarianer. Er wohnt bei 
feinen Eltern, Nr. 528 Wafhingtion 


Boulevard. 
—. — D — 


Rührendes Bertrauen, 


Der Umftand, daß er mit John 9. 
Dalton zulammen wegen Mißbrauchs 
ber Poft zur Förderung angeblich 
Ihmwindelhafter Unternehmungen pros 
zeflirt wird, fcheint dem Bankgeſchäft 
des Herrn Louis A. Gourbain feinen 
Eintrag zu thun. Er bat diejes vor 
furzem nad) einem hocheleganten Zofal 
am Kadjon Boulevard verlegt und Hat 
offenbar Kundfhaft in Menge. Auf 
das beinahe rührende Vertrauen, daß 
dieſe Kundſchaft in ihn ſetzt, darf 
Gourdain ſtolz ſein. 

— — — 


Wollte die Feſtfreude nicht ſtören. 


Kanzleigerichts⸗Sekretär Grah kün⸗ 
digte geſtern dem Kanzliſten Peter 
Anderſon ſeine Entlaſſung an, machte 
aber die Anordnung rückgängig, als er 
erfuhr, daß geſtern der zehnte Jahres⸗ 
tag von Anderſons Hochzeit war. 


— Nalurſchwärmerei. — Backfiſch: 


So ein Zügel it wirtich eiwas Er⸗ 
nes! 


Abendpoſt, 


Sind bibelfeſt. 


Die Grocery Marlet Drivers Union 
mit eigener Münze heimgezahlt. 


Entweder — oder. 


Hochbahner beſtehen auf Lohnaufbeſſerung. 
— Arbeit in Hülle und Fülle. — Handel⸗ 
ten angeblich nicht einwandsfrei. — Auf 
die Finger gepaßt. — Streik eingeſtellt. 


Der Grocery und Market Drivers' 
Union, die ihre Forderung um einen 
freien Sonntag durch Zitate aus der 
Bibel begründet hatte, ging geftern als 
Antwort von den Arbeitgebern folgen 
der Beicheid zu: „Xuca3 13, Vers 15: 
„Da antwortete ihm der Herr, und 
fprah: Du Heuchler, löfet nicht ein 
Seglicher unter euch feinen Dechfen oder 
Ejel von der Krippe am Sabbath, und 
führet ihn zur Iränte?” Auf dieſes 
Gegenargument ijt die Union bisher 
die Antwort jchuldig geblieben. hr 
GSefretär X. 3. Dean gab zu, auf einen 
derartigen Befcheid nicht gefaßt geme- 
fen zu jein, hofft aber, in der Bibel 
eine pafjende Antwort, durch die ber 
Einwand miderlegt werde, finden zu 
können. 

Anfangs nächſter Woche werden Vers 
treter der Union mit Vertretern der 
Arbeitgeber eine Konferenz abhalten, 
um ſich, wenn irgend möglich, auf ein 
neues Uebereinkommen zu einigen. Das 
zur Zeit beſtehende Uebereinkommen 
läuft am 5. Juni ab. 

Geſuchte Handwerker. 


In geſtern abgehaltenen Verſamm— 
lungen beſchloſſen die Angeſtellten der 
Metropolitan-, Südſeite- und Oak 
Park-Hochbahn-Linien ihren Arbeit— 
gebern die Forderung einer Lohnauf— 
beſſerung in Höhe von 15 Cents die 
Stunde zu unterbreiten und, falls die 
Forderung abgelehnt werden ſollte, 
den ganzen Betrieb aller Hochbahn— 
Linien durch einen allgemeinen Streik 
zum Stillſtand zu bringen. 

Generalorganiſator Clarence O. 
Prath befindet ſich in der Stadt und 
—— ſämmtlichen Verſammlungen 
ei. 

Am Mittwoch wurden die Arbeiten 
an der Expreßzug-Linie der Südſeite— 
Hochbahn mit 25 Arbeitern begonnen. 
Heute wurden weitere 250 Leute ange— 
ſtellt. Man erwartet, daß die Strecke 
ſchon am 1. Sepiember dem Verkehr 
wird übergeben werden können. Da 
die Hochbahngeſellſchaft die Geleiſe— 
weiterführungsarbeiten mit Nachdruck 
betreibt, ſo dürfte ſich bald ein em— 
pfindlicher Mangel an Bauſchmieden 
hier fühlbar machen. Geſtern wurden 
von den Baugewerkſchaften alle zur 
Zeit beſchäftigungsloſen Mitglieder be— 
ordert, ſich heute im Hauptquartier zu 
melden. Man werde ihnen Arbeit zu— 
weiſen. Zweifellos werden alle noch 
nichtbeſchäftigten Bauſchmiede der 
Hochbahngeſellſchaft zur Verfügung 
geſtellt werden. 

Bloß geſtellt. 


Jeder Unionglaſer der Stadt wurde 
auf Grund des vom Ausſchuß der 
Baugewerkſchaften, der mit der Unter— 
ſuchung des Streiks der Amalgamated 
Glaß Workers betraut worden war, er— 
ſtatteten Berichte gegwungen, die Ar— 
beit niederzulegen. Dem Bericht ge— 

zäß gingen die Glaſer aus Sympa— 
thie mit den Amalgamated GlapWor- 
fer3 an den Streif, wurden aber bor= 
läufig, d. h, bis der Auzfchur ver 
Baugemwerkfchaften die angeorbnete 
Unterfuhung abgefchloffenhaben wird, 
an die Arbeit zurüdbefohlen. Inzmi- 
chen follen fie nun ein geheimes Ueber 
einfommen mit den Arbeitgebern abge= 


fhloffen haben. 
Beftehen anf Arbeitsfheidung. 

Der Baugewerkſchaftsrath wird 
wahrſcheinlich die Einſtellung der Ars 
beit an dem im Abbruch begriffenen 
Marſhall Field-Gebäude an Waſhing— 
ton und State Straße verfügen, da 
ſämmtliche Abbruchsarbeiten von ein— 
fachen Arbeitern verrichtet werden. 
Der Baugewerkſchaftsrath beſteht dar— 
auf, daß die Dampfleitungsröhren 
von den Dampfleitungseinrichtern, die 
Waſſerleitungsröhren von den Plum—⸗ 
bern uſw. losgeriſſen und die Mauern 
von den Maurern abgetragen werden. 
Falls die Unternehmer, die Krug 


Finangielles. 


Ihr könnt Niemand an— 
ſtellen, für Euch zu arbeiten, wenn 
Ihr nicht weniger ausgegeben, als 
wie Ihr verdient habt, denn ſonſt 
habt Ihr nichts, ſeinen Lohn zu 
bezahlen. 

Wenn Ihr nicht ſpart, 
könnt Ihr nie ein Kapital haben, 
um etwas auszurichten. 

Wir laden Euch ein, bei 
uns an jedem Zahltag Einlagen 
zu maden. 3% Zinfen. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd, 
Etablirt 1891, 


Montags von 10 bis 8 Uhr Abds. offen. 


Sames DB. Wilper, Vräfident. 
Edwin I. Mad, Vizepräfident u. Kaffirer. 
Sohn WB. Thomas, Hilfätaffirer, 
Se » Kontod — Spar » Kontos — Bonds —. 
Gruubeigentfums-Darlehen — Trufteeifhips, 


Es wird deutſch geſprochen. 


— — 
*8 


Belmon®av. and 
Lincols-avenue. 


Mreding Company, diefem Verlangen 
nicht nadhfommen, fol der Streit ner= 
hängt werden. Der Krug Wreding 
Company würde angeblich tein Scha= 
den aus einem Streik ermachfen, da fie 
angeblich in den Kontrakt einen, wahr: 
Tcheinlid von der Firma Marfhal 
Yield & En, überfehenen Paragraphen 
einfchmuggelte, dbemgemäß die Firma 
Marfhal Field & Eo. die volle Ber- 
antmwortlichkeit für alle Arbeiterzii- 
ftigfeiten übernimmt und au bie 
fämmtlichen dadurch entjtandenen Ur- 
fojten zu tragen hat. 
Maßnahmen geaen Gasgefellihaften. 


Anmälte der Gemwerffchaften find 
mit der Ausarbeitung von Entwürfen 
zweier ftedtifcher Verordnungen be= 
fchäftigt, die gegen die Gasgeſellſchaf— 
ten gerichtet find. Die Unterfugung 
der Gafometer, die ergeben hat, daß die 
Gesreiänungen, obgleich der Gaspreis 
berabgefegt murbe, höher als zugas 
find, hatte den Entwurf der einen Ver- 
ordnung zur Yolge, demgemäß die 
Gafometer = Infpizirung einem Fiptl- 
dienſt-Kommiſſär unterſtellt werden 
ſoll. Die zweite Verordnung verfügt, 
daß ſämmtliche Gas-Hauptleitungs— 
röhren mit einer Sicherheitsvorrich— 
tung verſehen werden ſollen, die es er—⸗ 
möglicht, im Falle von Feuersgefahr 
die Gaszufuhr abzuſtellen. Den Gas— 
geſellſchaften würden durch dieſe Ein— 
richtung 83,000,000 Koſten erwachſen, 
doch ſind die Gewerkſchaften überzeugt, 
daß der Stadtrath die Verordnungen 
annehmen wird. Zweidrittel ſeiner 
Mitglieder ſollen ſich zugunſten der 
Maßnahme erklärt haben. 

Schloſſen Frieden. 

Der Streik der Frachtverlader der 
Illinois Zentral-⸗, Wiskonſin Zentral⸗ 
und Michigan-Zentralbahn in Ken— 
ſington wurde geſtern Abend in einer 
im Hauſe Nr. 12 S. Clark Straße 
abgehaltenen Verſammlung für be— 
endigt erklärt. 

Die Frachtverlader behaupten, aus 
dem Kampf ſiegreich hervorgegangen 
zu ſein. Auch wurde der Beſchluß ein—⸗ 
ſtimmig angenommen, daß die Union 
Nr. 4 dem Geſchäftsagenten O'Neill, 
gegen ben der Vorwurf erhoben wor⸗ 
den war, Beftechungsgelder angenom= 
men zu haben, ihr volles Vertrauen 
ſchenke. Sämmiliche Streiker kehrten 
heute zur Arbeit zurück. 


In trübem Lichte. 


In einem Leitartikel der Fachſchrift 
„The Black Diamond“ wird prophezeit, 
daß die ſtreikenden Kohlengräber dem— 
nächſt der Fahne der Gewerkſchaft un— 
treu und unter den von den Gruben— 
befitern geftellten Bedingungen aus 
nahmsloz zur Arbeit zurüdfehren 
werden. Da die Kaflen der Gemerf- 
Thaften erjchöpft feien und feineStreit- 
unterſtützung gewährt werden könne, 
bliebe den Streikern keine andere Wahl, 
als mit ihren Familien zu hungern, 
oder unter jeder, den Grubenbeſitzern 
genehmen Bedingung, mit dieſen Frie⸗ 
den zu ſchließen. 


* Richter MeEwen hat die Beweis⸗ 
aufnahme in dem Einhaltsverfahren, 
das Beſitzer von Kraftwagen gegen die 
Stadt angeſtrengt haben, um dieſe 
womöglich an der Durchführung ihrer 
Kontrolvorſchriften zu verhindern, ſei⸗ 
gem Referenten Wm. U. ennings 
übertragen. £ 

— n 


— Wer das Leben in vollen Zügen 


; Dee 5— oft zum — tro⸗ 


Chicago, Freitag, den 25. Mai 1906. 


Hochfeine 
SommerAnzüge. 


ie hochfeinen Sommer⸗-Anzüge, 

auf welche wir jetzt Ihre 
Aufmerkſamkeit lenken, ſind 

von vorzüglicher Qualität und Arbeit, 
und werden auch den Anſpruchsvollſten 
gefallen. Wir ſind feſt überzeugt, daß 
jeder dieſer Anzüge einen vorzüglichen 
Eindruck machen wird, nicht nur auf 
den Beſitzer ſelbſt, ſondern auch auf 
ſeine Freunde und Bekannte. Unſere 
Auswahl in dieſen Anzügen iſt ſehr 
reichhaltig und umfaßt unzählige feine 
graue Kammgarne, fanch Miſchungen, 
blaue Serges und Velour Caſſimeres, 
die auch den höchſten Anſprüchen 
der allerneueſten Moden genügen. 
Preiſe..... SIõ bis 380 


Milwaskee-ao, 
and Division-st. 


Steigt ab au der Adams Str.-Hohbahn-Statien. 


enn Ihr einen Sommer » Anzug braucht, und nicht 
dns nöthige Baargeld habt, dann zieht Vortheil ans 
dem Gately „ein Dollar die Worje”- Plan und eröff- 


per 
Woche. 


"es Giunbeigentimnkämant... 1 Grundeigenthumsmarft. 
Madt ein eigenartiges Taufchgefhäft. 


Ein Kaufvertrag, der gejtern im 
Grundbuhamt zu den Atten gegeben 
wurde, enthält eine eigenartige Neben- 
bedingung. Eyril W. King und rau 
übertragen ihr Bachtrecht auf die Bau- 
Kellen 2317— 2719 Wabafh Ave. und 
da3 auf diefen ftehende vierjtödige Ge= 
bäude für den Preis von $40,000 an 
Theodore Fiſher von Braidstown, Ill., 
der aber hierbei nur als Vertrauens— 
mann der Hamilton Nationalbank 
auftritt, die ihrerſeits wiederum bei 
dem Handel die Federal Concrete 
Steel Co. vertritt. Dieſe letztgenannte 
Geſellſchaft leiſtet nach dem Vertrage 
für das Gebäude und den Pachtkon⸗ 
trakt Zahlung, indem ſie King je 300 
Stamm- und Vorzugsaktien über— 
ſchreibt und ihn außerdem mit einem 
Monatsgehalt von $250 zu-ihrem Se- 
fretär macht. 

Herr John Cubahy hat für $125,- 
000 feinen Grundbefi an der Güd- 
meit-Ede von 31. Str. und Indiana 
Ave. an %. M. Stubebater verkauft‘ 
und al3 Theilzahlung dafür ein brei- 
edige8 Grundftüd an 35. Str, Vin- 
cenne3 und Cottage Grove Ave. ſo⸗ 
wie verfchievene Bauftellen an Mood- 
lamn e., zwifchen 45. und 46. Str, 
angenommen. 


b 2. Re t 
Sn Satferd cf Ye Da *. 


wenn dieſer ſie genehmigt, 


net ein Anſchreibe-Konto. 


Es iſt leicht, ein Anſchreibe ⸗Konto 
zu eröffnen — alles was Ihr zu thun braucht, iſt, 


die ge⸗ 


wünſchten Waaren auszuſuchen und um leichte Abzahlungen 


zu erſuchen. 


Anzüge für Männer, in blauem Serge, 


ftahlgrauen und 


grauen — zu populären Preijen, zu-$10, $12, $15, | 


518, und $20. 


Bajeball = Anzug für Knaben frei-mit jedem verfauften „ 


a Snaben-Inzug. 


Damen - Suits, in all den bübfchen Schattirungen in 
Darin und grauen Mijchungen, von $23 herunter bis auf 


Spezieller 


Seidene BWaifts, früher $6—9, jeht 


für $3.50 bis $6.50. 


Seidene Shirt Waift Suits, früher $19 --"\ 


bis $27, jegt für $11.75. 


An fümmllichen Puhmwaaren 


ein Viertel Rabalt. 


a: Offen jeden Abend bis 8 Ahr. 


Offen Samftag Abend bi 10 Ahr. 
Bitte, erwähnt die „Abendpoft“, wenn Jdr 
uoripreit, 


99 Zahren die Bauftellen 16—18 
Elart Str. gepacdtet. Die jährliche 
Pachtrate iſt für die erften fünf Jahre 
auf $3600 feitgefeht, für den Reit des 
Iermins auf $4000 

E. H. Jordan & Co. Haben von 
den Hoyne’fchen Erben auf 99 Jahre 
die Bauftelle 91 Michigan Ave. ge= 
pachtet. 

Henry E. Southmwell hat fein an 
16. Str., 72 Fuß öftlih von Camp- 
bel Ave. gelegenes Grundſtück für 
$37,000 an Sohn ©. Giles verkauft. 


— — — — 


Politiſche Nachrichten. 


Einigen ſich über die Bundesämter. — Die 
Staatsoberrichter-Kandidaten. 


Bundesfenator Hopkins, Staat3- 
fenator Campbell, Boftmeifter Buffe 
und andere republilanifche Führer 
haben fich auf die Neubefegung ver 
Bundesämter in Chicago bi3 auf eine3 
geeinigt. Hopfina wird nun Bundes- 
fenator Eullom die Lifte vorlegen, und 
wird fie 
Präfident Roofepelt unterbreitet wer⸗ 
den. Wie die „Filche und Brote“ ver- 
theilt werben follen, ift jchon früher be= 
richtet morben. 

Gleichzeitig Hält ber frühere Gou- 


CASTORIA Misügngund inte. 
‚Di Sara, Die Ir Inner Shut —J 


verneur Yates hier Kriegsrath mit fei- 
nen Getreuen über die Wiederaufnah— 
me ſeiner Bemühungen um die Nomi- 
nation zum republifanifchen Bundes- 
fenatsfandidaten an Eullom3 Stelle. 

MW. Cooper, der demofratifche 
Staat3oberrichterfandidat, verjichert, 
er werde fich nicht zurüdtziehen, wie e3 
die Yreunde des Hearft’fhen Anmwär- 
ter3 um die Nomination, de Richters 
Magruder, wünjchen. Cooper hält in 
Rahbarorten Wahlverfammlungen ab, 

Heute wurde mit der Zählung ber 
Stimmzettel begonnen, welche in ber 
29. Ward in der Frühjahriwahl für 
die Stadtrathsfandidaten MeGinty 
und Golombiewäti abgegeben worden 
find. Leterer fiegte angeblich mit acht 
Stimmen Mehrheit. Ein linteraus- 
fhuß de3 Stabtrath3 und bie ftäbti- 
Iche Wahlbehörde beforgen bie 3 
lung. 


@uropäifde Wedhfelraten, 


Laut Bericht der „Merchants’ Loan 
& Iruft Co.” ſtellten ſich beute bie 
europäijchen Wechjeltaten mie folgt: 

Deutfhlaed: 100 Mark....$23.72 

Defterreih: 100 Kronen... 20.24 

Schweiz: 100 Fransd..neue 


19.33 
Hplland: 100 Gulden. „uns 40.00 
Dänemark: 100 Kronen... 26,72 


&s 
—— 





Männer: 
Laden, 
Waihingtoen 
Str.⸗ 
Seite. 


Männer⸗ 
Laden, 
Wafhington 
Str.⸗ 
Seite. 


Wir haben ein Kleider-Geſchäft aufgebaut 


— ——— 


NIS ee ar 


BE 


mit folden Werthen wie Diefen—;. B.: 


Unfere gran gemischten Un: 


züge für Männer, 8.95 


Gaben jeden Vergleich und jede Kritit während der Yehten zwei Wochen 5 


—— als der größte Werth, der je in Kleidern für das Geld gebo— 


ten wurde. Es ſind Größen von 33 bis 40 Bruſt— 
maß, in Muſtern und Farben, wie ſie Männern 
von gutem Geſchmack gefallen, und jeder Anzug 
in der Partie würde 810 bringen, wenn wir ihn 


fo — u Uber wir ziehen es vor, unſeren Ruf für „größte Wer— 
the“ aufrecht zu erhalten. 


Faney Kammgarn Männer— 
Anzüge, einfach oder doppel— 


knöpfig, zu 9.50 


Wenn Jeder, der einen Anzug zu $12 oder $15 zu kaufen geventt, mor— 
gen erjt diefe zu 9.50 beaugenjcheinigen würde, To ergäbe das eine Er— 
ſparniß von $2.50 bis $5.50 in jedem Fall. Einfach- und doppelbrüftige I 
Yacons, in den einfachen — —* eſt bei Jedermann beliebt 


ſind. Wir zögern durchaus 

nicht, jeden einzelnen Anzug 

zu garantiren in Bezug auf 

Dauerhaftigkeit und Quali— A 
tät, welche vom Durchſchnittsmann Ahnen mird— 


Sn allen Größen für Männer mit 34 biz 4 


42 Bruft- 


maß, zu 9.50, 


54 faney Worſted u. Touri: 
ten: Männer-Hofen, 2.45 


Die fanch Kammgarn-Facons fommen in eis 
nen Dubend verfchiedenen geftreiften Mujtern, 
Größen 30 bis 50 Taille und 32 bis 36 Zoll 
4 lang. Die Touriiten-Hofen find von den aller 
A feinjten reinmwollenen Flanellen, mit Gürtel 


2oop3 und Euffs am Bottom. Grös 2 45 
. 


ben 30 bis 40 Taille und 30 bis 
i 34 Länge, für 
E EICBERCBCBCBCRCRCRCRCRCRCRCCECEBEECREEHEELELELECRLRCRRTE 
= 500 Baar der regulären $2 

. Männerhuien, Santftag für L; 45 


3 Feine waichhare Männerweiten, 
8 83 Qnal., Größen 34—50, für 


i — 


Lokalbericht. 


— — — 


Tragiſcher Abſchluß. 


Herr Charles E. Caſey entſeelt 
im Palmer Houſe aufgefuuden. 


Lebte auf großem Fuße. wird. 


Der Koroner wird ſich bemühen, die Todes⸗ 
urſache feſtzuſtellen. — Straßenbahnſchaff⸗ 
ner griff zum Revolver. — Am Daſein 
verzweifelt. 


und 


In einem Zimmer des Palmer Hou⸗ 
ſe wurde geſtern Nachmittag Herr 
Charles E. Caſey, Nr. 6048 Kinbark 
Ave., Mitglied der Chicago Athletic 
Affociation, entfeelt aufgefunden. Auf 
einem Tifehhen neben dem Bett lagen 
mehrere weiße Pulver, Diefe wurden 


bes Vermögen angeblich big auf $50,- 
000 zufammengefchmolzen. 
fen Reft fol er inzwilchen an den 
Mann gebracht haben. 

Der Verftorbene Hinterläßt auper 
ber Witte fünf Kinder; drei befuchen 
die Univerfität, zwei find zu Haufe. 

Die Leihde wurde nad Roljion’s Be- 
ſtattungsgeſchäft geſchafft, wo der Ko— 
roner den üblichen Inqueſt abhalten 


Im Geſtrüpp in der Nähe der 118. 
Aberdeen Str. 
Abend der Straßenbahnſchaffner John 
A. Carlſon, Nr. 3308 Cottage Gwvbe 
Ave. als Leiche aufgefunden. 
ſich, muthmaßlich ausLiebesgram, eine 
Kugel in den Kopf gejagt. 
Taſche wurde ein an Frau J. Hardi— 
man gerichtetes Schreiben gefunden, 
des Inhalt 
Ende mache, weil er ſich mit ihr über— 
worfen habe. 
alt und Mitglied der Straßenbahner— 
Union Nr. . 41. 


Blaue Serge Kniehoſen-An— 
züge für Knaben zu 2.90 


Sowohl in Norfolk- wie doppelknöpfigen Facons in 
einem Serge, der abſolut reine Wolle und echt— 
blau iſt. Sämmtliche Hoſen ſind durchweg gefüt— 
tert und ſämmtliche Nähte taped — wodurch die 
Anzüge zu unſerm Samſtag- Preis als außeror— 


dentlich zu betrachten ſind. Alle Grö— 2 90 
= 


pen in jeder Tacon, 9 bi 16 Jahre, 
Santjtag für 
EEE TREFFERN EHEN 
83.00 doppelknöpfige Kniehoſen- 1. 80 3 
Anzüge fürfnaben, in Caſſimeres, 
mit 45 
DE! 


756 waſchbare Knaben-Blouſen, 
oder Bun ** —— für 


Alter Sünder. 
Auch die⸗ 


Soll einen unſittlichen Angriff auf ein zehn⸗ 
jähriges Mädchen verübt haben. 

Unter der Anklage, auf die zehnjäh⸗ 
tige Beſſie Hoyt, Nr. 212 31. Str., 
einen unfittlichen Angriff verübt zu 
haben, befindet fich der 5öjährige Tho= 
mas Ryan, Nr. 206 31. Str., in der 
Bezirfswace an Cottage Grove Ave. 
in Haft. 

Den Angaben der Polizei gemäß 
berfprah) Ryan dem Mädchen eine 
Hanbooll Pennies, wenn e3 ihn feine 
Wohnung begleite. Als Beſſie das ver— 
lockende Angebot ausſchlug, ſoll Ryan 
ſie gepackt, mit Gewalt in den Haus— 
gang gezerrt und die Thür hinter ſich 
zugeſchlagen haben. Freundinnen des 
Mädchens benachrichtigten deſſen Mut— 
ter, eine Wittwe. Dieſe eilte, von einer 
größeren Menge gefolgt, nach Ryans 
Haus, veranlaßte den Mann, ihr zu 
öffnen, fiel dann über ihn ber, ſchlug 
ihn nieder und prügelte ihn windel— 
weich. Schließlich gelang es dem 
Mißhandelten, ſich aufzuraffen. Er 


Aus Liebesgram. 


wurde geſtern 


Er hatte 


In ſeiner 


s, daß er ſeinem Leben ein 


Carlſon war 35 Jahre 


von der Polizei beſchlagnahmt, um 
chemiſch unterſucht zu werden, da es 
nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß der 
Verſtorbene Selbſtmord begangen hat. 
Dr. A. Oliphant, Hausarzt im Pal— 
mer Houſe, erklärte, nicht imſtande zu 
ſein, die Todesurſache feſtzuſtellen. 


Tief erſchüttert. 


Die Wittwe brach, als ihr die 
Trauerbotſchaft übermittelt wurde, zu— 
ſammen. Sie mußte in ärztliche Be— 
handlung gegeben werden. Ihren An— 
gaben gemäß, hält ſie es für ganz un— 
denkbar, daß ihr Mann Selbſtmord 
begangen haben könne. Sie habe in 
glücklicher Ehe mit ihm gelebt und ſie 
kenne keinen Grund, der ihn veranlaßt 
haben könne, ſich das Leben zu neh— 
men. In ähnlichem Sinne äußerte ſich 
Edward A. Caſey, ein Vetter des Ver— 
ſtorbenen. Mehrere ſeiner Freunde 
ſind der Anſicht, daß Herr Caſey einem 
Herzleiden erlegen iſt. 


War angeblich ruinirt. 


Der Verſtorbene ſoll aber vor meh⸗ 
reren Tagen einem Freunde gegenüber 
geäußert haben, daß er ſo gut wie 
ruinirt ſei. Seine Bankeinlagen habe 
er faſt gänzlich gehoben, und die Bank 
hätte mehrere von ihm ausgeſtellte 
Checks zurückgewieſen. In den Taſchen 
des Verſtorbenen fand man außerKar⸗ 
ten und Briefen 8185. 

Herr Caſey war 51 Jahre alt. Er 
wurde in Jerſeyville, Ill, geboren. 
Als junger Mann begab er ſich nach 
Pawnee City, Neb. Dort eröffnete er 
eine Bank. Faſt 20 Jahre lang war 
er geſchäftlich in jener Ortſchaft thä— 
tig und erwarb ſich ein beträchtliches 
Vermögen. Vor zehn Jahren war er 
der Kandidat der republikaniſchen 
Partei für das Amt des Staatsſchatz⸗ 
meiſters, wurde aber mit geringer 
Stimmenmehrheit geſchlagen. Nach 
dieſer Niederlage verkauft er ſein Ge— 
ſchäft und kam nach Chicago. 83 
lebte er auf groben Fuße. — 
Jahresfriſt war ſein 


— ini: 


Wer ift die Lebensmüde ? 


Sm Zadjfon Park wurde geftern eine 
etwa 2djährige Frauensperfon be— 
mußtlos aufgefunden. Gie hatte vers 
fucht, mittels Chloroform ihrem Da= 
jein ein Ende zu machen. Die Lebens- 
müde fand Aufnahme im St. Bern 
hardts⸗Hoſpital. 

Die Frau hat dunkelbraunes Haar, 
blaue Augen und wiegt 120 Pfund. 
Sie trägt vier falſche Zähne und zwei 
Goldkronen im Gebiß. Bekleidet war 
ſie mit einem ſchwarzen, auf Beſtel— 
lung verfertigten Kleid, einem Hut 
mit dunklem Beſatz, einer lavendelfar— 
bigen Bluſe und einem ſchwarzſeide— 
nen Band-Kragen. Heute war ſie ſo 
weit wieder hergeſtellt, daß ſie Aus— 
kunft über ſich hätte geben können, doch 
hat ſie ſich bisher deſſen geweigert. 


Schmerzliche Ueberraſchung. 


Als Frau Annie Hempler, Nr. 27 
Vine Str., geſtern in Kenntniß geſetzt 
wurde, daß, wie berichtet, an der 
Mündung des Fluſſes die Leiche eines 
Mannes aus dem See gefiſcht worden 
ſei, in deſſen Taſchen man eine Karte 
mit dem Namen Hempler gefunden 
habe, erklärte ſie, daß ſie vor zwei 
Wochen die Leiche eines in der Nähe 
von Summit aus dem Fluſſe gezoge— 
nen Mannes als die ihresGatten iden— 
tifizirt habe. Der Todte ſei auf ihre 
Koſten anſtändig beerdigt worden. 

Dem Drängen des Poliziſten nach— 
gebend, begab ſich die Frau aber ge— 
ſtern dennoch nach der County-Mor⸗ 
gue. Sie war ganz verblüfft, als ſie 
die Leiche ſah. Aus Popieren, 
Schmuckſachen u. ſ. w., die an dem 
Todten gefunden wurden, ging uns 
zweifelhaft hervor, daß diefer ihr 
Mann war. Gie hatte alfo einen 
Fremden beerbigen lafjen. er bie= 
fer war, werben Koroner und Polizei 
nunmehr feitzuftellen haben. 


Zelst Die »Bountagpon 


wurde aber bon Frau Hoht gepadt 
und gezwungen, fie zu begleiten. Auf 
dem Wege nach dem Meldetaften ri 
Ryan fich Io3 und bewerfitelligte trob 
jeiner lahmen Beine feine Flut. Gr 
twurbe bald darauf in feiner Wohnung 
verhaftet. In der Vezirfsmwache be— 
iheuerte er, nicht3 Schlimmeg gegen 
das Kind im Schilde geführt zu haben, 
war aber nicht imftande, eine Grilä- 
rung für fein fonderbareg Verhalten 
zu geben. 
Wurde vermeffert. 


Der 28jährige Marimilian Luria, 
Nr. 201 Newberry Abe., wurde geftern 
Abend an der Mündung einer in ber 
Nähe feiner Wohnung gelegenen Gaffe 
bon einem ihm angeblich unbekannten 
Manne überfallen und vermeffert. Lu— 
tia befindet fi} in ärztlicher Behand- 
lung. Sein Angreifer entfam. Der 
Mißhandelte verfichert, fich nicht erflä- 
ren zu fünnen, weshalb, der Fremdling 
über ihn hergefallen ſei. 


Wieder eingefangen. 


Der 19jährige Claude Rosbel, der 
bor zwei Wochen unter ver Anklage 
verhaftet wurde, an W. Sandolph und 
Sangamon Straße zwei Griechen be- 
raubt zu haben, fich aber auf dem We- 
ge nach dem Meldefaften losrig und 
feine Flucht bemwerfftelligte, ift geftern 
wieder eingefangen worden. Er fol 
ein berüchtigter Tafchendieb fein, 


Abgefaßt. 


In Allerweltsläden der State Str. 
wurden geſtern vier angebliche Laden— 
diebinnen verhaftet und in der Be— 
zirkswache an Harriſon Straße einge— 
fperrt. Zmei der Verhafteten, die 28- 
jährige Alice Wood und die 20jährige 
Mabel Knight, mohnen angeblih in 
bornehmer Gegend, an ©. Park Ave., 
‚nahe 50. Straße. 


— Latonifh.—Söhnden: „Papa, 
mas heißt denn das: ben Kürzeren zie⸗ 


— ee 
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Ehrt den Todten. 


Die „Chicago Turngemeinde“ über Karl 
Schurz's Leben und Wirken. 


Anläßlich des Ablebens von Karl 
Schurz iſt von der „Chicago Turnge⸗ 
meinde“ ihrem Protokoll die folgende 
Erklärung einverleibt worden: 

„Die Chicago Turngemeinde trauert 
mit allen guten Bürgern der Vereinig⸗ 
ten Staaten am Grabe von Karl 
Schurz, um den Verluft eine patrio- 
tifchen Deutfch-Amerifaner3 im beiten 
Sinne diefer Bezeichnung. 


„Grfüllt von Liebe für fein deutfches | | 


Vaterland und voll Begeifterung für 
die freiheitlichen Bejtrebungen feiner 
fortfchrittlichen Bewohner fam er als 
Süngling in diefes Land, deffen ge= 
deiglider Entmwidelung er mit feiner 
ganzen Ihatfraft fein reiches Willen 
und Können unermüdli mibmete, 
niemal3 vergeffend, daß er von deut- 
fhem Stamme, dejfen Söhne und 
Töchter jo Vieles zum fortjchrittlichen 
Ausbau der amerifanifchen Republit 
beigetragen. 


Schurz verlieren die VBereinigtenStaa= 
ten einen Staat3mann, deifen Dienite 
im Frieder wie im Kriege unvergeßlich 
bleiben, einen opferbereiten Patrioten, 
einen tapferen Soldaten, einen Begei- 
fterung einflößenden Führer voll mo- 
raliſchen Nuthes im Kampfe für die 
höchſten J — im Leben der Nation. 
„Das Andenken an den großen 
Mann wird veredelnd auf die Bürger 
unſeres Landes wirken, und dieſes Be— 
wußtſein tröſtend auf deſſen Familie. 
„Im Auftrage der Chicago Turnge— 
meinde, das Komite: 
Max Stern. 
Adolph Georg. 
Louis O. Kohtz. 
Chicago, 23. Mai 1906.“ 


— w ſ 


* Der Verband „alter Herren“ der 
Univerſität Harvard, vor zehn Jahren 
gegründet, hält hier gegenwärtig ſeinen 
jährlichen Verbandstag ab. Es haben 
fi) dazu etwa 1000 Gäfte von aus- 
mwärts eingefunden. 


* Dr. Groesbed Walfh ijt von der 
Panamalanal-Zone zurüdgefehrt, mo 
er in Bundesdieniten thätig war, und 
wird Hauptarzt in Dunning werden, 
an Stelle de3 verjtorbenen Dr. Cha3, 
E. Swan. Bei der Prüfung beftand 
Dr. Walfh am Beften. 

— — — 


Todesfälle, 


Nahtolgend veröffentlichen mir bie * der 
Deutfhen, Über deren Tod dem Gefundpeitams 
Meldung zuging: 

Puetter, Heury, 58 J.; 

Vapenguth, Edith, 21 J.; 

Nambow, Walter, 19 I, 

Reinhardt, F. 43 3; 

Stange, ©., 56 3; 

Tiedmann, Wm., 2%; 

Thulke, Johanna, 57 

Wierſig, E. 13 3; 

Zern, Friedericha, 71 —* 522 Otto Str, 

Ürenfohn, Salomon, 70 %.; 515 Union Str, 

Adler, ©. 3, 44 3.5; 5541 Wenttoorthb Ave, 

Nengerm ann, Sulia, 22 3.; Countyhoipital, 

Brod, 8. Presbyterian⸗ Hoſpital. 

Barfe, Gasite U, 74 S.; 7216 Euclid Ave, 

Gaspers, Hubert, 43 RR 2 Southport Ave. 

resler, Henry, 80 3.; 95 N. — —* Ave. 

Chlert, Mar, 34 3.: 582 k 
—— Will ſam, 1444 50. "Str. 

tiepan, Kohn, 11 576 W. Huron Str, 
Generih, Carl, 55 u Haddon Ave. 
Hattendorf, Garf, 1087 Oakley Ave. 
Kraufe, Reinhold, a7 S Lr 28 N. Elart Str. 
Lindberg, Guſlava, 78 J. 178 W. Huron Str. 
Licht, M., 23 J.; Poſt Graduate Hoipital. 
Lauer, Anton &, 16 3.: 3305 Morgan Str, 
Mavyer, Eftber, 71 3.5; 4414 Michigan pe. 
Nutler, Louiie, 8 3; 129 Ganalport Ude, 


— —— — 
Scheidungsklagen. 


172 Madiſon Str. 
4461 Armour Ave. 
1759 N. May Str. 
9 Belle Plaine Ave. 

419 W. Diverjch Str. 

; 709 Gardner Str, 

43 Crofiing "Str. 

PB N. Galifornia Ave. 


82 
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wurden eingereicht von 

Martha gegen Joſephh P. Meyer, grauſame Be— 
bandlung; Johauna C. gegen Frank J. Kirſchner, 
Truntſucht; Adelia gegen Joſebh E. Hart, 
ſame Behandlung; Frances gegen Harry C. Erop— 
ley, Trunkſucht; Louis gegen Leah Brick, Verlaſſen; 
Mary gegen Martin Flegel, grauſame Behandlung: 
Eophie gegen William fyerder, Ierlafien; Ada ge: 
gen Charles Yeterf on, Nerlafien; Daiiy gegen Chri⸗ 
fian Jenfen, Verlaffen; da gegen William 
Storey, Trunffucht: ; Lena gegen Wler Kafiel, grau— 
ſame Behandlung; Minnie gegen Charles Yudner, 
Verlajfen; Opal gegen Williom Allen, graufame 
Pebandlung; Hattie gegen Achn Stubb3, Berlafien:; 
Mary gegen Nidolas W. “Heder, Verlaiien; Rofie 
gegen Hermann Metafar, Truntjuht; Etta gegen 
Charles U. Sherman, Verlaiien, 


——2+ —e — 
Bankerott-Erklärungen. 


grau: 


— 


- Im Bundes-Diftriftsgeriht wurden Gefuhe um 
Bonterott:Erflärung eingereicht von: 


pe Gerſtel — Verbindlichkeiten, 8380; Beſtände, 
7 
Frank T. Oms — Verbindlichkeiten, $14,5 ⸗ 
fände, — N SORTE 006 
Daggie Douglas — Berbindlichkeiten, $3118; 
ftände, 81. 
—1)90 — 
Heiraihs⸗ Ligenſen. 


Bolgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offie⸗ 
bes GountbeGiert3 ausgeftellt: 
Abe Edelmann, Ejther Kugel, 3, > 
Joſef Fililows iv, Amila Potacek, 
Andreas Chobat, Maria Sivat, Erw 2. 
Andrzej Rogus, Maryanna Nowat, 23, 24. 
Stefan Hladocchzek. Weronitka VPaung, 28, 18. 
Michal Eynol, Apolonia Gazda, 25, 18. 
Sohn de Copely, May 8. Range, 24, 19, 
Jan Gus, Annie Lech, 27, %. 
Jucentyv Madura, Agda wloberste, 2, 19 
Joze Budjaat, Aniela Antolat, 17, 
Auguft Alent, Mary Boiat. 47. en 
Sam Dokitra, Minnie Kelderhufi, 26, 18. 
Herbert €. Algeo, Victoria N. Mierce, 29, 22. 
William T. Thompſon, Cora do ſelle, 21. 
Ludwig Kubfeld, Caroline Selia. 26, 24. 
Ulerander Patterſon, Roſe Kriftufel, 2, 3. 
Edward W. Zabel, Hilda Toepel, 22, ». 
Baclav Ienifta, Mary — 23, 21. 
Mathies Blaſel, Aulia Meiich, 3, 25. 
Charles Pick, Mary Kohn, 80, 26 
Morris Ofieiof, Lena Schwark, 52, 47. 
Emery Ralnosty, Jenny Saidak. 38, 9. 
Chriſt ae Martha Nuiiel, 4, %. 
red €. Gapins, Dora Grebe, 8, 23. 
Frank G. Ellis, Bicclie 4. Smit ion, 2, 2. 
John M. Edelmann, Alice E. Bod any, 21, 18. 
Jojeph Kendrid, Mary Beh, 3, 23. 
eorge U. Arnıftrong, Erith DB. Ridards, 21, 21 
Martin Schol, Carrie Jacobfon, 46, 42, 
Wi, iam Paludi, Katie Chidlo, %, 21. 
Robert Japp, Kittie Broots, 95, 19. 
Stanley Kandul, Cecilia VeGaun, 26, 19. 
Williem Pogel, Mary Hemmerling, 33, 26. 
Sacob Huller, Eljie Ridert, 40, 38. 
AUldert %. Voigt, Sou E. Fogg, 21, X. 
Zofepp Borle, Selena Neine, 8, 3, 
ge Kanalowsti, Helen yalinte, 27, 19. 
uftad Klein, Henriette Witt, U, 21. 
Sanislam Klononsti, Maryanna Parchem, 21, 20. 
Alexander Sheehy, Mary Jones, 35, 3. 
er Schultz eilie > PR, „al, 3. ? 
— Bafija, Mary 2. 2. 
Datdew Lauer, Iennie "Martin, 32, 30. 
Albert 2 N Mod, Katherine Frants, < 21, 18, 
John Tlajaly, Katie Spobodae, 8, 39 
Decion I F Hupae Sadie Heffner, 41, W. 

V. Ditler Wilger, Louiſe . Warming, 9 22, 21 
ER, F. Podaviltz, Mabel 8. Blomgren, 3, 238 
ge Stas, Katarzyna Glazik, 3, 21 

oiciech Bringel, Bronislava 34 "2, 18. 
Roman Kezomwicy, Mary rer 3, D. 
Cory D. Reed, Jojephine a 24, 

Samuel Rerlitein, —— 

John I Annie i 
Edgar Nelion, Annie 
Aulius 2. Kahn, Mary Moe 
eng Tivholm, Cora 2. Averion, 50, : 31. - 

Harıy 3%. fFreemel, Fannie Folfmen, 3, 19 
Martin Oswald, Au wo. Korrath, 33, 2. 
Jacob Yobanjen, Mary Goff, 

Rudolph * Gigabit, & Koenig, 2, 1% 
Erid Schaede Tas upreht, 25, 27. 
Wilfon Watfon, Ada Roje, 25, 4. 
William ** Mary Kelly, 31, 8. 
—— F. B. Brandt, Myrtle M. 
tefan Da odi, — ——— 
Guftave Wlobed, Louije —— 3 
James urpbv, Souiie Oblien, u 
Benjamin ee Jennie Rorman, 5, 19. 
Edwin 8. Driver, Jofephine KR. Gramer, 236, 21. 
2. X *6 vouiſe —— 27,2. 
#, Mary Turel, 2, X, 
ot Gerasinä —— — * a. 


Barbara 
En ——— ulijanna Rowada, 27, 18. 
nes h 
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„Durch das Hinfcheiden von Karl | 


— 
STATE ame MADISON STS. 


Bene firiktreinwoll. edhlfarbigen blauen Serge 
Ansige, aut gefhneidert, zu $8> 


follten von jedem Mann in Chicago gefehn werden — und dann wird jeder Mann in Chis 
cago von Neuem die Bedeutung des Wortes Bargain veritehen. Kein anderer Kleiders 
laden offerirt folche Kleider für weniger al3 $12.50, und die meijten verlangen $15. Dieſe 
Anzüge befigen Eleganz und Facon, beide Schultern jigen perfekt, der Kragen ijt flad) u. 
fchmiegt fih an den Hals, jede Linie die Anzuges ift glatt und gerade — nicht gepreßt, 
I Sondern in diefer Weije gejdmeidert, folglich werden fie auch ihre Facon beibehalten — 
und daffelbe bezieht ich auf die jtrift reinwollenen Ihtwargen Serge-Angüge und die firift 
reinwollenen fancy Kammgarn- Anzüge, die wir in allen beliebten Farben zeigen, ein= 


fhlieglich die beliebten grauen. CSämmtlich haben Venetians oder Serges 

Sutter, in allen Größen, 34 bi3 42, und fänmtlich zu jenem ungewöhns Ss 
lich niedrigen Preis, der jedem NHleiderladen in der Stadt räthjelbaft 2 
erjcheint, unvergleichliche Anzüge zu dem Preis, Auswahl. .on.uncueeeee 


Tourifien-Anzüge waren niemals billiger 


und troßdem hat die Saifon erit angefangen. Dies tjt nur deshalb der Fall, weil mir 
nmmer auf dem Sprung find, Vargains für Euch zu fichern, und in diefem Falle waren 
Be wider Erivarten erfolgr eich. Gerade zu einer Zeit, da Ihr Euch vorbereitet, auf 
en Gräberjhmüdungs = Tag offeriren mir Touriften-Inzüge bon jtrift reinwollenen 
Grafbes 3 und Tmweed3 (die Rüde haben gejchrumpftes Canvas -Swißchenfutter und Alpaca⸗ 
- Futter, die Holen haben Cuff-Vottoms und Gürtel-Loops) zu Preifen, wie jie_ Andere erjt 
in drei Monaten bieten werden. Gerade in der Schwere, der Facon und den Stoffen, wie 

fie Männer jest verlangen, die Werthe find find leicht zu 


beurtheilen, da e3 wirkliche $7.50 bis $12.50 Touriſten⸗ "88. 75 und 54. 75 


Anzüge ſind. Hier für ——— 


Strikt reinwollene Kammgarn⸗, fancy gemiſchte, cheriei⸗ und Tweed⸗ Anzüge für Mäns 
ner, eine Gelegenheit für ſparſgme Männer. ES find ausgezeichnete Anzüge, in ‚einfache 
und doppelfnöpfigen Kacons, Alpacasffutter, franz. Haircloth⸗ Zwiſchenfuler, in grau 


und anderen beliebten Schattirungen. Welch anderer Laden kann wahrheits⸗ 84 90 
getreu ſo viel von ſeinen Anzügen zu dieſem Preis ſagen? Ausw. Samſtag + i 
Seht. une, wie wir für die Rnaben 
vorbereitet find. 


Wafchbare ruffiihe Anzüge für Knaben, große p 
weise Piquesfragen, in der neuen Bilchof = 
con, jehiwere feidene ECord-Binde, weise Pique- 
Gürtel, von importirien Ginghams, Madras 
und Cheviot3 gemacht, in jchlicht blau, weiß, 
lobfarbig ufiv., in hübjchen hochmodernen Fa— 


cons, Größen 21% bis 8, fie 
wären billig zu $3.50, Samitag 51 53 
ea i 


fÜl. oo ons ens0r ...... 


Reinmwollene Kammgarn-Angüge für Knaben, in 
dem neuejtenmielicht grau, in einfachen oder „in= 
vifible“ Plaids, Shatol Kragen Rufjian und Ma- 
trojen Bloufe oder einfach doppelfnöpfige und dop= 
pelfnöpfige Norfolf-Facons,entweder einfach oder 
Sniderboder-Hofen, fammtl. mit QVenetian Cloth 


gefüttert. Größen 3 bi3 17, ans 54 98 
“ 


derötwo für $S.50 verfauft, jehr 
fpeziel nur fürSamjtag, Auswahl 
Crash | Wafchbare Percale | Bafhb ‚are Percales |E Echtſchwarge Knaben Sa— 
Blouſen-Anzüge f. Knaben-Kniehoſen, teen Blouſen Waiſts — 


Knaben, immer zu völlig 19e werth — nie für weniger als b0c 


506 verk,, ap. | morgen verfauft — 
25€ | —X | Samitag. con. 24 


CRABER’S. 


Sch erzähle nicht gern fortwährend von dem befjferen Schnitt und Ar- 
beit meiner Kleider und meine Fähigkeit, die großen Läden zu” unterbieten, 
und doc) ift es nöthig, wenn e3 wahr ift — mie in diefem Falle, 

Während andere Kleidergefchäfte ihre Mleiker vom Wholefale-Fabri- 
fanten faufen und 25 bi3 40% Profit daran mälhen, fchneibere ich meine 
Kleider in meinen eigenen Werkftätten und erfpare Euch ein Drittel ober 
mehr am Preije. 


Nas 


Wafhhbare ungebleichte 
Matrojen Bloufen = Anzüge für 
Sinaben, extra gut gemacht, Örö- 


ben 8 bis 10 Jahre, völ⸗ 
lig 75c wert, morgen 43c 


Marrebericht. 


— — 


Chicago, den 3. Mai 1906. 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hen. 

(Baarpraije). 

Wintermeizen, NW. 2, 
rotd, SSR; Wr. 2, hart, 
hart, 78-8öt. 

Sommerweizen, 
Nr. 2, Northern, 
80 Ae. 

Mais, Nr. 2, 496; Nr. 2, weiß, I AN; 
3 gelb, 4414 ce; Rr. 3, Blac; Nr. 3, 
49; Nr. 3, gelb, 49; Nr. 4, Ihrer. 

Sa | er, Nr. 2, 324-3; Nr. 2, weiß, ac; Nr. 
3, las; Nr. 3, weiß, Bu—lic; Standard, 
ar. 


43 

Mehl. Winter = Patents, 33.70-83.90. das ab; 
„Straights“, 83.50 bis 33.60; Minnejota Nard 
Patent, Straight, Erport Kags, 33.10-83.60; 
bejondere Marten, $4.%. 

Sen (Verkauf auf den Gelecif gr — Befteg Timotön, 
813.00—$14.00; Nr. 1, $11.50-$12.50; Nr. 2, 
39.50-$10.50; Nr. 3, 33.00-39.50; beites Pral⸗ 
tie, $12.00—$13.00; ditto Rr. 1, 33.00 $11.50; 
a $7. 1 80; Rr. 3 06.50-87.00; Nr. 
4 


roth, Ile; Nr. 9, 
8-86; Nr. 3 


Nr. 1, Northern, 8586;: 
Hi; Ne. 3, Spring, 


Nr. 
eih, 


Anzüge. 


Einige der feinſten grauen gemuſtergen Ef— 
felte der Saiſon in Männer-Anzügen. ſowie nen grauen Anzüge, iſchwarzen Rock Thi— 
reinwoll. ſchwarze Thibets, faney Caſſimeres bets, ſeidengemiſchten Worſteds und fanch 
u. ſ'ch Worſteds; die großen * Weave Woriteds, Die Eleganz, die Eigenart 
Läden verlangen $12 umd 9 30 und die feine Arbeit in diefen Kleidern 
mehr dafür, zu ; Zn * 

ſind typiſch für die Ueberlegenheit der Mer—⸗ 
chant Tailor Anzüge. Dieſes ſind die Werthe, 
für welche die großen Läden Euch 820 bis 
teds, Zweebö und Cheviot3, Andere ber» $25 verlangen, und fie find c8 aud gut 


inne mat Güee 812. 00 Fit, une Tan te oe 515,00 
Beinkleider, 52.50 Vertbe zu $1.25. 
in einer ſehr gro⸗ 81 25 
+ 


una», 


Craber ift wobldefannt wegen feiner hodfei- 


ns künftige Lieferung). 
Be A) en, Mai, 8&c; Juli, B%c; 
&lbac. 
Ma 18, 48%; Juli, 
47° 86. 
Hafer, Mai, 33%c; Juli, Zoge; September, Ze. 
Die geftrige infuhr von Weizen für den biejigen 
Martt fteilte ich auf 19,000, von Diais auf 511,20 
Vuihels. Verihidt von bier wurden 18,325 Bujhels 
Meizen und 155,135 Quihel3 Mais, 
Proviiionen, 
Shmalz, Mai, 8.6746; Juli, 8.75; September, 
*8. 90. 


September, 
araue Männer:Anzüge, 
teinwollene blaue Serge3, unfinifhbed Wors 


Iwiligbt Worited 


Mai, 4%4c; September, 


mein 


Hübſche neue Frübiabrfaconz in netten geitreiften Effelien, 
ben Auswahl von Geweben, wirkliche 82.50 Werthe, 
mein Preis ift 


Craber’s Clothing panor, 
Deutſches Kleider-Geſchäft, 
849 Milwaukee Ave., nahe Division Str. 


Gepöteltes Shweinefleifd, 
$16.10; Juli, $10.20; Sept RA, ode, 

Ripphen, Mai, $9.17%%; Juli, 89.25; Gepteme 
ber, $9.15. 


— 


—5* weiß, 150 

a “sonne. ..... 
Deadlight, 175 . 

— ... 
Dleum Spirits 

Sajolin (Dien) * 
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Terpen tin 
Schlachtvieh. 


Kindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
.4086.900 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, 33.00-54.50; gute bi8 ausge: 
juchte Kübe, B.—H.15; gewöhnt iche biS mitt» 
lere Kälber, 83.50-55.00: gute bis ausgejuchte 
Kälber, S.00—$6. 00; Bullen, geringe bis ausge: 
fugte, $2.35—84.25 

Sähweine. Aus Sgefudte bis befle (zum Berfandt), 
86.30-86.37 per 10 Pfund; gute bi3 ausge: 
fuchte Fleiſcherwaare, $6.30—80.40; gewöhnliche 
bis jhwere Schlahthaustvaare, 6.15— 86.25; 
fhwere gemifhte Waare, W035; leichte 
ausgejuhte, $6.30-$5.3T%. 

Schafe. Peite jchwere Hammel, 
85.50-86.30; gute bis 
—$%0.25; gute bis 
— 0.40); 
$7.8. 


per 100 —— 
ausaejı ichte Schafe, 85.2 

ausgeſuchte „Yearlings“, 85. 3 
gute bi3 ausgefuhte „Zambs“, %.5— 


Malterei-Produfte, 
Buster— 
„Sreamery*, ertra, pee Bfund....$ 0.20 
Nr. d per Bund 0.15%—#.17% 
We DE Sn hniennnnuee — * 
„Cooleys“, per Pfund 
Ne. 1, per Pfund 
Badwaare, friich, 
Käſſe— 
NRahmkäfe, „Itwins”, das Piund.. 
„Daijied*, das Pfund 
»Doung America“, da3 Piund.. 
Echiweizer, Drum, das Pfund... 
Limburger, per Pfund 
Brid, per Bfun 
Eier— 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dußend (Kiften zus 
6-6. 1414 


rüdgejandt) 
wi 14 - 10% 
1512 


per Piund.... 
sur 


Sriige Waare, ohne Wbzug 
Verluft (Kiften eingeichlofien).. 

Prima, 60 Prozent friich 

Ertra für den Stadiverlauf ber: 
vadt 0.13 


Geflügel, Hilde, Kalbileiſch. 


Geflügel (lIebendi— 
Hühner, da3 Pfund 
„Springs*, das Dugend. 
Hähne, das Pfund 

Truthühner, das Piund 
Gänje, dad Dugend 
Enten, da3 Pfund 

Geflügel (Küblipeiger)— 
Hühner, das Pfund 
Kruthühner, das Pfund 
Enten, das Bfund ........ soo 
Bänje, das Pjund zeuonsoonnnnes 


0.11%—0.12 
... 2.0 —5.0 


ei, Nr. 1, per Piund... 
—— Bari, Her Bu * —— 
Weiber Barich, ar Mund. .. 
Er per Piun 
E13 


..... ......... 
— — 


.. 
..u.. ....... 


der Bund, 


Friihe Früchte, Gemüfe. 


Lederäpfel, per Faß 
Aepfel, Greenings, ver aß... ö 
Sitronen, Kalifornia, per Kilte...... 3.0 
Srangen, Kalifornia, per Kiite 
Bananen, Aumbo, daS Bund 
Ananas, tubaniihe, per Kifte... 
Erdbeeren, Souifiana, 24 
do., hieſige, A Quarts..... 
Kirſchen. laliforniſche, die Kiſte 
Kraut, per Kiite 
Kopfſalat, per Kiſte. ................. 
Blattſalat, per Kiſte 
Sellerie, per Kiſte 
Fver ee ouounssonu.e«s 
Rothe Rüben, per Faß . .. 
Mohrrüben, biefige, er Behis-een 
Rüben, per Sa . .. 
Rettige, biejige, per 10 Bündchen.. 
Surfen, das Dugend 
Zwiebein per Sad 
Spinat, per Kübel 
Spargeln, hiefige, die SKifte 
Waſſerkreſſe, Mich, DEd. Bündden.. 
Schotenerbjen, die Kifte 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Ttodene Bohnen, auserlejen 
Rothe Nierenbobnen 
Simabohnen, kaliforniife, 100BF. 
Kartoffeln, in Carladungen, Buihel.. 


—: 


0.46 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen im bes 
&öbe von 8*81000 und daruüber wurden amtlich ein ⸗ 
eette gen 
Monticello Ave. 50 

tont, 50 bei 125; 

Bileor, & 
Spaulding 


. füdf. von Wapeland, Oft: 
. ®. Wilcog an Edward M. 


von George EStr., 


Ave., j 
Overfield an Harry 


3 $. nördl. 
‚4 bei 185; €. €, 
3. Egeland, 82500. 

Hayes Ade. 50 F. weſtl. von Winthrop, Nordfront, 
5 bei 15; — S. Bornemann an Qugo J 
Liedberg, 8155 

Sherivan Road, Nordofiede Hayes Ave., Weitfront, 
149 bei 150; B. R. Dupee an James Bealy, 28217. 

Argyle EStr., Süpdweftede Winthrop Ave., Nord: 
gest ei 100.7 * Ellen Kenner Ingal an Frau 
ugenie B. Behnke, 8000. 

Roble Xbe., F. meitl. von Giarf Sir., Süd: 
ont, 25.83 bei 120; Roje Densier u, And. an 
08. M. Reardon, SI. 

Däbieie a 3. M. Reardon an Rathaniel 
u Rn 

u. Ste., Eüdoftede Belle Plaine Une, Weit: 
front, 58 bei 161; Thomas N. MiGauley an Har- 


ian W. Bruſh, 22,00. 

Eait Ravenswood Bart, Nordoftede Belmont Avbe., 
Weitiront, F bei MR Adam Mares u. Aund., 
durh den M. in Eh., an John Kranz, 8721. 

Lincoln a 22) — von Orchard Str. Oſt⸗ 
ront bei 25: Emilie Ehrlid an Ehriftian 

——— und Gattin, $27R 

Milwentee Are, 3235 füsft. von Zar 
Rorboftfront, 44 bei PUR Eliza M. Nichols 
rg Rojenberg, 2. 

Well! Str., Nor gr 
bei 90; Geo, R. De Base B 

Öl. von Sheffield ne., 

6. Sorg an James Gas 


Ka Anna 


Soncord Black, 
Tran. 24 bei 


ee » ZB Don Dein Bas 


—“ —— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigentdums-Uebertragungen in der 
re von 81000 und darüber sourben amtlich ein. 
getragen: 


Lane Place, 2 F. nördl. 
ront, 27.25 bei 131% 
Bud und Gattin, S7000. 

Sarrubere Str, Nordiweitede Dat, Oftfront, 34 
bei 9; €. Engelten an Hattie Deutſch 

Armour Ave. 12 F. > von 27. Str., Welt: 
front, 5 bei 10; W. R. Hauptmann an Harris 
Raplar. 2700. 

3544 Elit3 Xbe., 
an Harlan W. 


* Center Ave. Ofis 
A. R. Zeiß an 308. ” 


27 bei 148; za N. MeCauley 


Bruſh $10, 

Foreft Ave., 48 5. nördl. von —* Etr., Dlumt 
& bei 10; €. M. Favorite an Willis 8 . Gore, 
2500. 

Halfted Str., 286 F. nördl. von 27., Oftfeont, 
Fuß zur Uley; I. M. Tarraneric; an John %. 
MeDermott, 250, 

1634 Mihigan Uve., 231% bei 169; Benj. 8. Honere 
an Bertha Honore Balıner, 823, 

Mihigan Ave, 346 8. —* von 29. Str., Weit: 
front, 40 bei 160; Eliza €. Favorite an Willis 
8. Gore, 829,0 

38. Etr., 282 $. weft. bon Spanding Ave., Rord⸗ 
Zei R bet 14; RM. Goodman an Rofe Beilet, 

216 St 24. Place, 25 bei 135; a, Mortenfon u. 
And. an Bisco Randiih und 

Escanaba Upe., 135 d- ſüdl. von N. "Str., Wet: 
ront, 25 bei 138%: Julyanna Siomtg an Helen 


Zuchod u. Aud., $1050. 
bon gta Grove Uve., 


50. EStr., 24 „d- weitl. 

Rordfront, 52 bei rg Ale M. Marric an Beni. 
2. Eoolidge, 20, 

Greenwood Üve., 8 S nördl. don 67. Str. Weit: 
front, 50 bei 125; James W, Hollie an Gurben 
Herbert Gone, EM). 

Indiana Ave, 245 9. nördfl. don 44. Ste, Of: 
front, 25 bei 161; Midael Glart an Beier Klein 

Sangl Me, El, 5 46. rr 
angley Une., 1% von 
front,, 3 bet, 12909; 9. MRohan an Ger 
Conno,p, 

5127 bis 5133 u Üpe., 96% bei 105: Willis 
8. Gore an Elija €. Faborite, $45,000. 

PBrairie Ave., Rordiveitede 61. Str. » — 95 bei 
170% ; George ab an Paul D. Homie, 816,000. 

Carpenter Str., 150 $. füdl. von 34., t, 50 
bei 124; ©. Bei an Thomas Beg h 

Elizabeth 5* 10 #. jüdl. von 8. 
= * 124: J. NR. Solm an Ernſt ©. F 

Ereen Str., ziwiichen 56. und 57., Oftfeoent, 33 Bei 

z ui ” €. | an Weatilda — II. 
ukine Upe., 148 5. nörbl. von 6 * 
5 bei 121: Biliem €. Elow an ut 6. 

Morgen Er 94%. fÜN. non 52, Meiftent, 26 
rg ir on 
bei 185; Iohn B. Wolf an Eoward U 

111. Place, 195 F. öfl. vom Princeton pe i 
— 8 E;: Joes. F. dilder au Bee ae You: 

Princeton Ave., 154%. fübl. von 8, 
ee —— E * 


&. Vernauit, S1300. 


Yadjon Eir., Ei 
Str. 
EDS Somam, 
15; ®. an 





are F 


„son Dem Volke, für das Volk, Durd) das Bolt,“ 


| Heute | 


TE x 
Late EV 


MRS EB DRG DR BE VE SE ad SEN BE STERN GEEL TUNG ARTEN, 


Milwanfee Ave. nnd Carpenter Str. 


| Morgen | 


-ABANI SIORK. 
AdHE PROFTITTS 


MILWAUKEE AVE. und CARPENTER STR. 


Alles zum Efien und Tragen. Beite Wanren. Niedr. Preife. Tel. Monroe 400 


Beftes Reftaurant an der Avenne. 


Boftbeftelungen ausgeführt. 


Feines 


DOrchefter = Mufit Samftag Nachmittag und Abend. 


Di 


iſt anerkannt als die Methode, um dies zu erzielen. 


e Sparſamkeit beſteht darin, gerade die Qualität zu erlan— 
gen, die Euch zuſagt und zu niedrigſtem Koſtenpreis. Co-operation 


Eine Mitglieds— 


Nummer bedeutet ſofortige Erſparniß im Preis und ein Antheil an dem 


Profit am Dividenden-Tag. 


Fleiſch⸗Dept. 


Shr erhaltet bier mehr. für, Euer Geld 
als an irgend einem PBlag in der Stadt. 


Native Beef Pot Noaft, per Rfd...534c, 
Mageres Suppenfleifh, per Pfund 

Loin of Pork (ganze Lende), Rfd.....10%c 
Hinterbiertel feines Kalbfleiſch, PBfd....7rc 
Vorderviertel feines Kalbfleiih, Pfd....59ac 
Echtes Fall Lamb, Hinterviertel, 

ver Bd 

Echtes Yal Lamb, VBorderpiertel, 
ver Bid 

Sranffurter, wertd 10c Pfund, 

2 Pfund für 

Cudahy's Rex Brand Schinken. 44— 
durchſchnittl. 10 Pfd. ſchwer, Pfd. ... 4 
Nummer 1 Euaar Eure» Calif. 83e 
Schinlen, per Pfd 4 


Schuh⸗Dept. 


Vici Kid Schnür- oder Knöpfſchuhe fitrr Da- 
men, handgewendete ober handgenähte Soh— 
len regul. 83 und 83.50 Qual.1 98 
Heine. Nummern, zu % w 
Chocolate Ruffia Calf Drfords für Damen, 
wertb von $2 bis $3 C Bc 
fpeziell zu 
Vici > a zum Schnüren, 
mit Ratent-Tivs, Größen 5 bıS 8, MUq 
hessen 59e 
Satin oder Kangaroo Calf, Schnürſchuhe für 
Bunt — ſolides Leder, überall 
ür $2.50 verkauft, E pr 
———— —— 7 1.50 


Weiße Rorzellan-Zaffen und Unter: 


Bajement-Bargains. 
taffen, per Baar 


Sanch imbort. hölzerne Ealzbehälter, 10e 
Ber ABerin, Tpesiel 

Eine Bartie Granite Enamel Saucepfannen, 
4. 5 und 6 QDuart Größe, 

Werthe bis zu 50c,. Auswahl 

Hhgienic Kalfomine, alle Farben, 

per 4-Pfund Pacdet, nur 

Schwere ladirte Zucer-Biüchle, Hält 9 Pfd., 
mit Hinge-Dedel, für diejen c 
‚Berfauf nur 

Schwerer Berlin steffel, innen weiß, 6-Ditart 
Größe, mit Gnameldecdel, mtb. 5 
fpeziell für diefen Berfauf nur 
» Drabttud, alle Maſchengrößen, in ſchwarz 
und grün, 100 Quadratiuß 8 * 
— 


Hartholz Waſchllammern, 6 Dutzend für 3Ze 


Grocery-Dept. 


Unſere Garantie: Zufriedenſtellung 
Geld zurück iſt Eure Sicherheit. 
Feiner granulirter Zucker, 
— ————— 46c 
Beſte Elgin Creamery Butter, 

per Pfund 

Sul Cream Käſe, 

per Bid 

Apitezo oder PBettijobns B 

Food, Packet 

Unjer requläver 25c Moda u. Java 19€ 
Staffee, per Pfo 

Seine frühe Zuni-Erbfen, 

per Bichie 

zuritan Preſerves, 

per Stü 

Beſtes höhmiſches Roggenmehl, 

-Bbblo Sac 

Amber, United States Mail_oder 
Marfhaäll's Family Ceife, 7 Stüde... 
Sanch imbowirte Gardinen, 

per Büchle 

Friſch gebackener Kaffeeluchen, 

Crown Backpulver, volle Pfd. 


Fertige Damen-Kleider 


Damen-Suits, aus feinem reinwoll. Pana— 
ma Cloth; Eton hat —— und kurze 
Aermel; Slirtrund gemacht, 5 
J ern 8 11.50 
Dreß Stirts, in Panama oder Broadceloth, 
rund oder plaited, ein hübſcher Skirt, immer 
zu $6.50 verkauft, m 
ſpeziell zu. een 
Bor Coats für Damen, in dem neuen Lon= 
don Grau, reguläre $4.50 Da 
Werthe, ideziell ällerereeseencee I 
Lan Shirt Waifts, aus feinem weißem 
Lawn gemacht, furze oder lange Mermel ır. 
Valenciennes Spitzenbeſatz, dc 
ſpegziell zu 
Percale Damen-Wrappers alle Schattirun— 
gen und beſte Stoffe, Slirt mit weiter 
Flounce, ein, ſehr ſchönes Kleidungs— dc 
jtüd, werth $1.25, fveziell äut......... 

w 

90€ 


oder 





Weite ımd farbige Shirt Wailts, 
regul. 75c Werth, jveziel zu 


*2 — 
Gemüſe. 
Das beſte im Markte zu niedrigſten Preiſen. 
Fanch Golden Wachsbohnen, oder T'ch ® 
Homegrown grüne Erbſen, Quart 
Fancy Spargeln, 
ver Bunch 


Alle die obigen und Tauſende von anderen Bargains. 


Der Lautar. 


Sklizze von Marco Brociner. 


Doktor Visgril, Profeſſor der klaſ— 
ſiſchen Sprachen am Gymnaſium zu 
Suczgwa in der Bufowina,Dottor Ne= 
pomuk Visgril ſaß ſtumm und düſter 
auf dem Katheder. Die dumpfe Hitze 
des Juli-Nachmittags ſchien ihn einge— 
ſchläfert zu haben. Er hielt die grauen 
Aeuglein, die ſtarrende Brauen über— 
ſchatteten, halb geſchloſſen und nickte 
ab und zu. Es war dies jedoch nur ein 
Kniff. Dr. Visgril ſchlummerte nicht. 
Im Gegentheil. Er war heute viel 
' mwachfamer als fonit und blinzelte mit 
lauerndem Blide.über die Schüler der 
dritten Klaffe hin, die, die Köpfe tief 
über ihre Hefte geneiat, an einem gries 
Shifchen Penjum arbeiteten. 

Es waren zumeiſt Knaben von 
zwölf, dreizehn Jahren, die einen 
bleich, die anderen roth vor Erregung. 
Sie brüteten eben über das letzte Pen— 
ſum im Semeſter, von deſſen Ausfall 
die Note im Griechtſchen abhing. Da— 
her denn auch die lauernde Wachſam— 
keit des Profeſſors, daher die lautloſe 
Stille in der Klaſſe. Auf einmal 
räuſperte ſich Doktor Visgril und 
reckte ein wenig den Kopf vor. Ein bos⸗ 
haftes Lächeln glitt um ſeinen breiten 
Mund. Er hatte bemerkt, daß ein blon— 
des, pausbackiges Bürſchlein in der 
vorletzten Bank ein beſchriebenes Blatt 
Papier zu einer Kugel zuſammenrollte, 
hernach ſcheinbar zufällig die Feder 
fallen ließ, dann ſich bückte, um ſie 
aufzuheben und bei dieſer Gelegenheit 
in eine Handfläche, die aus der letzten 
Bank auftauchte, etwas drückte, jeden- 
fal3 die Kleine Papierkugel. Doktor 
Visgril runzelte die Gtirne.. „Eine 
Schwindelei“, murmelte er, „feinZmei- 
fel, ver Zigeuner fchreibt das Penfum 
ab.“ 


Dann ftand er auf und betrat das 
Podium vor dem Katheder. Doktor 
Nepomuk Visgril, ein Tſcheche, wie 
ſchon ſein Name verkündete, ſah putzig 
aus: ein unterſetztes Männlein mit 
einem großmächtigen Kopf, die ſtark 
aufgewippte Naſe etwas röthlich ange— 
haucht, um das finſtere Geſicht mit den 
ſtarken Backenknochen einen kurzgeſcho⸗ 
renen grauen Bart. Aber dieſes putzi⸗ 
ge Männchen * als Lehrer hart, 
rückſichtslos und daher ſehr gefürchtet. 

Moſchora!“ rief er. Die Köpfe der 
Knaben fuhren empor. Alle Blicke rich⸗ 
teten fich auf einen Schüler im Edit 
der legten Banf, der ji langjam und 
zögernd erhob. Er war eine kleine, mit 
einem Köder belaftete Geſtalt, das 
Schmale, gelblich bleiche Gefiht bon 
ſchwarzen Bärtchen eingefaßt und in 
biefem Geficht von ausgeſprochen zi⸗ 
geuneriſcher Prägung, zwei ſchöne, 
dunktle Augen, die jetzt angſtvoll den 
Profeſſor anſtarrten. Moſchora war 
"zwanzig Jahre alt: ein bärtiger Menſch 
unter lauter Knaben, ein fchlechter 
Schüler troß feines Yleikes, bon Pro- 
feſſor Wisgril unabläffig verfolgt, ver= 
böhnt, von aller Welt gehänſelt, ver⸗ 

fhottet, der unfreiwillige Bajazzo bes 
J en Gymnafiums. Aber Mojchora 
| ertrug fein traurige Gefchid. mit ftil- 
fer Gelaffenheit. Er Klagte nie. Cr 
Ite ftet3 reſignirt. Und auch jetzt, 
end ſeine Blicke an dem gefürch⸗ 
en Peofefiör hafteten, während der 


* 
— 
* 


— — — — — — — 


Angſtſchweiß auf ſeiner Stirne perlte, 


Ihmwebte diefes Lächeln um feine halb | 


geöffneten Lippen, aus denen die 
Ichneeweißen Zähne herporblikten. 

„Mofchora,“ begann Doktor Visgril, 
„mas ift eigentlich Shr Vater?“ Ein 
leifes Kichern ging dur) die Klaffe. 
Die Schüler fannten bereit3 von frü— 
her zur Genüge das Frage: und Ant- 
mortjpiel, das fich jetzt entwickeln wür— 
de, aber fie waren auf die neuen bo3- 
haften Nuancen geipannt, durch die e3 
Profeffor Visgril jedesmal bereicherte, 

„Mein Vater“, entgegnete Mofchora, 
das Deutfche mit einem harten Alzent 
ausfprechend, „ift Häuptling einer Zi- 
geunermufitbande, in meinem Hei— 
mathdorf, drüben in Rumänien, drei 
Stunden von hier.” 

„Schön. Und was maren Sie, be- 
bor e3 ‚shnen einfiel, da3 Gymnafium 
zu befuchen?“ 

„IH war ein Zautar.“ 

„Alfo ein Zigeunermufifant. Sonft 
nichts?“ 

„Ich habe auch die Glocke in der 
Kirche gezogen.“ 

„Das iſt eine ſehr geſunde Beſchäfti— 
gung. Aber nun ſagen Sie mir ge— 
fälligſt, welcher Teufel hat Ihnen ein— 
geblaſen, ſich den Wiſſenſchaften zu 
widmen?“ 

Ueber das bleiche Geſicht des Buck— 
ligen flog eine dunkle Röthe. 

„Das iſt kein Teufel, Herr Profeſ— 
ſor, das iſt ein guter, frommer Mann, 
der Pope unſeres Dorfes, der mich 
auch unterſtützt. Seine Hochwürden 
will, daß ich vier Lateinklaſſen mache. 
—— kann ich Volksſchullehrer wer— 

en.“ 

„Volksſchullehrer!“ rief der Profeſ— 
ſort laut auflachend, „das iſt ein zu 
hohes Ziel für Ihren Ehrgeiz. Ich 
rathe Ihnen freundſchaftlich: werden 
Sie wieder Glöckner und Lautar. Da— 
zu braucht man kein Griechiſch. Und 
nun noch etwas: Bringen Sie mir die 
Hefte nach Hauſe. Sie wohnen ja mir 
gegenüber. Und nun ſetzen Sie ſich.“ 

Moſchora ſank nieder. Er athmete 
ſchwer auf. „Gottlob“, dachte er, „der 
Profeſſor haͤt nichts bemerkt. Dabei 
rollte er vorſichtig die Papierkugel auf, 
breitete das Blatt auf ſeinem rechten 
Knie aus und ſchrieb hernach bedächtig 
das Penſum ab. Als er damit fertig 
war, ſtützte er die Ellenbogen auf die 
Bank, vergrub das Geſicht zwiſchen 
den Händen und betrachtete den Pro— 
feſſor, der jezt auf dem Podium hin 
und her ſchritt. 

„Er ſieht wie eine Bulldogge aus“, 
klang es in ihm, „und ſein Töchterlein 
iſt doch ſo ſchön wie eine Heilige. Ma— 
rie“, glitt es leiſe über ſeine Lippen. 
Das Bild eines blonden, fünfzehnjäh— 
rigen Mädchens mit munteren brau— 
nen Augen tauchte vor ihm auf. Das 
war Marie, das einzige Kind, das 
dem Doktor Visgril ſeine Frau, die 
vor zwei Jahren geſtorben war, zurüd- 
gelaſſen hatte. 

Marie war nicht wie ihr Vater, nicht 
wie die böſen Schulbuben. Sie hielt 
den armen Buckligen nicht zum Beſten. 
Sie verſpottete ihn nicht, weil er Lau⸗ 
tar und Glöckner geweſen war. Sie 
lachte nicht über den Zigeuner, der 
Volksſchullehrer werden wollte. Sie 


rach ſtets freundlich mit ihm. Und 
en ein übermüthiges, tol=- 


war dabei doch 


- 


N iz 


"ibendpoit, Ghieago, Kreitag, den 25. 


en — — 


les Gefchöpf. Wie die lachen konnte! 
Diejes Lachen war. ihm tief in bie 
Seele gebrungen. Das hörte jih an 
Ipie das Bmitfchern eines Nothfehl- 
eng, fo fanft, jo füß, jo lodend.... 
Er jeufzte.auf. Da bimmelte die Glo- 
de. Die Stunde mat zu Ende. 
* 


Profeſſor Visgril bewohnte ein eben⸗ 
erdiges Häuschen, das mitten in einem 
von einer lebendigen Hecke umzäunten 
Garten lag. Als Moſchora eine halbe 
Stunde ſpäter dieſen Garten betrat, 
ſaß das blondlockige Töchterlein des 
Profeſſors Visgril auf einem Sche— 
mel vor der Monungstbir, ums 

Ihmärmt von weißen Täubchen, denen 
fie auß ihrer Schürze Maiskörner 
ftreute. Und fie that dies mit einem 
folden Eifer, daß fie den Budligen 
erit in dem Moment gemwahrte, da er 
einige Schritte vor ihr Stand. 

Sie fprang ayf. Eine leichte Röthe 
farbte ihre mwunderfam feines Antlit 
mit den altklugen, braunen Weuglein 
und dem ein wenig aufgemwippten Näs- 
den, das ihre tſchechiſche Abſtammung 
verrieth. 

„Sie find’3, Mofchora?“ 

„Ich ſoll Ihnen,“ ſtotterte er, „im 
Auftrage Ihres hochverehrten Papa 
dieſe Hefte übergeben.“ 

Er reichte ſie ihr und ſtarrte ſie in 
hilfloſer Verwirrung ſtumm an. 

„Warum ſo traurig, Moſchora?“ 

fragte ſie. Das war mit einer ſo ſanf— 
ten, herzlichen Theilnahme geſprochen, 
daß er Muth faßte. 

„Ich bin traurig,“ ſagte er, „weil 
von dem griechiſchen Penſum ſo viel 
abhängt, meine ganze Zukunft. Ich 
glaube, es ſind wenig Fehler drin. 
Und doch, wenn Sie für mich beim 
Herrn Papa ein Wörtlein ſprechen 
mwollten.... denn wenn ich repetiren 
ſollte, verliere ich die Unterſtützung 
meines Wohlthäters. Da müßte ich 
nach Hauſe wandern und wieder Lau— 
tar werden. Das iſt ein bitteres Brot!“ 

„Nun denn“, verſetzte ſie, „ich will 
verſuchen, Papa milde zu ſtimmen. 
Aber dafür müſſen Sie mir auch eine 
kleine Gefälligkeit erweiſen.“ 

„Was!“ fragte er. 

Es blitzte ſchelmiſch in ihren Augen. 

| „Haben Sie mich nicht ein bischen 

lieb?“ 

| —— dunkle Röthe überflog ſein Ge— 
ſicht. 

Ja, ja, ich weiß es““ fuhr ſie unbe— 
| fangen fort, „ich bin $hnen auch de3= 
| halb gar nicht böfe. Am Gegentheil. 
1.$ch betrachte Sie auch nicht als Lau- 
| tar, fondern al3 Iroubadour. Willen 

Sie, mas daß ijt?“ 

Er fohüttelte verneinend den Kopf. 

„Ein Troubadour —- das war einft- 
mals ein Ritter und fahrender Sän- 
ger, jo eine Art Lautar, der die Dame 

| jeines Herzend unabläffig befang und 
in Stiller Nacht vor den SFenftern der 
berehrten Frau die Laute jchlug. So 
was Romantifches möchte ich auch erle- 
ben. Dieje Freude konnten Sie mir 
bereiten. Gie fpielen ja fo jhön Gei- 
ge. Sie Steigen alfo heute Nacht, zwi: 
| Ichen zehn und elf über die Hecke,“ fügte 
fie, die Stimme dämpfend, geheimniß- 
| poll hinzu, „und bringen mir ein 
| Ständehen dar. Wie ein Troubadour! 
| Wegen Bapa brauchen Sie nicht beforgt 
|. zu fein, der hat heute Kegelabend und 
fommt vor ein Uhr Morgens nicht nad 
| Haufe. Alfo ein Ständehen! Das 
wird herrlich werden.” 
| Sie flatfehte vor Freude in die 
I Hände und lachte laut auf. Mojchora 
| fpradh fein Wort, ftarrte das übermü- 
| thige Badfifchlein eine Meile mie be- 
twußtlos an, nidte dann mit dem Stopf 
und gina. Aber das zwitſchernde La— 
chen verfolgte ihn. Es klang in ihm, 
als er drüben in ſeinem Stübchen ſaß 
und ſann und träumte. Und wie von 
einem ſüßen Traum umfangen, ſtand 
er, als es zehn Uhr ſchlug, die Geige in 
| der Hand, im Garten por dem ebenerdi- 

gen Häuschen, deifen Fenfter im 
| Mondlicht glänzten. Er horchte eine 
| Weile. Märchenhafte Stille. Da preßte 
‚ er die Fiedel an’3 Kinn und der Bo- 

gen flog leicht und meich, wie be= 

Thwingt über die Saiten. 

Er geigte eine „Doina“, jene wun= 
derfame Verfettung von fanften, meh- 
müthigen und wilden, bacchantifch auf- 

| jauchzenden Weifen, in die ba3 Gemüth 
des rumänischen Volkes all fein Weh 
und all feine Quft hineingegojfen. Und 
während die Töne ihn umtmogten, 
tauchten aus der dunklen Tiefe feiner 
Seele jehmerzoolle Bilder empor: feine 
unglüdfelige Kindheit im Dorfe, wo er 
als Zigeunerbub gehekt, geftoßen, von 
aller Welt mifhandelt war, fein elen- 
des Bettlerleben al3 Lautar und die 
legten traurigen drei Jahre auf dem 

Gymnaſium. 

Auf einmal legte ſich eine ſchwere 
Fauſt auf ſeine Schulter. Er fuhr zu— 
ſammen. Vor ihm ſtand Profeſſor 
Visgril. Der Bogen entſank ſeinen 
bebenden Fingern. 

„Was ſoll das heißen?“ herrſchte ihn 
der Profeſſor an, „ſind Sie toll gewor— 
den?” 

Mofchora bewegte die Lippen, ver- 
mochte aber feinen Zaut herborzubrin= 
gen. 

„So antworten Sie doch!” fchrie der 
Brofefjor. 

„6 habe geglaubt,” ftammelte Mo- 
Ihora, „daß Herr Profeffor im Kegel- 
Hub ift.“ 

Profeffor Visgril lachte auf. 

„Eine ſchöne Entſchuldigung. Sie 
benützen alſo meine Abweſenheit, um 
in meinem Garten als Lautar aufzu— 
treten! Und das zu nachtſchlafender 
Zeit. Halt, das war am Ende ein 
Ständchen, das Sie meiner Marie dar— 
brachten! Da muß ich den Zufall ſeg— 
nen, dem ich es verdanke, daß ich heute 
früher als ſonſt nach Hauſe gekommen 
bin. Alſo ein verliebter Seladon iſt 
der bucklige Lautar! Ha, dieſe Liebe 
werde ich Ihnen austreiben. Wir ſpre— 
chen uns morgen noch in der Schule. 
Jetzt aber packen Sie ſich augenblicklich! 
Marſch!“ 

Moſchora hob den Bogen auf und 
ſchlich, das Haupt tief zur Bruft ge- 
ſenkt, von dannen. 

Es war Tags darauf gegen die 
vierte Nachmittagsſtunde. 


| 
| 


die griehifchen Venfa vertheilt; nur ein 
Heft hielt er noch in der Hand. „Ro 
fhora!” Hang feine harte Stimme. 
Moichora erhob fi) und wantte, an al- 
len Gliedern bebent, zur Eftrade hin. 

„Ste haben“, begann Profejfor Bi3- 
gril feltfam lächelnd, „in Ihrem Pen- 
fum nur einen einzigen ehler, verbie- 
nen alfo lobensmwertd. Aber die Sade 
bat einen Hafen. Sie haben, mie ich 
gejtern mit meinen eigenen Augen 
wahrgenommen, die Arbeit abgefchrie- 
ben. ch würde aber vielleicht doch 
Gnade für Recht ergehen laffen, wenn 
nicht ettva$ anderes dazmwilchen gefon: 
men wäre, etwas Bedenkliched, Ernites, 
Empörendes. Dentt euch”, wendet er 
fih an die Klaffe, „diefer Zautar ver= 
anjtaltete gejtern Nachts eine Serenade. 
Er brachte meiner Tochter ein Ständ- 
chen dar. Wilfen Sie,“ fügte er auf: 
braufend Hinzu, „daß Sie dadurch 
nein Kind fompromittiren, Sie Bas 
gabund, Sie!“ 

Dabei hob er den Mrm und Jeine 
Hand fiel Hatfhend auf Mojchora’s 
Mange Mofchora ftie einen Dumpfen 
Laut aud. Todtenbleich, feuchend, in 
den meitgeöffneten Mugen eine wild: 
flammende Oluth, den Oberkörper meit 
borgeredt, al3 mollte er fich auf den 
Vrofeffor ftürzen, fo ftand er einige 
Momente da. Auf einmal aber wen 
dete er fich um, ergriff feinen Hut und 
jtürgte hinaus. Auf der Straße ange- 
langt, blieb er ftehen und Strich mit der 
Hand über die Hämmernden Schläfen. 
„Wohin?“ fragte er fi. „An eine 
Scente”, fiel e3 ihm ein. Er trat denn 
auch in die nächte Wirthsftube und be= 
ftellte Wein — eine ganze Flafche. 
Uber der Wein verfcheuchte nicht feinen 
dumpfen Gram. Finfter wie er gefom= 
men verließ er die Schente. 

„Mit meinem Studium”, flog e& 
dur den Sinn, mährend er feiner 
Wohnung zumanderte, „mit meinem 
Studium ift’3 alfo aus für immer. 
Mas nun? Hier bleiben? Damit je: 
des Kind auf den vor allen Schulbu- 
ben geohrfeigten, budligen Lautar 
zeigt? Nein... . ich marſchire nach 
Haufe, heute noh. Morgen ift ja 
Sonntag, da kann ich ja gleich zum 
Trühgottesdienft die Oloden ziehen 
und Abends in der Schente den Bur- 
— * und Dirnen zum Tanz aufſpie— 
en.“ 

Er lachte bitter vor ſich hin, betrat 
ſein Stübchen und begann ſeine Sa— 
chen zu packen. Bald darauf verließ er, 
am Rücken ein kleines Ränzel, in der 
Rechten den Fiedelkaſten, ſeine Woh— 
nung. Es dämmerte bereits. Aber 
noch webte ein goldiger Schimmer um 
die Wipfel der Bäume im Garten des 
Profeſſors Visgril. Am Thor ſtand 
Marie, ſehr bleich und ſehr traurig. 

Er blieb vor ihr ſtehen. 

„Können Sie mir verzeihen?“ mur— 
melte ſie, „ich bin ja an allem ſchuld.“ 

„O nein,“ ſagte er, „Sie ſind nicht 
ſchuld. Es mußte ſo kommen. Mein 
Kopf paßt nicht zum Studiren, da 
nützt nichts. Wiſſen Sie,“ fügte er leiſe 
hinzu, die Blicke ſenkend, „wiſſen Sie, 
was heute in der Schule ...“ 

Sie nickte. Er hob die Lider. 

„Ich hätte einen Mord verüben kön— 
nen, ſo wild war ich. Aber ich dachte, 
es iſt Ihr Vatexr. Darum habe ich es 
geduldet. Leben Sie wohl!“ 

„Wohin die Reiſe?“ fragte ſie er— 
ſchreckt. 

„In mein Heimathsdorf.“ 

Er ſah Thränen in ihren Augen 
ſchimmern. 

Einige Momente noch ſchauten ſich 
beide an, beide wehmüthig lächelnd, 
dann wendete er ſich um und ging... 

Am anderen Morgen gegen neun 
Uhr ſtand Moſchora, verloren vor ſich 
brütend, in der Glockenſtube ſeines hei— 
mathlichen Kirchleins. Er hatte eben 
den Gottesdienſt eingeläutet. 

„Es waren doch ſchöne Tage“, ſagte 
er vor ſich hin und dabei ſah er etwas 
Helles, Goldiges, aus dem allmälig ein 
blondlockiger Mädchenkopf empor— 


wuchs, und gleichzeitig vernahm er, wie 


aus traumweiter Ferne, ein leiſes, ſü— 


ßes, trillerndes Mädchenlachen ... 


Bon der Appenzeller Lands: 
gemeinde. 

dan ſchreibt aus der Schweiz: Die 
Landsgemeinde von Appenzell-Außer- 
rhoden, die in den „geraden“ Jahren in 
Trogen, in den „ungeraden“ in Hund— 
wil ſtattfindet und zwar jedes Jahr 
am letzten Sonntag im April, iſt die 
imponirendſte Tagung unter den 
„Frühlingsfeſten der Demokratie“ in 
der Schweiz. Der Kanton zählt 
14,000 ſtimmberechtigte Bürger und 
von ihnen pflegen 10,000 bi3 11,000 | 
an der Landsgemeinde theilzunehmen. | 
Dazu kamen diefes Jahr in ITrogen 
noh mehrere taufend Zufchauer, 
jo nah der ganze weite Plag mit den 
Häufern ringsum, den Gärten und 
den grünen Rainen bis auf den legten 
Mintel befegt war. Die Bürger ha- 
ben zum großen Theil einen meiten 
mehrftündigen. Weg zu machen; aber 
fie rüden vollzählig auf und in den 
Dörfern bleiben nur Kleine Feuerwehr 
pifeis zurüd. Und fe tommen in 
Mehr und Waffen, die Herren mit feiz | 
nen Galanteriedegen, die Bauern mit | 
allerhand altmodifchem Geitengemwehr, 
die militarpflichtige Jungmannfcaft 
mit dem kurzen Dolchbajonett der In— | 
fanterie.e Etwas fomijch und nicht | 
ganz mwehrhaft nimmt es Jih aus, 
wenn die Waffe in der Hand gehalten 
oder mit dem Regenfchirm einträchtig- 
ih zufammengebunden unter dem 
Arm getragen wird. Diesmal hatten 
freilich die meiften den Regenichirm zu 
Haufe gelaffen; e3 mar ein fchöner 
Sonntaggmorgen und die prächtige 
Voralpenlandfchaft vor Irogen mit 
den grünen Hügeln, den blanten, 
peinlich fanberen Dörfern, der Aus- 
fchau in die duftige Weite des Boden- 
fees hinab lag im fonnigen Glanze Des 
YFrühlinastages. Um 11 Uhr war ber 
Zandsgemeindeplaß, der bon einer 
Kirche, einem Gafthaus und Hohen 
Privathäufern umftellt ift, vollftändig 
gefüllt. Ein paar Soldaten beforgten 


Profeffdr | den Orbnungsbdienft, ohne viel Klim- 


Visgril ftand wieder, die Stirne finfter  bim zu machen; baß fein Unberufener 
gerungelt, auf dem Podium, Er hatte fich unter das flimmberechtigte Volt 


Unjer Cafe 
ift ein 
vorzüglicher 
Plaf für 
£uncheon. 


Muſik 
jeden Tag. 
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$ts. UNION LOOP ENTRANCE 


| wie Geld. 


Ihr erhpart die Hälfte an Eurem Gräberfhmükungs-Tag- 
Anzug bei diefem Berkauf von den Heberfduf;: 
Pagern von drei Fabrikanten. 

569,006 wertih Männer: und 


Das ganze Lager von 


82 AUrbeitshojen für Männer, aus 
4 meres und Gheviots, in hübjchen, ge= 
Ichmadvollen , ſchmutzwiderſtehenden 
J Muſtern, jedes Paar garantirt, 
83 fancy Worſted Männerhoſen. 
J ſervativ geſtreiſte Effette in mittleren 
J und dunklen Farben für den Alltags— 
I gebrauch, zu 
' 3.90 Hofjen für Männer, ein äußerft 
ger. Fancy Worfted Gafjimere und 
Cheviot Effekte, in hellen, mittleren 
und Dunklen Farben, zu 


FITEEET 


Reinmwollene Knaben Anzüge. 


—alle extra gut gemacht und gefüttert. 
Speziell zu 

3.00 und 3.50 Snaben = Anzüge, 
Größen 7 .bis 16. Doppelbrüftige 
Norfolt und Die beliebten doppel- 
brüftigen NRöde, mit Gürtel - Ef- 
fetten, entweder gerade oder Ploo- 


mer = Hojen — Speziell > 09 
0 


morgen zu 


ERTL TER a * 


EZ 


— et 


er 


. 


hübſchem 


guten Caſſi— 


100 


Schön und kon— 


2.00 
2.50 


Re Größen 
Hübjche braune Mifhungen, Karrirungen und mo: 
dische Overplaid Effefte. Populäre doppelbr. Styles 


— Größen 3 
Gton und Ddoppelbrüftige Styles, 
fchlicht blaue, 
rirumgen, 
eingeiwebte Effekte. 
lich hübſche und Up— 
to-date Effekte, 


Knaben-Kleider 


zu weniger als den Koſten 
der Herſtellung 


Rofenthal, Siegel & Co.’3 Laagr von Männer- Kleidern. 
Sulins Herrman & Go.’S Lager von Knaben-Kleidern. 
Amerifns größtes Hufen-Fabrifanten-Lager von Männer-Hofen. 
12.50 blaue Serge und Sitelicht:graue Worfted Anzüge für Männer, 
zu 7.50. Männer-Anzüge in allen Größen von 34 bis 44, Männer-Anzüge, 
mwelche jo qut find, da wir aetroft behaupten dürfen, daß dies in vieler Be- 
ziehung der bemerfenswertheite Verfauf von Märner-Anzügen ift, den wir je 
verantaltet haben. Jeder Anzug in den neueften Facons der Saifon und ele- 
gant angefertigt. Ertra lange Röde, mit breitem Center Vent, hand-felled 
Kragen, breie athletifche Schultern und beftes Futter. Diefe Anzüge find ber- 
geftellt aus durchaus ganzmwollener ehtfarbiger Serge und den äußerſt be- 


liebten Ztoielicht-grauen Worfteds, von einer außerordentlich 
feinen Qualität. Hübfche $12.50 Anzüge, deren Werth in jedem 
Speziell, morgen zu 7.50. 


Faden erſichtlich iſt. 


7. 50 


14.50 Männeranzüge, aus reinwollenen Cheviots, ſchottiſchen Tweeds und fanch 


Kamımngarn, einfach und doppelknöpfig, helle, mittelmähßige und dunkle 
Farben ſowohl wie ſchlicht ſchwarz, alles ſehr ſchöne und geſchmackvolle 


Muſter, ſpeziell für morgen zu 


8.95 


16.50 Männeranzüge, aus echtfarbigem indigoblauem Serge, ſchlicht grauen und ele— 


ganten Overplaid Kammgarnen, ſchottiſchen Tweeds und fancyh Ehe— 
viots, ertra lange Röcke, Seiten- oder Mittel-Vent. 
rade zu Beginn der Saiſon — bietet Euch der Verkauf jie zu 


Morgen — ge— 


12.50 


818 Männeranzüge. Ein äußerſt großes und feines Sortiment der feinſten Worſteds 


und Serges gezeigt für die Satjon 1906. 
fige Facons. 
ner in einfachen Farben. Speziell zu 


22.50 und 25.00 Männeranzüge. 


aus den feiniten Serges, importirten fancy Kammgarnen und Velours, alle 
Schattirungen von grau, blau ırfw. 


die belichten 


geftreift, perfeft 
Dauerhaft, jpeziell zu 


von find Die allerbeiten und 


geftellt werden. Speziell zu 
aroßes Ya: 
reguläre Facons aus feinen 
Velour Gaflimeres und 


7 bis 16. 


1.45 | 5: 


4.00 Kniehojen-Rnaben:Anzüge | 

bis 16. Norfolt, 
Norfolk, 
hübſche Club-Kar— 
Streifen und ſchöne 
Außergewöhn= | 


2.90 


Gen Sicherheits- 
Raſirmeſſer, 31 


gerade 
Hoſen, 


Die neuen Gem Sicher: | 


heits = 


Rafirmejier, mit | 
Meſſern. In 
Leder-Käſtchen. 


extra 


JNaſirmeſſer, din in jeder 
eh Hinficht jo gut jind wie 
die $ö-Sorte, joweit praf: 


ee tiiche Arbeit 
fomumt; jedes einzelne völz | 
lig garant. Morgen $1. 


mifcht, dafür forgen die Bürger felbft. 
Das Seitengewehr iſt der Ausweis 
für die Stimmberechtigung, und wenn 
ſich einer geſtatten ſollte, Unfug zu 
treiben, ſo könnte er etwas erleben. 
Wenn auch der eine oder andere ein— 
zelne Landsgemeindegebräuche, wie 
das Tragen der Waffen, die Abſing— 
ung eines kirchlichen Liedes zur Eröff— 
nung, die Eidesabnahme und anderes 
mehr als veraltete Ueberbleibſel, die 
nicht mehr recht in unſere Zeit hin— 
einpaſſen, belächeln ſollte, ſo kann doch 
niemand der großen Promptheit und 
Korrektheit, mit der ſich die Verhand— 
lungen abſpielen, ſeine Anerkennung 
verfogen, und kaum einer wird ſich 
dem machtvollen Eindruck entziehen 
können, welchen die Tagung macht. 
Einſtimmig wurde der Landamtmann 
in ſeinem Amte beſtätigt; aber es ge— 
ſcheh ruhig, geſchäftsmäßig, ohne 
Komplimente und ohne Akklamation. 
Dann mußten zwei neue Mitglieder in 
die Regierung gewählt werden; auf 
die Bitie des Landammans, Vorſchlä— 
ge zu machen, hagelte es förmlich von 
Wahlvorſchlägen aus der Verſamm— 
lung heraus und faſt jede Gemeinde 
wartete mit einem Kandidaten auf. Es 
brauchte ſechs Wahlgänge, bis das 
zweite neue Regierungsrathsmitglied 
gewählt war, und ſieben Wahlgänge, 
bis ein leerer Sitz im oberſten Kan— 
tonsgericht beſetzt wurde. Aber auch 
dieſes Wahlgeſchäft ſpielte ſich ohne 
Aufregung in aller Ruhe ab. Es ſte— 
hen ſich eben keine Parteigruppen, 
ſondern nur Dorfſchaften und Lan— 
destheile, Vorder-⸗, Mittel- und Hin— 
terland, gegenüber, die ſozialdemokra— 
tiſche Partei hat im Appenzellerland 
nur ganz wenige Anhänger, und der 
neueſtens in Szene geſetzte Verſuch ei— 
niger Berufspolitiker, eine „demokrati— 
ſche“ Partei ins Leben zu rufen, 
ſcheint keinen guten Boden gefunden zu 
haben. Die neugewählten Regierungs— 
räthe werden durch Trommler und 
Pfeifer aus der Volksmaſſe herausge— 
holt und auf die Tribüne der Regie— 
rung geleitet, und recht intereſſant iſt 
es, zu ſehen, wie raſch die neugebacke— 
nen Regenten aus der 11,000-föpfigen 
Menge herausgefunden werden. Ap- 
penzell hat Amtazwang, e3 gibt alfo 
feing Ablehnung; ja, wenn ein Bürger 


die Landesgemeinde bitten läßt, von 


in Betracht 


jeigt, n 1 Sowohl einfache wie doppeltnöp- 
Hübſch farrirte, geftreifte und unfichtbare Plaid Effekte; fer- 


2,50 reimvollene Hofen für Männer, 
dunfelgrauen Milhungen und Hairline 
paflend und äußerft 


4.00 und 4.50 Hofjen für Männer. 
ſchönſten 
Facon, die von dieſer großen Firma her— 


5.00 und 6.00 Hoſen für Männer. 
Worſteds, 

importirten 

Flanellen, einſach oder mit Aufſchlag, 


Sins Herman & Co.’ ganzes Lager in Anaben: Kleidern 


4.50 Knichojen-Anzüge für Sinaben. 
16, doppelbrüftig, Norfoll: u. Middy-Effette von fei- 
nen reinwollenen Cheviots, ſchott. Tweeds und präch— 
tigen dauerhaften Caſſimeres. — Speziell 2 95 

20 


Dieſer Nr. 3, 


810 


e. Jeder Anzug poſitiv durchweg kundengeſchneidert. 
Handgemachte Knopflöcher, hand-, felled“ Kragen, 


handwattirte Schultern, 


815 


Speziell gu 


Amerilas größtem Hojen-Gejcäft 


in hübſchen 


1.50 


Ein Theil da= 


2.95 


Peg Top und 


3.95 


Größen 3 bis 


$5 und $6 SKniehojen-fKnaben- 
Anzüge, alle Größen, 3 bis 17, 
Doppelbrüftige, 
und Middy Styles, feinfte biaue 
Serges, jchottiihe Tiweeds etc, — 
heffe, mittlere und dunkle Yyarben, 


oder Bloomer: 3 95 
20 


Sailor: 


$1 Anzahlung, $1 per Woche 
34x44 Eaſtman Folding 

Brownie Kodak, morgen zu 80. 
25c Trays, ſpez. Samſtag, zu 100 
Se Ideal Developing Powders IIo 
Siegel 250 GoldToner & Firer 150 
$1 Oel-Lampen, Samftag, 33e 
l5c Print Rolfers, Samftag 9e 
Siegel’3 5c Qual. Hypo zu Be 
» 50 Wagjchalen, Samjtag, 250 
$1.00 Treifuß, Samftag zu 33e 
Siegel Trodenplatten, 33x34, 


uß., 15e; 33x44, Tuß., 190; 4x5, Dub., 270; 5x7, Di. 
Se; 65x83, Tuß., 75e, und 3X10, Dug., 98e, 


feinem Namen „Umgang zu nehmen“, | der arößten exotiſchen Ordensſterne 
dann wird er in der Regel erjt recht | und fticht von dem maigrünen Laube 


| gewählt. 
| Neben den Wahlen hatte die Qandes- 
| Gemeinde diesmal, mie bereits kurz 
| gemeldet, noch über Vorlagen abzu= 


Sp mill’3 der Souverän. | und den ebenfo gefärbten Blüthen- 


fnofpen prächtig ab. Wuch bei bderje- 
nigen Pflanzenfamilie, die zugleid) 
nach den FForfchungen der Baläontolo- 


ftimmen (über die Errichtung einer | gen die jüngfte von afen ift, bei den 
Serenanftalt, über ein Baureglement, | Korbblüthen oder Kompofiten, zu be= 


über den Bau einer neuen Brüde und 

über die neue Kantonsverfaffuna), von 

denen drei dDurchgingen, während eine 

„bachab geſchickt“ wurde. 
— — 

Die Natur als Straußbildnerin. 


Einen Strauß zu binden, iſt be— 
kanntlich eine Kunſt, welche viel na— 
türlichen Geſchmack erfordert, und es 
gibt dabei gewiſſe kleine Kunſtgriffe, 
| welche die Wirkung bedeutend erhöhen; 
fo 3. ®. waren früfer noch mehr ala 
jet üblich die aus Papier oder leich- 
tem Zeugitoff aefertigten, zierlich zer- 
fchligten „Manfcetten“, die man den 
Sträußen als die Wirkung erhöhende 
Unterlage zu geben pflegte. E3 ilt 
nicht unmahrfcheinlich, daß die eriten 
Straußbildner diefen KRunftgriff der 
Natur abgelernt Haben. Yn der Re- 
gel geht jede einzelne Blüthe aus ber 
Achfel eines Stübblaties, der ſoge— 
nannten Braftee, hervor, und bei der 
Vereinigung vieler Slüthen zu einem 
Strauß vereinigten fi die Brakteen 
unter fi, um diefem Strauß eine ge- 
jhmadvolle Manjchette oder Unterlage 
zu gewähren. Die fchönften Beifpiele 
bon natürlihder Manſchettenbildung 
finden fi) im Gebirge. So fang von 
den dort fehr verbreiteten Sterndolden 
Albreht von Haller in feinem Gedicht 
die Alpen: 


„Der Blumen zarten Schnee, den janfter Purpur 


fürbet, _ * 
Schließt ein geſtreifter Stern in weiße Strahlen 
ein.“ 


© ift auch die von Dürer in feinen 
Bildern häufig gezeichnete „Alpen= 
Mannstreu“ von einer über alle Be- 
ſchreibung ſchönen, ſtahlblau ſchim— 
mernden Stachelroſette umgeben. Im 
MWoaadtlande trägt man fie ftatt Tdel- 
weiß oder Gemäbart am Hut, mozu 
fich der prächtig gezeichnete Strahlen- 
ftern vorzüglich eianet. Bei einer 
Molfsmildart, melde die Spanier 
Diterblume („Flor de PBasqua“) nen- 
nen, übertrifft die brennend zinnober- 


rothe Straußmanfhette den Umfang 


* 


nen unfere SKornblumen, Kamillen, 
Gänſeblümchen, Aitern, Georginen, 
Sonnenblumen und aud das Edel- 
weiß gehören, find oft Hunderte von 
Einzelblüthen in einer manjchetten- 
oder forbartigen Hülle gemwifjermaßen 
zu einer Blume der zmeiten Potenz 
zufammengefaßt. Die höchfte Stufe 
in der Richtung des Vereinigungsprin- 
zip wird vom Edelmeiß erreicht. Hier 
find die vier oder adht äußeren Körb- 
chen mit der größten Regelmäßigfeit 
um ein größeres Mittelförbehen ge= 
ordnet und zu einem natürlichen Kreife 
verbunden, al3 ob e3 fi wirfli um 
eine künſtleriſche Kompoſition han— 
delte. Dabei ſchließt die ſcheinbar ein— 
fache Straußblume viele hundert Ein— 
zelblüthen ein und ihre charakteriſtiſche 
Schönheit gewinnt dieſe Blüthenge— 
meinſchaft durch die mit weißem Filz 
ſtberzogene, einen Stern bildende Man— 
ſchette. Zum Unterſchied von dem Ka— 
genpfötchen unſerer Triften haben die 
Botaniker das Edelweiß als „Leonto— 
podium“ Alpinum in den Adelsſtand 
verſetzt. 


— — — 


— Die Kompreffe.— Sie: „Da ijt 
ja die Perfon, für die Du ala Jung- 
gejell jo fehr geihwärmt!* — Er: 
„Heute ift fie mir aleichgiltig.*— Sie: 
„Wie fomınt denn diefer Umfchlag?"— 
Er: „Ich glaube, die Ehe ift wie ein 
falter Umfchlag auf die Ausftrahluns 
gen des Herzens.“ 


— LVorjhlag zur Güte — Mann 
(vom Gericht fommend): „Sch bin zu 
fünf Iagen Haft oder hundert Marf 
Gelditrafe verurtbeilt worden!“ — 
Frau: er Du, Mann, da fihft 
Du die fünf Tage ab, und für das 
Geld kaufe ich mir ein neues Kleid!” 


— Gemüthlih.—Arreftant (als der - | 


Bolizift einen Hund in die Zelle 
„Ra, der foll mich wohl be 
— Nee, er is als herrenlos 
gen und wir haben feinen 


t): 
ar 


2 





Mbendpoft, Chicaao. Freitaa, den 25. Bai 1905. 
Lotalbericht. 
Aid ernf. 


Der nene Angriff auf dad Seminar 
und die Kreibrief-Schugwehr. 


Stroh: Hüte 


Feine Split Braid Yaht-Hüte für 
Männer, 

Split Braid Männer: 
Vacht⸗Hüte, 82. 

Feine franz. Palm⸗ 
Hüte für Männer, 82. 

Feine Split Braid 
Yaht - Hüte Für Män- 
ner, 1,50, 

Split Braid ‚Yacht: 
Hüte für Mämmer, $1. 

Chte Panama - Hüte 
in einem Stüd, $6. 

Ranatna Männer = 
Stüd, 3.50, 


815 Anzüge, S10 


Der große Erfolg unferes Anzug-Verfaufes während der Iehten Wo- 
he war bie Folge der prächtigen Werthe, die wir boten. Für mor= 
gen haben mir die große und reichhaltige Auswahl von ©. %. Na- 
than & Sons Company Waaren unferem ganzen Vorrath von $15 
blauen und ſchwarzen Clay Worfted Anzügen Hinzugefügt, jeder An- 
zug durchaus von diefer Saifon und von modernftem Schnitt. 

Wir mwünfchen über jeden Zweifel erhaben zu bemeifen, daß Ben- 


fon und Riron Company Euch pofitin einen befferen Anzug für $10 
zu geben vermag, ala Yhr anderswo in ganz Chicago für mehrere Dol- 
lars mehr erhalten könnt. N 

Diefe Anzüge werden nur noch einen Tag reichen, und hr mer: 
det gut thun, Vortheil aus diefer ungewöhnlichen Offerte zu ziehen, 


Zivildienſtgeſetz Humbug. ER 
2 


Wie das Befetz angeblich vheifach umgangen i, orders 
wird. — Wafjermeter und Waflermangel, . — 
— Ungerechtigkeiten in der Bauordnung 


gerügt. — Georges Geheimniß. 


Hüte in einem 


ſo lange Ihr Gelegenheit habi. 


=} 


Ein intereffanter Silberfund, 


Bor Kurzem ging die Mittheilung 


durch die deutfchen Zeitungen, daß in 
dem Schloß Bafevow in Medlenburg, 
das eim Fürft Wrede bemohnt, Sil- 
bergeräthe, die aus Hotel3 herrühren, 
aufgefunden. worden jeien und daß die 
Staat3anwaltichaft ji auf Grund ei— 
ner Anzeige damit befchäftige. Der. 
„Zotal-Anz.“ berihtet jebt darüber 
aus Malin: Der IThakbeitand ijt 
furz folgender: Das Bafedomwer 
Schloß, ein Theil des aräflid Hahnzs 
[den Fideikommiſſes, iſt im vorigen 
Jahre von dem zur Zeit in Madrid 
weilenden Fürſten Wrede auf mehrere 
Jahre als Sommerſitz gepachtet wor— 
den. Fürſt Adorf Wrede bewohnt es 
mit ſeiner Gemahlin aus zweiter 
Ehe, einer vermögenden Argentinie— 
rin, und einem aus 30 Perſonen be— 
ſtehenden Haushalte, dem die Ver— 
trauensdame der Fürſtin, Frl.Weidig, 
vorſtand. Auf eine bei der Staatsan— 
waltſchaft des Landgerichts Berlin 
eingereichte Denunziation, die von die— 
ſer dem zuſtändigen Landgericht Gü— 
ſtrow in Mecklenburg weitergegeben 
wurde, fand in Abweſenheit der fürſt— 
lichen Familie eine Hausſuchung auf 
Schloß Baſedow ſtatt. Der Erfolg 
war überraſchend: Es wurde ſilbernes 
Tafelgeräth aus ſechs und Tiſchwäſche 
aus neun Hotels gefunden. Die Maſſe 
des gefundenen Silbers iſt ſo groß, 
daß es in mehreren Kiſten und Kör— 
ben nach der Pfandkammer des Land— 
gerichts Güſtrow gebracht werden 
mußte, wo es als beſchlagnahmt auf— 
bewahrt wird. Zum Theil ſind die 
Originalſtempel der Hotels abgeſchla— 
gen und durch andere erſetzt worden. 
So weit der nicht zu erſchütternde 
Thatbeſtand. 

Der innere Zuſammenhang iſt noch 
nicht aufgeklärt, es verlautet jedoch, 
doß der Unterſuchungsrichter gegen 
den Fürſten und die Fürſtin Wrede 
und die Hausdame Frl. Weidig einen 
Haftbefehl erlaſſen habe. Unter dem 
beſchlagnahmten Silber ſind verſchie— 
dene große lange Bratenplatten, dann 
eine Anzahl kleinere. Es folgt ein 
Stoß Präſentirplatten, große, runde, 
mittlere, dann große Gemüſeſchüſſeln, 
Suppenterrinen, Saucieren und Salz⸗ 
gefäße, Oelgefäße, Theelöffel, Füll— 
und Kaffeelöffel, Milch- und Sahnen— 
kannen und eine geringe Anzahl Ga— 
beln und Löffel. All dieſes Silber 
trägt als Monogramm ein O mit der 
Krone darüber, das Zeichen eines qro- 
ben Parifer Hotels, des Hotels d'Or⸗ 
ſay. Ferner ſind beſchlagnahmt: ver— 
ſchiedene Tablette, vieleKaffee-, Milch— 
und Sahnenkannen, dann ein Stoß 
Platten als Paket zuſammengeſchnürt; 
weiter geſondert eine Menge Kaffee-, 
Milch-, Thee- und Sahnenkännchen, 
endlich Servietten und Tiſchtücher. 
Die meiſten Silberſachen ſind PH K 
in Berlin, 89H, DB, T © gezeichnet. 

Someit bi3 jet befannt, ijt Das 
oben erwähnte Parifer Hotel, das bie 
Trage, ob e3 Silber verkaufe, entjchie- 
den verneint hat, am ftärfften in Mit- 
leivenfchaft gezogen. E3 wurden mit 
feinen Zeichen 58 Platten, neun Saus 
cieren, elf Gemüfef&hüffeln, vier Salz⸗ 
gefähe, ein Del- und Effigjtänder, eine 
Pfeffermühle, verfchievdene Bierunter- 
ſätze, ein Dutzend Milch- und Kaffee— 
kannen aufgefunden. Die übrigen 
Funde werben auf das Palaſthotel 
und den Kaiſerhof in Berlin ſowie auf 
das Hotel Bayeriſcher Hof in München 
zurückgeführt. Die Anzeige über dieſen 
auffallenden Zuwachs der fürſtlich 
Wrede ſchen Silberlammer in Baſe⸗ 


Anzüge 
10.0 


Diefe Anzüge jind das Befte des VorrathS des Fabrifanten von dem fie gekauft 
wurden, bejtehen aus reinmwollenen Worfteds in fancy Muftern, und den beiten 
Geweben von jehwarzem Ihibet, unappretirtiem und ſchwarzem Clay Worfted 
Tuch. Jeder Anzug ift prächtig bei Hand gejchneidert und gefüttert mit Atalian 
Worfted und Seidesappretirtem Venetian Tuch. 
mittleren und ertremen Styles und in allen Größen. Unter feinen Umftänden 
könnt Ihr dieſe Werthe für weniger als $15.00 erhalten. 


Zamliag nur 410.00 


Sie fommen in konjervativen, 


⸗ 
ER 


BE REITEN TE NETT TEEN 


dom ift von einem Diener erftattet 
worden, der wegen eines Zanfes mit 
der Hausdame in Madrid bon dem 
Fürften Mitte April entlaffen worden 
it. Der Entlafjene bat fi nun fur= 
jerhand repandirt. Er ift von dem Un= 
terfuchungsrichter in Güftrom vereidet 
worden, nachdem er ein 15 Ceiten faf- 
jendes Protofoll unterfchrieben hat. 
Der Werth dez ftarf mit mindermwer- 
thigem Metall verjegten Gilbers ift 
wenig erheblich. 


Shus Dem Landihaftspilde, 


Einen zeitgemäßen Beichluß haben 
bor Kurzem einige durch die Naturber- 
unftaltung mit Plafaten befonders 
Tchwer heimgefuchte Gemeinden des 
jchmeizerifchen Kanton? Graubünden, 
eines Hauptlandes der YFrembenindu= 
jtrie, gefaßt, indem fie alle in ihrem 
Bereih angebrachten Neklametafeln, 
von denen das Landfchaftsbild entjtellt 
wird, zu entfernen bejchlojjen. 3mei- 
fellos werden dem Bejchluß diefer Ge= 
meinden, e3 find Zuuz, St. Morit und 
Gelerina, bald andere folgen, und ein 
nahhahmensmwerther Anfang, von ben 
Bemühungen zum Schube der Land: 
Tchaft endlich zu energifchen Reini 
gungspverfuchen der durch unäjthetifche 
Reklame verunftalteten Natur zu 
jhreiten, ift damit gemadt. 

Eine nad) der gefchilderten Seite be= 
ſonders rege belehrende Thätigkeit ent— 
wickelt neuerdings in einem eigenen 
Blatte die neugegründete ſchweizeriſche 
Liga für Heimathſchutz, der ſich bezeich— 
nenderweiſe auch von den auswärtigen 
Freunden in der Schweiz, die ſie all— 
jährlich beſuchen, ſehr viele angeſchloſ— 
ſen haben. Man wird dem neuen Un— 
ternehmen, das ſich neben den Schutz 
des Landſchaftsbildes auch den Schutz 
der heimiſchen Kunſtdenkmäler vorge— 
nommen hat von der Anſchauung 
ausgehend, daß mit der zunehmenden 
Verſchandelung der Natur eine Er— 
ſcheinung vorliegt, die thatſächlich ernſt 
zu nehmen und nicht mehr mit ſchlech— 
ten Witzen bekämpft werden kann — 
nur zuſtimmend entgegenkommen müſ— 
ſen. Denn wenn es auch gewiß, wie 
einmal ein Nörgler eingewandt hat, 
ſehr richtig iſt, daß eine Plakattafel in 
der großen, weiten Natur nicht viel 
mehr bedeutet, als ein Waſſerſpritzer 
auf einer großen, ſchönen Tafel, ſo 
häufen ſich eben die vielen Kleckſe an 
den Orten, die für die Fremdenindu— 
ſtrie Hochburgen geworden ſind, zu ei— 
nem Gemälde von abjcheulicher Bunt: 
heit, und die Natur würde bei der fort» 
fchreitenden Reflamewuth der Unter: 
nehmer bald nur mehr einen Hinter» 
grund für die Plafattafeln bedeuten 
und als folcher wirfen. Auch der Ein- 
wand, daß man mit der Befämpfung 
der Naturverunftaltung nur nothmen- 
digen mwirthichaftlihen Erfcheinungen 
entgegentrete und dak e3 no) Natur: 
fledfen genug gebe, die von der Plakat: 
berungierung verfchont feien, ift nicht 
zutreffend. Denn gerade diejenigen 
Pläße, die durch die Eifenbahnen leicht 
erreichbar find, find für ung, für die es 
ich meift nur um eine furze Spanne 
Zeit von Naturerholung Handelt, die 
mwichtigften Quellen der von ber Qanb- 
fchaft und der Natur in jeder Form ge- 
mwährten Genüffe, und nachdem fchon 


allerdings nothivendigerweife, genug- 
fam fhäbigen, ijt alles zu tbun, was 
einer weiteren und unndthigen Schä- 
digung entgegenmwirft. 
en do 


Zefet Die „Bonntagpon«, 


die Eifenbahnen das Landſchaftsbild, 


Dez Stadtvaters Dailey angebroh- 
ter Angriff auf das ftäbtifche Lehrer- 
feminar dürfte iin „Boomerang“ mer: 
den, wenn die Wusführungen des 
Schulrathsanwaltes Maher zutreffen. 
Diefer vermeiit darauf, daß ſchon ge— 
legentlich der Aufführung ver neuen 
Seminargebäube vor zwei Jahren von 
den Elementen, welche hinter Dailey 
ftehen, ein Verfuch gemacht wurde, dem 
Seminar den Todesftoß zu geben. 
Richter Tuley habe aber entfchieden, 
daß unter dem alten ftäbtifchen Frei— 
brief von der Legislatur der Schulrath 
mit meitgehenden Vollmachten ausge= 
ftattet worden sei. Die Verfalfer des 
Treibriefes feier augenfhrinlich über- 
zeugt gemwejen, tab die fchnell mach» 
fende Stadt dereinft das Bebrüfniß 
fühlen müffe, eine Schule zu errichten, 
auf melcher die ftädtifchen Lehrer eine 
gleihmäßige Ausbildung erlangen 
würde, Eine derartige Ausbildung fei 
aber im ntereffe des Unterrichts 
durchaus nothmwendig. denn würden 
die LXehrer na) bon einander abwei— 
enden Methoden unterrichten, wie fie 
fie in den verfchiedenen Lehranftalten 
des Landes fich angeeignet hätten, To 
müßte der Unterricht darunter leiden, 
und nicht minder vie Zucht. Der Rich» 
ter fei daher zu der Ueberzeugung ge» 
fommen, daf da3 Seminar eine Durch- 
aus nothwendige Ergänzung des Chi- 
cagoer Schulmefens, und gejeglich fei. 
Deshalb Habe er die Tyeinde Des Semi- 
nar3 abgemwiefen, und der Bau ei aus— 
geführt worden, denn die Kläger hät> 
ten e3 bei der Enifcheidung bemenden 
Yaffen. Der Stabtrath habe nun auf 
die Schulen nur infofern Einfluß, 
als es ſich um Verwilligungen für 
Schulbauten handele, nicht aber in Be: 
zug auf das Unterrichtsmwefen. Der 
Schulrath ſei nicht verpflichtet, dem 
Stadtrath jeden einzelnen Poſten des 
Geſammthaushalts für das Unter— 
richtsweſen vorzulegen, und verſuchte 
er es, den Haushalt um die für das 
Seminar benöthigte Summe zu be— 
ſchneiden, ſo würde unter⸗ der Verkür— 
zung das ganze Unterichtsweſen leiden. 

Herr Maher bezweifelt auch nicht, 
daß das Statsobergericht jenen Aus— 
führungen des Richters Tuley bei— 
pflichten wird, denn die unlängſt von 
dieſem Gerichtshof gefällte Entſchei— 
dung in dem Falle der Ortſchaft Nor— 
mal bezieht ſich auf kleinſtädtiſche Ver— 
hältniſſe, während für die Chicagoer 
jene großzügige Vollmacht im ſtädti— 
ſchen Freibrief maßgebend ſei. Der 
Anwalt iſt jedoch beſorgt, daß bie 
Gegner der Schulverwaltung im 
Stadtrath der Ermwerbung des Lan- 
des, auf welchem die Kraft- und Lei- 
tung3anlage des Seminars fteht, Hin- 
derniffe in den Weg legen mögen. 

Das Gelände, auf meldem 
Seminar fteht, murde bon 
nem gemeinfinnigen Bürger dem 
County unter der Bedingung ge: 
Ichentt, daß es an ihn oder feine Er— 
ben zurücfallen folle, fals es nicht zu 
einem Seminar benußt werde. Im 
Laufe der Zeit ijt das Land jehr 
merthooll gemerden, und die Erben 
des Stifters haben [hen auf allerhand 
Schleihmegen verfucht, e3 wieder in 
Belig zu befommen. Uber cußer diejen 
befigt die Anftalt noch andere einfluß- 
reiche Yeinde. 

Die Sechzigtags Keute, 


Mie im VBürgerfriege die Dienjtzeit 
der NeunzigtagsLeuie fi auf Jahre 
hinaus ausdehnte, indem die Leute zu= 
meift fich nach Ablauf jener Zeit ties 
der antwerben ließen, jo dehnt jich im 
ftädtifchen Verwaltungspdienft auch die 
Dienftzeit der Sechzigtag-Leute oft 
Sabre lang aus. Unter diefen Leuten, 
es find ihrer ungefähr 200, find viele, 
deren Anjtellung nothwendig wurde, 
meit größer fol aber die Zahl jener 
fein, welche durch einflußreiche Boliti- 
fer verforgt wurden und an ber 
Krippe bleiben, bis ihre Stellen durd) 
Zivildienjtprüfung dauernd .bejeht 
worden find. Wann das gejchieht, 
wird jet ein Stabtrathö-linterau3- 
Thu aus Harris, Race, Beilfuß, 
D’Eonnell und Nomidi beftehend, zu 
ergründen verfuchen. Herr Race bean 

ragte, wie berichtet, im Stadtrath 
eine Unterfuchhung dieferZuftände, und 
fein Antrag wurde dem Ausfhuß für 
den Zivildienst übermwiefen, welgher jeit 
jeh8 Jahren jchon feine Siyung mehr 
abgehalten hat. Die Anhänger des 
Bürgermeifter8 und andere GStabtpä- 
ter ftimmten mit freude für die Ueber- 
meifung jene? Antrag3 an den genann- 
ten Ausfchuß, denn daran, daß biefer 
je zufammentreten werbe, dachte Nie- 
mand. Und bo ijt ed gefchehen, 
und nächfte Woche wird diegipildienft- 
tommiffion über jeden einzelnen Sedh- 
zigtag-Mann und feine tmirkliche 
Dienftzeit befragt merben. Sin der 
Ausſchußſitzung herrfehte die Anficht 
bor, daß folhe Ernennungen großen- 
theila behufs Umgehung bes Zipil- 
bienftgefeges erfolgen, und dadurch die 
Anftelung tüchtiger Leute verhindert 
wird. 

Die Zivildienftlommiffion Hat den 
Zuftand der ftäbtifhen Bauböfe unb 
verfhiebener Straßen infpizirt, und in 
ber Stabthalle fchlägt daher mandem 
ba3 Gewiffen. 

Die Bauordnung. 

Bautommiffär Barken hat dem zu- 
ftänbigen ——— 
ſchie dene Veränderungen ber rd⸗ 


das 
ei⸗ 


| Der Mann welcher H10.00 für einen Anzug ausgiül 


aus unferem wundervollen $LO Affortiment, welches am Samftag zum Verkauf gelangt, erhält 
mehr als er anderswo für $12.,50 kaufen fann (und an foftjpieligeren Anzügen kann er ebenſo 
gute Erjparniffe erzielen). Dieje $LO Anzüge in den neuen grauen Effekten, den neuen Worjtebs 
und den neuen einfachen navyblauen Serges. Sie find einfach und doppelbrüftig für jede Grö- 
he und jede Form. Wir laden Euch, ein zu diefem gelderfparenden Anzug-Verfaufi am Sam- 


ftag zu einer Geldanlage von 


Knaben: Sommer:Kleider 


EZ Waſchbare 


Knabenanzüge, 
Marke, Matroſen-Facon für Knaben von 3 
bis 10 Jahren, ſchlicht weiße und fancy Per— 


die füttert, 
„Bent“. 


fon, zu 


Regatta 


cales, fein geftreift nnd garnirt mit verichies 


denen Kombinctionen. 


2. 


der Saifon, zu 
3.50, 3.95 und 


Waſchbare Knabenhoſen. 
von dieſen Hoſen zu 250 iſt ungewöhnlich — 
aus echtfarbigen Materialien. Grö— 
Ben 4 bis 15 Jahre, zu 

Waſchbare Knabenanzüge, 
und Ruſſian Blouſe Facons, aus ſchlichten 


und fancy Materialien, 


chen, alle mit Bloomerhoſen. 
gemacht, 


> Rnaben von 3 bis 10 Jahren, zu 


find jehr Dauerhaft 


800 Rufjian und Matrojen-Anzüge für Knaben, Alter 24 


bis 10, in Navy und Noyalblauen, rothen 
J ges, 
Ibviots, 86.00 -Werthe, zu 


Blaue Serge-Anzüge für Knaben von 8 bis 16 Jahren, 2— 
Stück-Facon, ganz gefüttert, jede Naht doppelt ge— 
näht, Mittel-Vents an Röcken, garantirt echtfarbig, 

Knabenbluſen, das berühmte Star Fabrikat, nie für weni— 


ger als *51.00 und 831.50 verkauft, alles neue Frühjahrsſtoffe 
und Muſter, Größen 6 bis 16 Jahre, mit gebügelten 


Manjchetten, angenäht, zu 


Balbriggan Unterzeug für Knaben, lang oder furz, 


Gröten 24 bis 34, Hofen haben doppelten 


Rekord— 
brechender 


75, 


fanch Kammgarn und hellen ſchottiſchen Che— 


Zigarren-Verkan 


Alle neuen Muſter 


4,50 


Eine Auslage 


Muſter und Facons. 
oder Umſchlag. 


25e 810, 


in Matrojen= 


5 i " garn. 
garnirt mit Abzei- 
Die Anzüge 


H5e 


und braunen Ser— 


2.99 


Toppeltnöpfige Anzüge für junge Männer, aus mas 
rinebleuem Serge, 15 bi8 20 Jahre, 
langer Schnitt, 
Dies ift der Bargain der Sai: 


mit Serge ge: 


1.50 


mit Mittel: 


Touriften = Anzüge für Gräberihmüdungstag. Neußerft elegante 
Moderne Röde, Hofen mit oder ohne „Cuffs“ 
Volfitändige Auswahl von Größen für alle Männer 
bis zu 46 Zoll Bruitmaß, zu — 


12.50, 


Blaue Serge-Anzüge für Männer, feine Qualität reines Kamm: 
Die vortheilhafteften Anzüge für Ddiefe Jahreszeit. 
dauerhaft und Fleidfam, Dieje Anzüge zu $1IS find jeltene Werthe. 
Handgemacht, mit Serge oder Alpaca gefüttert, breite Mittel: oder 
Seiten-Pents, einfoche und Doppelfnöpfige 
forpulente, jchlanfe und reguläre Männer, fpeziell zu 


$15, $18 


Leicht, 


Facons, 


"$15 


Seder Serge-Anzug, der von The Fair verkauft wird, 
ift narantirt echtfarbig und muß vollfommen zufrie: 
denftellen, oder das Geld wird zurücdgegeben. 


Automobile Dufters für Männer, in lohgelben Schattirun= 


gen. 


2.95 


30€ 
250 


Weihe und fanch waſchbare und Flanell = Meften für Mä 
ner, ein großes Sortiment don neuen Facons und 
Preife von $5 abwärts bis 


Sik, zu allen Größen. 


Zweiter 
Floor, 


Waldorf Nitoria Eo.'3 
berühmte La Magnita 


Baronet, 


50 für $2; 


6 für 25c. 


PBuritanos, 


50 für 


2.95; 5 für 30c. 


Buritanos 


für 45e. 


Sins, 5 


Beliebte 5e angezeigte Sorten herabgejesi 


Pete Dailey, 50 für 1.50; S für 2de 
Marie Zanjen, 50, 1.55; S für 25c 
Sohn Drew, 50 für 1.50; 8 für 25c 
Bulter Brown, 50, 1.45; 8 für 25e 
Late View Nofe, 50, 1.40; 9 für 25e 


Arkanfa3 Traveler, Habana Short, 

Unfer Leader, Cuban Smweepers, Seed 
B Deckblatt Zigarren, Ktombination Furze 
S Ginlage, jvezielleer Preis für Samsz 
I tag, per 1000, 8.80; 100 für 90c; 
u 5 für De. 
4 Lies Amport3, fpeziell, Kifte mit 
a 50 für $1. 
1 Nellie Nice, feine® Sumatra Ded- 
M blatt, lange Kombination-Einlage. Sp. 
a 1000 f. $23; 50 f. 1.20; 10 für 25. 
a Näumungs-Preife für VBerriman 
I Bros.' Tampa (Fla.) Zigarren, für 
J Baron C Stewart, in Dallas, Tex., ge⸗— 
WM nacht, regulär für $50 per 1000 ver— 
 Tauft. Spez. für Samitag, 1000 für 
= 529; 50 für $1.50; S für 25. 


Pfeifen 


Berühmte Mark Twain, volle 
Größe Perfectos, jede Zigarre ban— 
ded. Ueberall für 5c verkauft. Speg. 
Preis 50 für 1.60; 7 für 25. 

| ImprovedRund, 50, 1.40; 9 für 2de 


Lopez & Storm hocdhfeine reine Ha= 
vana Pricipes, fpeziel für Samitag, 
50 für $2; 6 für 25e. 

Qonaparte, volle Größe reine Has 
bana Buritanos, 50 für $2.40; 5 für 
25c. 

E. 9. Gato, 1871, Key Weit Havana 
Zigarren, Condhas Especiales, 50 für 
2.95; das Stüd 66% 

Panetela3, reguläre Bod-Facon, 
für 3.95; 3 für 25e. 

Berfecto Especiales, 15c Sorte, 
für 2.75; das Stüd 12e. 

— Invincibles, 20c Sorte, 25 für 3,95; 
Etüd 17c. 


50 


25 


Drei große Spezialitäten in Pfeifen—um die Maffen nad 
der Pfeifen-Abtheiung für diefen Samjtagverfauf zu ziehen. 


Corncob Pfeifen, Reed Stems, angenehm zu rauen, Dg. 100; Stüd 1c. 
CSortirte Brier, Horns und Celluloid-Mundfrüde, großer Wth., Se. 


Feine Partie von importirten Brier- Pfeifen, Gummis 
Meunditücde, gerade u. gebogen, Werthe bis zu 4dc, Dk. 2.20; 


a Kautabak 
Star, das Pfund für 40c. 

J Our Nation, per Stück für 22e. 
Standard Naby, per Stüd 30r. 

BE Flat Icon, per Stüd 31e. 

9 Climar, 7 Unz., per Stüd 20c. 

J Keyſtone, per Stüd 2de. 

a Spear Head, 7 Unz., per Etüd 20e. 

| Solly Tar, per Pfund, 36r. 

4 Sorfefhoe, per Bfund39e. 

4 Kiömet, per Stüd 10c. 


NIT rn 


nung empfohlen, meil diefe jebt den | 
Heinen Hausbefiger zu gleih Hohen 
Gebührenabgaben für Heine, Verbeffe- 
rungen zwingt wie den Kapitaliften, 
der $15,000 oder $20,000 für ein Ges 
bäude aufiwendet. Der Kommiffär 
empfiehlt, die Gebühren abzuftufen im 
Berhältniß zu den Koften der geplan- 
ten baulichen DBerbejjerungen. Der 
AusfHuß pflichtete Heren Barten bei 
und mwird u. U. empfehlen, die Ge- 
bübr für Dachausbefferungen von zwei 
auf einen Dollar- herabzufegen, fotie 
die Fortfchaffung eines Gebäudes nur 
bon der Zuftimmung der Grundbefiger 
an zwei Seiten eines Straßengeviertes 
abhängig machen. ?yerner fol die An- 
legung von Zement-Schornfteinen in 
„Sottages“ gejtattet werben. 
Die große Waſſerfrage. 

Supt. Nourſe vom Waſſerwerks— 
amt erblickt, wie er vor dem Stadt— 
rathsausſchuß für Waſſer ausführte, | 
in der Einführung von Waffermetern 
in jedem Gebäude bie einzige Möglich- | 
feit der Erlöfung bon der in jedem | 
Sommer wiederkehrenden Waffernotb. 


* 


Erſt ſollien Waſſermeter in jedem 
Hauſe eingerichtet werden, für welches 
die Wafjerjteuer $25 das Jahr iſt. 
Der Ausihuß einigte fich darauf, bie 
Bedingung auf Häufer mit $40 Waf- 
ferftener zu ermäßigen, während $50 
beantragt worben war. 

Ald. Sullivan meinte, daß bie Waf- 


—— leck ſeien, und das Waſ⸗ 


eramt e3 an ber nöthen Aufſicht feh⸗ 


Amberoids 
Stüd 1%. 


und 


Nauchtabak 

Dukes Mixture, 13 Uz., 9 Packete 346. 
Noon Hour, 2144 Uz., 8 Packete 186. 
Union Leader, 13 Uz.9 Packete f. 31c. 
Mail Pouch, 13 Uz., 9 Packete, 336. 
Plow Boy, 13 Uz., 9 Packete, 31c. 
Seal Skin, 15 Ugz., 9 Packete, 32c. 
Tip Top, 13 113.,9 PBadete für 356. 
Sun cured, 21% 1z., 8 Badete für 60. 
Dufe of Mork, 13 Uz., 9 Badete 33. 
Durham, 1 Unze, 16 Padeie für 60c. 


. 


len lajfe. hm entgegnete fein Kollege 
Eullertion, daß das Abzugstanaliy- 
ftem um Hundert Prozent fehlimmer 
fei, alö die MWafferverforgung. In 
der Monroe Str. lägen beifpielämeife 
zweieinhalb Fuß meſſende Abzugska— 
nalröhren, und nur dem Umſtande, 
daß das zum Fahrſtuhlbetrieb benö— 
thigte Waſſer jene Röhren ausſpüle, 
ſei es zu verdanken, daß hier keine 
Cholera — oder noch ſchlimmere Epi— 
demien herrſchten. Supt. Nourſe 
teilte den Stabtpätern mit, daß 10,- 
000 Waffermeter eingerichtet würben, 
allein 2000 im Schlachthauspiertei. 


Kaffirer George angeMagt. 


‚ Cha3. 9. George, der greife Kaſ— 
firer der Kanzlei des Nachlafgerichts, 
it von den Großgefchtvorenen der Un> 
teriplagung angeklagt worden, Die 
Unterfuhung hat fich nur auf ‘drei 
Sabre der Dienftzeit Georges erjtredt 
wegen der Berjährungäfrift. Den Fehl- 
betrag muß ber Leiter der Kanzlei, 
Cahill, erfegen, fomweit das nicht fon 
bon George gefchehen if. George hat 
dem Staatsanwalt gegenüber erklärt, 
er Fünne bie Fehlbeträge nicht erklären, 
während er früher andeutete, daß au 
andere Perfonen Zugang zu ben Bü- 
ern ber Kanzlei hatten und mit Ent- 
büllungen brobte, Auffällig ift jeden- 
fall3 der Umftand, daß George völlig 
fernitehenbe Leute den Yehlbetrag be- 
den mollen, und er auf einmal wort⸗ 
farg geworben ift. 


Alle Größen, einfach) und Doppelfnöpfig. 
Preije pariiren von 7.50 abwärts bi3 

Schwarze Alpaca Röde, alle Größen 34 big 46 Bruft- 
ma}, von $5 abwärts bis 


“1.95 
si 


Männerhojen, regulär verfauft zu 83.50; eine große Aus= 
wahl von dunklen, jchön, gejtreiften Worfted Stoffen, 
gut gemacht und garnirt, 


2.50 


zu dem Spezialpreis von 


nt: 
⸗ 


1.95 


Alänner- Sommer- Ausflattungen 


Main: 
Floor 


Negligee Männer-Hemden. Kauften foeben ungefähr 200 Dus 
Kend, ganz neue Mufter, helle oder duntle, in Streifen und Polta 


Dots, abnehmbare Manſchetten. 
Hemde 50c bezahlen, deshalb überjeht 
heit nicht. 

Weihe ungebügelte Männerhemden, 


abn Größen von 143 bis 17. 
müßt in jedem Ausftattungs = Gejchäft für dajjelbe 
‘ dieſe Gelegen— 
Solange ſie vorhalten, das Stück 
i lange 
Qualität Muslin, doppelter Rücken und doppelte Front, 
volle Auswahl von Groͤßen; 3 für 81; das Stück 


Ihr 


44c 


bon guter 


35e 


Buſen, 


Halstrachten, Four in-Hands, Band Tecks, Shield Teck, in 


Seide, und Waſchſtoffen, 
Polka Dots Eine große 
to⸗date Halstrachten, zu 

Pajamas, die berühmte 


Männer-Hoſenträger. 


—* grau, Lavender 
Reichhaltigkeit von feinen Up: BE 
2% 


g Ungefähr 200 Dus., regul. 35c-Sorten. 
Cantab und Leder-Enden, gutes elaftijches Mebbing. Feeitag zum Verkauf zu 


Feine Schuhe und Oxfords, 25 


und Weiß, mit 


Fajamas, i Faultleß Marke, in jchlicht blau, grau u. 
weiß, jowie ſchwarz und weiß geſtreift, mit f'ey Beſatz 
und Perimutterfnöpfen, Größen von 15 bis 18, zu 


dõe 
Mohair, 


—A 


Main: 
Floor 


Schuhe, die zu 2.50 das Ausfehen, die Bequemlichkeit und dauerhaf- E 
ten Qualitäten der gewöhnlichen 53 und 3.50 Sorten befiben, find fehr } 
wohl der Betrachtung wertd. m diefem Sortiment befinden fich hohe und 
niebrige Schuhe für Männer und Damen. Eine Auswahl von Moden, die 
‚zedem gefallen, und das Paffen verurfacht ebenfalls feine Schwierigkeit. | 
Ihr könnt wählen von Bict Kid, Velour Calf und Patentleder. Die Soh- 


len find mittelihwer und leichte. Ale Moden in Zehen und 
Belichtigt diefelben morgen zu 


Abſätzen. 


2.50 


Schuhe für Knaben und Mädchen in den neueſten Moden und Facons. 


Dauerhaft, modiſch und bequem gemacht. 


oder Extenſion Edge-Sohlen. 
kauft zu, das Paar, 
Main 


Naſirmeſſer 


Ein großer Bargain in Raſir— 
meſſern für Samſtag. Die Clover 
Leaf Sicherheits-Raſirmeſſer. Ma— 
gnetifcher. Stahl, hHohlgefchliffene 
Klinge. Garantie Schneide 


Speziell für Samftag 39e 


zu 

Eine große Partie Rafirmeffer 
zu weniger al3 den Wholejale-Brei- 
fen. Wade & Butcher’3 Hohl- 
geichliffene Klinge, $2 und 83 
Rafirmeffer, George MWoftenholm 
urd Wm. Elliott’3 elegante Rafir- 
—* und mehrere andere mohl- 
efannte Yabritote, fpeziell 35c 


zu 


Aus Vereinskreiſen. 


Am Pfingſtſonntag, dem 3. Juni, 
veranſtaltet de Schwabenver— 
e in ſeinen Sommerausflug, der dies— 
mal nach dem Kolumbia Park geht. 
Zwei Züge werden um 9:30 und 10 
Uhr die Theilnehmer vom Polk Str.⸗ 
Bahnhof nach dem Park bringen, wo 
zum Empfang, zur Unterhaltung und 
Erfriſchung der Gäſte alles bereit ſein 
wird. Dieſes „Basket-Piknik“ iſt 
von jeher eines der gemüthlichſten Feſte 
des Vereins geweſen, und auch diesmal 
dürfte nichts Anderes als ungünſtiges 
Wetter die Mitglieder und Freunde 
von der Betheiligung abhalten. Fahr— 
karten zu dem billigen Preiſe von nur 
50 Cents für Mitglieder und Freunde 
und 51 für Nichtmitglieder, ſowie 25 
Cents für Kinder können auf dem 
Bahnhof erſtanden werden. Die Heim— 
fahrt, auf der an Halſted Str. ange— 
halten wird, erfolgt bei Eintritt der 
Dunkelheit. 

Die Herder-Geſangsſek— 
tion veranſtaltet am Sonntag, den 
10. Juni, in Beckers Grove, 22. Sir. 
Berwyn, ein Basket-Piknik. Außer 
Muſik, Geſang, Tanz, Preiskegeln für 
Herren und Damen, Preisſchießen, 
Wettſpielen für Kinder mit Preiſen 
ſind heitere Ueberraſchungen für Da— 
men vorbereitet wor Der Ein- 
trittöpreiß, $1.50 für Herren und 50 
Eent3 für Damen fohlieht Erfrifchun- 
gen mit ein. Da der jchöne leicht 


von allen Stabtgegenden aus zu erreis 


Ulle Zederforten, mit ſchmalen 


Bellere Werthe ala hr gewöhnlich 52 


Floor 


Uhren: Berfaufii;: 


Nr. 16, 17 Seiveled Elgin, Waltham, 
Imperial oder Hampden Männer-Uhren, 
neue dünne Modelle, Bridge 
Werk, Patent Regulirer, Bre= 
guet Saar = Feder, Sicher: 
heit3 Pinion, in 20 Jahre 
garant. vergoldeten Hunt: 
ing Gehäuje; Hand - Gravi- 4 
rungen, Machine gedreht Ü 


“,- 17.906 


politt; 
reg. 821, 

Nr. 16 Männer: und Ana 
ben-Uhren, Hunting-Gehäu- 
je, vergolder, 20 Jahre garant. Gehäufe; 
gravirt oder jchlicht polirt, mit. neuem 
dünnen Nidel 7=:Jewel americanifchen 


—F regulär $10.50, jpeg. 8.50 


N 


Gen und für bequeme Zurüdbeförbes 
zung geforgt ift, jo fteht ein zahlrei- 
cher Beſuch des vielverſprechenden 
Feſtes in Ausſicht. 

Im Koliſeum Annex, Wabaſh Ave. 
und 15. Str., werden am Sonntag, 
den 1. Juli die 270 Beamten der 
ſämmtlichen 18 Logen des Ordens 
der Hermannsſchweſtern mit 
öffentlicher Feier in ihre Aemier ein 
geführt werden. Nach der eier fin- 
bet Stonzert, Unterhaltunug und Ball 
ftatt. Der Orden hat fo umfafjende 
Borbereitungen fowohl für die fyeier 
tie für die gefellige Unterhaltung ge- 
troffen, daß die Veranftaltung eim 
Glanzpunft in der Gefchichte des Or- 
denS- zu: werben verfpridt. U. a. wirb 
zrau Minna Schmidt einige ihrer fo 
beliedten Tänze aufführen, und an ım= 
terhaltenden Vorträgen verfchiedener 
Art wird fein Mangel fein. Die Feier 
beginnt um 2 Uhr Nachmittags, ber 
Eintritt ift frei, Garderobe Zoflet 10 
Cents. 

Der Orden der Hermannsſchweſtern, 
zu deſſen Hauptbeſtrebungen Hilfe in 
Krankheit, Not und Unglüd gehört, 
bat burh feine Großfefretärin x 
tbilde Oberwinter dem Hilfsfonbs ber - 
„Abendpoft“ zur Beſten der Nothleis 
denden in San Franzisto $150 übers 
weiſen laffen. 


— Dffen.— Disterling: „IE Br * 
öffentliche demnädft anonym einen 


Bandoedicte: „Gifttele”.Breunb: 
„Ic dante Dir für Deine Warnung“ 





Bergnügungs-Wegweifer. 


ers’ „he Heir to the Koorah.“ 
* i al. — Forivfive Minutes from Broad⸗ 
udebater. — „The Student King.“ 
Iınois. — „The Genius.” 
rrid. —3 Bonbon.“ 
enzt, onzert jeden Abend und Gonntay 
Nachmittag. 


Nelic Houfe. Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 


bite City. — Konzert und Aitraktionen vers 
idiedener Art. 
en 


Die Wiener „Hetz.“ 


Das Volksſprichwort des Wiener: 
„Der Menſch braucht a Hetz“ dürfte 
manchem Beſucher der Kaiſerſtadt an 
der Donau bekannt ſein, ohne daß er 
über d. Herkunft der ſo gemüthlich 
und leichtlebig = phäafifch Llingenden 
Rebenzart Genaueres anzugeben wüß- 
te. Ihatfählih ift die Provenienz 
des mwienerifchen „Zeibfprüchels” jo ge- 
genftändlich wie möglid. Noch; im 19. 
Sahrbundert, zum mindeften in defjen 
Beginn, hatte es der „gemüthlige” 
Wiener auf wirkliche Thierhegen abge- 
ſehen. DBejonders beliebi fcheinen 
Hahnenfämpfe gemefen zu fein, doch 
auh gegen Bärenheen hatte man 
nichts MWejentliches einzuwenden. Ei- 
gene Hebmeifter waren mit der Lei- 
tung diefer barbarifchen Vergnügun= 
gen betraut, fie wurden von Hebfnech- 
ten unterftüßt, denen namentlich die 
Abrihtung und Behandlung der füm- 
pfenden Ihiere oblag; zur Abhaltung 
ber Thierheben jcheint e3 eigene Heb=- 
theater gegeben zu haben. Die Thier- 
fomödie, das Pferdeftüd, die harmlo- 
fere Abart der Thierhege, wurde ins 
regelmäßige Schaufpiel hinüber geret= 
tet. Beſonders der vielverläſterte 
Theaterdichter und Theaterunterneh⸗ 
mer Emanuel Schikaneder, bekannt 
und bei manchen berüchtigt als Libret— 
tiſt von Mozarts „Zauberflöte“, hat 
große Geldſummen für die Pferde— 
komödie, d. h. für die Ausſtattung des 
Ritter- und Solvatenftüds mit Pfer- 
den und allerlei zahmen und milden 
Thieren verſchwendet. Doch fehlte e8 
nicht an fonderbaren Schmwärmern, die 
fi für ihre eigene Perfon eine „Pri- 
pathet“ Leifteten, an der fie aktiv und 
paffiv betheiligt waren. So wird von 
einem „Hebnarren“ mit Namen Krois 
berichtet, der fich „in Gafthäufern aus 
Scherz in eine Bärenhaut jtedte und 
von Hunden fangen ließ." Die Heb- 
muth der Wiener hat Joachim PBerinet, 


d 
D 
mw 


ın 
t 


& 


ein liederlicher,aber begabter und derb= | 


witziger Komödiant und Poſſendichter 
(ſtarb 1816) in ſeiner draſtiſchen „Ka— 
rikatur in zwei Aufzügen: Evakathel 
und Schnudi oder die Belagerung von 
Ypſilon,“ neu bearbeitet nach Hafner, 
ganz köſtlich parodirt. Allerdings 
klingt es wie die Vorherſage einer dü— 
ſteren, heßloſen Zukunft aus den Wor— 
ten, die er einer ſeiner Geſtalten in den 
Mund legt: „Blos darum möcht' ich 
in Wien nicht loſchiren, weil dort keine 
Hetz mehr thut exiſtiren.“ Aber der 
Unglücksprophet hat nur theilweiſe 
Recht behalten: auch in unſeren Ta— 
gen iſt ja ein guter Theil der Wiener 
einer fröhlichen „Hetze“ im gegenſtänd— 
lichen Sinne nicht abhold. In bekann— 
ten, einflußreichen, ja ausſchlaggeben— 
den Stadtvätern hat man in Wien 
erprobte Hetzmeiſter gffunden und an 
Stelle der Hähne und Bären werden 
ganze Bevölkerungsklaſſen zu allge— 
meiner „Gaudee“ ſeit vielen Jahren 
tüchtig gehetzt. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Derlangt: Cajh Knaben, Parcel Knaben, Einwids 
fer und Nnjpeftoren von 14 bis 17 Nahren. Guter 
Lohn und dauernde Stellung. Anzufragen 8:30 
Morgens, fünfter Floor. 


Bofton Store 


frfa 


Verlangt: 3 Stallleute fofort, im Liebften folche, 
die bei der deutichen Stavallerie gedient haben, — 
Hpppodrom, Niverwiew Park, Chicaga 


Verlangt: Zivei Schneider für neue und alte Ar: 
beit. 1305 Weit 12, Etraße. 

Verlangt: Gin junger Töpfer. Gchreibt Norths 
weſtern Pottery, 400 Lyndale Ave. —X 


Veslangt: Erfahrener Porter der engliſch ſpricht. 
250 Blue Island Avenue. 


Berlangt: Starker Junge an Brot; guter Lohn. 
593 Southport Avenue. 


Verlaugt: Junger Mann in Bäderei_ zu arbeiten, 
$5 nebit Koft und Logis. 451 N. Clark Str. 
6011 
frfa 

Verlangt: Guter deuticher Porter, der Feine Ar= 
beit fcheut. 22% State Str. 

Verlangt: Maun für Piaunen wafhen. Waſſer⸗ 
man, Dlonroe und Clark Str. 


Berlangt: Dritte Hand an Brot und Cafes. 
Waihington Ave., Südſeite. 


Verlangt: Ein vuter deutſcher Mann, der verſteht 
Pfer de zu reinigen und im Stalle ſchlafen kann. — 
197 Orlean? Sir., nahe Chicago Ave. Anzuftagen 
ton 6 bis 7 Uhr Abends. 

Verlangt: Ein Älterer Mann für zwei Pferde, 

adtbefanrt, für redhten Mann ftetige Arbeit, 5-7 
Ihr Abends anzufragen. 527 Süd NRobey Straße, 

Verlangt: 
tenden kann. 

Verlangt: 
Avenue. 
Verlangt: 25 Fabrikarbeiter, 82 den Tag; Carpen⸗ 
ters, Farmarbeiter. Zim. 3, 159 Waihinoton Str. 


Verlangt: Erfahrener Weißbier-Peddler, der gute 
Noute aufmachen kann. Adr.: 3. 982 Abendpoſt. 


Porter, der engliſch ſprechen und Bar 
50 Wells Str. 
Porter 


für Saloon. 2127 Evanfton 


frſaſomo 


" Berlangt: Starter erfahrener Junge an Gates, 
Tagarbeit. 440 Webfter ve. 


Berlangt: Guter Cakesbäder als Partner. Abdr.: 
©. 2. 101 Abendpoft. 


en te un 
Verlangt: Barbier. Vorzufprehen im Barbierges 
ſchaͤft. Clybourn Ave. dofr 
Verlangt; Ein äiterer, lediger Mann, der ſich in 
Bäderei nüslih mahen kann. 464 Weit 12. Str. df 


Verlangt: Ein Lunch-Koch; ftetiger Play für ride 
tigen Mann. 2001 State Str. dofr 
Berlangt: läjähriger Junge, mit Schultenntniffen; 
Buhdruderei. 36 R. Elarf Str., Zimmer 3. doft 


BVerlangt: Guter Bladimith:XHelfer für Wagens 
Werkitätte. 867 N. Halfted Str. dofr 
Verlangt:  Yunger Mann, der mit Pferden 
ründlih Beiheid weiß, um nn Vonies zu 
*8* und im — zu helfen. Zu melden 
von 4-5 und 7-8 Abends bei Captain NRoktopf, 


Holly Theatre, 37 ©. State Str. dofr 
— — — 


langt: Erfahrener Junge, an Cabkes; guter 
ra 538 Bi Island Wve, midofrja 
"erlangt: Gabinetmaters. Weftern Yeivelry Cafe 
%o., 115 Fifth Ude, midofr 
 Bertangt: —— ug a ER * 
armarbeiter un 

er fowie ——— Arbener. Rob Labor Ügency, 
117 Süd Canal Straße. 


— ESEL 
t: Sumbermen, erfahrene Männer, die mit 

& Ganbhabung bon beifhiebenen Sorten bon Harts 
3 betraut find. 244 &o. Jefferfon Str., We: 
Electric Go, 19mat,ImX 

t: Gabinetmafers, erfahrene Männer fü 
—5 — en engl verftehen und 


e 
Weſtern 


— 


Wisconſin, 


Omilmft 


7 a 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Erfahrener Yubrmann, muß engliih 
mi ftadtbefannt jein und Pferde befargen. — 
15 Weit 12. Straße. 


Verlangt: PVorter für Saloon und Küche. Hagel, 
1487 Milwautee Avenue. 


Berlangt: Gin guter Saloonporter, 159 Of 
Waſhingion Straße, oder 5517 S. Halfted Str. 


Berlangt: Ein Wagtnmaher und Schmiebhelfer. 
Milwaukee und Elfton Avenue. 

Derlangt: VBormann für Brot, Biscuit! und Rolls, 
43 Milwaukee Avenue. 


Berlangt: Starker Junge, die Bäderei zu erlernen, 
$3 und Board Anfangsgebalt. 1134 Milmaufee Ape. 
Zailors, 


Verlangt: Buſhelman. Brauman Co,, 


147 Fifth Avenue, 


Berlangt:_ Maun für KHausarbeit, 
105 Wells Straße. 

Berlangt: Aelterer Mann für leichte Arbeit, Muß 
etwas englifch Lünnen. Koft und Logis dajelbft. — 
Adr.: F. 251 Abenppoft. frja 


Zu erfragen 


Berlangt: Ein Mann als Porter; gute Heimath; 
ffetige Arbeit. 2390 Milmwaufce Ave. fria 


Verlangt: Schneider. 438 26. Str,, nahe Ganal. 

25mai,im 

Verlangt: Schneider, Bujhelman, dauernde Arbeit. 
King's, 150 Oft Madijon Str. 


Verlangt: Sofort ein guter fahtüßtiger Schneider, 
lediger Mann bevorzugt. P. Hollenfels, 4703 Nord 
Glart Straße. 


Verlangt: Ein guter Porter. 142 Oft 35. Straße. 


Verlangt: Ein Dffice-Junge, um Gänge zu be: 
forgen. Ubenppoft Office. 


Verlangt: Gin fFleiichichneider. Anzufragen beit 
Gießcke, Großdale, Ills. 


Verlangt: Guter Blackſmith und Pferdebeſchlager. 
5847 S. Aſhland Ave. 


Perlangt: Guter PBladjmithhelfer. 412 Wallace 
Straße. 


Verlangt: Bladjmityhelfer für Wagenarbeit. 605 
Weft Lake Straße. 


Verlangt: YJunge in Butcher-Shop und zum abs 
liefern. 1980 N. Afhland Avenue. 


Verlangt: Junger Mann von etwa 18 Jahren für 
allgemeine Arbeit in der Office. Unzufragen: 981 
Milwautee Avenue. 


Verlangt: Erfahrener Gtuhlfigflehter. 385 Cleves 
land Une, 


Verlangt: Zunge, 16 Xahre alt. 674 W. Late 
Straße. 


Verlangt: Gin Aunge, der die Bäderei erlernen 
will. Porzufprehen 493 W. Chicago Abe. 


Perlangt: Porter für Saloon. Kemper, 1732 R. 
Hoyne Une. 


Berlangt: Kunger Mann an Cafes. "104 E. Bel: 
mont :Ane, 


Verlangt: Xüchtiger Anftreicher, der auh malen 
fann, Mann für alles, ftetige Arbeit. 1623 51. Str., 
nahe Aſhland Ave. 


Verlangt: Junge von 16 bis 18 Jahren, im Milch— 
geſchäft zu helfen. 33 Menominee Str. 


Verlanot Mehrere 
Wells Str. 


Verlangt: Porter im Saloon. 


Jungen. Nachzufragen 570 


200 Wells Straße. 


Verlangt: Ein guter Waiter. Wagner & Hau: 
ſchild, Waſhington und Clark Str. 


Verlangt: Deutſcher Koch. 44 Sherman ae 
rja 


Verlangt: Bladjmith und Helfer, Maurer, Tifchler, 
Butcher, Hilfe für irgendwelcher Art für Hotels, 
Saloons, Privathäujer, Fabriken. 76 La Salle Str. 


Verlangt: Wächter, Yanitors, Flevator-Mafchint: 
ften undHelfer, Yladimith, Keffelmader, Garpenters, 
Gar-Ausbefjerer, Huftlers, SFabrikarbeiter, $12 die 
Woche; Taglöhner, $2.50 den Tag. _Gepädträger, 
Gießereiarbeiter, $2.50. 194 S. Clark Str., Zim. 7. 


Verlangt: Intelligenter Mann für Real Eſtate⸗ 
Office: einer, der auf der Nordweſtſeite wohnt oder 
daſelbſt gut bekannt iſt, vorgezogen. Teofil Stan, 
694 Milwaukee Ave. dofrſa 


Verlangt: Schriftſetzer; ein guter, deutſcher Schrift⸗ 
ſeher oder Setzerin ſofort verlangt. Offerten, mit 
Leiſtungsfähigkeit und Lohnangabe, zu adreſſiren an 
Paul F. Stolze, Waufau, Wis. doft ſa 


Verlangt: Mehrere Eiſenarbeiter in unſerer neuen 
Fabrik an 149. Str. und Myrtle Ave., Harvey Sta⸗ 
tion für Eiſenarbeit für Gebäude und Feuer— 
Rettungsleitern. Zu erfragen H. A. Peterſen Mfg. 
Go., 407 Chamber of Commerce Bldg. 24mai, 1wx 


| Berlangt: Ein erfter Klajfe Brot: und Biscuitz 
Vormann. Adr.: 3. 994 Abendpoft. dofr 

Berlangt: Schreiner in Mobilien-Fabrik, ftetige 
Arbeit. IB N. Wood Str. dofr 

Verlangt: Einige junge deutjhe Männer in einer 
Sigarrenkiftenfabrit an  Zigarrentiften zu arbeiten. 
51 Eupzsrior Str. %. Merz K Son. dofr ſa 

Verlangt: Mann, um ein Pferd zu beſorgen und 
ſich als Porter im Saloon nützlich zu machen. — 
A. Wagner, 3949 N. Clark Str. bofr 


— 


DVerlangt: Arbeiter in Niftenfabrif. 495 Illinois 
Straße. midofr 


Berlangt: Ein junger Mann, der gut mit Pfer« 
den umgehen und fi fonft im Hauje nüßli mas 
hen kann, in der fyarmers-Ausfpannung von ©. 


Harmening, 1771 Milmautee Ave, midofr 


Verlangt: 


Kräftiger junger Mann an Brot und 
Nols, mit Erfahrung. 365 N. State Str. midofr 


500 Eifenbahn-Arbeiter für Jowa, 
Kanjas und Dakota. Companpsrbeit 
Delius, 167 Oft Ban Buren Str. 

midofr 


Wurſtmacher. 8 State 
mibdofr 


Perlangt: 
und freie Fahrt. 


Verlangt: Ein guter 
Etr., Hammond, Ind. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Bäder, jelbftftändig an Brot und Rolls, 
fucht ftetige Arbeit, fann auh an Cafes mithelfen, 
Adr.: %. 279 Abendpoft. 

Gejucht: Tüchtiger Engineer fuht Stellung, Ems 
pfehlungen. Tel. Monroe 1378. friafo 


Geſucht: Deutſcher Maſchinenſchloſſer ſucht Stel: 
lung. Kleintath, 5142 Laflin Str. 


Geſucht: Ein deutſcher Mann ſucht Farmarbeit 
oder irgendwelche Beſchäftigung. 311 Ward Str. 


Geſucht: Junger Goldarbeiter, der draußen 3 
Sabre als Goldarbeiter gearbeitet hat, die legten jechs 
Aahre aber nicht im Fach thätig war, mänjcht mit 
Anfına3lohn irgendwo fich wieder einzuarbeiten. — 
Adr.: 5. 219 ÜUbenppoft. frſa 


se Ein erfahrener Koh fuht Stelle in Som: 
mersRejort oder Hotel in Landftädthen. Adr.: 8 
991 Abendpoft. 


Gefuht: Ein junger Burfhe fjuht Stelle als 
Wurftmacder. Bitte _ felber vorzufprehen. Yofef 
Keridh, 148 Onterio Str. 


Gefuht: Guter Porter fucht Stelle; 
tenden. Adr.: &. 38 Abendpoft. 


Gefuht: Bäder, guter Vormann an Brot und 
Rolls, fucht ftetigen Plab, auch allein. 96 Nord 
Hoyne Avenue. frja 


Geſucht: Junger deutſcher Baufchreiner fudht Be: 
fhäftigung. Aodr.: F. 268 Abenppoft. 


Gefucht: Guter deutiher Klempner fucht ftetige Ar: 
beit. Weiß, 455 N. Ahland Ave. frie 


 Sefußt: Guter Barbier, friih eingewandert, fucht 
Arbeit. Michael Adam, 20 W.Bofton Ave., 2. Floor. 


Gefuht: Kräftiger Mann fucht ftetigen Pla. — 
Sindner, 184 Milton pe. 


Sefuht: Junger Butcher juht Stelle, 
Etate Str. 


Gefuht: Barkeeper, verbeirathet, jucht Stellung, 
guter Arbeiter, ftaptbefannt. Adr.: 3. 909 Abdpoft. 


_ Sefu t: Friſch eingewanderter Schneider fucht 
Pan TR. Halftev Straße. 


8 ucht: Friſch eingewanderter Baufchreiner jucht 
FB ng in en 4527 Wentworth pe. a 


Gefuht: Deutfher gelernter Spengler und Un: 
ftreicher fucht Arbeit. 35 Meyer Court. 


Gefuht: Friicheingewanderter junger Mann fucht 
en is ee Nachzufragen 168 Eleveland 
Ave., 2. Flat, Front. 


Geſucht: Guter Gateshäder fucht Stelle. Fred. 
Ehmitt, 127 Wells Strake. 


Gefuht: Ein Bartender mit guten Beugniffen fucht 
Stelung. Abr.: F. 0 Abendpoft. 

Gefuht: Zuverläffiger mitteldeutfer Mann fugt 
—* als —9 oder satte: Arbeit, vers 
ftehbt Gartenarbeit towie Anftreichen. Rordfeite bors 
gezogen. Wbdr.: FF. 232 Übendpofl. 


Geſucht: Ein guter W acher ſucht Retige Mrs 
beit. &. 8. 9 WB. Obio Sir. frfa 


— — — 6ßñ, n— — — —— 

Geſucht; Erſter Klaſſe Bäker an Brot und Rolls 
mwünjcht ftetige Arbeit, allein oder als Vormann. 
Bäder, 72 Madifon Etr. bofr 


Ge * Guter Vormann an Brot und Biscuits 
ſucht een Blas.b ar: %. 274 Übenbpof. dirie 


: ti ter bu t 
—— ———— 
ucht: Gau iolinit wü Engagement 
an 


E 


kann Bar 


Adr.:8001 


— — 


— u 


Abendvoft, Chicago, Freitag, den-25. Mai 1906. 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


. Berlangt: r; müffen 20 e melten_ ugd 
beforgen ee hnung und guter Lohn. 
dr.: 6459 Bifhop Str., Chicago. mail9l1io& 


Berlangt: Frauen und Müdden.. 
Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Ceut das Wort.) 


Läden und Fabrilen. 


Verlangt: Frauen, erfahrene Ausbeſſerer an Da—⸗ 
men-Coais und Suits. Anzufragen im Alterations⸗ 
Zimmer, Südende, 7. floor, um 8:30 Morgens, 


Notbfhilp & Company, 
State Dan Buren Str. 


183mai*X 


Berlangt: Mädchen, 20 Damen von 17 bis 35 Jah: 
ren für leichte Fabrifarbeit; wir haben Stellungen 
bei Tage und Nacht, Ihr Fönnt gutes Geld verdie- 
nen, Erfahrung nicht nöthig, müfien englifh ſpre⸗ 

en und en tünnen. Anzufragen zwiihen 8:9) 

orgens und 5 Uhr Abends. 48. Ave. und 24. Str. 


WVWeftern Electric Co. 
Omai,imXt 


Verlangt: Anfpeltoren von 16 bi3 17 Jahren; 
—* Stellungen und dauernde Beſchäftigung bei ra— 
cher Beförderung für fähige Mädchen. Anzufragen 
8:30 Morgens, achter Floor, beim Superintendenten. 


The Fair, 


State, Adams und Dearborn Str. 


Verlangt; Erfahrene Hemdenmacherinnen; dauernde 
Stellung. Anzufragen auf dem 12. Floor, mittlerer 
Raum; nehmt die nördlichen Elevators. 


Marſhall gina Company, 
il, 


friamo 


Berlangt: Cajh Mädchen, Yündel-Einwidler, Lauf: 
Mädchen und Anjpektoren von 14 bi8 16 Jahren. 
Guter Lohn und dauernde Stellung. Anzufragen 
8:30 Morgens auf dem fünften Yloor. 


Bolton Store 


frſa 


Verlangt: Mädchen für Buchbinderarbeiten. 712 


Nord Halſted Straße. 

Verlangt: Frau, die Home⸗made Eisrahm zu mis 
ſchen und auch ſonſt einem Jexe Cream Parlor vor— 
ſtehen kann. 87 Nord Clark Str. 


Verlangt: Erfahrene Damen für Dreſſing-Sacques 
daheim zu nähen. 1743 York Place. 
Verlangt: Näherin irr Haufe. 1572 N. Clark 
Str.,.Ede Barry. 
415 Genter 


Rerlangt: Hilfe für Kleidermachen. — 
tja 


Etraße. 
Gutes Mafchinenmädchen für erfte Ar: 
Heine — 
tja 


Berlangt: 
keit on Rüden, ftetiger Play; 2 
zum ‘ernen. 581 S. Wihland Ave. 


Verlangt: Mädchen von 16 und mehr Jahren für 
Saundey. 298 Dayton Str. 


Verlangt: Handmädhen zum PBaiften an Röden, 
ftetige Arbeit. 77 remont Str. 


Fünf gute Näherinnen an Damen 
Lohn. 437 Weit Belmont 
midoft 


Verlangt: 
kleider; bezahle guten 
Ave. 


Verlangt: Mädchen an Weſten. 325 Cleveland 
Ave., hinten. 23mi,1mX 


Verlangt: Mafhinen- Mädchen an feinen Weiten, 
Section-Arbeit; ferner Baſters, Taſchen-Jreſſer, 
Knopf:Einjeßerinnen, Hand-Knopflochma herinnen u. 
junge Märchen zum lernen, 81 Elm Straße, nabe 
Sarrabee. 23mi,110& 


Berlangt: Erfahrene Mafhinenmädden an Sofen. 
707 Welt 19. Str. modofrfa 


Berlangt: Mädchen in Hemdenfabrit. Müffen mit 
Singer Kraft:Nähmafchine vertraut fein. Ozart 
Garment Co., 199 E. Van Buren Str. 20milwx 


Verlangt: Mädchen an Knaven:Jaden für Mafhi: 
nenz und Sandarbeit. 1151 S. California ve. 
20mailmw& 


Verlangt: Ein junges Mäpddhen, in BädersQaden 
zu helfen. 145 Larrabee Str. dofr 


Verlangt: Mädchen von 16 oder mehr Yahren, für 
Saundeyarbeit zu erlernen. Wrmftrong Launden, 
841 Auftin Ave. dofr 


Berlangt: Mädchen von 16 und mehr_Yabren. 
Guter Lohn, reinliche Arbeit Continental Can Go., 
46, und Grand Xpe. dofrſa 


— — 


Hausarbeit. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen, das kochen, waſchen 
und bügeln kann. Guter Lohn. Store, 2327 Went⸗ 
worth Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Zu 
erfragen nach 6 Uhr, 419 Eleveland Wpe., 1. Flat. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für erfte Arbeit; 
feine Wäjche. 1503 Sheridan Road. fria 


Verlangt: Ein junges Mädden zur Stübe der 
Hausfrau bei leichter Arbeit; autes Heim. 1074 Win: 
nemac Ave. nahe Evanfton Ave. frjajo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
um mährend des Sommers auf'8 Land zu geben. 
Kleine fyamilie, 847 Alhland Blpd., nahe Harrijon 


Straße. friajon 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß zu Haufe jchlafen. 4544 Andiana Ape., 2. iylat 


Verlangt: 14 bis 16 Aahre altes Mädchen für 
leihte Hausarbeit. Frau Tr. Blandhard, 105 O3: 
e00d Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß zubaufe jchlafen. 255 Rujh Str., 
3. flat. doft 


‚Qerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
einfaches Kochen in Heiner Familie. 4708 Champlain 
Avenue, 2. lat. dofr 


Verlangt: Köchin in Tleiner Familie, halten zwei 
Mädchen. 520 South Part Ave. doft 


Verlangt; Junges Mädchen, Hausarbeit; —*8 
und deutſch ſprechend; zu Hauſe ſchlafend; kleine 
Familie. 350 Eaſt North Ave. dofr 

Verlangt: Mädchen 
duter Lohn. 879 Weſt 21. Str. 

Verlangt; Junges Mädchen für zweite Arbeit. 
658 La Salle Ave. dofr 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen von 16 oder 17 
Jahren für Hausarbeit, zwei in Familie. Anzufra— 
oen 73 Milwaukee Ave., 2. Floor. dofrja 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3312 Calumet Une. doft 


Verlangt: Ein polniſch ſprechendes Mädchen für 
Näderei, für Laden: und Hausarbeit, 433 Milwaus 
Tee Avenue, dofrfa 


Perlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 49 Fremont Straße. doir 


‚ erlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in tleiner familie. 918 Evergreen Upe., gegenüber 
Sumboldt Park, nahe Kedzie Une. U. Weib. Ddofr 


Verlangt: Ein tüchtiges, fauberes Mädchen für all: 
Ki Hausarbeit, muß gut Lochen können. Lohn 


für allgemeine Hausarbeit; 
24ma,tX* 


bis $8: Heine Yamilie; Empfehlungen verlangt. 


&. Paulina Str. nahe Harrifon. dofria 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
692 Wajbington Boulevard, mibdofr 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; "guter 
Lohn. 5 N. Robey Str., 3. Floor. midoftſa 


Verlangt; Junges Mädchen in kleiner Familie, 
um bei leichter Hausarbeit zu helfen. Hanſon, 180 
N. Mozart Str. midofr 


Verlangt: Eine gute Köchin für außerhalb der 
Stadt in einer Privatfamilie. Nahzufragen Abends. 
34 Emwing Place. mibofe 


Derlangt: Weltere Frau, um Kinder zu beaufs 
fihtigen und etwas im Sausftend zu helfen; gutes 
Heim und Lohn. 231 Dit Webfter Ape. 3mi,i 


Berlangt: Bute Köchin für Privatfamilie; guter 
Lohn; Empfehlungen verlangt. Nachzufragen: 38 
&. Paulina Str., nahe Karrifon Sır. midofr 


100 Mädgen -ür Hausarbeit, Gefcäftg« 
ftaurants. 3119 388 86 
l2mai,,IutoX 


—— nun oo 
W. Syellers größtes deutich:amerifanifches ⸗ 
—532 5860 R. Clart 

dr 
* 


Verlangt: 
bläge u. Re 


Gute läge und Mädden prompt beiorgt. 

Sausbälterinnen immer an Sand, Xel. Rortt 29 
Verlangt: Ein junges Mä Kinde 

fioptigen, 1540 u —— unge 1dıma * 


— 


V t: n, Ehepaare, 
———— er einige a Arte 6 ine 


tadt und Sommer-Reforts, 
ZaSalle, Phone 2717. 


Kohl. Seelow: 16 


Berlangt: Frauen und Mäbden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif-1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Haushälterin in mittleren Jahren in 


Familie aufs Land, Thornton, ZU. Guftan Hundt. 


Verlangt: Mäpdden für leichte Hausarbeit, 858 
ar 
eſt 


Otto Str., Ede Perry. 
Verlangt: 
ge allgemeine Hausarbeit. — 
2. Flat. 


Sarnftag Nahmittag 
Chicago Avenue, 


Anftändige Frau oder Mädchen 
zum teinmaden. 2603 
frfafomo 


PVerlangt: Mädchen 
2571 Evanfton Xoe,, 


Berlangt: Weltere Frau für Hausarbeit; gutes 
Heim; mäßiger Lohn, Süpdjeite, Empfehlungen ver: 
langt. Abr.: 3. 985 Ubendpoft. fdja 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
modernem Flat. 1185 Maple Square 'Üpe. nahe 
Grace und Cloer Str., Flat 3. frfajo 


‚Berlangt:. In Tleiner Yamilie mwird_ein Mädchen 
br allgemeine Hausarbeit verlangt. Adr.: . 283 
Abendpoſt. fria 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit in Heiner Familie; feine Wäjche. Stafford, 
62 Mohamt Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 369 Meft Madifon Straße. 


Berlangt: Zwei Mädchen im Reftaurant, 50 Meis 
len von Chicago. Anzufragen 1219 Milwaufee Ape. 


— Zweites Mädchen, das engliſch ſpricht. 
2 Milwaukee Avenue. 


— — 


Haushälterin für Milch-Depot, keine 
Wäſche, zuverläſſig und ehrlich; gutes 
Ems Str., Ecke Weſtern Avenue. 


— 
Kinder; keine 
Heim. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Bl Lawrence Ave., zwiſchen Robey 
Str. und Lincoln Ave. frſa 


Verlangt; Deutſches Mädchen für Hausarbeit und 
Hilfe bei Kindern. Guter Lohn. Adr.: Frau 
Bm. Kutz, Niles Centre, Ills. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 291 Wilſon 
Avenue. 

Verlangt: Gute ſaubere Frau zum waſchen und 
plätten Montags. 134 Center Str. Thramm. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
wo zweites Mädchen gehalten wird. Empfehlungen; 


euter Xohn. 1825 Sherivan Road. 


‚Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit von 7 
bis 5 Uhr Nahm. Muh zu Haufe jchlafen, fein 
Wachen. 1454 W. 35. Str. 


„‚Verlangt: Mädchen zur Auffiht bon Kindern und 
für. leichte Hausarbeit. Binz, 378 €. North Abe. 
erlangt: Mädchen, das deutfh und englifch fpricht, 
am XTijch aufzguwarten. 110 Ciybourn pe, 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 


beit. 353 Bilfel Str., 2. Flat. 


Verlangt: Wajchfrau, muß gut bügeln fünnen. — 
358 Biffell Str., 2. lat. 


erlangt: Ein junges Mädchen bei Kindern und 
u der Hausarbeit behilflih zu fein. 218 Bradley 
acc, 


Berlangt: Mädchen. für allgemeine Hausarbeit. 
Hausreinigung vorüber. 318 Grand Xoe. 


Lerlangt: Mädchen, 15 Nahre alt, für leichte 
Hausarbeit. 4713 Aſhland Abe. 


Berlangt: Mädchen von 16 bis 17 Yahren zur 
Auffiht von Kindern und im Haushalt mitzuhelfen. 
$2.50 die Woche. 137 Wells Str., Saloon. 


Berlangt: Frau zum Zimmerreinigen in Movings 
Haus, muß englifch jprehen. 122 Wells Str. 


Verlangt: Junge Wittive oder älteres Mädchen ala 
Haushälterin in einer Päderei. 2136 W. Lake 
Str., nahe 22. Str. 


Verlangt: Köhin im Saloon. 59 Wells Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 504 
State Straße. 


Verlangt: Aufmwärterin für Samftag auszuhelfen. 
Zu erfragen 567 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Mädchen bon etiva 16 Jahren für leichte 
Hausarbeit. 367 NR. Hoyne Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Köchinnen, zweite Mädchen und 100 
Mädchen für Hausarbeit. 343 Süd Halfted Straße. 


Verlangt: Wafchfrau für MWäfhe nah Haufe zu 
nehmen. 415 Genter Straße. 


Verlangt: Wir haben Stellungen für alle Frauen 
und Mädchen, die wir befommen können, in Hotels, 
Reftaurants, Lund Rooms, Privatfamilien und in 
Vabrifen, zu hohen Löhnen, ob ihr englifch_jprect 
oder nicht. Nahzufragen bei Enright & Co, 21 
Weſt Lake Str., oben. j4ma,momifr, im 
— —— 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Nachzufragen 2644 M. Baulfna Str. dofrja 

Verlangt: ‚Ein gutes, bdeutjches Mädchen, für 
Hausarbeit, in einer Heinen Yamilies'gutes Heim 
für richtige Verjon. Nachzufragen:. 229  Osgood 
Str., 2. Flat. dofrſaſon 
Verlangt; Ein Mädchen oder ältere Frau 
für leichte Hausarbeit. Hy. Melzer, 206 W. Diviſion 


Str., nahe Aſhland Ave. dofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 522 
Byron Str. dofr 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Adr.: 3. 967 Abenpdpoft. dofrja 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; feine Wäſche. 
Henry Kahn, 35., Ede Wood Str. dofrſaſo 


— e —— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
— 


Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin ſucht Stelle, geht 
auch als, Haushälterin, in beſſerem Hauſe. Mrs. 
Smith, 796 Fulton Sir. frja 


Gejuht: Junges deutiches Mädchen fucht Stelle als 
Kindermädchen. Pitte jelber vorzufprechen, 269 Days 
ton Straße, 1. Floor, 


Gefuht: Junge Frau jucht Stelle al Haushälterin 
oder bei Fleiner Familie ohne Kinder. Adr.: F 
261 Abendpoft. 

Geſucht: Alleinftehende Frau, MO Jahre alt, fucht 
Beihäftigung im nähen und Hausarbeit, jieht mebr 
auf gutes ‚ftetiges_Geim, als auf hohen Lohn. Nacs 
zufragen jogleih, 26 Gardner Str., Bajement. 

Gefudt: Grobes_ftartes Mädchen jucht Stelle für 
Hausarbeit, kein Kochen. 911 School Str. 


Gefuht: Junge deutihe Frau fuht Maid: und 
Neinmadepläße. Scholz, 117 fylether Str. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Stelle alg YBufineh: 
fund: oder Shortorder:Köhin. Bitte jelbft vorzus 
ſprechen. K. Donoler, 74 Lubel Str. 

Verlangt: Stelle als Naht-Aufwärterin. Bohler, 
210 €. Huron Str., Flat 3. 


Geſucht: 
Hausarbeit verrichten, ſucht ſtetigen Platz. 417 Racine 
Avenue, Flat 3. 


Deutſche alleinſtehende Frau, kann alle 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in Reſtau⸗ 
rant oder Privathaus; gute Zeugniſſe. 142 Perry 
Straße. Therefje Marihall. 

Gefuht: Mädchen jucht Stelle für Hausarbeit. * 
67 Oſt North Avenue. frſa 

—— 

Geſucht: Stelle zum bügeln und reinmachen. — 
4422 Siate Str., hinten, oben. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit. 

r. 8 St. Michaels Court. 

Sefucht: Deutihe Frau wünjcht ftetine Waichpläke 
für Montags, Donnerftagg und Samftags. 291 
Gleveland Upe., binten. 

Gejuht: Aeltere Frau fucht Stelle al3 Haushälte: 
rin, bat Möbel. Adr.: 3. 943 Ubenppoft. 


Rechtsanwälte. 
Wnzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent! das Mort.) 


Unfprühe aller Art jchmell erledigt, geicklichen 
Rath frei; deutich geiproden. Weiß & Walih, 317 
& Sa Ealle Str. dofr 
red Blotke, deutiher Rehtsanmalt, 
Ulle Rehtsiahen prompt_bejotgt. Braktizirt in allen 
Gerichten. Kath frei. 79 Dearborn Str, Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Blare, nahe R. Sein: 

ch® 


Rihard AU. Rod, 
9 Waihington Str., eriter ve) deuticher Anwalt 
und Notar, praltizirt in allen Gerichten. Spreds 
ftunden täglich von 9 bis 5, Sonntags 10 — 


X⸗ 


Unterrigt. 
(Anzeigen unter diefer Hubrif 2 Cents das Wort, 


Erſter Rlailı Piano» und Zithersiinterricht eriheilt, 
Referenzen. Brof. E. Kabreht, 411 Oft North Une, 
Amai, Im, X 

Beſter Unterricht für Violine und Mandoline wird 


billig ertbeilt. Adr.: F. 299 Abendpoſt. Mmiiwx 


Brillen, Augengläjer- 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 
— — — — — —ñ — — — — — — — 


an 
ugen 
titer, & Madiion Strabe. 


(äfer.—Unterfubung frei.—Rü 
a ra 
Bm,lia 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


atente-S hüskt Eure Jdeen; kein ⸗ 
— feine 44 Ronjultation frei. Gtablirt 
Spredftunden: 8:30 bis 4:0. Speziell: 
den für RKonjultation arrangirt. Milo 
tevens & © o., 163 Randolph Etr., 
: Martet 1131. 


ton, . Zmi,ınd - 4 


1864. 


8 
*. 


Kaufs- und Verkaufs⸗Aungebote. 
(Anzeigen unter diefer, Aubrit 2 Cents das Wort.) 


ChHaS. Bender, 127, 120. 181 Wells Etr. 
u... Bhone 1442 North... 

Rauft Eure «Store firtured?_ don dem berbors 
ragenditen Olzturer@iet ft. — Vollftändige Aus ſtat⸗ 
tungen für Meat Markets, Bädereien, Delitatejjenz, 
Bigarrenz, Candy:Läden und Apotheien zu den nies 
drigften Preijen, 

Ale Warren werden Loftenfrei_ aufgeftellt. 
Baaren für Baar oder auf Abichlagszahlungen. 
ChHas. Bender, 127, 129, 181 Wels Str. 
1fb,6mo 
UdolfBender 
217—219 Miltwautee Avenue, Gde 
16-18 Nord Halftevd Straße. 

Tel. 2177 Monroe. 

Verkauft zu fpottbiligen Preijen neue und alte 
Store:Einrigtunge® für Grocery, Meat Market, 
Bäderei, Tailors, Milinery und Telifatejien etc. eic. 

be Ihr einkauft, jpreht bei mir vor und über: 
zeugt Euch davon. 10mai,ImX 
BE 2 A ; 

‚Bwei neue Zigarren Cajes billig zu verfaufen, noch 
nigt gebraucht. 634 Weit 12. Straße. 


Zu verkaufen: Store-Ginrihtung und Gistor.— 
109 N. Nodivel Str. fi 


— 


"Halftev Straße. 


ft ja 


Zu verkaufen: Weihe Wäſche, Bluſen und Sleis 
der, billig, in gutem Zuftande. Swiichen 7 und 10 
Ude Morgens zu Haufe. 25 Powell Bart, 
Weftern und Milwaukee Ave. 


Zu_ verlaufen: Pool = Tifch, billig. Holz, 772 
N. Halfte Str. dofrja 
ů— — — —— — — — — 

Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


nahe 
doft 


— Auktions-Verkauf! 
80,900⸗Lager von Carpets, Matten, Linoleums 
und Rugs in allen Größen. Das ganze Wholeſale— 
Xager don ©. B. Oljon Eo.’3 elegantem Sortiment 
von Arminfters, Wilton VBelvers, Rorbury, Bruj: 
fels, Body Bruifels, Tapeitry, Anarams, DOecltug, 
xinoleums, Strohmatten, Zeppichlehrer etc. — Kr: 
öffnungsverfauf Montag, den 21. Mai, 10 br 
Vorm. Das ganze FE, Lager von Teppichen wird 
pojitiv verfauft werden. Berfäufe jeden Tag um 
19 2orm., 2 Nahm. und 7:W Abends. 375 Weit 
Yafe Straße. — Nehmt Yafe Str.:Hochbahn, fteigt an 
Ann Str. ab. Vergebt Die Nummer nicht, 375 Meit 
Lake Straße. Thomas & Ferry, BVerfteigerer.  fria 
Su verfaufen: Möbel. 59 Dit 46. Str. 3. Flat. 


Gasofen und Barlortiiche billig au verlaufen, 315 
Urmitage Avenue, 2. Flat. 
gu verlaufen: PBarlorsSuit, Carpets, Ofen, Spie: 
gel, Rugs. 1713 N. Albany Ave. frja 


Zu verkaufen: Eine Folding Go-Cart fehr billig. 
Binz, 378 €. North Une, 


Zu verfaufen: Allerlei HaushaltungSmöbel, dar 
unter Ausziebtiih, Stühle, Ofen, Barlormöbel, Tep: 
pihe und Kolumbia Graphophone etc., billig. 1254 
Wellington Une. 


Guter Kocofen billig zu verfaufen. 62 Sheffield 
Avenue. frja 


Zu verfaufen: billig. 1998 N. 
dofr 


Abland pe. 


Barlor- Möbel, 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu verfaufen: 3 Pierde, aut für Ablieferungsiwas 
gen oder Buggy. 570 Wilcog Ape., Elgin, SU. fia 
— — — — 2——— — — m — — — 


Muß verkaufen: Feines Familienpferd, Ertenfion 
Top Surrey, vertaufe einzeln; ſowie ziwei feine Nuns 
about Buggies. 1345 R. Samyer Ave. 


Zu verlaufen: Graues Pierd, 1400 Bid. Nachzu: 
fragen 637 Noble Strafe. 


3633 Lome 
frja 


Zu verlaufen: Päderwagen, billig. 


Avenue. 
Zu verkaufen: Top-Wagen, Runabout und Ge— 
ſchirr. C. Keafe, 103 Oſt Superior Str. 


Zu verkaufen, billig: Neue und gebrauchte Wagen 
aller Art, auch Buogies. Bauen auch auf Beſtellung 
Expteß⸗, Laundry-, Grocer-, Bäcker⸗, Milhivagen etc, 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaſh Ave. Ymi,im& 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bargains! Diefe Woche— Bargaıns bei der PB. 9. 
Stard Piano Co, M-206 Wabajh Avenue: 
1 Steinway, feines Mahogany, gebraucht. .$250 
Stark Koncert Grand Upright, gebraudt 235 
Knabe Mahogany, jo gut wie neu 25 
Chidering, foftete früher $575, jest T 

Bauer, koitete früher 330, jest 

Hallet & Davis Mahagony u. Dal, jedes 

Fiider Grand Uprighis, zweiter Hand.. 

ehare (prahtvall) wenig gebraucht 

edingungen: $3, $4, $5 und $6 per Monat. 
19mai*% 





95 
125 
255 


1 
1 
1 
1 
2 
2 
1 
B 


— Keine Anzahlung nöthig! — 
Fiſcher-Piano-Verkauf dieſe Woche. 
2 wenig debrauchte Fiſcher-Pianos, jedes 
3 wenigs gebrauchte Fiſcher-Pianos, jedes........ $95 
26 wenig gebr. u. neue FiichersBianos v. 8100 aufw. 
PB. U. Stark Piano Co., 24-206 Wabajh Ave. 
midofrjafo 


Zu verlaufen: Elegantes modernes F400 Upright 
Piano, nur kurze Yeit gebraucht, im perfettem Yus 
ftand, $150. 61 Cleveland Ave, 2. Flat. frja 


Mus verkaufen: Feines Piano, billig. 45T North 
Avenue, nahe Robey Str., 2. Flat. friajo 


Zu verlaufen für $90: ‚Echtes Upright Chidering 
Piano, wie neu. 389 Xincoln Ave. 23mi,1m 


$85_Taufen_ feines Upright Piano. $5 monatlid. 


592 Wells Str., nahe North Wvenue, 1. gloor. 
23ıni,im 


Berlangt: Galcimining und Decorating in Tauich 
für elegantes neues Piano. Adr.: U. 178 Abenppoft. 
22ap,%* 


ne en 

KRonzertina, gebraugt, in gutem Zuftande, billig 

zu verfoufen. 437 Milwaufee Uve., nahe — 
5dz, 


Wir zahlen Baar für alte Pianos, Upright oder 
Equare. Anzufragen 204 Wabaſh Ave. 2ap,X* 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Geld zu verleihen 
Chriidhe AUrbetitsieute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernies 
driaften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
— wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
arum laſſen wir die Waaren in Gurem Belig. 
Dartehben pon 820 bis 3200 un ſere 
Spezialität. 

Es werden eine Grlundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Yhr könnt das Darlehen in Eu 
paffenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einma 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinjen 
3u_bezablen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu mechen wünjht und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, jpreht vor bei 

. F re n ch Aaæe 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Sentraf 5089, 
a ——— 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
75 Dearborn Etr., Bimmer 216 und 217, 
Er. Mortigage LSoan Company, 

II W. Madiion Str., Zimmer 202. 
Südoft:Cde Halfted Str. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den billieften Bes 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 

— Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an» 
genommen, wodurch die Koften der WUnleibe verrins 
ert werden. llep® 
bicago Mortgage Soan Company, 
175 Seerösrn EStr., Zimmer 216 und 217. 


— Gebrauhen Sie Geld? — 
Anleihen auf Möbel und Piano ohne g entfernen 
zu den folgenden billigen monatlichen Raten, lange 
etablirt und rel. Zahlungen nah Wunfc. 

$%0 nur $1.00; 859 nur $1.75; 50; 
KH nur $1.25; $60 nur 5%: 2.75; 
$40 nur $1.50; $70 nur 82.25; $100 nur 33.0. 
—— Das einzige deutjche Geihäft in’ Chicage. — 
— GEprebt dor oder fhreibt mir. — 
Dtto EC. Boelder, 70 Lajalle Str., Zimmer 34. 
Oeffentlicher Notar. Tel. Maiı 4753. Ain*l 


Dampfer - Linien. 


Säiffstarten — Billig, jiher, bequem.— 
Wer Freifarten Freunden u. Verwandten in Deutfchs 
land, Defterreih:Ungarn und Rußland beforgen will, 
oder eine Luftreije diejes Frühjahr oder Sommer zu 
unternehmen gedentt, der verfchle nicht, ivegen ges 
nauer Auskunft an den bevollmädtigten Generals 
agenten der Ganadtan Pacific Ytlantiicher Linien 
ne E Benjamin, Generalagent, 

lart Str., Chicago, 30. im3—312; 

Barry Line Dampfer. 8 Uhr Abends on nad 
Racine und Milmwaufee. yabhrpreis 75, Rundfahrt 
81.235. Stadt Tidet:DOffice 218 S. Clark Str., Dot 
Dftende Midigan Str. Phone Gentral — 

maiex 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Plaſterers Laborers Benovolent Union von Chicago 
hält ihre regelmähige Verſammlung am Sonntag, 
den A. Mai 1906, um 3 Uhr Nahm. in der Lafe 


Salle, 315 Root Ste.,‘ nahe Wentworth Wbe., —* 
ia 


ı  billigfte Breife; 
indow Shade3 an) 
nabe North Upe, 
8ap,momifrfon, 2m 
Klavierftimmen $1.20 für neue Rundihaft. Xele: 
bonirt: White 18. Langjährige Erf —* Zu⸗ 
iedenheit garantirt. Imi,didofr, Im 


Mitglieder des Ordens ber United Mor die 
ihre Hate wieder erhöht haben, jowie die der enden 
—— — 

w t edorſteht, wo 8 
Anter Udreiie 8. 990 Ubenppop. Hape 


Ulerander Beteltive «» Agentur, 171 Wa 
Sir., Binmer 206, jammelt Berweismaterial 


Windom Shades gut gemadt, 
—— Bedienung. Chicago 

at Wort, 563 Wells Sitr., 
Tel. North 1637. 


Rlagen, und Eäwindel.entbeit: 
ter 
eigen 


4423 
Une. 


Geidhjäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diefer Kubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu verlaufen: -Delitateffen und Grocery, Late 
Vier, feine Konkurrenz, billige Mietbe, Baargeihäft, 
Wagrenaufnahme eriwünjcht, etwa FI. Schr gute 
Sande für deutfches Ehepaar. Anzufragen bei 
€. ®. Anderfon, mit Franklin MacBcaod & Ca., 
Sate Str. und Wabajh Ave. 

Zu verfaufen: Schneiderei und PBußerei, billig mit 
jicherer Eriftenz. 718 Elybouen „Ave. 


fria 


—— u \ 


Zu verlaufen: Eine feine Bäderei: gutes Gefchäft. 
Verfaufsgrund: Krankheit. Keine Ugenten, Adr.: 
F. Al Abendpoſt. 

Zu kaufen geſucht: Kleines Schuh-Geſchäft. 
Stofer, 452 Süd Weftern Udenue, wi 


. © 
friafomo 


Zu kaufen geſucht: Schuh-Reparatur-Shop. Wdr.: 
3. 971 Abendpoſt. 

Zu pertaufen: Schloſſerei, verbunden mit Hard— 
ware⸗Geſchäft, altes Geſchäft. 184 Blue Island Une. 
Zu verkaufen: Grocery⸗Department. Große Gele⸗— 
genheit für den rechten Mann; friſche Waare, mo— 
derne Firtures; billige Miethe. Loehr, ZIBlue 
Island Avenue. 

‚gu verlaufen: Grocerpftore3 don KH: Des 
fifatejjen:, Bigarrenftore von 250-2150; Bäderei, 
Butcherftores von KSN—$1200; Saloons von KN— 
EW. Tisgt Morgens I Uhr. ST Nord Halfted 
Straße. Guthman. 


Zu verkaufen: Delifatejjen und leichte Grocery, Zi: 
garten, Tabak, Gandies, feiner Piat, nahe Hochs 
bahnitation, an Kreuzung von 3 Straßen, 5 Wohn: 
zimmer, Rente $18. 168 Willow Str., nahe Eiy: 
bourn Avenue. 

Zu verkaufen: Delilateſſen und leichte Grocery, 
Zigarren- und Candy-Laden an einer Hauptftraße; 
keine Konkurrenz bis in dem nächſten Block. Adr. 
3. 916 Abendpoſt. frſaſo 

— 

8200 kaufen, wenn ſofort genommen, feinen leich— 
ten Grocery- und Delikateſſen-Store. Gutes Aus— 
tommen garantirt. Etablirtt S Jahre. 5 feine Zim⸗ 
mer mit Store. Nur 816 Miethe. 1009 N. Ealis 
fornia Abe. 

Verlangt: Ein zahlendes Geſchäft im Umtauſch 
für Chicagoer Grundeigenthum. Gebt genaue Ein— 
zelheiten an. Adr.: F. 266 Abendpoſt. fr ſa 

Zu verlaufen: Kleiner Market, Goldgrube für den 

rechten Mann, braucht kein Pferd und Wagen; bil— 
lige Miethe; gute Gelegenheit fürWurſtmacher, Nord— 
ſeite. Bromann Bros., Fulton Market. 
Zu verkaufen: 10 Groceried, M Delikatefien, 15 
Bigarren, 6 Pädereien, 5 Qutcherftores, 10 Saloon3 
von 2-50. Fragt Morgens bis 9. 057 Nord 
Halited Straße. Guthmann. 


‚gu verfaufen: Ein guter alter Meat-Marfct, bils 
lig, wenn jogleih genommen, billige Miethe. Nachzu— 
fragen 1129 Milwautce Avenue. 


Zu Taufen gejucht: Ein Bäderladengeihäft, Preis 
$150 bis 320, kann in Vorftadt jein. Adr.: ©. 
x 262 Abendpoit. 

Zu verfaufen: Ein guter Shuh:Shop, billig. $90. 
241 Ruih Str. doft 


$150. 
doft 


verlaufen: 
nachzufragen: 


Zu 

Sofort 
Zu verkaufen: Ein guter Saloon mit Eishaus, 
Stallung — 
ner Garten mit Obſtbäumen und kleiner Frucht, in 
einem lebhaften deutſchen Geſchäftsplaz, 33 Minuten 
von Chicago, wegen Krankheitsfall, billig. Koſſack, 
1404 Humboldt Blod. dofrjajo 
Zu verfaufen: 10-Zimmer NRooming:Haus, alles 
helle Zimmer und alles beiest. Zu erfragen, 173 
Indiana Str., bei Dr. Neiies. dofrja 


Delitateffenftore. 1089 VBabaniia 
—R 


Vollſtändige Barbierſtube, 
264 Elybourn Ave. 


Zu verlaufen: 
Avenue. 


Verlangt: Tüchtige Wirthe für verihiedene gute 
Wirthſchaften. Nachzufragen in der Northweſtern— 
Brauerei Nr. 2, 34. Place und Centte Ave. didoft 


406 
mdofr 


Zu verlaufen: Butcherſhop. Nachzufragen: 
Welt 43. Str., nahe Princeton Abe. 


Zu verlaufen: Schuh-Shop, billig. 629 Lincoln 
lvenue. dimidoftſa 


875 faufen beiten Meatmartet in Chicago, geeig- 
net für Deutichen oder Polen. Sitorra, 548 S. Ab: 
land Ave., Ede 12. Sir. 22mi,Im 


Zu verlaufen: Delikatejien. Nahzufragen 177 Ely: 
bourn Uvenue. Zlmai, lim 
Wer Geichäfte Taufen, verlaufen oder vertaufchen 
will, wende ji bertrauensvoll an Silorra, 548 ©. 
Alhland Ave, Ede 12, Str. 19mai,10X% 


Eine Goldgrube! 3500 faufen eine er 
Grocery, billige Miethe, wöcentliher Umfa : 
alles Baar. Siforra, 543 S. Wihland, Ede 12. Str, 

19ma, 110% 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Verlangt: Selbitftändiger Cafes-Bäder wird unter 
günftigen Bedingungen für auswärts verlangt, fann 
rich an flott gebender Päderei betbeiligen. Näheres 
unter Adrejie %. 260 Ubendpoit. friaio 


Verlangt: Ein Partner mit $100 bis $200 für 
Tent:Show. 48 Eiybourn Ave., 1. Flat, hinten. 
—— — — — — 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Bäckerei mit zwei Brick Bacöfen, 
Store und Shop, Firtures, erſter Klaſſe Gebäude zu 
vertaufen. Anzufragen F. W. Hanſen, North Ave. 
und Fairfield Abe. 


Zu vermiethen; 433immer dampfgeheizte Flats, 
alle Bequemlichkeiten, reduzirte Preiſe für Sommer 
818, 820. Maltman, 1554 Wrightmood Avenue, 

Zu vermietben: Store 2 bei 50, Nr. 442 Lincoln 
nahe Wrightiwood Ave., gute Lage für Schuhgeihäft 
oder Delitatejien; billige Miethe. J. H. Kraemer & 
Son, 4 & & La Salle Str, Phone 2102 — 

tja 


Gute Saloon:&de, in beiter Ge: 
Nahzufragen 
North Weitern 
Ymi,*X 


Zu dermicthen: 
fhäftsgegend. Günftige Bedingungen. 
zwiihen 9 und 11 Uhr Morgens. 
Brewing Co., 781 Eiybourn Ave. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


‚Verfangt: Voarders. $4 die Wode.. 73 Weit Kin⸗ 
jie Straße. 

Yu bermiethben: Ein belles möblirtes Zimmer, fe: 
parater Eingang, nahe Milmwautce Ave. 245 Morgan 
Straße. 

„gu vermiethen: Möbliertes Zimmer für leichte 
Haushaltung. 505 W. Chicago WAve., oben. 


Zu vermiethben: 4 möblirte Zimmer. 1672 Avers 
Ave., 2. Flosr. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit Frontzim« 
merbenügung an ein oder yiwei Herren zu mäßigem 
Preife. 774 RN, Halfted Str. 


‚Verlangt: Noomer, Frau oder Herr, Privatfamis 
lie. 15 Meyers Court, nahe North XApe. 


— — 


Verlangt: Boarder oder Roomerd. 2367 Eleveland 
Bu vermiethen: 2 möblirte Zimmer an zwei ans 

ftändige junge Herren. Mı3. Waenger, 304 Sedgmwid 

Straße, 3. Floor, vorne. 

‚Zu bermiethen: Schönes möblirtes Front-Bett- 
immer mit Gas und Bad. Privatfamilie. Preis 
1.50. 294 Dayton Str, Top Flat. mifr 


Zu vermieten: Freundlihes Front-Schlafzimmer, 
feparater Eingang, alle Beaucmlichkeiten. 1298 Nord 
Meitern Uvenue, 2. Flat, nahe YFullerton. 

Möblirtes Zimmer zu vermietben, mit Yrontzims 
merbenugung für 1 oder 2 Männer, zu mäßigem 
Preife. Näheres 944 Nord Spaulding Avenue, 
3. Floor. ö dofr 


nn 


Zu vermiethen: Zwei jchöne, reinliche, möblirte 
Front-Bettzimmer, mit Gas, bei Wittwe; halben 
Blod von der Car. 2642 Bernard Str. dofria 


Zu miethen geiudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent? das IRort.) 


Gefucht: Leerftebende Bäderei_ auf der Weftfeite, 
bon 12. bi3 24. Str. Winter, 5 Fremont Str. 


Zu miethen geiuht: 6= bis 8-Zimmer Haus oder 
Gottage. dr. mit Preisangabe unter U 1% 
Aben dpoſt. 22mi,10&% 


Yerztliches. ' 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Koeffel (deutiher Arzt), Speialit für 
Bluts, Nerven:, Magen:, Leber, Nieren:, Blajen= 
und Brivat = Krankheiten. Für eine jchnele und 
gründlihe Keilung verfäume man nicht, jofort bei 
mir vorzufptehen. Behandlung diskret. Dr. Roeiiel, 
191—193 Eüd Elart Str., zwiihen Monroe und 
Adams. Dfficeftunden: 10 Uhr Morgens bi3 8 Uhr 
Abends. Sonntags von 10-12 Uhr. 5ib*x 


"Warzen, Hübneraugen, gründlih und fcmerzio3 
bejeitigt UHl, der Chiropodift, 6024 Wentworth Une. 
Nmai, Inix 


Rheumatismus- und Gichtleidende können in 9 
Tagen turirt werden duch Dr. Zilte, 
Elart Str., 2. Flat. 


Frau Yergler, 546 Wajhington Blod., deutih-ur- 

ariie, in BubapeftsUintverfität geprüfte Hebamme, 

angijährige Praxis. Ertheilt Rath und Hilfe. 
l9mai,imX 


Dachdecker u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 
R Euer- —* £? tönnt ein befferes 
billigeres —25 84 oder 
ers der Glaborateb Ready Roofi Gomp., 
Salle Str. Rord Office: — 


vs gegen Saar auf monat» 


’ Orundeigenthum und Hänfez, ⸗ 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Sarmländereien. 

Bee Gelegenheit, Euer. Geld vortheilhaft anzus 
legen: freine 5:Uder Gemüje- und Hübner arm, 
mit gutem 6-Zimmer-Wohnbaus, Stallung und 
Wajjer an der 40: und Lincoln üde. 5 Gent: Fare 
dom Gourtdaus auf Straßenbahn. Rur $60W. Die 
Hälfte Anzahlung, Reit von BI Mortgage 5 Yabre 
au 5 Bros. Der’ Werth dieies Granditüds ift mit 
weniger tie LIWO und fteigt jedes Jahr im Wer 
the. Richard U. Roh & Co, S BWaihington Str. 

Umsi*? 


Zu verkaufen oder ju vertauſchen 2 quie3 
Grundeigenthum, eine PR 80 ee nn 2 Rei: 
len von Junction City, Wi. % Uder gutes Bau= 
olz, 40 Uder in Getreide, der Rekt it Keu und 
Beideland, 18 Stüd Horndieh, darunter 10 Milde 
fübe, 12 große Schweine, Hübner, Enten ujin., alle 
Maſchinen die auf einer yo nur nöthig jind; Gis 
gentbümer ift alt und will jich zur Ruhe jegen. 2 
heres bei U. U, Jantomwsti, 2566 Milwautee Une. 

19mailmit 
ea 

‚gu verlaufen: Karmen und Ländereien: Wiscons 
fin, South Dakota und andere Staaten, ſodaß Je⸗ 
dermann befriedigt erden fann; in i 
Größe, zu verjchiedenen Vreiien und lei 
gungen; über eine balde Million Wcre 
wahl. Käufer werden frei_befördert. 
langt. Ein Quftler fann ji eine 5 
in diefem Jahre. Spreht vor oder ic 
tunft an Miles & Morie, 7, 59 I 


verdienen 
ım Aus⸗ 
Str. 


Nordieite, 
—Bargeain! Bargai 
—1137 il Ave. ey 
er —Nur RO 
ne Yramegebäude, 4 und 5 Sinme— 
— Wohnungen, Miethe 240 jäbrl.; Bajement und 
—Attic, breite aber furze Baunftelle, beguem gele>— 
—gen, nur 24 Blods von Wrightiwood Ave. Hode— 
—babnftation und allen Lincoln Ave. € + jeht 
—viefen Bargain. 1137 Yill_Ape., nahe Racine— 
— Arthur Jofetti, 20 Oft North Ave — 
22m, 10% 
nn 
Zu verlaufen: Lincoln Ave, nahe Sout t 
zweiſtöck. und Baſement —33 . ST 
zaden und Wohnzimmer auf dem 1. Floor, 8-gim- 
mer Flat auf dem zweiten; Stall hinten. Hier if 
eine gute Gelegenheit für eine Vüderei in diefen 
Blod. Preis 2. erner die angrenzende Baus 
elle, Breis KW. John P. Yoeriter & Eo., 185 
a:Salle Str. mifria 
Bildachänb AT 
tidgebäude, drei 5 Zimmer Wohnungen, jäbrli: 
che Miethe $456. Preis nur Se m en Bist 
an Gleveland Ave. gelegen. j 
— Arthur Jofetti, I Oft North Ave.— 
2mi,imX 
— — — — nn 
Zu verkaufen: An Webſter Ave. Geſchäftfs-Eigen— 
thum, Briditore, 6 Zimmer und 6 Zimmer mit Bad 
oben, Zftöd. Wohndaus binten, monatlide Miethe 
857.00, Brei 86000. Delitatejjen:LZaden, 15 Jahre 
etablirt. 
Geo. I. Shmidt & Son, 222 Lincoln Une, 
Downtown-Office: 79 Dearborn Str. 


— LBargaein! — — 
Atöck. Bridhaus, mit zwei 48immer-Wohnungen 
und Extra-Sommertüchen, an Emerſon Äbe. nahe 
Robey Str. Miethe 823, Preis 0. 
Geo. J. Schmidt & Son, 79 Dearborn Str, 
Nordfeite = Dffice: 22 Lincoln Une, 


Zu vertauſchen 
oder zu verlaufen: Ein gutes modernes zweiſtöci⸗ 
—* Gebäude mit zwei 6 Zimmer Wohnungen, an 


letcher Straße. 
Brei $4500. 
Auguft Torpe, 147 Oft North Upenze. 

midofe 
Zu verfaufen: Neue 5:Zimmer Cottages mit Bad, 
heißem und Taltem -Waijer, . bobem Bajement und 
Attit, nahe Lincoln Ave. $I00 Baar, $IO und Zinfen 
monatlid. Weshalb Mietbe an. wenn Euer 
Mierhigeld für ein Heim zahlt? ZYZuetell, Eigenthü: 
mer, 1829 Lincoln Avenue. fria 
‚gu verlaufen: Lot mit ziwei deJimmer Framehaus, 
billig. Nachzufragen 1110 Wellington Str. fria 
RD Proz. Reingewinn, 850, Theil baar, Taufen 
siwei Barıy Une. fFlatgebäiude, Mietbe $55 den Mo« 
rat. Dfenkeizung. Belter Bargain in der Stadt, ims. 
mer vermietbhet, in gutem Zuftand. 1401 Nord Glart 
Str. nahe Diverjey. frja 


Su verfaufen: Billig auf WUbzahlung, 2 bis 4 Sims 
mer lats, trankheits halber. 3 Wellington Str. 


Bu verkaufen: $1850, Haus und. Lot in Radens 
wood, 81250 baar. Eigenthümer, 117 €. Carmen 
Uve., nabe Rord Dalley Ave. frjafo 


illig! 8500 taufen Iſtödiges Frame⸗Haus an ber 
Sieb Str., nahe Fullerton Une. Nur 31000 Ans 
jablung nötbig. Richard U. Koh & Co., 95 Waib» 
ngton Straße. limai*% 


Nordweitielte, 


Ah aebe Euh ein pajiendes Heim mit 
Land in der 27. Ward, nahe Gar-Linie, 
Fahrgeld. Preis 82000 und aufwärts, Abzahlun— 
en $10:. per Monat und aufwärts, Untwortet 
nel. Ude: F. 336 Abendpoft. fria 


Acker 
Cents 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Notdweſtſeite 
Geſchäftsede, — Haus, Lot 130x170 Preis 
87500. Adr.: F. 81 Abendpoft. 


Su derfaufen: Hweiftöd. a ke Bar: 


atn. Muß verfaufen. Seht ei on. 571 R, Wood 
Str., 2. Floor. idofrja 


Eüdiete. 


Nur noch einige wenige überig — 
StadtsLotten 
——30X124.7 Bu —— 
Waffer, Seiver, Gas umd Geltenivege, 
‘ 


N 
—$50 Anzahlung. —$15 monatlih.—Reine Sinfen.— 
3x124.7 Stadtslotten 
Mk 


*200. 

— 825 Anzahlung. —$3 monatlid.—Reine: Binfen — 

—MWarranty Deed, Wbitraft, Garantie: Bolize frei. 

— Schulen, Kirchen, Marlets 2 Blods3 entfernt. 

— Nehmt Welt 36. Str. Gar, geht 2 Blod3 füdlih 

—an 5. 43. Abe, nad unferer Office und fprecdr 

— beim Ugenten bor.—An Wocentagen bon 1 .bis 4; 

— Sonntags von 11 b18 5 Uhr. 

Fred’t Se Bartettk Co, 

Phone Gentral 4857. 100 Waſhinoton FE 

—fjon 


Eüdweftieite, 

Zu verfaufen: 1 WUcre Blods, machen 10 Bauftels 
Ien, nabe Gage Bar. Zu erreichen durch die Weftern 
Ave. elektriihe Linie und die Quer-Stabdtlinien, und 
die Chicago Terminal Eifendbahn. 5c are. Preis 
per Acre $1000 und aufwärts. Bedingungen einviers 
tel Taar, Reit zu 5 Wrogent. Spredt vor, jchreibt 
oder telephonirt nach Karte. 

BW. D. Kerfoot & Co, 8 Waihington Str. 
20mai,1m% 


Borftäbte, 


Zu verfaufen: Im hübſchen deutſchen Elmhurſt— 
Ein Liebliches Heim von 6 Zimmern und Bad, Obit= 
bäume und Garten. WRadenzel, Eimburft, 

frfon 

Zu verkaufen: Yin Großdale, 50 Fub, Ede von 
Grand Ave., oder vertauihe für Cottage. $. Grei- 
ner, 29 PBleajant Str., Chicago. fria 

Zu verlaufen: 2 Ed:Lotten, 35 bei 126, in May: 
wood, billig für Baar. Sitorra, 548 S, u 

i, Iw 


Verſchiedenes. 

Zum Verlauf geſucht; —*8* und Grundeigen⸗ 
tHum aller Urt in allen Stadttheilen der Stadt. 
Farmen dertaufht. Wirflide Käufer an Hann. 
IM. Sitorrs, 543 S, Afhland Uve., Ede 12. Str. 

WYmai,imX 


Zum Verlauf geiuht: Häufer und Orundeigens 
tum aller Art in allen Stadttheilen der Stadt. 
Farmen vertaufht. Wirflihe Käufer an Hand, 

ev. 3. Schmidt & Son, 
79 Dearborn Straße, Zimmer 40, 
und 22 Lincoln Avenue, Ede Webiter Avenue. 
Imi,difrfo, im 


82200, modernes 6 


Billig zu verlaufen: 
Abr.: 


Priddaus mit Stein-yundament. 
Abendpoft. 


Wir können Eure Häufer und Lotten fchnell vers 
faufen oder vertaufhen. Verleihen Geld auf Grund» 
eigentyum und zum Bauen. Niedriafte Yinjen, 
Reelle Bedienung. Silorra Eo., 543 S. Aibland 
Une., Ede 12. Sir. 19mai,Im& 


— — nd 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.⸗ 


Zu leihen gejucht: $4000, Sicher heit: Maſchinerie 
und Werkzeug in Fabrik, nahe Hohbahnicleife. Adr. 
F. W Abendpoſt. dofrja 


Zu verleihen: $2000 von Privatperfon, auf erfte 
Mortgage, Norbjeite. Ayenien verbeien. Wbr.: 
5. 224 Ubendpoit. widofe 


u vertaufen: Erſte Hypothek 330, 5%, 5 Jabre 
auf bebautes Grundeigentum im Werthe von $7000, 
Rihurd U. Koh & Co, % Mielpingteut BEE 

mai, 


immer⸗ 
25 
mite 


a a ie 

Brivat:Geld zu verleihen zu 4 5 und 534 Prozent 
Binien. Schreibt, werde voripredhen. Adr.: F* 533 
Abendpoſt. l4mai*% 


Greenebaum Sons, Bünkerg, 
verleihen Geld auf Grundeigenifum und zum 
Bauen. Niedriger Zindfub. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Örundeigenshum zu verlaufen. 
8 und 85 Dearborn Straße. 3in,t® 


Sohn B. Horrfer & Co. 145 La Sale Sir, 
verleiben Geid auf bebautes Grumdeigentbum zum dem 
niedrigften Raten; madhen aub Bau-Derleihen, 
Wir haben eine Anzahl vom ö>, Hi4= und G-progent, 
Sppotbefen zu verfaufen. 13ja,2* 
— — — — — —— — 
u dvertaufen: Erſte Hppotheken, 5 bis 6 
auf bebautem a Geunbeiscuisum. M 
a. Roh & Co. 5 BWaihington Str. Map 

Darlehen auf zimeite Sppotheten auf Grundeigens 

ar 
tum prompt bejorgt; ver regulären Rate, m ' 
Senry & Robinfon, 112 ©. Glart Str., a 


Ale en, welde Geld auf Chicage 
ledrigften Raten bo 
a en 

a . 





62200 . . $200 haar 


Ref in kleinen 
monatlihen Abzahlungen 


Wir baden 15 iieue Häufer — Eottagen mit von 4 biS-6 Zimmern — in ber Nähe bon h 


Belmont, Weftern und Elybourn Abe. Gute Verlehröbebingungen per Straßenbahn tn jeder 
Richtung — Nord — Eid — Oft — Welt — und zur Giadt direlt. 5 Gents Yare. 

Wir haben Häufer an fünf Straßen in diefer Nahbarfdaft — an FSletcher Str., Oal⸗ 

J ley Ave, Barry Ade., Wellington und Leabitt Str, — Lotten 25 bi3 30 Yuß — Häufer ha- E 

G ben alle neuen Einriätungen, moberne Badezimmer, heißes und Taltes Waffer, Gas-Fir 
ture8, Shades ufro., uf. Iedes Haus hat Eoncret-Bafement, von 8 bis 9 Sub bod, und 

4 oroßen Boden, imo drei Bimmer ausgebaut werden Lünen, Innere Treppen zum Baſement 


und Boden. Preiſe von $2200 aufmwärt2. 


Eine ſeltene Gelegenheit. 


Beſonders niedrige Preiſe. 


Beſonders gut gebaut. 


Er Unfer Agent tt Samftng und Sonntag im Haufe Nr. 1601 N. Oalley Avenue, nahe 


Belmont Avenue. 


ii Bhotographien u. volle Beſchreibung dieſer Häuſer jenden wir frei per a. Zerlangen. 


EEE 


—J 


— — 


tıno,imo & 
* TEE, 
i 


Männer fpredt fogleid vor, 
wenn Shr leidend feid. 


Sauft fein Rififo mit Patentmedizinen und labt Euch nichts F 
bon Eurem Apotheler oder Freunden borreden, denn Euer B 


Leiden mag zu gefährlihen Komplifationen führen, 
Waffer =» Beliwerden, Abfonderungen, 
beiten u. f. mw. C ht, bis Ih 
habt. Wir haben die ſchnellſte Kur in der 


wie 8 
proitatiihe Kran: 
Waſſerbeſchwerden 


Wartet nicht, BIS Ihr 2 
Welt. Spredt im [8 


Anfang dor und fpart Geld. 


Mein Preis it $D A 


Sch heile auf Krampfaderbrud, Waflerbrud, Blutvergif- 


Meiiter « Spesialiit. 
Sichere Heilung. 


tung, Gefwüre, Wunden und alle Privatlrantiheiten, 
fvezielle Gefidlichleit erfordern. 


dte 4 


Unterfucjung frei. 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 


I30 Dearborn Str., Zimmer 26. 


Spreditunden: 


|Kurirt in Tagen 


9 Uhr Vorm, bis 6:30 Mbends; Dienftans u. Freitags Dis 9 Nhr Abends; 
Sonntags von 9 bis 1 Mr. 


dimidofrfa 8 


Krampfaderbrudy, } 
— erbruch, 


awar nachhaltig 


Kein Schneiden under Schmerzen. 


x Sch nehme jeden Mann in Behandlung, ber an 3 
J Krampfaberbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen- und 
Nierenkrankheiten leidet. 


Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für 


Lungen. 


Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
| t leiden, werben mits 
Mm telit meiner neueiten Me- 
nee geheilt durch Ein« 
rg bon Oxygen 
a3. 
Privat - Krankhetten 
der Männer : 
heile ich ſchnell, nachhal⸗ E 
tig und —— 


Math und Unterfuchung 
freil 


Spesialift in 
Männer- und Frauen⸗ 
Krankheiten. 


eine Heilung. 

FR Frauen = Krankheiten, 
Vorfall, Kreuzichmerzen, 1 
weiße Abfonderungen, 
nachhaltig Furirt durch 
meine neuefte Methode. 
Blutvergiftung B 

nn, und Hautfrantheiten, wie — 

X Pidel, Geihmüre, Aus 

8 fallen der Haare. 

3 Heile Euch nachhaltig. 

Es wird deutſch ge⸗ 

ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
247.W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Ohicago. 
Spreditunden: 8 Borm. bis 9 Abends. Eonntagd, 9 Borm. bis 7 Uhr Abends, 


Freie Zahnarbeit! 


Wenn Euren Blatte nicht richtig pabßt, oder 
in den Mund fallt, ſo laßt uns eine unſerer 
Patent Double Euction Vlates machen, welche 
wir garantiren als vofitiv paſſend. 

Das beũe obere und untere Gebib, welche Id 
bei der. Union Dental Co. machen ließ, pabt 
tadellos." Meg. M. Beet, 2245 vwawleh Abe. 
Vitaliſirte 
Luft ange⸗ 
wendet für 
vbmerzlo ſes 
Zahnziehen. 


Freil 

83 Volles GebißZähne 83 
Garantirt. 

228, Goldkronen (Materialkoſten ungef.)..81.50 

Goldfüllung (Materialloſten ungefähr) 50€ 


Brüdenarbeit (Marerialkoiten .ungefähr)...$1.00 
Ale Arbeit 10 Jahre gatantirt, 


Union DentalCo. 


2839 Wabaih Ave., zweiter Sloor. 
Eüdeftede Van Buren Str. und Wabafh Ape, 
Stunden—Tägl. bi$ 9 Abd, Sonntags 10, 

Es wird deutſch geſprochen. 

ı1mai,fcmomi,im 


Ve dd 
U), ger 


Heil-Bruchband. 
Dieles u das einzige 


fte, Ticherite, bequemfie 
und dauerhafteſte, wel⸗ 
ches Tag und Nacht ohne 
Schmerz getragen wer⸗ 
den Tann und eine ſiche⸗ 
h re Heilung erzielt. Eine 

. Sjährige ichriftliche Garantie 
wird mit diefem Band acacber. 

ANe Verkrümmungen des Rädgrats, der Beine 
und Süße werden mit meinen neuelten Apparas 
ten pofitib_gebeilt. Bruchbänder in allen: vers 
ag Sorten von 81 aufwärts. Leibbinden 
ür, bor und nad Operationen, Gebärmutter 
Senkung, Nabelbrüde und fette Leute — vo 
82 aufm. Gnmnkitrüms ; ‘ 
pfe bon S14, aufm. — 

Geradehalter, tünitliche 
s Srme ufm. 


Dr. Robert — 
co Fifth Ave., nahe Raubolph Str. — Spestalif 
ir Brüche und Verwacjungen des Körpers. — 
fu —* s offen bis — Uhr. — Damenbe⸗ 
dienung für Damen. 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aergte oder Arzueien Euch nicht helfen. 
berfucht ımmfere ficheren, erhrobten Heilmittel, 
twelde niemals ihlagen in folgenden geber 
mıen Krankheiten: Sormulare Nr. 1 und 2 I 
riren jeden noch fo bartnädigen Fall’ von ges 
beimen Krantbeiten und Urin-Lleiden. Preis 
$1.00 per Flafde. — Doktor Tuder’3_ Blut Spe- 
eifte Turirt Blutvergiitung in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. Biafoe Beat, DeBnis Baitilicd 
Rigoratenr 5 Männerihivädhe fBielisie 
Nächte, Nerböfität, Gas im Urin, Melancholie 
und nicht aufriedenftellendes Cheleben. Brei 
81.00 die Schadtel, 3 +1 $2.50. — Die obigen 
—— ae rate 

e’ eu e . 
Straße, Chicage, » 13ugtX1} 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Yair, Dezter Building. 

\ Die Aerzte diefer Anfialt jind erfahrene dem 
he Gpegialifien und betrabten e3 als eine 
bre, ihre leibenden Mitmenfchen fo ihnel als 

möglich don ihren Gebreden zu heilen. Sie beis 
len gründlich unter Garantie 
Rrantheiten der Männer, Pranenk 
Meniten Sörnugen ohne D — 

trautheiten, Foigen von Selbſtweſflecung, verio⸗ 
tene Maunbarteit eic. Operationen don erſter 
Rlaffe Operateuren, für raditale von 
Brüden, Mreb$, Tumoren etc. Kom 
ultitt ums bebor Ihe beicatbet. Wenn nöthi 
tienten in unfer ®Bri 


eilen 


be 


mifrfon, ® 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben-Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ete. 


zu billigſten Preiſen über alle Linien. 
Deutſches Geld ge— und derkauft 


VErvbſchaften 
RE Bollmadıten 


K. W. KENPF 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen 9—12. 


Iöinzfrmo® 


Tel. North 1325, Etablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Reine rothe BZederihindeln, mit Aupfer und 
galvanifirten Nägeln. Strikt hochjeine Arbeit 


so HUDSOoN AVE. 
23jeb,3m2 


Trinidad Lake Asphalt Dächer 


Koften 1% bi8 weniger als Schindeln — 
alten zweimal ſo lange und 
ehen beſſer aus als en ein anderes fon. 
ad. 


2 


Asphalt-D 


Tel.: Main 62 — oder ihidt Poftlarte an 


GENASCO ROOFING CO,, 


1139 Stud Exihange Bldg. 
mailT—tuni132 


North Chicago Roofing (o,, 


Dachdecker, 

— 128 and 130 Dit North Ave — 
@tablirt 1868. „eiephon North 570. 
Dächer ausgebeffert. „PBrepared Roofing“ zum 
Bebeden vonSchindeldägern, Sılle Sorten Leitern 

19ap,6mo,F 


$500 Belohnung, falls „Safe Rerlef? 
Regulator beriagt, aufgehalten 
monatlibe Perioden, a glei, 

a tie lange unterdrücdt, au lindern. 
8 Die einzige Hausbebandlung, ab» 
folut fiber. Tauſende der hart⸗ 


Damen: 


nädigften Fälle wurden in einem 
Tage gelindert. en, $2.00. 
ee $3.00. Syhrecht vor oder 
N Kreibt um freien Ratb. 
Officeltunden don 9—5. Sonntags von 101, 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bünmer 605, 185 Dearboru Etr, Chicage. 
Sma—tijun,tgl 


Dr. J. YOUNS, 
ne für Augen, 
Ohren, N » ab Halsleiden. Ber 
ndelt diefelben gründlid und 
nel bei mäß. PBreifen u. fdhineralos, 
rh, Schwer 
börigleit und gu ober al3 nad 
nenelise Methode lurirt.— Rünitlihe Aus 
en; Brillen angepaßt. uutesingung u. 
Kur h frei. Office: 261 Lincoln Une, — 
ni? 2—4 Nadm,, 
68 Abends, Sonntags 8—12 Form. 
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Umtiehr. 
Bon 8. Wilde, 
Das fandfteinfarbene Töff-Töff, das 


die Bergftraße im Taunus Hinabjaufte, 


gehörte dem Landrath non Sedbad. 

Die zurüdgelehnte, vermummte Ges 
ftalt, deren pfaublauer Chiffonfchleier 
im Sturme der Fahrt aufflatterte, 
war Frau Kitti von Sedbad). 

Zu beiden Seiten der Waldchauffee 
tagten hohe Buchen und Tannen in 
Inofpendem Frühlingsfehmude weit in 
die blaue, flare Quft hinein. Aber bie- 
Te jchweigende Pracht des Waldes, dies 
fe träumerifche Stille übte feinen Zau= 
ber auf Frau Kitii aus. 

Sie fannte das alles zur Genüge, 
Sahrelang hatte fie in der Abgefchie- 
denheit des Taunusſchlößchens weiter 
nichts gehört und geſehen als dieſes ſich 
immer wiederholende Spiel der Natur. 

Und da ſie ein Kind der Großſtadt 
war, das mit jeder Faſer des Herzens 
am lauten Getriebe des Lebens hing, 
ſo wurde ihr dieſer Waldgeſang bald 
zu einer einſchläfernden Melodie, der 
all ihren tollen Jugend- und Lebens— 
muth in Schlummer wiegte. 

Trotz ihrer beiden munteren roſigen 
Buben! Es waren drollige, liebe Ker—⸗ 
le, der älteſte vier, der jüngſte zwei 
Jahre, beide die Ebenbilder des Va— 
ters. Sie konnten ſo ernſte, wißbegie— 
rige, gedankenvolle Augen machen und 
hatten gar keinen Sinn für ein neues 
Kittelchen, für moderne Gürtel und 
feine Stiefelchen. Es waren die echten 
Jungennaturen: derb, treu und offen 
— wie ihr Vater. 

Kitti hatte ſich ſo ſehr ein Töchter— 
chen gewünſcht. Ein kleines Zierpüpp⸗ 
chen, das ſich drehte und knickſte und 
dem die Liſt und Schlauheit der Evas— 
tochter ſchon aus den ſchelmiſchen Au— 
gen blitzte. 

Es giebt kein vollkommenes Glück! 

So dachte auch der Landrath. Denn 


gerade ſein verſchloſſener, tiefer Cha⸗ 


rakter hatte ſich als des Lebens Wahr— 
heits- und Kernpunkt eine muſtergil— 
tige Ehe erſehnt. Seine Ideale wur— 
den enttäuſcht. Und das traf ihn be— 
ſonders ſchwer. 

Es mochte ein Fehler geweſen ſein, 
daß er um Kitti warb, als ſie noch ein 
halbes Kind war. Aber ſie erſchien 
ihm in ihrer harmloſen Natürlichkeit 
ſo holdſelig ſchön, daß er ſich dem an— 
muthigen Zauber, der von ihrem quell—⸗ 
friſchen Weſen ausging, nicht entzie— 
hen konnte. 

Kitti war der verzogeneLiebling des 
Elternhauſes geweſen. Auf der ſchö⸗— 
nen jüngſten Tochter laſteten alle 
Hoffnungen der verarmten, adelsſtol⸗ 
zen Familie. Es waren nur zwei 
Töchter da. Und Valerie, die längſt 
die Mitte der Zwanzig überſchritten, 
deren ruhiges, farbloſes Temperament 
wenig geeignet ſchien, einen Mann zu 
feſſeln, kam für eine hervorragende 
Partie gar nicht in Betracht. 

Landrath von Seckbach hatte in dem 
überſchwenglichen Freudentaumel ſei— 
ner Bräutigamszeit ein entzückendes 
Schlößchen im Taunusgebirge bauen 
laſſen, um hier ſeine ſüße, junge Gat— 
tin ehrenvoll zu empfangen. 

Aber der Friede dieſer Berge ſollte 
keine Gewähr bieten für ein dauerndes 
Glück. 

In der Nähe des Taunusſchlößchens 
beſaß der Baron Haſſo von Fachwitz 
ein Winzerhäuschen. Hier pflegte er 
im Sommer ſeine freie Zeit zuzubrin— 
gen. 

Un einem Sonntag Vormittag er- 
Thien der Baron beim Landrath, um 
feine BVifite zu fehneiden. 

Er jah brillant aus, der fchlante 
Offizier, in der blitenden Barade-Uni- 
form feines Kavallerie-Regimentes. 

Ked, und herausfordernd mar fein 
Wefen, aber e3 lag abfolut feine bla- 
firte Eitelkeit zu Orunde, denn das 
frifche, helle Lachen zeugte von Humor 
und Lebensfrohfinn. E3 konnte ihm 
auch feiner übelnehmen, daß aus feinen 
tiefblauen Augen Jedem, der’3 milfen 
mollte, entgegenjtrahlte: „Ich muß ja 
fiegen!“ 

„Er muß ja fiegen“, dachte Frau 
Kitti und fenkte den dunklen, gluth- 
vollen Blic, während ein leichtes Roth 
ihre Wangen färbte. Und als fie mit 
einem reizenden Auffchlag die langen 
Wimpern wieder hob, fah fie direkt in 
feine lodenden Augen. 

Da begannen fie zu ahnen, daß ihre 
verivandten Seelen fich finden würden, 
* * * 

Frau von Sedbach hatte im Auto 
mobil die Stadt erreicht. 

Das Töff-Töff bog in die Taunus- 
Anlage ein und hielt vor einem in- 
mitten von blühenden Anpflanzungen 
veritedten, alten Patrizierhaufe. 

Kitti löjte den Schleier, ließ den 
Mantel fallen und raufchte nun in ei- 
ner Pariſer Toilette in das Garten 
portal, 

Der Salon war zu ihrem Empfang 
Thon geöffnet worden. 

Aus einem Fauteuil hatte fich eine 
Thlanfe Männergeftalt erhoben und 
berbeuate fich debot vor der fchönen 
Yrau, indem er ihre Hand, die in lan- 
gem, weißem Lederhandſchuh ſteckte, 
dezent an ſeine Lippen führte. 

„Mama iſt leider verhindert, Sie zu 
begrüßen, gnädige Frau. Geſtatten 
Gie mir, ihre Vertretung zu überneh- 
men!“ 

‚ Kittt warf das Köpfchen zurüd, das 
ein knappes, ſchwarzes VBolerohütchen 
mit wogender, weißer Feder reizvoll 
umrahmte. Sie fand es durchaus nicht 
taktvoll, einen ſo lange vorgemeldeten 
Beſuch ſo zu behandeln. Oder — und 
nun ging ihr ein Licht auf — war das 
eine abgekartete Sache? Schön! Sie 
—— den Zweck der Komödie abwar— 
en. 

Sie ließ ſich in das tiefgepolſterte 
Gobelinſofa fallen, und dann ſagte ſie, 
während ein feines, ironiſches Lächeln 
um ihre Lippen ſpielte: 

„Ein merkwürdiger Zufall, Herr 
Baron, daß Sie heute ebenfalls auf 
Beſuch bei Ihrer Frau Mutter ſind.“ 

Da zog er einen Seſſel dicht zu ihr 


heran, und indem er Platz nahm, er⸗ 


griff er ihren herabhängenden Arm, 
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Elegante Anzüge für 
310 und 815 zu kaufen. 


Ein ſehr gelegener Einkauf — in der That der beſte, den 
wir je machten — von den Fabrikanten ſetzt uns in den Stand, 
ſofort ein rieſiges Lager von Sommer Anzügen zu offeriren, 
die in zwei Partien zu 810 und s15 verkauft werden. Dieſe 
Kleidungsſtücke ſind von vorzüglicher Qualität, von den 


ſchonſten Geweben der Saiſon, elegant gearbeitet in allen 
Einzelheiten. Ein ſchneidiger Anzug, ſo gut wie man ihn 
nur wünſchen kann für die warmen Sommer Monate. 


Partie eins: $10. 


Pactie zwei: $15. 


Derjaumt diefen Derfauf nicht. 


ECKE MILWAUKER UND 
ASBLAND AVE, 


8 
A ng N * >> $ —* > ES Sag 
MEET NE TS HH N 3 


bon dem fie den Handſchuh langſam 
abgeſtreift hatte, —* preßte ihn leiden⸗ 
aftlich an ſeine Lippen. 
in länger dieje3 Verftedfpiel, 
Kitti! Sie willen längit, daß ih Sie 
Viebe, daß Ihr jühes Bild mic erfüllt 
zu jeber Zeit, und Stunde, daf ich ja 
raſend bin vor Liebe! Toll — einfach 
toll! — Werden Sie mein, Kiti! 
Durchbrechen Sie die Feſſel, die ſo 
ſchwet an Ihnen laſtet. — Es giebt 
ein Land der Gluth und der Liebe, wo 
alles ringsum reiche, ſatte, müde 
MWonne it. Dort, in einem himmliſch 
ſchönen Winkel am Ufer des blauen 
Mitlelmeeres laſſen Sie uns unſere 
Liebe verbergen.“ 

Kitti hiell die Augen geſchloſſen. 
Wie eine ſüße, ſinnverwirrende Muſik 
umfchmeichelten fie feine Worte. Für 
ihr eitles Herz mar diefes Geltändniß 
ein föftlicher Balfam. 

Und dann antwortete fie mit mohl- 
überlegter Ruhe: 

„I kann feinen neuen Bund [chlie- 
Ben, ehe der alte nicht in aller Yyorm 
getrennt merben darf.“ nz 

„Sie veränlaffen dies, wenn Site mir 
folgen! hr Gatte wird fih ja biel 
leichter tröjten, als Sie vielleicht glau= 
ben. Yhr Fräulein Schweiter, Die feit 
einiger Zeit in Ihrem Haufe meilt, er- 
feßt ihm unzmeifelhaft die Hausfrau 
und den Kindern die Mutter.” 

Kitti wurde blaß. Und, während 
fie plöglich hoch aufgerichtet vor dem 
Baron ftand, fragte fie fühl: 

„Woraus fchließen Sie das?” 

„Man hat Doch Augen zu fehen! 
Meinen Sie nicht, dal diefe ernfte — 
Pardon! — hausbadene Dame beifer 
in das einfame Taunuzfchloß paßt al? 
Kittis moderner Freigeift?" — Und 
nun war auch er aufgeltanden, und 
dicht vor fie hintretend, fuchte er ihren 
Blid: 

„Enticheiden Sie über unfer Glüd! 
Heute noch!” 


E3 jhien, ala habe fie ein Blitftrahl | 


getroffen und aller Denkfraft beraubt. 
Sie legte ihre Hand auf die Stirn. 

„Haben Sie feine Antwort für 
mich?“ fragte der Baron bülter. 

Sie befanı fi lanafam. Dann ent 
gegnete fie jehr leije: 

„Sie werden von 
Bald!“ 

Dann hufchte fie eilig hinaus. 

* x * 

Das ſandſteinfarbene Töff-Töff 
fuhr die Waldchauſſee zurück. 

Kitti von Seckbach ſah ſinnend 
in die ſchweigende Abendſtille hinaus. 

Ein heftiger Wind hatte ſich aufge— 
macht und pfiff ſcharf über die Berge. 
Ein ſchwermüthiges Rauſchen ging 
durch die hohen Baumkronen. 

Auch an Kittis Herzen rüttelte ein 
Frühlingsſturm, und vor ihrem grü— 
belnden Geiſt ſtand plötzlich die Ankla— 
ge der Schuld! 

„Bift du je deinen Kindern eine zärt⸗ 
Yih forgende Mutter gemejen,“ rief es 
in ihrem Herzen, „haft bu je in treuer, 
felbftlofer Liebe all die Hingabe des 
Gatten vergolten, die er dir in der Ehe 
bemwiejen? 

Seht fam die Schweiter. 

Sie war eigentlih nur Bonne im 
Taunusſchlößchen. Ihre Beicheiden- 
beit gebot e& ihr, fi nüglich zu mas 
chen, und fo erbat fie die Kinder ihrer 
Obhut. 

Schön war die hagere, große Geftalt 
nicht. Uber fie hatte ein Eluges -Ge- 
ficht, Tebhafte, braune Augen, die jo 
freudig aufleuhten fonnten, wenn bie 


mir bören! 


Jungen fih an fie drängten und ihre 
Arme um Tantes Hals Tchlangen. 
Hatten fie für die Mutter folche 
Zärtlichkeit übrig? — — 
Eine Gluthwelle ſtieg Kitti in das 
Geſicht. Ungeduldig ſpähte ſie hin— 
aus, ob nicht die Thurme des Taunus—⸗ 
ſchlößchens ſichtbar würden. 
In einiger Entfernung zeichneten 
ſie ſich wirkungsvoll von dem klaten 
Abendhimmel ab. Und drüben im 
Thal, wo die Glocken des Kloſters 
Oberurſel zur frommen Andacht rie— 
fen, ſtand das ſchmucke Winzerhäus— 
chen des Barons von Fachwitz. 
Sonderbar! An ihn hatte ſie wäh— 
rend der ganzen Heimfahrt nicht ein 
einziges Mal gedacht. 
Dämmerung lag ſchon zum Theil 
über dem großen Park, als das Auto 
vor der Auffahrt hielt. 
Frau von Seckbach trat in das Zim- 
mer ihres Mannes. 
Der Landrath ſaß am Schreibtiſch; 
er wandte ſich von ſeiner Arbeit ab und 
blickte ſeiner Frau ernſt in das ſchöne 
Geſicht. Er begrüßte ſie und war dann 
gleich wieder bei ſeiner Arbeit. 
Sie ſetzte ſich in einen Klubſeſſel, der 
ſo ſtand, daß ſie genau das Profil ih— 
res Mannes betrachten konnte. 
Ruhig blickten ſeine Augen auf die 
ausgebreitete Landkarte nieder. Es 
waren graue, ſcharfe Augen, die mit 
ihrem Blick bis in das tiefſte Innere 
dringen konnten. 
Kitti hate ſich nie dem Urtheil an— 
derer anſchließen können, daß ihr 
Mann ſchön ſei. Heute erſchien er ihr 
in ganz anderem Lichte, und das Bild 
deſſen, den ſie für unbeſiegbar ſchön 
rn, verblaßte dahinter vollitän- 
| dig. 

Und doch Hatte fie daran gebacht, 
dem anderen zu folgen und alle Fäden 
ziwifchen fich und den Ihren zu durch: 
Ihneiden. — Dann würde bier die 
Schmeiter an ihre Stelle treten, bie 
längjt vielleicht jehon im Herzen des 
Hausherren den freigeworbenen Plak 
ausfüllte. 

Kitti raffte ſich auf. Ganz lang— 
ſam trat ſie hinter den Stuhl ihres 
Mannes. 


Nur für Herren! 


Wenn in Chicago, befuden Sie die 


Gallerie der Willenfäaflen, 


344 $. State Str., Chicago, Il. 
Eintritt frei! 


Sehen Sie die Wünder des Knochenbanes! 
es —— F die Wunder des menſchlichen Orga⸗ 
us! 
Sehen Sie die Wunder de3 Nervenſyſtems! 
Sehen Sie dieWunder der menhligen@ebregen! 


Lernen Sie die Gefhihte des Menfcher von 
Wiege bi zum See * 


Ungeheuerlichkeiten u. Mißbildungen der Natur! 

Geöffnet tãglich von Morgens bis 12 
Nr; 344 ©. State A » 

Berlangen Sie an der Thür a Bud. 


Alles freil 


Ueberrafcht jah er auf. „Was mwilljt 
Du?” 


Sie legte ihren weichen Arm um 
feinen Naden — e3 war da3 erftemal 
feit langer Zeit, daß fie mit einer Lieb» 
fojung zu ihm fam. 

„.s% habe Dir etwas zu fagen!” 

Shre Stimme zitterte, und als er 
ihr in dag Geficht jah, gemahrte er eine 
ungemein liebliche Innigfeit in ihren 
feinen Zügen. 

Da lehnte er feinen Kopf weit zu= 
rüd, baß er ganz in ihrem Arm rubte. 
Sanft ließ ſich Kitti auf feine Knie 
nieder, und während fie aud) den an= 
deren Arm um feinen Hals fchlang, 
beichtete fie ihm unter Schluchgen mie 
ein trogiges Kind all ihre Noth. 

Und als fie dann ftill wurde und 
unter Ihränen bittend zu ihm auf- 
Thaute, da prefte er die heihaeliebte 
Geftalt jehnfüchtig in feine Urme und 
füßte fie wieder und mieder! 


FOREMAN BROS. 
BANKINS CO. 


Südoſt-Ecke La Salle und Dadilon Str. 
CHICAGO. 


Rapital . + +» » $500,000 
Meberihuß.. . . . - $500,000 
Huvertheilte Brofite $100,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Sscar G. Foreman, Bizedräſident. 
George N. Reiſe, Kaſſirer. 


Augemeines Bauia⸗Geſchäft. 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrjon® 


FaeD. ÄILLER, 


186 — 1835 Madifon Str, 

Gelb anf Grundeigentum zu verleihen. 

Erite Hypothelen zu verkaufen, 
6mai,momife 


TISDELLE SAVINGS BARK 


4 20Salle Er. Ornen bis 6 Uhr Abends, 
4% Binien bezahlt c:5 Spar-Einiagen. 
ap2’—nıai31$ 


Etablirt 18517. Bone North 1635, 
Casper Hahn Co. 
Maler und Deforateure, 
Aelteſtes deutſches Geſchäft in Chicago. 
Farben, Oele, Glas und Tapeten. 
37 CLYSOURN AVENUE, 
Boranfhläge gegeben. Buderlaifige Bedienung. 
Zmalınz 
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Damen-Hüte. 

Erſt muß der Hut gefallen, ſodann der Preis, 
Meine SOjährige Erfahrung ſichert mir Beides. 
te, in manchen Stores $5, ber mir nur $3.50 
üte, in manden Stores 54, bei mir nur 82.50 

bade ih munderihöne Hüte für $1.25 
und nof flıner. 


Paulina Klein, 
404 Milwankce Avenue. 
bab frdi, Ow 


Eijeubahn- Fahrpläne, 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: Grand Gentral Baifagier-Station; Zidet» 
Offices: 244 Glart Str. und Auditorium. Keine 
Grtrasgahrpreije verlangt auf Limite» Zügen. 

Anfahrt. AUntumft. 
a en — Behis +7,15 Q “445 
o ngten 
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g q 
ee Theile, Onigmenm 


Den am Samflag Abends, 
sonntag His Millag. 


> . r 
— —— 


—⸗ | 
UN 
— — 


Een 


1 


RUDOLF SEIFERT 


103 Waihingten Straße, 
Srei Thüren öftlich von Glarf Str. 12milm?2 
Tonangedendes Bigarren- u. Tabakgefhäft 


Eifenbehn- Fahrpläne, 


— 


Nidel-⸗VBlat e—New VPVork, Chicago S St. Lonis 
N. R.—La Salle Station, Van Buren und LaSalle. 
Tider-Offices 111 ÜUdams Str. u. Auditorium Unneg 
Phone Geniral 2057. Alle Züge tägl. Ab. nt, 

New Dort und Bofton Erpreb..10.35 Un 9.15 Am 
New Dort Erpreß 2.32 Rm 5.25 Nm 
Ne York und Balkon Erpreb,. 9.15 Rın 7.40 Bm 


Welt Shore Eiienbahn. 

Vier Limited Schnellzüge täglih zmwifchen Ehieazs 
und St. Louis nah New Vork und Pojfton, via War 
daih Eifendbayn und Nidel Plate Bahn, mit elegan- 
scan Eh: und Buffet-Schlefivagen durch, ohne Me» 
genwediel. 

Züge gehen ab von Chicago mie folgt: 


ViaMabafh 

Abfahrt 21.00 Borm., Ankunft in New York. .3.! 
Ankunft in Bolton..5. 
Abfapıt 11.00 Abends, Ankunft in Rem York 7. 
Unkunft in Bolton..iO, 

BiaNide! Plate, 
Abfahrt 10.35 Vorm., Ankunft in Rem York 8. 
Ankunft in Bofton.. 4 
Ebfahrt 10.15 Abends, Unkunft in Reim York 7. 
Ankunft in Bofton..10.0 3 

güge geben ab _ von St. Nouis tie folgt: 

Bia Wabaſh. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Nem Yo NR 
Ankunft in Bofton.. 50° 
Anfahrt 8.40 Udends, Ankunft in Rei York 7.508 
Ankunft in Boiton..10.20 3 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 

Klag u. f. tw. fpredt vor oder fchreibt am 

General: Bajiagier-igemt, 
5 Banderbilt Uye., Nein Berk. 
Gen. Weltern Baffagiersigent, 

25 &. Glart Str., Chicago, JE 

TiletsAgent, 205 S. Clark Str., Chicago, Y 


53 838 
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Suinsi3 Zentral-Etienbahn, 

&le —— Züge fahren ab vom Fentral⸗ 
Vahnnyot, 12. Str. und Bart Nom. Stadt:Tidets- 
Oftice, 99 Adams Str., Phone kentraf 6270, 

Anfahrt. *+Ausgen. Samftag.) 

*9g:4B. N. Drleands Memphis Spieial 
Limited, Memphis, N Orts 
HIN. Ieand, Kit Springs, Xrl.... 
St. Yoris_und Springfield 

*11:23B. Daplight Special * 

. Diamond Special.... 
B. Caito Local .. 
. Eouthern Fat Mail 
. Evansville (Samitag, 9:00 R.) 
. GCoansvrifle, Nafhoille, Std... 
. Ehampaign. Decatur, PBana.. 
z. Bloomington und —— 
Bloomington und Chatsworth 
Cairo (Ebausville. nur Samſt. 
N. Kantakee und Mattoon...... 
N. Minneapolis-St. Paul Ltd... 
t. Omaha, GounecilsBluffs Ltd. 
. Duduque, S. City, S. Falls 
. Dubuque & Ft. Dodge pr. 
58. Haft Mail Dubuque u. Weiten 99: 
k ir inneapolis und Gt. Paul. 
. Rodford Baflenger *10: 
. Rodford, Sreeyort, Dubugne. P2BER. 
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Late Spore und Midigan Southern Bahn. 
N. D. G. x& H. N. und B. & A. Bahnen. 


Bahnhof: La Salle Str.⸗Station, Van Buren 
und La Salle Str., und 81. Str. Stadt⸗Tidet⸗ 


Difice: 10 S. Clatk Str 
mai 
WB, TR. 


7:08. 
MB. 


80 8. 
*11:45 8. 
11598. 

3:0 
OR, 
"2:4 3. 


71:10 8, 
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Tag = Exprek 

Zulfeio, Albany & New 
Puffalo und Chicago Special. 
New Vorl & 243 Erecial..210:0 B. 
Twentleth Centurd Limited.... 2200 R. 
Buffalo F Vittsburgh Expreß 

New England Erpteß......... 182. 
Buffalo und der Oſten.......- 3:00 8R. 
Late Shore Limiteb . HR. 
Elthart Alkomodation :35 
Toledo, Eleveland und dem 


en 
— —— —— 
barleston, ” a ew 
or . 1: RR. VOR, 
Buffalo und Boiton ! h 
“Täglih. *Täglih, außgetsmmen Gouutags, 


Chisage & Alton ‚‚Der einzige Beg.* 
Stadt:Tidet:Office, Reetor Building, Glart und 
Monroe Str., Zelepbon: SHarrijon 4470, Unions 
Paifenger:Station, zwiihen Uncu und MWeadijou 
Eir. Telephon: Main 2129. . 
Et. Louis:Sp’efield Züge..Abf. Ebie. 
Vrairie State Expreb *9.00 Bın 
Ulton Limited...ouonsuesnese 11.25 Om 
Valace Erpreb “9.0 Nm 
Midnight Special 11.43 Rn 
Bloomington, Sp’gfield Local, 3.30 Rn 
Etreator:Reoria 
Veoria Limiteo 
Beoria Chicago t 
Beoria Midnight Special. ........ 
Jadſonville-Kanſas City Süge. 
Ranias City Summer & b 
Midnight, Special .. *11.43 Rın 
ationvile und Mezito......"9.00 Bm 95.08 Ru 


Ant. Chic. 
“3.15 


Monon Route— Dearborn Station, 


TıörtsCffices: 32 Clark Str. und 1. Alaſſe Hotels, 
Telepbon Harrer. 187. Ubfahrt. 
Florida Limited * 9.08 
ndianapolis und Gincinnati.. 

fapette und Loutsville 
Indianapolis, Gincinnat: und * 


Dadton 
Indianapolis, Cincinnati und 
ton . — —— — 212. M 
Lafayette Arcomodation * 


22 8 
Sofayette und Bouispille...... 
Indianayalis, Gineinnati und 


E:} 





Meetme ers har 
Sackamrtlark, 
Weitere Herafegungen! 


Sch kaufe das beite Unterzeng, Strumpfivan- 
ren und Halstradhten, bie für Baargeld zu Tau» 
fen find, um für 50c zu verfaufen, — von jckt 
an verkaufe ich ceS zu 4dc, und wir eriparen 
Euch monde Te — 3 ift nicht viel, aber es 
iit der Mühe werth. E3 ift Yeicht, in meinem 
Laden 1.00 »der mehr zu eriparen. Wie ich 
glaube, wird diejfe Herabfegung der Preife tau- 
jende neue Kunden nad) meinem Laden bringen. 
State Str.-Kauflente werden behaupten, daß e3 
unmöglich jei — fonımt und überzeugt Eucd) da= 
von. Sie jagen, daf falls ich Kleider im Wer- 
the von 15.00 bis 25.00 für 10.00 verkaufen 
fofte, wirde ich zum Banferott getrieben wer- 
den—ih mache nicht pleite. Diefe Kleivdungs- 
ftüde find nicht 10.00 Kleider. Dieie Herabiet- 
ungen fünnen dic State Str.-Kanflente nicht bie» 
ten. — Betrachtet deren Mierhe — meine Mie- 
the ift $50,000 das Jahr weniner, al3 wenn ich 
an ber State Str. wäre. 

Weshalb diejes Wadhien? — Wahrheitsgetreue 
Anzeigen, Zuvorfommendeit und Werthe. 


„Ich theile den Profit.‘ 


2.00 Stroh: und FilzHäte für 1.65. 

3.00 Strof- und FilzHüte für 2.65. 

3.00 „Star“ Schuhe, jetst 2.65. 

3.50 „Star Schuhe, jest 3.15. 

4.00 „Star” Scuhe, jest 3.65. 

1.50 oder 2.00 Tanfen auf Beftellung gemachte 
weiße oder fanch Hemden, gut genug für jeden 
Mann. 

1.15 faufen „gewobene Madras" fanch Coat- 
Hemden, mit 4 Manicetten, 1.50 werth. 

1.65 Ffaufen „Mapdras" fanch Epat - Hemden 
(fragt für 4 Manicdhetten), 2.00 werth. 

Jawohl, mandes Geichäft verlangt 2.50’ und 
3.00 für feine beiieren Sorten — dieje Anzei- 
gen beruhen auf Wahrheit. Ih kann Eud) Geld 
iporen — rafft Euch anf und unterfucht — Kluge 
Männer geben ihr Geld -in meinem Laden aus. 


“Ten Bollar” 


Wenn alle Sohlen geihont Würden, 


Tom Murray 


würde ic feine Schuhe verkaufen. 


Das Poſſenſpiel eines Welt: 
eroberers. 
Von Ewald Oheim. 


Ein Bild gewaltigen Kampfgetüm— 
mels und politiſcher Vergewaltigung 
überliefert uns die Geſchichte vom 
Zeitalter des modernen Welterſchütte— 
rers Napoleon J. Europäiſche Throne 
ſanken wie morſche Bretter vor der 
Fauſt des korſiſchen GEroberers zu— 
ſammen, der das dämmernde 'neun= 
zehnte Jahrhundert, die Epoche der 
geiſtigen Freiheit mit Donnerſchlägen 
eröffnete, bis das verbündete Europa 
dem beuteluſtigen Aar die Flügel be— 
ſchnitt und ihm das weltferne Eiland 
St. Helena als letzten Wohnort an— 
wies. 

Willensſtark, ſein Endziel feſt im 
Auge behaltend und in der Wahl der 
Mittel zum Zweck meiſt von brutaler 
Rückſichtsloſigkeit geleitet, zeigt uns 
die Geſchichte das Charakterbild des 
erſten franzöſiſchen Kaiſers. Die 
Kühnheit ſeines Gedankenfluges paarte 
ſich mit geradezu verblüffender Ver— 
ſchlagenheit. Deshalb konnte Napo— 
leon ſein zehnmonatiges Schattenkö— 
nigthum auf Elba zu ſorgfältigenVor— 
bereitungen zu einem neuen Schlage 
wider Europa benutzen, während er 
alle Welt durch ſein bizarres äußeres 
Verhalten derartig täuſchte, daß man 
an einen plötzlich eingetretenen geiſti— 
gen Defekt des Korſen glaubte. 

Am 3. Mai 1814, dem Einzugs— 
tage Ludwigs XVIII. inParis, wurde 
Napoleon feierlich in Porto Ferrajo 
auf Elba empfangen. Er ſchien ſich 
guten Muthes in ſein Schickſal gefun— 
den zu haben. An dem hiſtoriſchen 
Zweiſpitz prangte die weiß-gelbe elbi— 
ſche Kokarde. Die Geiſtlichkeit, an der 
Spitze der Generalvikar Arrighi, hatte 
es ſich nicht nehmen laſſen, den Kaiſer 
zu begrüßen. Die von allen Theilen 
der Inſel zuſammengeſtrömten Neu— 
gierigen bildeten ein dichtes Spalier. 
Nopoleon ging während des Einzuges 
unter einem Baldachin, dem der Gene— 
ralvikar voranſchritt. 

In den Empfang miſchte ſich aber 
eine Note derber Radauluſt, die den 

Beginn dieſer Pſeudoregierung des 
Korſen treffend kennzeichnete. Die elbi- 
ſchen „Landeskinder“ Napoleons be— 
nahmen ſich dieſem gegenüber wenig 
ehrfurchtsvoll. Die nebenher laufende 
ſchauluſtige Menge ſtaute ſich oft der—⸗ 
artig in den Straßen, daß der kaiſer— 
liche Zug mehrere Male in's Stocken 
kam und Arrighi durch Drohungen 
und Bitten Platz ſchaffen mußte. Da 
keine Abſperrungen angeordnet waren, 
wurden die Baldachinträger geſtoßen 
und geſchoben, einzelne Mitläufer aus 
der Menge ſahen ſich plötzlich mitten 
in den Zug hineingedrängt, und einige 
Feuerwerkskörper, von denen man zur 
Feier des Tages eine Unmaſſe ver—⸗ 
brannte, explodirten faſt unter den 
Füßen Napoleons. 

Der Exkaiſer wurde zunächſt im 
Rathhauſe einquartiert. Hier hatte er 
aber wenig ruhige Stunden. Ein 
Heer von Bettlern und Neugierigen 
belagerte ſtets die Thüren. Eines 
ſchönen Tages vertauſchte Napoleon 
baber das Rathhaus mit dem nahe bei 
Vorto errajo auf einem Hochplateau 
gelegenen Schloß Mulini. E83 mar 
ein fonderbares Gebäube, ba3 ber aus 
ben prächtigen Quilerien vertriebene 
—— jetzt bezog. Das einzige 
ſchöne Zimmer war ein vierfenſtriger 
. Salon im. erjten Stod,. Das Erdge⸗ 


Ihoß enthielt»einen geräumigen Saal, 
der von Napoleon den verichiebeniten 
Zwecken dienſtbar gemacht murbe. 
Man benutzte ihn zu Theatervorſtel⸗ 
lungen, als Billardſaal, 
und — Baderaum. Bemegliche jpani- 
The Wände bemirkten diefes Wunder. 
Unbequeme und für die einzelnen Spe- 
zialzmede nicht paffende Gegenftände 
verbedte man durch den Wandfchirm. 

Die Frage der Möbelausitattung 
für das Palais Mulini löfte Napoleon 
auf ebenfo einfache mie originelle 
MWeife. Er plünderte pas feiner Schmwe- 
fter Elifa gehörige italienifhe Schloß 
Piombino. Nicht nur Tifche, 
Schränke, Stühle und das fonitige 
Mobiliar mußten dazu herhalten, fon= 
dern auh die Tenfterjaloufien, ver 
Parfettboden ufm. manderten über 
die Meerenge nach Elba. 

Seht galt e3 zunächit, die „Negie- 
rung“ zu organifiren. mei feiner 
Getreuen aus der Zeit der Gloire, Ge- 
nerale Bertrand und Drouot, hatten 
Napoleon freiwillig in die Verbannung 
begleitet. Sie theilten fih in bie 
Hauptverwaltung der Infel, nur nicht 
etwa, mie man e3 hätte erwarten Dür= 
fen, denn der erprobte Krieggmann 
Bertrand wurde von Napoleon zum 
Zibil-, der philofophifche Drouot aber 
zum Militärgouverneur ernannt. Das 
„PBortefeuille“ der Finanzen erhielt 
ein lebensluftiger Südfrangofetamens 
Penruife, deffen Vermögen fich nad) 
einigen bergnügten Sahren in alle 
Winde verflüchtigt hatte. Die Marine= 
verwaltung lag in befonders „bewähr- 
ten“ Händen, denn ihr Chef, Taillade, 
ließ fich fchon deshalb nicht zu Ausga- 
ben verleiten, meil ihm eine Seefahrt 
Shreden einflößte und allein der An= 
blid des bewegten Meeres ihm Gee- 
franfheit verurfachte. Auch der Gene- 
ralvikar Urrighi, der beim Einzug Na— 
poleons das „Volt“ jo energifeh zur 
Ordnung gemahnt, wurde von feinem 
„Vetter“, mie er den Erfaijer ſtets 
nannte, bei der Vertheilung der Aem- 
ter nicht vergeffen. Er erhielt bie 
Würde eines Hofpredigers. 

„Die fomifchite Figur an diefem 
närrifchen Fürftenhof mar der Leib: 
arzt Napoleons. Ein ehemaliger Ve- 
terinär des faiferlichen Marftalls in 
Paris befleidete diefen Poften. Uebri— 
gens nahm er fein Amt fehr ernft. So 
gebot er einft Napoleon, der im Bade 
eine Taffe Bouillon trinten wollte, den 
Athen zurücdzuhalten, da die Dämpfe 
der Fleiſchbrühe ihm ſonſt Leibſchmer— 
zen verurſachen würden. Natürlich 
war der unfreiwillige Humor dieſes 
„Arztes“ ſein beſtes Medikament. 

Alles in der Umgebung des Korſen 
war auf dieſes närriſche Niveau zuge— 
ſchnitten. So beſtand die „Hofkapelle“ 
aus einem Muſikdirektor, einem Kla— 
vierſpieler und zwei ſehr mittelmäßi— 
gen Sängerinnen, die 600 Frank Jah— 
resgage bezogen. 

Der Zuzug, den die elbiſche Haupt— 
ſtadt bald nach der Ankunft Napoleons 
erhielt, fügte ſich in den karnevaliſti— 
ſchen Rahmen der kaiſerlichen Umge— 
bung vortrefflich ein. Ein ganzes 
Heer von Schwindlern und Abenteu— 
rern aller Art fand ſich in Porto Fer— 
rajo zuſammen und ſuchte von dem 
Exkaiſer etwas herauszuſchlagen. Da— 
gab es falſche Nonnen, die von weit 
her aus ihrem Kloſter gekommen ſein 
wollten, um den Segen des Himmels 
auf Napoleon herabzuflehen. Sobald 
ſie den Korſen erblickten, warfen ſie 
ſich, anſcheinend betend, in den Stra— 
ßenſtaub. Verwitterte, graubärtige 
Männer, die zwar in alten Soldaten— 
röcken einherſtolzirten, aber niemals 
Pulver gerochen hatten, verkündeten 
laut den Ruhm Napoleons, erzählten 
von ihren Feldzügen und überſchütte— 
ten den Kaiſer mit Bettelbriefen. Pol— 
niſche Gräfinnen, deren Adelsbriefe 
ebenſo unecht waren wie ihr roſiger 
Teint, theilten, wie ſie ſagten, aus 
Sympathie für den „wahren Freund“ 
ihres Vaterlandes dejjen Eril. Waren 
fie im Schlo Mulinti zu Oafte, dann 
betranfen fie fi} an der Tafel wie die 
Landsknechte. 

Natürlich fehlte es auch nicht an 
ernſthaften Beſuchern. So kamen zum 
Beiſpiel viele Engländer nach Porto 
Ferrajo, um den gewaltigen Feind 
Großbritanniens kennen zu lernen. 
Ihre Verblüffung kann man ſich den— 
ken, als ſie den kleinen, wohlbeleibten 
Korſen mit den Fiſchern am Strande 
gemüthlich eine Tabakspriſe tauſchen 
oder gar die „Bouillabaiſſe“, das na— 
tionale Fiſchgericht, verzehren ſahen. 
Ihr Erſtaunen wuchs, wenn ſie Na— 
poleon im Schloſſe beobachteten, wie 
er ſich ſorglos an Geſellſchafts- und 
Pfänderſpielen betheiligte oder ſeine 
Hühner zuſammentrieb und die gefie— 
derten Ausreißer bis in die Weinberge 
hinein verfolgte. An den Empfangs— 
abenden im Schloß Mulini erhob ſich 
der Exkaiſer pünktlich um neun Uhr, 
klimperte den Zapfenſtreich auf dem 
Klavier, grüßte und empfahl ſich. 

Europa hielt den Korſen für geiſtes— 
geſtört. Er ſchien gegen den quälenden 
Stachel des jähen Sturzes aus ſtolzer 
Höhe plötzlich unempfindlich geworden 
zu ſein. 

In Wirklichkeit dienten Napoleon 
die Mätzchen ſeines närriſchen König— 
thums nur als Deckmantel ſeiner küh— 
nen Pläne zur Rückkehr nach Frank— 
reich. Und während er ſich anſchei— 
nend mit auffallender Gewiſſenhaftig— 
keit um die Aufſtellung des Verwal— 
tungsbudgets der Inſel Elba beküm— 
merte, bereitete er in aller Stille ſeine 


Wenn Ihr zögert 

e Slafhe bon Hoftetterd Magen-Bitterd au 
— ui der Magen nit in Ordnung ift, 
ie Nieren Ihwah und die Eingeweide ber» 
ftopft, fo verlängert Ihr nur Euer Sranliein 


und macht die Heilung ;chmerer. Deshalb bolt 
Euch heute eine. Seit 53 'Kahren bat 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


bie Fränklihen Leute überall gebeilt bon [isn 
——— 
m eis ⸗ 

und weiblige Reiden. 


brennen 
Nehmt feine Nadahmungen. 


Ehzimmer. 


. 


Beginnend am 
Montag 


Großer Spezial: 
Berlauf von 


60:Carls und 
Garriages 


Beadhtet die Sonntagszei: 
tungen für Einzelheiten. 


Reguläre 


Einfhiffung nach der ſranzöſiſchen 
Küſte vor. 

Sein Stern war aber im Verblaſ— 
ſen. Und als der Weltenſtürmer dann 
endlich feine Hoffnungen in St.Helena 
begraben mußte, zeigte er der Mitmelt 
ein ftolzes, würdiges Entfagen, welches 
das poffenhafte Intermezzo auf Elba 
bald vergefien ließ. 


Chefheidung und Ehetrennung in 
England. 


Bor Kurzem hat Sir Gorell 
Barnes, der Vorfiter des Londoner 
Chegerichts, bei der. Verkündigung 
eines gerichtlichen Urtheil3 einige 
ſchwerwiegende Bemerkungen gemacht, 
die allgemein ſo gedeutet werden, daß 
nach Anſicht dieſes in eherechtlichen 
Sachen erfahrenen Richters die Zeit 
zur Erleichterung der Eheſcheidung 
gekommen iſt. Die Bemerkungen des 
Richters knüpften an die von der ver— 
heiratheten Frau Dodd gegen ihren 
Ehemann erhobene Klage auf Schei— 
dung der Ehe wegen Verlaſſung und 
Ehebruchs. Die Klage mußte abge— 
wieſen werden. So verlangte es das 
Geſetz. Daß aber der oberſte Richter 
des Ehegerichts dieſe Klage nur un— 
gern abwies und der Frau gern die 
Befreiung vom Joch gewährt hätte, die 
das Geſetz ihr verweigerte, geht aus 
ſeinen Worten deutlich hervor. 

Die Eheleute Dodd waren im Jahre 
1891 getraut worden. Fünf Jahre 
ſpäter ergab ſich Dodd dem Trunk und 
führte ſich ſo auf, daß ſeine Frau ihn 
verließ und mit ihrem Kind zu ihrer 
Mutter zog. Frau Dodd klagte vor 
dem Gericht und es wurde ihr eine 
wöchentliche Summe unter einem 
Trennungsurtheil zugeſprochen; aber 
das Geld hat der Mann nie bezahlt. 
Vor einiger Zeit kam der Frau zu 
Ohren, daß ihr Mann im Ehebruch 
lebe; daraufhin legte ſie vor dem Ehe— 
gericht Klage auf Eheſcheidung ein 
Dieſe Klage iſt nun von dem Gericht 
abgewieſen worden, weil die Klägrin 
nur den Ehebruch, aber nicht die Ver: 
laſſung beweiſen konnte — denn ſie 
hatte ja ihren Mann aus freien 
Stücken verlaſſen! Mit Recht hat Sir 
Gorell Barnes die in England obwal⸗ 
tenden Rechtszuſtände als durchaus 
unbefriedigend bezeichnet. 

Die techniſchen Bedingungen, 
denen in England Ehen ge 


— 


unter 


regulären Styles, befeftigte oder 
abnehmbare Manjchetten, zu 


von fancy Farben und feidebeftid 
ten Streifen, Auswahl zu 


$ 
$5 Kniehofen-Anzüge, 2.85— Reine Worfted blaue Serge, 
fancy Worfted und modifche, dauerhafte Tmeeds, in Norfolf, 
boppelbrüftigen und Weiten Faconz; 
Ruffians und Sailors, Alter 23 bis 10 
Moderne Ansita 
Moderne jeidene Halstrachten 
Attraktive Sommer = Novitä- 
ten, feine importirte Seide in den 
neuen englifchen — Four⸗ 
in-Hands und Gtring « 
Ties, zu 30e und 2 It 


Strümpfe für. Damen 
und Kinder; Damenftrüm- 
pfe in echtichwarz, 
nahtlos, 
Allover Spitzen und jhönen 
Sommer-Fancies; fein und 
ſchwer gerippte baumwoll. 
Schulſtrümpfe für Kinder, 
die dauerhafte Sorte; fpe: 
ziell morgen zu 


ganz 
aus Baumwolle, 


u. 


„©. & 9." Grüne 
jedem Einlauf im jedem Departement 


Tonriften- Anzüge ans reinem Kammgarn 


Verkauf von Konfirman= 


den = Uhren, eine 


Offerte für Konfirmations- 
geihente für Knaben und 
Mädchen. Goldgefülltegun: 
mit echtem 
voll ga= 
rantirt, 85.255 und $7.50: 
Werthe zu 525 und 


4.25 


ting = Gehäufe, 
American Merk, 


„La Mentola” 
10€ Zigarren, 
2.10 die Kijte 


Keine beijeren 10c Bigarren im 
Marfte wie die LaMentola, Ehe 
te Vuelta AbaioFiller und Eons 
necticut breiblätterige3 Dedblatt. 
Spaniihe Handgemagte. Wegen 
der geringen Leiitumgsfähigtett 
der Fabrik beihränten wir une 
fern Verkauf auf 2 Riten an ei 
nen Runden — 

11 für 50e 
oder 50 für 


ipezielle 


möglich ift, fie zu machen. Nach} den neueften Moden gefehnitten, mit größter Sorgfalt gearbeitet und ausaeftattet wie die theuerften Kleider, Diefe 


D Anzüge, die wir für den Samftag-Verfauf zufammenhäufen, find der Volltommenheit in jedem Stich fo nahe, wie e8 den erfahrenften Schneidern 


Anzüge find wirklich tadellos. 


$15 Reguläre und Touriften-Anzüge, 8.75. Perfeite Nahbildungen der neueiten Moden, welche von den beiten Schneidern 


in Anwendung gebracht werben. Neue Farben und Mufter in Standard Stoffen von großem Ruf für Dauerhaftig- 
feit, nach unferen eigenen Spezififationen angefertiat. Beflfer als irgendmelche zu $12, ebenfo gut mie die beiten $15 
Anzüge in Chicago. Unbefhräntte Auswahl zu...... re ne a ee — 


8.75 


320 Reguläre und Outing Anzüge, 12.50. Alle die Staple Gewebe und beliebten Neuheiten ſind in dieſer ausge— 
zeichneten Partie zu finden —neueſtes Grau und Blau, wirklich elegant in Bezug auf Schnitt und Finiſh, aus fein— 


zu 


Alter 7 bis 17, 


2.85 


tungen zu einer 


Negligee-Hemden, weiße und fanch farbige 


Percales und Madras Cloths, ſchönſtes Sor— 
timent von Muſtern, in vielen Styles. — 
abnehmbare oder befeſtigte Man— 

ſchetten — $1.00 


Werthe — 


„Hackney⸗-Hemden, gemacht von ſchönſten importirten populäre 
Styles und jolide Farben, in fanch gemufterten Effekten,: jchlichte oder NM laited 
Bufjen, mit befeftigten oder abnehmbaren Manjcetten, dieje $2.00 Werte zu... 9 ® 


Kleivjame „Hadney" = Hemden, bon. feinz 


ften franz. und engl. Stoffen, in Coat- und 


2.00 


Modische Hofen f. Männer, duntler Grund und hübjche 
Streifen, dauerhafte Stoffe, forreite Facon und fein 
gefchneidert, diefe $5 Werthe für Samftag 


Großer Spezial-Berkaif von 3000 Knichojen-Anziigen 


zum halben Preis 


Norfolt, doppelbrüftige und MWelten-Anzüge, Alter 5 bis 16 
Sabre, das Ueberſchuß-Lager eines hervorragenden Fabrikanten 
zu halbem Preiſe. Neue, beliebte Stoffe in Blau, Schwarz ſowie 
hübſchen mittleren und hellen Tweeds: 
82.25 u. 82.50 Anzüge 


1.45 


83 u. 3.50 Anzüge 


1.855 


großen Eriparnik 


„Hadney“ = Hemden, prädtiges Sortis 
ment von MNegligee Sommer = Styles, in 
fancy Percales, Madras Cloths und Che— 
biot8 — befeitigte oder ab: 
nehmbare Manfdetten, Sams: 1 0 
tag zu & 
Stoffen 


Balbriggan Unterzeug, — in egyptiſcher 
Baumwolle, Hemden haben franz. Hals und 
Unterhoſen mit doppeltem Sitz, — 
regul. 5S0c-Dualität, zu 


51.00 Männer:Unterzeug zu 50c das Stüd 


. Wichtiger fpezieller Einkauf von 4200 Dus. 


Fabrik, zu einer großen Preissyerabjegung ermöglicht uns dieje bemerfens- 
werthe Offerte. Partie umfaßt feine LisIe Thred, befte Dual, mercerized Sei- 
de und egypt. Baumiolle. Jedes Stüd $1.00 werth; Auswahl Samftag 


Baummollene Halbftrümpfe, echtichtwarze, 


Split und Maco Füße, große Reichhaltigkeit 


122 


Amportirte Web Männer-Hofjenträger, leichte Seide Elaftie _ TFT: 


Stüden von einer großen öftlihen Strid: 


Import. Männer-Halbitrümpfe, in Xisfe 
Thread,. modiiche Mufter u. feine egyptijche 
Baummolle, Maco Füße u. jeide: 25 
beſtickte Effelte, ſpeziell zu IC 


und Lisle, neuefte Styles von Schnallen und Enden GG -Lil EN 


zivei riefige Partien, zu 45e und 

Männer =» Gürtel, korrekt 
Bezug auf Styles, Schnal= 
len, Farbe u. Breite, große 


Auswahl morgen 
zu nur 


oder getrennt merben fönnen, Jind 
allerdings jehr merfwürdig. Vor dem 
Sahre 1857 konnte nur das Parlament 
eine Chefcheidung ausfprechen. Die 
Scheidung mittel3PBarlamentzafte war 
aber ein fo foftipieliges Verfahren, 
daß nur reiche Zeute fich diefen Lurus 
erlauben Ionnten. Das im genannten 
Kahre erlafiene Gefeß, das von dem 
fanatiſchen Anglikaner W. E .Glad- 
ſtone im Unterhaus mit allen ihm zu 
Gebote ſtehenden Mitteln bekämpft 
worden var, machte die gerichtliche 
Eheſcheidung möglich, knüpfte jedoch 
daran die Bedingung, daß die klagende 
Ehefrau Beweiſe für Verlaſſen und 
Grauſamkeit außer für Ehebruch bei— 
bringen müſſe, während der klagende 
Ehemann ſeiner Frau nur den Ehe— 
bruch nachzuweiſen brauchte. Da auch 
dieſes Verfahren für kleine Leute ſehr 
koſtſpielig iſt und die anglikaniſchen 
Biſchöfe ſich der Erleichterung der ge— 
richtlichen Eheſcheidung widerſetzten, 
wurde im Jahre 1806 ein Geſetz er— 
laſſen, das Eheleuten, die nicht mitein— 
ander auskommen konnten, wenigſtens 
die Trennung der Ehe ermöglichte. 
Aber wohl bemerkt war es keine 
Scheidung, die das Geſetz erlaubte. 
Denn waͤhrend die unter dem Geſetz 
des Jahres 1857 geſchiedenen Eheleute 
ſich nach Ablauf von ſechs Monaten 
Wwieder verheirathen konnten, falls ber 
Kronanwalt, genannt Kings Proctor, 
keine Einſprache dagegen erhob, durf— 
ten die unter dem Geſetz des Jahres 
1896 getrennten Eheleute keine neue 
Ehe eingehen. Ungefähr 7000 Ehen 
ſind im Jahre 1903 getrennt worden, 
während die Zahl der gerichtlich ge— 
ſchiedenen Ehen jährlich zwiſchen 700 
und 800 ſchwankt. 

Daß die obwaltenden rechtlichen Zu— 
ſtände, welche die Eheſcheidung an ge— 
wiſſe, oft ſchwer zu erfüllende Bedin— 
gungen knüpfen, der Unſittlichkeit Vor— 
ſchub leiſten, hat der Richter Barnes 
mit Recht hervorgehoben. Doch iſt an 
dieſen bedauerlichen Zuſtänden nicht 
die Leichtigkeit Schuld, mit der Ehe— 
leute von dem nächſten Polizeirichter 
‚bie Ermächtigung zur Ehetrennung er⸗ 
"halten fönnen. >, 
Der Polizeirichtet Plowden, der 
in Marylebone täglich mit ben 
untern Klaſſen in Berührung kommt, 
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nung, ſondern auch die Scheidung 
einer Ehe auszuſprechen, damit 
die kleinen und armen Leute Befreiung 
von einem unerträglich gewordenen 
Joch erhalten können. Aber die angli— 
kaniſche Geiſtlichkeit iſt wie früher 
gegen die Eheſcheidung. 
— ——— — 


Die Bilanz der Weltausſtellung in 
St. Louis. 


Die vor Kurzem vom Handelsbe- 
partement in Wafhington veröffent- 
lichte Statiftif über die Weltausftel- 
lung von St. Louis zählt 43 fremde 
Ausftelungsländer auf, die zufam- 
men Ausftelungsgüter im Werthe von 
13 Millionen Dollar nad der Mif- 
Tiffippiftabt gebracht hatten. Eine 
große Zahl fann man aus der Reihe 
bon vornherein ausfcheiden, da ber 
Werth, der von ihnen auögeitellten 
Güter zu gering tft, um wirthichaftlich 
irgend mie in Betracht zu fommen. 
©o jteht an unterfter Stelle Neu-Süb- 
Wales mit nur 19,000 Dollars. Hin- 
ter 20,000 Dollars bleiben ferner zu= 
rüd Koftatifa, Nitaragua, Marokko, 
Serufalem (von der amerifanijchen 
Gtatiftit befonder3 aufgeführt) Gua- 
temala, Spanien, Venezuela, die Tür- 
tei, Siam, Perfien und Bulgarien. 
Bon 20,000—100,000 Dollars fteigen 
bie MWerthe der Ausftelungsgüter von 
Dftindien, Neu-Seeland, Südafrika, 
der Schweiz, Portugal, Eanpten, Ar 
gentinien, Brafilien, Zeylon, Kuba 
und Dänemarf. Al3 größere Auzftel- 
ler folgen mit Werthen von 100,000 
bi3 500,000 Dollars Merito, die Nie- 
derlande, Schweden-Norwegen, Ruß— 
land, China und Kanada. Eine halbe 
Million Werth überſteigen die Ausſtel— 
lungsgüter von Oeſterreich-Ungarn, 
Japan, Belgien und Italien. Auch die 
Philippinen befanden ſich in dieſer 
Klaſſe. Sie ſind aber, was die Aus— 
ſtellungsbilanz anbetrifft, geſondert 
für ſich zu betrachten, da faſt die ge— 
ſammte Ausſtellung der Philippinen 
an Bildungsanſtalten, Muſeen und 
dergl. verſchenkt worden iſt und von 
vornherein für dieſen Zweck beſtimmt 
war. 

Es bleiben drei Länder mit Aus— 
ſtellungswerthen von mehr als einer 
Million Dollars, nämlich Großbri— 
tannien mit inapp 2 Willionen, 
Deutſchland mit reichlich 23 Millionen, 
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84 u. 4.50 Unzüge 


225 
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ſter Qualität reinen Worſteds, blauen Serges, Worſted Grau, Caſſimeres, Cheviots, Tweeds. Reguläre und Touri— 
ſten-Anzüge, welche in State Str. Kleider-Läden zu 320 und $22 markirt und auch zu dieſem Preiſe verkauft 
werden. 1000 Anzüge für Samſtag zu 12.50. 


$25 Reguläre und Touriſten-Anzüge, 17.50 —Zu dieſem populären Preiſe offeriren wir die allerbeſten Kleider, neueſtes grau 
und blau in feinſten reinen Worſteds, Cheviots und Tweeds, ſowie in feinſten Tropical Worſteds, die tonangebenden Facons für 
1906. Jeder einzeine Anzug iſt ein treffliches Beiſpiel von hochmoderner Schneiderarbeit und zeugen von Tadelloſigkeit in Sthle 
und Arbeit ſowohl wie Stoffe und Dauerhaftigkeit. Der Preis für Anzüge von derſelben Qualität beträgt in ganz 
Chicago von 825 bis zu 830 — genau dieſelbe Arbeit, Facon, Stoffe und Beſatz- 
zu 
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17.50 


Zourijten-Anzüge für Jünglinge, bell- u. mittelgraue Wor- 
jteds, Ylanelle u. Iiweeds, Röde in elegantem Schnitt, 
Peg und halb Peg „Turn=up“ Hofen, $10 Werthe... 


Blaue und graue Anzüge für YJünglinge, fhwarze und blaue Clans, Serges, Ihibets und Dreß Worjteds, einfach- und bop- 
pelbrüftig, in fancy Andividual Muftern, fowie neuen Schattirungen von Grau, in Worfteds und VBelour Caffimeres, fein ge, 
fchneidert, mittlerer oder ertremer Schnitt, Alter 15 bis 20 Jahre, außerordentliche Werthe— 


6.50 
150 u. 11.50 


Chwarze und blaue Ktaben-Anzüge 


für Gradiation, Konfirmation und allgemeinen Gebraud). 


Soeben erhielten wir ein riefiges Affortiment von Anzügen, 
| Tpeziell für uns angefertigt für diefe refp. Gelegenheiten. In 


den feinjten Qualitäten von blauer Serge, ſchwarzen Thibets 


und Dreß Worfjteds—alle 


nad) dem langen eng anfchließenden 


Modell zugefchnitten, Norfolf, doppel- 2 
srüft. und Veit Facons, Alter 7 bis 17 2.85 bis $ 10 


Einfache und Doppelinspfige Anzüge mit langen Dofen 


6.50 bis 17.50 


Sacons in Strob - Hüten 
für 1906 
Die Saifon für Strohhüte il jet da 


Mir illuftriren zmei fehr elegante Facons, welche diefen Sommer fehr 


biel von eleganten Männern getragen 


werden. Ein jehr umfangreiches 


und reichhaltiges Lager zur Auswahl zu populären Preifen. 


Südamerifanifche oder Ecuas 
dor Panamas — feine Splits, 


Sennetts, 
Porto Ricans, 
einſchl. 


Braids, — Preiſe 
rangiren v. 310 
abwärts bis... 


Kenwood Derby 
od. Yedora Hüte 


Marlboro Hüte, 


garantirt — 


Milans, 


Nabas, 
Palms etc, — 


den Shinkee Braids, 


° 50c 
1.90 
3.00 


1.50 Derby und 
4 Tyedora Männer: 


Hüte zu 


Tranfreih mit fnapp 3 Millionen. 
Der größte Theil der Auzftellungsgü- 
ter im Werth von 8,6 Millionen Doll. 
wurde wieder ausgeführt. Den ficher- 
ften Erfolg in der Ausjtellunasbilanz 
repräfentiren die 24 Millionen, die 
gegen Zollentrichtung abgelafjen mwur- 
ben. Der dafür erhobene Zollbetrag 
belief ich auf über 750,000 Dollars. 
Den relativ größten Antheil 
hatte Frankreich mit 150,000 Dollars, 
demnächft auffallender Weife talien 
mit faft 120,000 und Japan mit rund 
100,000. Deutichland ftand an vier= 
ter Stelle dicht dahinter mit 96,000; 
dann erjt folgte mit 76,000 Großbri- 
tannien und alle andern Länder blie- 
ben mweit hinter diefen Zollbeträgen für 
verfaufte Gegenftände zurüd. Der 
Merth der verfauften Gegenftände dedt 
fich nicyt mit diefen Zollbeträgen. Die 


Statiftit wird für Deutfchland gün= 


ftiger, wenn man fich an die Aufftel- 
lung ter Werthe derjenigen Ausjtel- 
lungsgüter Halt, die gegen Zollentrid)= 
tung in Amerika abgelaffen find. u 
diefer Aufftelung jtehen miederum 
Frankreich mit rund 425,000 Doll. an 
eriter Stelle, Deutfhhland folgt ihm an 
zweiter Stelle mit rund 390,000, 
Großbritannien erft an dritter Stelle 
mit 330,000. Dann meiter Dejterreich- 
Ungarn und Italien mit je 250,000 
und Zapan mit 240,000. AußerChina 
mit 90,000 hat fein weiteres an ber 
Ausftelung betheiligtes Land einen 
Abſatz von 50,000 Doll. erreicht. 

Was die fonftige Verwendung beut- 
ſcher Ausſtellungsgüter anbetrifft, To 
wurden Waaren im Werthe von 46,- 
000 Doll. an Bildungsanftalten und 
vergl. verfchentt, Waaren im MWerthe 
bon rund 160,000 Doll. zu anderen 
Zmeden zollfrei abaelafjfen. Wieder 
ausgeführt wurden Ausitelungsgüter 
im Werthe von 1,8 Millionen Dollars, 
unterZollaufficht weiter verfandt folche 
im Werthe von 38,000 Dollars. End- 
lich wurden deutiche Ausftellungsgüter 
im MWerthe von 17,000 Dollar3 von 
ven Ausftellern im Stich gelaffen und 
der Reft in anderer, nicht näher feit- 
gejtellier Weife verwandt. Auch unter 
den Schentern fteht Deutſchland nächſt 
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„sapan an erjter Stelle, merfwürbiger 
Weife aber auch unter jenen Auzftel- 
lern, die ihre Waare auf dem Aus- 
ftellungsgelände im Stich gelaſſen 
haben. Alles in allem erfcheint die 
Bilanz für Deutfhland durchaus 
günftig. 


——— 0 — ——— 
Daß Ihwere Dasein in Banern, 


Ein Lefer in Bamberg fendet ber 
Hranffurter Zeitung, als Beweis für 
die Yindigfeit der. bayerischen Boft; eine 
Poitkarte ein, die am 11. April aus 

| Gold Hill (Vereinigte Staaten) an 
ı folgende Adreffe abgefandt wurde: 
Un das fchwere Dafein 
in Bapern, 
Oberfranfen. 

Um 24. April gelangte die Karte 
| prompt nad) Bamberg und wurde un- 
berzüglich an Herrn Burger, Kirchner 
bei St. Jakob, abgeliefert. Wiejo das? 
Nun, diefer Herr führt bei jeder paf- 
fenden und unpaffenden Gelegenheit 
den Ausdrud „Schweres Dafein“ im 
Munde, der. ihm denn aud als 
Spigname geblieben ift. Vater bon 
neun lebendigen Kindern hätte er frei- 
lich mohl Grund, von einem fehtweren 
Dafein zu fprechen; doch ift eg ihm 
nicht jo ernjt damit; er ift vielmehr von 
einem unbermwüftliden Optimismus 
erfüllt und läßt fich troß feines „jchine- 
ren Dafeins“ feinen Schoppen gut 
Ichmeden. 


— —— — 


— Gedanken eines Kellners — Man— 
cher Kurort kurirt die Beſucher nur von 
der Luſt, noch einmal hinzukommen — 
Es leben die Schwiegermütter! Ihret⸗ 
wegen flüchten ja fo viele Ehemänner 
zu ung in’3 Wirthöhaus.— Die Tou- 
tiften fteigen auf die hohen Berge, fie 
hätten da® Geldloswerben bei und doch 
müheloſer! — Die Herren, die allein 
fpeifen wollen—im Chambre feparee— 
die wollen gerade zu zieien fpeifen, 

— Aud) ein Pantoffeleld. — „Sie 
baben Jhrem Schiff den Namen rer 
drau „Anna“ gegeben; das ift ja mohl 
aus Pietät geichehen?"—Kapitän:. Br 
mo, blo3 damit ich fie auch ’mal Ten» 
fen fann, wohin ich will.“ * 
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